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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(SpesialdepefhensDienft der Sonntagboſt⸗.) 
Ausland. 


Aubeflörungen 


Cind bereits in der deutjchen Neiche- 
hanptitadt durdy den Straßen: 
bahn-Streif entjtanden! — Bereits 
fait 6000 Mann am Ausitand 
betheiligt. — Die Ausfichten der 
Fleifchbejcan - Vorlage jollen 
oberfant jein. — Appell des Welt- 
friedens-Büreaus au die Mädjte 
für Frieden in Sidafrifa.— Die 
Mächte follen au die Haager 
Konventionen gemahnt werden. 
— Befjere Beziehungen zwiichen 
dem dentichen und dem griechi⸗ 
ſchen Hof. — Der Hamburger 
Sport-⸗Klub gegen die Steuern⸗ 
Behörde. — Das Schweizer Volk 
ſtimmt über ein Arbeiterſchutz— 
Gejes ab. — Yubiläum des Welt: 
poſt⸗Vereins. — Nachrichten aus 
Wien.— Verwilligungen für die 
öſterreichiſch-ungariſche Artillerie. 
— Der Reichsrath ruht auf ſei⸗ 
nen „Lorbeeren“ aus. 


Berlin, 19. Mai. Der, wiederholt 
angekündigte Ausſtand der Berliner 
Straßenbahn-Angeſtellten iſt jetzt im 
Gang und hat bereits an verſchiedenen 
Punkten zu Ruheſtörungen geführt, in— 
folge deren polizeiliche Extra-Maßnah— 
men getroffen wurden. Am Doenhoff- 
plaß zerfchmetterten die Ausftändigen 
die Tenfter don Straßenbahn-Wagen 
und ftelten Waggons quer über das 
Geleife, womit fie den Verkehr auf der 
Straßenbahn mirkfam fperrten. Auch 
fonft wird der Verfehr natürlich durch 
den Streik beeinträchtigt. Heute früh 
waren im Ganzen etwa 3000 Dann an 
bemjelben betheiligi. (Won einer Ge— 
fammtzahl von über 6000.) 

Später hieß e3 jebodh, dab fchon 
nahezu 6000 Mann ausftänden, d. b. 
faft die ganze Straßenbahn-Force in= 
nerhalb der Stabt jelbjt! Sn der That 
ging heute Abend fein ein= 
ige Rab mehr, und die Be- 
trieböftodung. war: eine vollfiändige. 
Alle VBerfuhe der Straßenbahn-Gefell- 
Ichaft, Wagen laufen zu laffen, wurden 
bon den Ausftändigen vereitelt. Die 
Hleineren Straßenbahn=Linien in den 
VBorftäbten Haben mit der Berliner 
Irambahn-Gefelichaft nichts zu thun 
und werben daher auch nicht von dem 
Streit in Mitleivenfchaft gezogen. Die 
Berliner Drofchkenfutfcher erwarten 
ein riefiges Gejchäft für den Sonntag, 
befonber3 bei der Beförderung bon 
Perfonen nah dem Ihiergarten und 
nach Gartenwirthſchaften im Vorftabt- 
gebiet. 

Die Ausftändigen verlangen höhe- 
ren Lohn. Sie erhielten monatlich 
zwischen 90 und 130 Marf, und fie ers 
Hären, daß auf einem jo „theueren 
Pflafter“, wie Berlin es ift, diefer Mo- 
natslohn durchaus ungenügend für 
ihren Lebensunterhalt fei. Urfprüng- 
lich wollten die Leute erft am Montag 
an den Streit gehen, — vergangene 
Nacht jedoch machten fie plöglich Die 
Entdedung, daß die Gefellfchaft be= 
reit3 neue Leute engagirt, und daher 
brach fchon heute früh um 4 Uhr der 
Streik 108. Die Leute haben fich auch 
durch abfällige Bemerkungen eines der 
höheren Beamten der Gejellfchaft über 
fie fchwer beleidigt gefühlt, und fie 
berlangen außer der Lohnerhöhung 
eine angemeflene perfönliche Abbitte. 

Auf den wenigen Waggons, welche 
die Gejellichaft laufen zu laffen ver- 
ſuchte, leiſteten meiſtens Buchhalter 
und Schreiber derſelben Dienſt, ſpiel— 
ten jedoch eine traurige Rolle. Die Po— 
lizei ſcheint ſogut wie machtlos gegen 
den Streik zu ſein, und es iſt bereits 
von der Aufbietung von Truppen zur 
Unterdrückung weiterer Ruheſtörungen 
die Rede! 

Aus Bern in der Schweiz lommt die 
intereſſante Nachricht, daß das Komite 
des Internationalen Friedens-Bureaus 
beſchloſſen hat, einen letzten Appell an 
die 25 Mächte, welche die Abmachungen 
der Weltfriedens-Konferenz Im Haag 
unterzeichnet haben, zugunſten Wie⸗ 
derherſtellung des Frie— 
densin Südafrika zu richten. 

Das Komite macht auf die Klauſel 
der Haager Konvention behufs frieb- 
licher Schlichtung internationaler 
Gtreitigleiten-aufmerffam, morin bie 
unterzeichnenden Mächte fich verpflich- 
ten, alle möglichen Bemühungen zur 
Beilegung nicht blos von Zwiften unter 
fih felbft, fondern von allen inter: 
nationalen Streitfragen aufzubieten. 
Diefer Klaufel zufolge — fagt das 
Komite — kann ein Vermittlungs- 
Anerbieten niht bon Großbritannien 
als ein „unfreundlicher Akt“ ausgelegt 
werben. 

Von mander Geite war die Ab- 
wejenbeit von Vertretern bes 
griehifcen Hofes bei den Feftlich- 
teiten, welche jüngit bier in Verbindung 
mit ber Mündigwerbung bes Kron- 
- pringen — — Wilhelm ſtattfanden, 
als ein Anzeichen geſpannter Bezieh⸗ 


lichen neuerlichen Mittheilungen aus 
Athen zufolge iſt jedoch dieſe Ausle— 
gung eine böllig unberechtigte. Der 
Kronprinz Konftantin, welcher als Ver- 
treter Griechenlands beftimmt morben 
märe, fonnte anläßlich der Vermählung 
ber Brinzeffin Marie mit dem Prinzen 
Georg, die beinahe gleichzeitig mit den 
Berliner Feftlichkeiten ftattfand, Athen 
nicht verlaffen. Weit entfernt, gefpann= 
ter Natur zu fein, follen fich die Be— 
ziehungen zmwifchen dem beutfchen und 
dem griechifchen Hofe vielmehr in leh- 
ter Zeit bedeutend gebefjert haben, und 
e3 wird ala mahrjcheinlich bezeichnet, 
daß Kronprinz Konflantin im nächjten 
Monat der Gaft des Kaijerz in Pot3s 
dam fein mwird, 

Die jegige Stellung der Parteien im 
Reichstag läßt ſtark vermuthen, daß 
die Fleiſchbeſchau-Vorlage 
durchfällt, wenn nicht unerwarte— 
ter Weiſe die Konſervativen doch noch 
einen Schritt weiter entgegenkommen. 
Die Regierung kann, wie erklärt wird, 
keinesfalls weiter nachgeben, als ſie es 
in der Kompromißvorlage bereits ge— 
than hat. Die Konſervativen aber 
ſcheinen einen völligen Durchfall der 
Vorlage lieber zu ſehen, als eine An— 
nahme des Vergleiches, da ſie im erſte— 
ren Fall einen Trumpf gegen die Regie— 
rung bei der Agitation für höhere 
Zölle in den neuen Handelsverträgen in 
Händen zu haben erwarten. 42 Kon— 
ſervative und Antiſemiten haben die 
extremen agrariſchen Vorſchläge unter— 
zeichnet. Ein Kenner der Verhältniſſe 
zählt auf 30 Zentrumsparteiler und 
katholiſche Bauernbündler, ſowie 10 
Nationalliberale für dieſe Vorſchläge. 
Außerdem ſind 90 Freiſinnige und So— 
zialdemokraten aus anderen Gründen 
gegen die Kompromißvorlage. Das 
wären zuſammen 170 Stimmen gegen 
die Regierung. Da nun die Vetheili— 
gung der Abgeordneten an den Reichs— 
tagsſitzungen höchſtens auf 310 kommt, 
ſo iſt es klar, daß die Ausſichten der 
Kompromißvorlage ſehr ſchlechte ſind, 
wenn nicht, wie geſagt, die agrariſchen 
Elemente doch noch unerwarteter Weiſe 
einſchwenken. Wie man hört, ver— 
braucht der kaiſerliche Hof allein jähr— 
lich über 1500 Drei- oder Vierpfund— 
Büchſen amerikaniſcher Ochſenzungen. 

In Hamburg iſt ein Konflikt 
zwiſchen dem Hamburger Sport-Klub 
und den Steuerbehörden aus— 
gebrochen. Letztere wollen die Steuer 
auf die Rennbahn bes Klubs in Groß- 
berjtel bedeutend erhöhen. Der Klub 
bat aber erklärt, er werbe fich unter fei- 
nen Umftänden fügen, fondern lieber 
die Rennbahn jchließen. 

Hr. Eduard Engel, ein bielgenann= 
ter deutfcher Schriftfieller, der auch mit 
dem Reichstags-Bureau in Verbindung 
fteht, wird im Juni eine®ortragd- 
reife nah ben Ber. Staaten 
antreten. Hr. Engel hat u. X. eine Ge- 
fchichte der englifchen und der nord® 
amerifanifchen Literatur, ferner eine 
folche der franzöfiichen Literatur und 
eine Arbeit über Bacon’3 angebliche Ur= 
heberfchaft ver Shafespeare’fchen Dra- 
men gefchrieben. 

Der, vor mehreren Jahren erlaffene 
Haftbefehl gegen Graf Leinin- 
gen-MWefterburg ift erneuert morben. 
Der Graf mar zu jehs Monaten Ges 
fänaniß mwegen ungeſetzlichen Zuſam— 
menlebens berurtheilt worden, aber 
nad unbefannten Regionen entflohen. 
Durch die Neuaufnahme der Sade 
wird der Verjährung porgebeugt. 

Das 2öjährige AYubiläum des 
Weltpoft- Verbandes moirh, 
mie man aus Bern meldet, in der er= 
ften AJuli-MWoche gefeiert werden. An— 
fangs Juni foll die Ausgabe bon 50 
Millionen Yubiläums-Poltmarken er= 
folgen. 

in der Schweiz findet morgen eine 
wichtige Vollsabftimmung über das 
geplante Arbeiter-Verſiche— 
rungsgeſetz ftatt, welches bie 
Kranken und Unfallverfiherung für 
Arbeiter obligatorifh macht. Die jähr- 
lichen Zahlungen in den Verfiherungs- 
Fonds follen nicht mehr, al3 4 Pro— 


i zent be3 jährlichen Xohnes betragen, 


und bie Urbeitgeber follen eine ebenfo 


große Summe zu den Fonds bei—⸗ 
fteuern, mie die Angeftellten. Die Re- 
gierung jelbft fol ein Drittel des'yonda 
liefern, der fich, mie man erwartet, auf 
24 Millionen Franken jährlich belaufen 
wird. Wenn das Gejeg Gutheißung 
dureh Volld-Botum findet — mas aber 
noch zweifelhaft erfcheint, troß des Ein 
tretens der Volfspartei für dasfelbe — 
fo tritt e8 im Jahre 1903 in Kraft. 


Wiener Hacribten. 


E3 mwird gemeldet, daß der Armees 
Ausfhuß der öfterreichifchen und unga= 
tifhen Delegation daß Armee-Budget 
gutgeheißen hat, welches über 60 Mils 
Itonen Dollars oder 120 MillionenGuls 
den vermilligt, d. b. über 6 Millionen 
Gulden mehr, ald im vorigen Jahre. 
Eine lebhafte Erörterung gab e3 über 
die Frage der Anfchaffung verbeiferter 
Gefhüge. ‘Der Landesvertheidigungs- 
Minifter v. Krieghammer joll erklärt 
haben, baß die Proben mit den neuen 
Scähnellfeuer » Kanonen noch nicht abges 
ſchloſſen ſeien, daher ſich auch noch nicht 
ſagen laſſe, ob man ſich für Bronze oder 
für Stahl entſcheiden werde. Man be— 
rechnet, daß die Koſten der neuen Ge- 
ſchütze ſich auf 40 bis 52 Millionen 
Gulden belaufen werden, welche Sum⸗ 
me jedoch über mehrere Jahre hin zwed⸗ 
entf — Hend erihei! D ben mi z 
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Chicago, Sonntag, den 20. Mai 1000. 


hindurch dem Chicagoer Orcheſter ange⸗ 
hörte, vom Direktor Maler als Harfen⸗ 
ſpieler für das kaiſerliche Opern⸗Or⸗ 
cheſter dahier engagirt worden und wird 
bereit3 am 1. Juni feine neue Gtellung 
antreten. 

Der öfterreichifche Neichsrath hat fich 
geftern biß zum 3. Juni vertagt. Biß 
jest ift, infolge der fortgefegten Ge- 
Ihäftsfperre Durch die Ifchechen, abjo= 
lut nichts in dieſer Seſſion bezweckt 
worden. Wie aber ſchon erwähnt, hofft 
man, daß die Oppoſition der Tſchechen 
weiterhin eine mehr ſachliche ſein werde. 


Für unſicher erklärt. 


Der amerikaniſche Pavillon auf der Pariſer 
Ausſtellung. 


Paris, 19. Mai. Ziemliches Aufſehen 
machte die Kunde, daß auch der ame 
rifanifche Papillon auf der Weltauss 
ftellung für unficher erklärt worden fei, 
und zwar bereit3 in der lebten Woche 
bor der&röffnung der Augftellung, nach 
borgenommener Unterfuhung. Daher 
lam e3 au, daß nicht einmal Befiger 
bon Einladungzfarten bei den Eröff- 
nungsfeierlichfeiten in das innere die= 
feö Baue3 zugelaffen wurden. Das Ge- 
bäude ift eigentlich nur ein Gehäufe von 
leichten Holzbalten mit Gip3-Weberzug, 
hat aber vier große Gallerien um die 
innere Wand herum. Die unterfuchen 
den Architekten gelangten zu der Ueber- 
zeugung, daß, wenn der untere Stod 
und die Gallerien des Papillonz fich 
mit Bublitum füllen follten, ein Zus 
fammenjturz de3 Gebäudes unvermeib- 
lich wäre; daher ließ man auch) Soufa’3 
Mufiffapelle nicht in verjelben fpielen, 
und nur einigeHundert Berfonen haben 
biß jet da8 Gebäude betreten. Obmohl 
man mittlerweile den Bau noch meiter 
verftärft hat, find die Befürchtungen 
noch nicht geſchwunden. 


Die Gegner des ‚„‚Xer Seinze‘‘ 
Sceinen nody zahlreicher zu werden. 


Berlin, 20. Mai. Am Montag wird 
im Reichdtag die Heinze’fche Sittlich- 
feit3-Vorlage meiter erörtert. Die (bi3- 
herige) Majorität will in ber Montag3- 
fibung eine gemaltige Anftrengung 
machen, die Annahme der Vorlage zu 
erzwingen. E3 gewinnt jedoch den Un- 
Ihein, daß bie Gegner der Vorlage 
einen fo ftarten Zuzug aus den Reihen 
der Nationalliberalen — bisherigen 


Unterftügern der Vorlage — erhalten, - 


daß fie nicht mehr nöthig haben, zur 
Gejchäftsfperre-Taktit ihre Zuflucht zu 
nehmen, fonbern über eine thatfächliche 
Mehrheit verfügen. Die ganze natio- 
nalliberale Fraktion foll beabfichtigen, 
zu den Gegnern der Vorlage überzu- 
geben. 
Angeblihes Komplott 

Gegen britifhe Befeftigungen in Canada. 

Vancouver, B. E., 20. Mai. E38 
beißt bier, die Behörben hätten von 
einem fchredlichen Komplott Wind be= 
fommen, die großen britifchen Befefti- 


gungen zu E3quimault in die Quft zu | 


Iprengen. Die erfte Nachricht hierüber 
fol aus San Francisco eingetroffen 
fein. 

Die Wachen an jenen TFeitungsmerfen 
find jet verdoppelt worden. 


Zene Poftbetrügereien. 
Ueues Geftändnig von Reeves in Bavana. 


Havana, 20. Mai. Der Hilf3-Nubdi- 
tor W. R. Reeves, welcher am Mitt- 
twmoch unter Anklage der Mitfhuld an 
den großen Bojtbetrügereien in Haft 
genommen worden war, hat jet ge— 
ftanden, daß ©. F. W. Neely, derOber: 
Tinanzagent des Poftdienftes in Ha= 
vana, ftatt der eingezogenen Poſtmar— 
fen im Werth von $310,000, melche er 
zerftören follte, nur werthlofe Papier- 
Schnitel verbrannt habe, und daß eine 
Menge der, ihm zur Zerftörung anver- 
trauten Marten auf’3 Neue verkauft 
worden ſei. 

Dieſe Marken waren amerikaniſche; 
ſie waren aber nur für proviſoriſchen 
Gebrauch beſtimmt geweſen und ſollten 
vernichtet werden, weil eine neue, ſpe— 
ziell cubaniſche Marken-Ausgabe ge— 
druckt worden war. Der beſtändige 
Rückgang in den Poſt-Einnahmen ſeit 
Monaten lieferte den Behörden den er— 
ſten Anhaltspunkt dafür, daß Betrüge— 
reien verübt worden ſein müßten. 

Man glaubt, daß Reeves'Geſtändniß 
die Schuldigſprechung Neelys zur Ge— 
wißheit mache. 

Der Vierte Hilfs-Generalpoſtmei— 
ſter Briſtow und der Hilfs-Generalau— 
ditor A. H. Lawſe find aus Wafhing- 
ton hier eingetroffen, um vorläufig die 
Obhut über den Poſtdienſt von Habana 
zu übernehmen. Briſtow lehnte es ab, 
ſich interviewen zu laſſen. 

Nach dem neuen Goldland. 
Der Dampfer „Healandia“ mit s0oo Paſſa⸗ 
gieren. 

San Francisco, 20. Mai. „Zealan- 
dia“, das größte Schiff im Verkehr mit 
dem neuen Goldlande von Kap Nome, 
Alaska, fährt am Montag mit 800Paſ⸗ 
ſagieren direkt dorthin ab. Es wird er— 
wartet, daß im Juni noch viele Tauſen⸗ 
de ſich dorthin befördern laſſen. 

Muthmaßliches Wetter. 
Erft am Montag foll’s wieder wärmer 
werden. 

MWafhington, D. E., 19. Mai. Das 
Bundes = MWetteramt ftellt fo 
Metter im Staat Yllinoid am 
tag und Montag in Ausfiht:: — 


u ya 


Toſſet Juhel 


Im Themſe⸗Babel über den Ent- 

ſatz von Mafeling. — Die 
Straßen⸗Auftritte geſtern Abend 
glichen einigermaßen denjenigen 
bei einer ungeheuren Feuers— 
brunſt! — Taſchendiebe hatten 
ungewöhnlich reiche Ernte. — 
Viele Leute glauben, daß der 
Krieg jetzt ſchon ſogut wie zu 
Ende ſei. — Aber die Thatſachen 
rechtfertigen dieſe Annahme 
nicht. — Berichte über Neiguug 
der Boeren, zu kapituliren, ſollen 
von den Briten behufs Schädi- 
gung der amerifanifchen Boeren- 
Million fabrizirt worden jein.— 
Die Lage auf dem Kriegs: 
Theater. 


MWafhington, D. E., 20. Mai. „Der 
ameritanifche Konful in Pretoria ift 
bon der Gerechtigkeit der Gtellung 
überzeugt, welche die beiden jüdafrifa= 
nifhen Republifen eingenommen haben, 
und hofft, daß fie fchließlich gewinnen 
werben“. Dieje Erklärung wurde von 
einem ber DBoeren = Delegaten bier 
pofitiv abgegeben. 

Obwohl Adalbert Hay, ber jebige 
amerifanifche Konful in Pretoria (und 
Sohn des Staatöfekretär Hay) nie- 
mal3 offiziell fich zugunften der Boeren 
ausgefprochen bat, haben feine privaten 
Botichaften an die amerikanifche Regie- 
rung die3 flar angedeutet. 

London, 19. Mai. Die unbändigen 
Subel-Kundgebungen über den Entjaß 
bon Mafeling, der fchon vor drei Ta— 
gen erfolgte, aber erft neuerdings, nach 
offizieller Beftätigung durch Die Boeren, 
ala abjolut gewiß anerfannt wird, ha= 
ben augenblidlich hier alle anderen Be- 
trachtungen des Krieges in den Hinter- 
grund gebrängt. Sie find noch größer, 
al3 beim Entfat von Ladyjmith, und 

i da3 mwill fchon fehr viel heißen. Nach 
dem Auzfehen Londons möchte man falt 
glauben, daß der Krieg jhon zu Ende 
fei und die Briten ihren Zmwed vollitän= 
dig erreicht hätten! 

Allerdings erklärt fih der Yubel- 
Ausbruch zur Genüge nad der unge- 
beuren Spannung und Xengjtlichkeit, 
welche anfangs der Woche geherrfcht 
batte, al3 e3 ftarf danach ausfah, ols 
ob Mafeking fozufagen in Sicht bes 
britifchen Entfaßheeres® fallen folle. 
Oberſt Baden-Powell, der Befehlsha— 
ber der Garniſon von Mafeking, wird 
jetzt hier beinahe wie einAbgott verehrt; 
ſein Name und ſein Bild reißen überall 
das Publikum zu der wildeſten Begei— 
ſterung fort, und ſein Ruhm verdunkelt 
heute Abend noch denjenigen von Lord 
Roberts. 

| Ule Straßen Londons waren heute 
Abend zum Erftiden mit Menfchenmaf= 

fen gefüllt, und am Lordmahor3-Ge- 
bäude, am Weftminfter- und am Bud- 
ingham = Palais war das Gedränge jo 
dicht, daß e& geradezu unmöglich war, 
fich noch zu bemegen. 

In das beftändige Hoch-Rufen, Joh— 
len und Singen mifchte fich da3 Don= 
nern von Böllerfchüffen und das Zifchen 
! von Raketen und Schmärmern, welche 

ringsum zum Nachthimmel emporitie- 
| gen. Bengalifches Feuer brannte an 
Hunderten von Straßeneden, und das 
Ganze bot ein Bild, — beinahe al3 ob 
eine riefige Yeuersbrunft die gefammte 
Bevölkerung Londons aufgefchredt und 
in die Straßen getrieben habe! Die 
Theater hatten heute Abend ziemlich 
Ihmwacen Befuh; dagegen waren bie 
Mufikhallen geftopft voll, und ben 
Haupttheil der Darftellungen dajelbft 
übernahm da3 Bublitum felber. 

Die Tafchendiebe machten in dem‘u= 
beltaumel eine reiche Ernte! Denn in 
dem ungeheuren Gedränge war e3 für 
die Polizei fogut wie unmöglich, ihres 
Umtes zu walten, und die Aufregung 
verhinderte die Maffen, auf fich felber 
genügend zu achten. Ja, in vielenStadt= 
theilen verwanbdelten fich dieTafchenbie- 
be fogar in offene Straßenräuber! Ges 
trade wie Banditen an einfamer Stätte, 
zwangen fie die Bürger, die Hände hoch 
zu halten, und durchfuchten ihre Tas 
ſchen. Schließlich jedoch gelang e8 der 
Polizei, diefes Element wenigitens bon 
größeren Voltshaufen meazutreiben. 
Auch das war ein „Entfag!” ° 

Eine Menge Betrunfener fah man 
die ganze Nacht auf den Straßen; doch 
wurden nur berhältnifmäßig imenige 
Verhaftungen vorgenommen, und mor= 
gen früh wird man im Bolizeigericht 
wahrſcheinlich ſämmtliche Verhaftete 
laufen laſſen. Die Feſtlichkeiten ſchei⸗ 
nen ſich weit in den Sonntagmorgen 
hineinzuziehen. 

Mit der Befreiung von Mafeking iſt 
die letzte Kritik an der britiſchenſriegs⸗ 
führung verſchwunden, und in dem all⸗ 
gemeinen Jubel kommt abſolut nichts 
Anderes mehr zu Worte. 

Oberſt Bryan T. Mahon, welcher die 
britiſche Entſatzkolonne befehligt haben 
ſoll, iſt bis jezt dem allgemeinen Publi⸗ 
kum unbekannt, wird aber heute Abend 
wie einer der größten Helden aller Zei⸗ 
ten gefeiert, Pr. man noch garnichts 
Näheres über den Entjaß weih. Mahon 


enießt übrigens in militäri Kreis 
ein e "Ruf, "Cr dat 
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— verleiht ber englifd-itlänbi- 


den Situation einen neuen tromifchen 
Anftrih und kann als eine energifche 
Zurüdmweifung der kürzlihen fchroffen 
Auslaffungen des britifchen Premier⸗ 
minifter betrachtet werben. Ueberhaupt 
wird jet von mancher Seite darauf 
bingemiefen, daß Irland beinahe ohne 
Ausnahme die Offiziere geliefert habe, 
die bisher in Güdafrifa Siege gemon- 
nen hätten, während beinahe jeber her= 
borragende englifche General in diejem 
Feldzug grobe Schniger gemacht habe! 

Die hoffnungzfeligften Briten glau= 
ben jebt, daß die Erftürmung der Po⸗ 
fitionen am Baalfluß, die Belagerung 
und Einnahme von Pretoria und bie 
Vertreibung der Boeren aus den Berg- 
beften des nördlichen Iransvaal fchon 
„Jogut wie vollbracht“ feien. E3ift frei- 
lich unmöglich, diefen Optimismus irs 
gendivie durch Ihatfachen zu rechtferti= 
gen; aber augenblidlich fehwimmt eben 
faft Alles im Optimismus. 

Dazu tragen auch die unaufhörlich 
einlaufenden Berichte bei, daß bie Boe- 
ren bereit feien, den Kampf aufzugeben, 
und daß fogar die Führer Anftalten 
träfen, um rieben nachzufuchen. 
Manche ber betreffenden Berichte fom- 
men bireft von PBretoria, — aber gleich- 
zeitig mit ihnen kommen aud De- 
pejchen, melche die Entfchloffenheit der 
Boeren befchreiben, ihr Land bis zum 
Yeußerften zu vertheibigen! 

Manchen kritiſchen Beobadhtern fällt 
e3 au auf, daß bie Berichte über den 
angeblichen Zufammenbrud ber Boe- 
renfache gleichzeitig mit der Ankunft 
ber Boeren-Abgefandten in ben Ver. 
Staaten fo zahlteidh geworden 
find, — und dies gibt in ber That 
Grund zu dem Berdacdht, daß jene Ge- 
Tchichten Tebiglich zu einem politischen 
Zmed in die Welt gefegt worden feien, 
nämlich, die amerifanifche Miffton der 
Boeren-Delegaten momöglich zu ber- 
eiteln und ihren Argumenten zugunften 
einer DBermittelung die Spihe abzu- 
brechen. Schon die vor zwei Tagen bon 
Kapftabt aus verbreitete Depefche, daß 
biefe Boeren-Delegaten den Präfiben- 
ten Krüger erfucht hätten, au fapituli= 
ren, wenn die Boeren am Vaalfluß ge- 
Tchlagen würden, flang fehr verdächtig 
in biefer Beziehung. 

Der Meldung aus Bern, daß das 
Internationale Friedens = Bureau an 
die 25 Mächte, welche die Haager Ab- 
machungen unterzeichneten, unter Be- 
rufung auf diefelben einen legten Ap- 
pell um Herbeiführung de3 Friedens 
richten werde, legt man hier meniq Be- 
deutung bei. Denn anfcheinend ijt bei 
biefem Appell gar feine Rüdficht auf 
das Haupt - Prinzip bes betreffenden 
Haager Ablommend genommen ior= 
ben, nämlich: daß beide friegführenden 
Parteien eine Intervention begünftigen 
müffen. Daher — jagt man bier — 
a auch diefer Appell vergeblich blei- 

en. 


MWa3 die allgemeine Sachlage auf 
dem Sriegsichauplag anbelangt, fo 
glaubt man, daß Lord Roberts die 
Mafchen feiner riefigen Armee immer 
enger zufammenziehe, für ein Einbrin- 
gen in den Irandvaal und für ben 
großen Entfcheidungstampf dafelbft. 

Methuen hält Hoopftad befegt, 80 
Meilen mweftlich vonKroonftad, und bil- 
bet mit Hunter, nördlih vom Vaal— 
fluß, die äußerste Line der britifchen 
Streitkräfte. Auf der rechten Flante 
dehnt fich die britifche Kavallerie 45 
Meilen meit nach Lindley aus. Im 
Ganzen bildet die britifche Armee jet 
eine Front von 130 Meilen 
Länge dar! Offenbar theilt Lord 
Robert3 ganz und gar nicht die Anficht, 
daß Alles vorbei jei. 

eben Augenblid kann erwartet wer- 
den, daß fich Robert3 auf den Vaalfluß 
zu bewegt. Die nächften zehn Tage 
foflten barthun, melden Grab von 
Miderftand er im Transoaal erwarten 
fann. Obne Zmeifel tommt er jet in 
ein Land, melches mweit verfchieden von 
bemjenigen ift, worin er feine bisherigen 
Siege geimonnen, — und: ein and, 
ba3 menen feiner felfigen Gebirgsneften 
gerade für Kavallerie, von ber bis jeßt 
alle feine Erfolge hauptfächlich abhin- 
gen, bie größten Hinberniffe bieten 
wird. 

General Buller in Natal ift anjchei- 
nend nahe daran, durch den Laings 
Net-Bap in die Transpaal-Republit zu 
bringen zu fuchen. Tolgende Depefche 
bon ihm mwurbe furz nad; Mitternacht 
am britifhen Krieggamt angefchlagen. 

„Netvcaftle, 19. Mai. General Elery 
rüdte heute Abend nach der Station 
Ingogo, 10 Meilen nördlich von hier. 
Dundonald rüdte nach Laings-Net vor. 
Wir fahten beinahe den Schweif des 
feindlichen Heeres, machten mehrere 
Gefangene und erbeuteten einige 
Magen“. 
Buller’3 Heer fteht jeht. beinahe an 
der Spie ber fogenannten Zunge von 
Natal. Der Plaß, ben er'am Dorn: 
nerftag hefeßte, ift nur wenige Meilen 
bon ber Trandpaal-Örenze zur Rechten 
und bon ber Oranje-Freiflaat-Grenze 
zur Linten. 25 Meilen nor ihm: aber 
liegt der furchtbare Laings-Net-Pap, 
und nahe babei ber Majuba-Gügel, der 
Schauplag ber berühmten britifchen 
Nieberlane von 1881. Aare 

Laings Nel gilt für eine der unzus- 
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5000. Militärkrititer bahier waren 
bisher der Meinung, daß Buller feinen 
Verfuch machen werde, ich den Durdh- 
gang durch diefen Paß zu erzwingen. 

MWintsburg, Oranje = Freiftaat, 19. 
Mai. General Rundle, welcher mit der 
8. britifchen Dipifion im Dften desFrei⸗ 
ftaate3 operirt, lagert jet zu Prommel, 
28 Meilen öftlich von’ hier. Gelegentlich 
ftoßen die Briten auf Gruppen vonBoe= 
ren, und Runble bat eine Anzahl Ge- 
fangener in dem Diftrift gemacht. 

Das Heer bes Boerenlommandanten 
Dlivier ift nach Zindley entlommen. 

(Früheren Angaben zufolge wurde 
Lindley bereit3 am Donnerftag von den 
Briten befegt. Wenn alfo Dlivier’s 
Streitmadht enttommen ift, fo fann fie 
danad) unmöglich in Lindley fein, me= 
nigften3 feit drei Tagen nicht mehr.) 

London, 20. Mai (4 Uhr Morgens): 
Das britifche Krieggamt hat noch im= 
mer teine Beftätigung der Nachricht 
bom Entjaß von Mafeling veröffent- 
licht. Dennoch herrfcht nicht der minbe- 
fte Zmeifel daran. 

Noch immer dauern die Yubelfeftlich- 
feiten in allen Theilen der Stadt jo 
lärmend wie nur je fort! 

Pretoria, Transvaal, 18. Mai. 
(Verfpätet.) E38 befteht eine ftarfe 
Entjehloffenheit dahier, den Briten 
bi3 zum Meußerften Wiberftand zu 
leiften. Die Regierung mwirb auf feiner- 
lei Borfchläge betreff3 Uebergabe ein- 
gehen, fei e3 bedingter oder unbedingter. 

Der Dranje - Freiftaat - Präfibent 
Steyn, welcher fich hier, mit dem Präfi- 
benten Krüger berieth, hat fich wieder 
auf den Kriegsfchauplaf in feiner Hei- 
matb begeben. 

Lindley murbe bon den Briten befeht. 
Die beiderfeitigen Streitkräfte find dort 
in naher Yühlung mit einander. 

Madame,Laridon, die berühmte bel- 
gifche Vermunbeten- und Krantenpfle- 
gerin, ift bier geftorben. 

Wafhington, D. E., 19. Mai. Die 
Beglaubigungsfchreiben der Boeren= 
Delegaten, welche fich jegt hier befinden, 
merben am Montag dem Staatzfelre- 
tär unterbreitet werben. Oberft D’- 
Beirne erfchien heute Nachmittag im 
Staat3departement und arrangirte mit 
dem Staatsfefretär Hay, daß diefe Be- 
glaubigungsfchreiben vorgelegt werben 
follen, ehe die Herren fich felber bor= 
ftelen. Dies fteht im Einklang mit 
dem gewöhnlichen Brauch bei der Vor: 
ftellung ausmärtiger Gejanbten. Da- 
ber erwartet man, daß Hr. Brupn, Der 
Privatjetretär. der Boeren-Delegation, 
übermorgen die Beglaubigungapapiere 
nad dem Staat3bepartement bringt, 
wo biefelben einer forgfältigen Prü- 
fung unterzogen mwerben ſollen. Bis 
jet weiß da3 GStaat3departement bon 
ihrem Charatter noch nicht3. 

Brüffel, 20. Mai. Hunderttaufend 
Eremplare eines boerenfreundlichen 
Blattes, welches den Titel „Hollandia” 
führt, find zur Vertheilung nach den 
Ber. Staaten gefhidt morden. Das 
Blatt gibt Gründe an, weshalb McRin- 
Iey feine Vermittlung im jüafrifani- 
[chen Krieg anbieten jollte. 

Eharlestomn, 17. Mai. (Berfpätet.) 
Eine britifche Kolonne rüdt jebt vom 
Bululand aus nordmwärt? in die Trans— 
vaal⸗Republik. 

Dieſe Kolonne ſcheint diejenige zu 
ſein, welche von Major Prendergaſt be— 
fehligt wird, und von der es zuletzt an— 
fangs März geheißen hatte, daß ſie die 
Zululand-Grenze überſchritten habe 
und mehrere Meilen weit in den Trans— 
vaal eingedrngen ſei. 

— — ——— 
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Die Pforten des Zuchthauſes 
Schließen ſich hinter der Henrietta Bam⸗ 
berger. 

St. Louis, 19. Mai. Frau Hen— 
riette Bamberger, die ſo berüchtigt ge— 
wordene Hebamme, iſt heute nach dem 
Staatszuchthaus in Jefferſon Cith ge— 
bracht worden, nachdem ſie längere Zeit 
im Stadthoſpital dahier ſchwerkrank 
darniedergelegen hatte. Frau Bam— 
berger iſt jetzt 69 Jahre alt, und ſie hat 
eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren ab- 
zubüßen. €3 find ihr befanntlich (mie 
bereit3 im vorigen Jahr in ber „Sonn 
tagpofi* mitgetheilt) Hunderte bon 
FKinder- und Tyrauenmorden zur Laft 
gelegt morben. Doch. murde fie fchließ- 
li nur auf die Anklage überführt, den 
Tod der 18jährigen, hübfchen Wilhel- 
mine Spoers dur eine verbrecherifche 
Operation verurfacht zu haben, und er- 
hielt die genannte Strafe wegen „ZTobt- 
ſchlags“. 

Sechs Seulenpel⸗Fälle 
Werden in San $rancisco fonftatirt. 


Bafhingtoen, D. E., 20. Mai. Trot 
ber fürzliden Ableugnung aus San 
Yrancidco erklärt der Generalftabsarzt 
Woman auf Grund der ihm zugegan- 
genen Nachrichten offiziell, daß in San 
Yrancisco bis jeßt jechd Erkrankungen 
an. ber aftatifchen Beiflenpeft vorgefom= 
men jeien, daß die rankheit indeR, jo- 
weit biß jegt befannt, fich außfchlieglich 
auf die chineſiſche Bevölkerung be— 
ſchränke. Es find alle möglichen Ge— 
genmaßnahmen getroffen. 

2... BE Die Doeren 
Erklart ſich eine deutjch· e dangeli ſche Synode. 
carundie Ill. 20. Mai. Die, bier 
ewangelifhe Sünobe 


linois 


Carlinvill 


Arbeiter⸗Rachrichten. 

Die Streil-£age in Buffale — Dom SE 
£onifer Straßenbahn-Ausftand, ı Ri 
Buffalo, 19. Mai. Es ift noch) Feine 

mejentliche Aenderung Betreff irgend 

eines ber verjchiebenen Eifenk 

Ausftände zu verzeichnen, welche 

märtig bier im Gange find, 
Superintendent Brunn bon 

Erie-Bahn verfichert,er habe 200% 

in den Werkftätten und Gehöften biefer: 

Bahn an der Arbeit, und andere Bahn“ 

beamte jagen, daß die Streiler alle 

mälig zur Arbeit zurüdtehrten. Im 

Ermwiderung auf diefe Berfiherungen: 

äußerte fich der Präfident Fifb von 

„Yardsmens Union“: „DieBahnbe 

ten verfuchen nur, unfere Zeute au 

Faffung zu bringeh. Sie haben jebody 

feinen Erfolg damit, weil die Leute nz? 

telligent genug find, um bie Abfiht; 

merken. Wir befommen Tag für 2: 

verläßliche Austunft über das, was im? 

den Werkftätten und Gehöften borgebt, 

und wir können daher mit Beftimmi- 
heit erklären, daß mit Ausnahme 

Boffe jelbjt nur zwei oder drei P 

Gemerkfchaftler dort an derltbeit fi 

Heute Vormittag hatten wir am 

MWerkjtätten der Ladamanna = % 

200 Boften aufgeftellt, welche den Play 

bollftändig umzingelten, und mir ers 

fuhren, daß Hr. Canfield genau 7 met. 

Mann in den Werfftätten an derfrbeit 

hatte. Nöthigenfall3 werben wir. m 

ftärferen Drud anwenden!” 

St. Louis, 19.Mai. Die zwei Ha 
Ereigniffe im großen Straßenbe 
Streit dahier waren heute Nachmitt 
Ein vorläufiger Einhaltäbefehl ' 
Richter3 Elmer B. Adams im Bunde 
gericht, worin ben Gtreifern unterfat 
wird, in irgend melcher Weife den: 


wA® 


trieb der Straßenbahn und befonbers 
den Detrieb der für Poftbeförberung 7 
beftimmten Waggons zu beeinträchti= ° 
gen; und die gewaltige Arbeiter-Barabe = 


gegen 5 lihr. Etwa 15,000 Mann nab- ° 


men an biefer Kundgebung attio theil, 7 
und ber beftänbig nieberftrömenbe Res ? 


gen hatte nur wenig Wirkung auf die ° 


Begeifterung der Paradirenden. Yu 
etiva 400 weibliche Mitglieder ver Tas = 
bafarbeiter = Gewerffchaft fuhren im ® 


Kutjchen mit. Im Ganzen waren über ° 


50 Gewerffchaften im Zuge vertreten. 7 


Der heutige Tag verlief ohne Ruhe» ° 
förungen. Hinfichtlich der Anorbnung ” 


eines Generalftreits ift noch nichts weis 


ter gethan morben. 

Cleveland, 20. Mai: Siebenhur 
ftreifende Mafchiniften hielten hier ei 
Berfammlung ab und hießen Das 
fommen gut, welches in New Dorf; 
hen der „Metal Trades Affociatton 
und den Nationalbeamten ber Mafı 
niften getroffen wurde. Hugo Doran 


bon Chicago, als Vorſitzender des ine & 


ternationalen Erefutivrathes, erflärie 


diejes Abkommen vor der Verfamm- * 
fung. Am Montag fehren die Streiler 7 


zur Arbeit zurüd, 
Staatsjetretär für Portorifo, 


x. 


Br 


Der pPräfident ernennt einen Montona’er 4 


Richter dafür. 


Wafhington, D. E., 19. Mai. Der 7 


Präfident überjandte heute dem Senat 
die Ernennung von William 9. Hunt ° 
bon 


bon Montana zum Staatzfetretär 
Bortorifo. 
Hunt ift derzeit beififenber Richter 


und hat eine hervorragende Rolle in 
der Unterſuchung wegen des angefoch 


tenen Mandats von Clark als Bunde 
Er hatte vor dem’ 
Senat3-Ausfhuß für Wahlen und 


fenator gefpielt. 


— 


am Staatö-Dbergericht bon Montana 


3 


Zu 
4 
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Privilegien ausgeſagt, daß ein Claxr 7 


ſcher Agent (Dr. Trexyy ihm ſelber in⸗ 
Beſtechungs-Summe von 3100,000 
geboten habe, und feine Ausſage, 
wohl fie von der Bertheidigung 
fämpft wurde, übte wahrjcheint 
deutenden Einfluß. Hunts verfiorber 
Vater, Wm. 9. Hunt, war unter B 
fivent Hayes lottenfelretär. Kürze 
lich war Richter Hunt auch ala Mike 

der chileniſchen Anſpruchslomm 
ernannt worden. 


Jämmerliher Budelbau. 

Ein folcher fcheint das Pojtamts«& 
Wafhngton zu fein. * 
Waſhington, D. C. 19. Mai.’ Das 

ſchlecht gebaute Dach des Poſſan— 

Departement3-Gebäudes ift jhom mie- 

ber led. Der heftige Regen bon 

Nacht brachte viele Unvolllomi 

ten in ber großen Glas-Bebadi 

tage, und e3 fonnten heute Hum 

bon Stellen gezählt werben, am! 

das Waffer eindringt! Die Bea 

finden die jehr merfwürbig, ne 

erft kürzlich) vorgenommenen R 

turen. ; 

Diefes Gebäude war mil em 

Koſten⸗ Aufwand hergeſtellt 

und ber Glaube wird immer flä 

daß Onfel Sam fehr fhleht 

gelommen ift. 

Berregnet! 

„Jupiter Pluvius‘’ macht Bafebai 

einen Strich duch die Rechnung. 


New HYort, 19. Mai. Heftige 
fälle verhinderten die, auf heute 
fagten Bajeball-Spiele der Rat 
—* Bu —* Hor 

en St. Zouifern, ferner zii 
Broofiynern und den Eincinn 
und zwifchen den PHilabel: 
den Pittburgern, Seen 


ex 
MIR 
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habe feine Freunde ftet3 gebeten, fei- | 


er Culey und die demofra- 
liſche Gouverneurs⸗ No⸗ 
= mination. 


ague:Bilder aus beiden 
Barteilagern. 


Die Vorbereitungen für die. Henfus- 
J Aufnahme. 
2 fheipung ded WahlsKonteftes in der 35. 
ara und allerlei Rathhaus:Neuigteiten. 
Richter Murray %. Tuley hat ber- 
;rochen, morgen eine beitimmte Er— 
därung darüber abgeben zu wollen, ob 
et als Kandidät für die demofratijche 
Souberneurg = Nomination zu betrach- 
fei oder nicht. Someit halt er feine 
Holitifchen Zukunftspläne noch, ftreng 
geheim, boch iſt aus gewiſſen Andeu— 
ingen ſeiner engeren Partelfreunde 
a entnehmen, daß er die Nomination 
nur dann annehmen wird, wenn fie 
Abm einftimmig von der gefammten 
Memofratie des Staates offerirt wird. 
en feinem Antwortfchreiben an Dr. 
Frank Taliaferro, von No. 457 Centre 
Ylpe., welch’ Lepterer ihm gebeten, fi) 
Sum die Nomination zu bewerben, be= 
Smertt der Richter übrigens, daß er 
no niemals nach .einem politifchen 
Amt geftrebt Habe und auch joldhes 
heute nicht thue. E3 fei ihm fernerhin 
nie in den Sinn gefommen, au nur 
" im Minbejten anzudeuten, daß er even 
" tuell die: Gouverneurs =» Nomination 
2 annehmen werde, im Gegentheil, er 


nen Namen nicht in Verbindung bhier- 
= mit zu bringen. Auf alle Fälle möge 
= man aber nicht glauben, daß er, wenn 
- wirklich aufgeftellt, über Land ziehen 
© und Kampagnereden halten werde. 
Rebteren Baffus legt man dahin 
= aus, daß Richter Tuley doch nicht ganz 
> abgeneigt ift, ven Kampf mit dem Re- 
E publifaner Yated aufzunehmen. 
Im gegneriſchen Luger befpöttelt 
= man fomweit den Tuley -» „Buhm“ und 


# meint, derfelbe jolle nur dazu dienen, 
E dem Mayor Harrifon Gelegenheit zu 
geben, „mit Würde und Anjtand“ die 


E Nomination abzulehnen. 


E: Difteittß-Delegaten— 
;  1- Martin 3. Madden 


* * * 


Am 19. Juni tritt in Philadelphia 


der republikaniſche National -⸗-Kon— 


* 
x 


a 
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= vert zufammen. Die fieben Kongrep- 
© bezitte in Coof County merden zu 
= deimfelben folgende Delegaten entjen- 
den: 
Vertreter— 
Nicholas Birkhoff. 

ent ©. Foreman. .U. 8. Williams, 
2--Wiuion Lorima ...D. M. Ball. 

Charles S. Deneen .E. B. Blib. 


tant O. Lowden. . Hector Vurante. 
3. Magerftadt . . ‚William N. Koote, 


— 4—Ehris Mamer ... . .Zohu Divyer. 


Bei Pd. Sitts.... 
— en Stewart . . .F. 
7-9. 6. MMilen.. .M 


David W. Glarf „. ‚James X. Banks. 
Sams 9. Burke, 
Ephraim Banning. . .W. ©. Copy. 

A. Haggerty. 
Charles Probſt. 
6 .H. MeEwen. 
Fed 8. Wilt,.... GM. Turner. 


unnd 


Bon den vier Delegaten „at large“ 


entfällt auf Coot County in diefem 
— Zahı.nur ein einziger Delegat — Yohn 
FM. Smyth. Die anderen Drei find 


Hale D. Judjon, von Kane County; 


” der National =» Abgeordnete Sannon, 
2 von Danbille, und John %. Bromn, 
= von Bandalia, welch’ Lekterer derffan- 
= bibat der Tanner-Leute für dag Amt 
© des temporären Vorfiterd auf ber 


E° Staats » Konvention war. 


* * * 
In politiſchen Kreiſen hat es eini— 


germaßen Verwunderung erregt, daß 
© Die Republifaner heuer im 1. Senats—⸗ 
= Diftritt, der gewöhnlich ftarf demotra- 
2 if „geht“, zwei Kandidaten für das 
© Unterhaus der Staatslegislatur auf: 


geftellt haben, doch ift Sheriff Mager- 
jtabt der Weberzeugung, daß beide 
Kandidaten gewählt werben fönnen, 
fofern jich feine Parteigenoſſen jo rege 
an ber Wahl betheiligen, wie im Jahre 
1896. Man jchätt, daß genug Re- 
publifaner in den großen Hotel3 in 
ber 1. Ward mohnen, um den Demo: 


Ä | traten das Feld ftreitig machen zu fön- 


nen. Vor vier Jahren wurde das fol- 
gende Botum für Staat3abgeorbnete 


\ abgegeben: Raub (Rep,), 18,628; Wa- 
” thier (Rep.), 18,249; Sterchie (Dem.), 


© 15,268, und Budinger (Dem.), 


Eagı, 


14,= 
Zwei Jahre fpäter fiel das Votum 
alſo: Leahy (Dem.), 14,654; Hadett 


© «Dem.), 14,553; Settering (Rep.), 
2 12,355, unbEbert (Rep.), 12,058. Dies 
= zeigt, daß zur Zeit einer Präfidenten- 
wahl die im Auditorium, Great North- 
em, Grand Pacific, Palmer Houfe und 


anderen Hoteldö wohnenden Republifa- 


7 ner weniger apathifch find, als fonft 
7 mohl. ft das auch diesmal der Fall, 
= fo rednet man, daß die 1. Ward mit 


18 


B 


eima 2500 Stimmen Majorität repu= 
blitanifch „gehen“ wird, 


* * * 


Au Wafhington fommt die Nach- 
zit, daß Bunbes-Senator Cullom an 
F einem beftigen Grippeanfall erfrantt 
At und vorläufig fein Zimmer nicht 
perlafien darf. 


Br; 
x 
Re: 
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Der 160 Mitglieder zählende 
Deulſch⸗demokratiſche Klub der 7. 
Ward hält Heute Nachmittag, 2 
Ubr, in Langs Halle, Ede von Jeffer- 


> fon und 18. Straße, eine große Agita- 


-Berfammlung ab, in der auch die 
Zommenbe Wahl eingehend befprochen 
‚werben fol. 


‚Der republifanifche Gouverneur3- 
anbibat Yates mwird fein eigentliches 
agne-Hauptquartier hier in Chi- 
Ichlagen. Geftern Abend war 
Saft bes Marquette⸗Klubs. 
 Mligeld-Demofraten ber 14. 
„bubmen“ Dr. George Leininger 
Eoroners-Nomination, 
= bem Namen „Federal Offi- 
pod-yellomihip Club“ haben 
ı Bunbeöbeamten, welche dem 
uB für die Grunbfteinle- 
leiten am neuen Bunbes- 
rien, einen gefell 


Die Vorbereitungen für die Zenſus⸗ 


Aufnahme in Chicago find fameit be 
enbet, und in der nädhften Woche wirh 
Diftritt-Vorjteher George %. Gilbert 
mit ber Vereivigung der 1196 Zähler 
beginnen. Die eigentliche Zenfus-Auf- 
nahme nimmt am 1. Xüni ihren An- 


ang. 

Wenngleich Diftritts-Vorfteher Gil- 
bert die Namen der Warb-Borfteher 
bisher noch nicht amtlich befannt gege- 
ben bat, fo jollen für diefe Voften doch 
bereitä folgende Bewerber erforen mor- 
ben fein: 

Ward— | 
1. „Thomas ®. D’Connor 19 3. Griffin 
2 Glarence ®. Hull 20 ries Beyer 
3.0... Mord 8. Guthrie 21 a er 
d. Fragier 2.....9 9. Smith 
W32 8. . Henry 9. Ware 
..F W. Kohlhomer 
.. . Edward BP. Haven 
. Mn. 3. Wartello 
.. George 6. Hield 
Arden ®. . Tr. D. Eleveland 
.. Bm. B. Biihop 
... Wın. R. Jamifon 
9. Sugue 


Jard— 


5.. Felix 3. Wengiersti 
Richard Eole 24 
ae ‚Samuel Glafer 
.. Sohn P. Fitzgerald W. 
— Jg 
a" Sioney Schulhof a 
J hr e “an —* 31 2 
N Ss. Moriy 31. . . 9. 6 
Ghriftian Kocmer 32. Thomas F. Mitchell 
Albert Aubin 33. . Epward M. Robey 
“0. John R. Birma 34, . . Dale ©. Parker 
7. Enohd Steon 3. . John W.MeArthur 
.. . . Geo. G. Newton 
Als Zenſus-Vorſteher für die Kon— 
greß⸗Bezirke werden fungiren: 
1. Diſtrikt, John Whitley; 2. Di: 
ftritt, Chas. %. Walter; 3. Diſtrikt, 
3. 9. Schmidt; & 
Niderfon; 5. Diftrikt, Seward rend; 
6. Diftritt, John ©. Spargo, und 7. 
Diftrikt, 5. M. Gadiemicz. 


* * * 

An der Weit Divifion Str.-Hoch- 
fchule hat geftern die Zivildienftprüfung 
der 1272 Bemerber um Anftellung als 
| ſtädtiſche Schutzleute ſtattgefunden. Es 
| find augenblidlich 100 Batanzen aus- 
| zufüllen, und diejenigen Prüftinge, die 
| da3 Gramen am Beften bejtanben 
| haben, werden die erfte Anwartſchaft 
auf ben „blauen Rod“ haben. Wie Die 
Zinildienft-Kommiffäre augdrüdlich er: 
flären, werden die politifchen Yreunde 
oder der „Bull“ der Bewerber diesmal 
| nicht? ausrichten können; e& joll ein- 

zig und allein die Befähigung der Leb- 

teren für den Polizeiftand den Aus- 

flag geben. Die Prüfung elbft wurde 
| bon Kommiffär John W. Ela geleitet, 
I unter Aiffiftenz der Herren George 
! Berfid und W. €. Gamble. 

Die Wahltommiffäre haben geftern 
die Nachzählung der Stimmen, welche 
bei ber jüngjten Stabtrathsmwahl in ber 
35. Ward abgegeben wurden, zu Ende 
gebracht. Das Refultat lautete: Frant 
R. Race, 844 Stimmen; James A. 
Martin, 832. Erfterer ift demnach mit 
12 Stimmen Majorität gewählt. Der 
Wahlkonteit war von Martin anhängig 
gemacht worden. 

Die Kommiffion für feine Park: 
anlagen und öffentliche Spielpläge in 
den Arbeitervierteln hielt geftern eine 
Gitung ab, in welcher folgende Unter: 
ausfchüffe vom Vorſitzer Jackſon er— 
nannt wurden: 


Nordſeite: Aldermen Herr— 


mann und Pettibone; General F. U 


Winſton, George E. Adams, Oscar F. 

Meyer und Frederick Greeley. 

Weſtſeite: Aldermen Novak, 
Rector, Brennan und Byrne, ſowie J. 
W. Suddard und Dr. B. Murphy. 

Südſeite: Aldermen Martin, 
Allinger, Jackſon, ſowie Wm. Beſt, O. 
H. Perkins und Charles L. Hutchinſon. 

Mittel und Wege: Alderman 
Rector, C. L. Hutchinſon, George E. 
Adams, Wm. Beſt, J. W. Suddard 
und Alderman Jackſon. 

Alderman Herrmanns Vorſchlag, die 
begüterten Bürger aufzufordern, aus 
freien Stücken der Kommiſſion paſſen— 
de Ländereien für die kleinen Parks und 
Spielplätze zur Verfügung zu ſtellen, 
fand vielen Anklang, und ein Extra— 
Bürgerausſchuß ſoll vom Vorſitzer er— 
nannt werden, um dieſen Plan weiter 
zu verfolgen. 

Gelegentlich der geſtern ſtattgehabten 
erſten Sitzung der neuen ſtadträthlichen 
Straßenbahn-Kommiſſion wurde das 
für den Geſchäftsdiſtrikt in Vorſchlag 
gebrachte unterirdiſche Bahnſyſtem ein— 
gehend beſprochen. Anweſend waren 
Vorſitzer Foreman, ſowie die Aldermen 
Jackſon, Mavor, Herrmann, W. F. 
Brennan und Goldzier, welch' Letzterer 
bekanntlich die erſte Anregung zu dem 
Projekt gegeben hat. Zur weiterenEr— 
örterung der verſchiedenen Phaſen der 
Straßenbahn-Frage vom finanziellen, 
geſetzlichen und techniſchen Standpunkt 
aus wurden ſchließlich drei Spezial: 

ausſchüſſe ernannt. 

Morgen wird der ſtadträthliche Li— 
zens-Ausſchuß zuſammentreten und 
bie von Alderman Patterſon eingereich⸗ 
te Ordinanzvorlage, welche Schank— 
wirthſchaften an Boulevards verbietet, 
näher erörtern. Die Anwohner des 
Jackſon Boulevard haben übrigens vom 
Mayor die Zuſicherung erhalten, daß 
er ihren Wünſchen, Schankwirthſchaf— 
ten von jener Straße fernzuhalten, 
thunlichſt Rechnung tragen werde. 


Gine neue Methode. 


Angebli zum Schuße bes Publi- 
fums vor rrthüimern, welche zu machen 
basjelbe durch bie in vielen Apotbeien 
aufliegenden alten Nahrgänge von 
Adrektalendern verleitet wird, hat Die 
Berlagsgefellichaft, die das „City 
Directory“ heraudgibt, einen ganz 
neuen Plan audgehedt. Sie will näm: 
lich die Abreßfalender nicht mehr ver- 
faufen, fondern mur noch auf bie 
Dauer eines Jahres vermiethen. Der 
Preis bleibt allerdings derfelbe. Aber 
mer bie Bachhtfunme zu hoch findet, der 
braucht fie nicht zu erlegen. Die 
„Directory Company“ Liefert ihm dann 
das Buch in einem Gehäufe, welches 
fi zur Benußung bejelben nur öffnet, 
nachdem man einen Penny in eine für 
dieſen Zweck beſtimmte Einwurf3- 
Oeffnung gethan hat. 


— — — 


ſtern 


' angellagien Michael J. Synon ſchuldig 


4, Diftritt, U. €. | 


kürzlich eine Frau zu verftehen gegeben 
daß er mit einer sig miftin 


"am Galgen ühnen. 
Die dur bor Richter Bater hat ge- 
mittag ben des Gattinmorbes 


befunden und über ihn bie Todesitrafe 
verhängt. Bei der Verfündigung Des 
Wahrfpruches ballte ver Kleine graus 
| haarige Mann die Fäufte, [prac aber 
| tein Wort. Er flarrte ftier vor fi 
| bin, bis der Gerichtsdiener die Hand 
ı auf feine Schulter legte und ihm zu 
folgen bejahl. Die Xury mar faum 
anderthalb Stunden in Berathung ge- 
twefen. Bei dex erften Abftimmung, bie 
über die Schuld oder Ilnfchulb des An- 
geflagten entfcheiden follte, erklärten 
die Gefchworenen denfelben einftimmig 
für fchuldig. Zehn Gefchworene ftimm- 
ten dann dafür, über den Angeklagten 
die Todesfirafe zu verhängen, während 
zwei Zuchthaußftrafe auf Lebenszeit be= 
fürmorteten, Die Beiden fügten fi 
bei der dritten und lebten Abftimmung 

dem Willen ihrer Kollegen. * 

Gegen Synon lagen nur Umſtands— 
beweiſe vor, aber dieſe waren ſo ſtark, 
daß die Vertheidigung wenig dagegen 
ausrichten konnte. Der Angeklagte 
hatte verſucht, einen Alibi-Beweis zu 
erbringen. Da jedoch die Entlaſtungs— 

Zeugen ſich widerſprachen und die Be— 
weiſe an und für ſich ſchwach waren, ſo 
mißlang der Verſuch völlig. 

Die Gattin des Verurtheilten, Aras 
bella Synon, wurde am 26. Februar 
in der Familienwohnung, Nr. 240 
Green Straße, ermordet aufgefunden. 
Die Leihe mar entfehlich zugerichtet. 
Der Schädel der Ermordeten zeigte 
fünfzehn Bruchitellen, am Halfe fand 
fich eine tiefe Stichmunde und beide 
Wangen wiejen zahlreihe Kontufionen 
auf. Die Wunden waren offenbar 
mit einem Hammer und einer großen 
Scheere beigebracht worden, welche Ge- 
genjtände man in dbem Haufe vorfand. 
Die Frau hatte fich vergmweifelt gemehrt, 
das beiwiefen ihre zerriffenen Kleider 
und bie blutbefpribten Wände, 


gegen Synon deffen breizehnjähriger 
Sohn aufgetreten. 


Ein neuer Stadttheil. 


Neues Leben in ben Chicagoer 
Grunbdeigenthums = Markt zu bringen, 
wird fich in diefem Sommer Herr ©. 
E. Groß bemühen. Derjelbe Hat in 
ber 27. Ward, in der Gegend, mo Mil- 
maufee Avenue, |roing Park Boul, 
und North 48, Avenue fi ſchneiden, 
einen großen Traft Land erworben und 
benfelben durch vorzüglide Draini- 
rung, Pflafterung der Straßen, An 
pflanzung zahlreicher Schattenbäume 
u. f. m. fo anziehend mie nur irgend 
möglich gemacht. Die Bauftellen mwer- 
den zu mäßigen Breifen und auf Ab- 
Thlagszahlungen abgegeben, auch ift 
der Berfäufer bereit, unter günjtigen 
Bedingungen Geld zu Bauzmweden bor= 
zufireden. Die Straßen: und Eijen- 
bahn-Berbindungen von ©. E. Groß’ 
Milmautee Avenue-Subpivifion find 
unübertroffen. 300 Fuß von der MWeft- 
grenze des Traftes befindet fich eine 
Station der St. Paul-Bahn, die 
Srping Park Boulenard-Gtation ber 
Northimeftern-Bahn ift nur drei Minus 
ten Weges von der Nordgrenze entfernt, 
und in Bälde wird die Northieftern- 
Bahn auf dem Traft felbft, an North 
46. Upenue, eine Station bauen. Die 
Sroing Park Boulevard- und die Mil- 
maufee Aove.-Straßenbahnlinien füh— 
ren dicht an dem Lande borbei, in der 
N. 48. Uvenue und in der AWbbifon 
Avenue (der Siüdgrenze bes Trattes) 
werben binnen Kurzem ebenfalls elet- 
trifche Linien gebaut werden, auch wird 
die Metropolitan-Hochbahngefellichaft 
ihre Linie längs der Milmaufee ne. 
bis über ben Traft hinaus nach Jeffer- 
fon Park verlängern. Mit dem Ber: 
fauf der Bauftellen mird nädhiten 
Samftag und Sonntag, Nachmittags 
um 2 Uhr, begonnen werben. Ertra- 
züge für Kaufluftige werben bom 
Northmweftern-Bahnıhof, an der Wells 
Straße, um 1 Uhr abgehen. 


| Berunglüdte Knaben. 


Der 14jährige John Balt, deffen 
Eltern Nr. 525 W. 15. Str. wohnen, 
bängte fich geitern an Zoomis und 17, 
Str. an einen im Fahren begriffenen 
Wagen. Er gerieth in die Speichen 


eines Hinterrabes und trug babei jo | 


ſchwere Verletzungen am linken Beine 
davon, daß dasſelbe amputirt werden 
mußte. 


weilerer ißgluckter Ver⸗ 


Schlichtung der 
Wirren. 
Ser Graud Jury ſollen Beweiſe 


gegen Baumateriaist eferanten 
vorgeligt werden. 


ſuch zur 


1 


Die Aulammenfehung der Grand Jury 
flögt ven Gewerficaitlern teım 
Vertrauen en. 


Einen weiteren Verſuch, die Schlich— 
tung ber Arbeiterwirren anzubahnen, 
bat geſtern Herr H. H. Kohlſaat, der 
Herqausgeber des „Times-Herald,“ ge— 
macht, doch iſt auch dieſer fehlgeſchla—⸗ 
gen. Herr Kohlſaat hatte vier Vertre— 
ter von Baugewerkſchaften, vier Bau— 


unternehmer, den ſtädtiſchen Korpora⸗ 


von den Mörtelträgern, O. E. 


Als 
hauptſächlichſter Belaſtungszeuge war 


tionsanmwalt Walter und den Architel- 
ten Graham zur Befprechung ber Lage 
nach feinem Bureau eingeladen. Die 
vier Gemerkfchaftler: Hermann Lilien, 
Wood⸗ 
bury, von den Bauſchreinern, John 
| Elinc, von den Plumbers, und John 
ı ang, Präfident des Rathes ber Ge- 
Ihäftsagenten von Baugewerkſchaften, 
| leifleten der Aufforderung Folge. Auch 
| Herr Walter und Herr Graham fanden 
| fich ein, die vier Bauunternehmer aber 
blieben fort, obgleich fie vorher die Ein- 
ladung angenommen hatten. — Unter 
diefen Umftänden blieb aud den an= 
deren Genannten weiter nichts übrig, 
als unverrichteter Dinge wieder aus— 
einanderzugehen. 
* * * 
Die Beamten de3 Baugemwerkfchaft3- 
| Rathes treffen Vorkehrungen, um ber 
morgen zufammentretenden Grand 
| Surh Beweißmaterial für ihre Behaup- 
| tung zu unterbreiten, baß Material» 
| Xieferanten fich gemweigert hätten, Be: 
flellungen auszuführen, welche bei ihnen 
bon Perſonen oder Firmen gemacht 
| wurden, die Unionleute befchäftigen, 
| Alsgirmen, welche fich angeblich in die= 
fer Weife gegen die gefeglichen Beftims 
mungen „zur Verhinderung bon Gtö- 
tungen in Handel und Gemerbe” ver- 
gangen haben, find die nachftehend aufs 
geführten namhaft gemacht worden: 

E. W. Blatchford & Eo., Bleiweiß- 
fabrif, Nr. TON. Clinton Str. — a3. 
8. Clom & Son, 222—224 Late Str., 
Wm. Clow, Geſchäftsführer. — John 
Davis Company, 51 Michigan Str. — 
Slinois Malleable Iron Co. — Na— 
tional Malleable $ron Eo., 1510 State 
Str., T. M. MceGauahlin, Geihäfts- 
führer. — Ped Bros. & Co., 63—69 
Market Str. — Raymond Lead Eo,, 
Late und Clinton Str. — Ganitary 
Specialty Eo., 2430 Milmaufee Ane.— 
Street & Kent Manufacturing Eo., 
199 Sefferfon Str. — Wolcott & 
Mebfter, 1521 Clinton Str. — Weil 
Bros., 38 W. Randolph Str. — Weir 
& Craig, 2421 Wallace Str. — Bes 
ftern Blumbing Supply Eo., 45 rant- 
lin Str. — 2. Wolf Manufacturing 
Company. 

Daß die Grand Aury fi ſehr ge- 
neigt zeigen wird, auf ihre Wbfichten 
einzugehen, glauben die Gemerffchaft3- 
führer nicht.  Diefelben haben aus= 
findig gemadt, daß unter ben zum 
Dienfte an der Grand Jury ausge— 
looften Kandidaten fich zwei Bauunter- 
nehmer befinden; ferner zwei Eifen- 
mwaarenhändler; ein yabrifant von 
Gadleitungs - Röhren; vier Angeftellte 
bon Bauherren, an deren Neubauten 
Nicht-Unionleute arbeiten; zwei Her: 
ren, an deren Gebäuden während Auf- 
führung derfelben geftreift murbe; zmei 
| Herren, deren Befchäftiger öffentlich zu 
Gunften der Bauunternehmer Stellung 
genommen haben. — Mitglieder bon 
Baugemerkfchaften oder von fonftigen 
Arbeiterverbänden find für die Grand 
‘urh nicht gezogen worden. — 

Die vorgeftern Abend erfolgt Frei⸗ 
ſprechung von Charles Dold und Ge— 
noſſen läßt auch die zahlreichen Gewerf- 
Ichaftsmitglieder, gegen melde von ben 
Großgeſchworenen des Apriltermins 
Anklagen erhoben worden ſind, Hoff⸗ 
nung ſchöpfen, daß ſie in dem Krimi— 
nalgericht nicht gar zu ſchlecht fahren 
werden. 

Für heute, Sonntag, Nachmittags 
um 3 Uhr, iſt nach dem Klubzimmer 
der „Staatszeitungs-Exchange“ eine 
Verſammlung von „Färbern und Rei— 
nigern“ einberufen worden, zwecks 
Gründung eines Fachverbandes. 

— — 0 —— 


Schwarz und Weiß. 


— — — — — — — — — — 
— — — — — — — 


Der Farbige Dave Morris ift geftern 


Auh der achtjährige Emil Tichey, | von Polizeirichter Eberhardt unter ber 


bon Nr. 871 W. 15, Str., büßte geftern 
das linfe Bein ein. Der Knabe wollte 
an Loomis Str. auf einen Zug der 
Burlington & Quincy-Bahn Ipringen, 
verfehlte aber das Trittbrett und fiel 
unter die Räder. Das Iinte Bein 
murbe ihm babei abgefchnitten, und 
außerdem erlitt er noch fchmwere 
Duetihungen an ben Zehen des rechten 
Fußes. 

Auf ähnliche Weiſe verunglückte ge— 
ftern in den Stoch Yards der 18jährige 
Joſeph Fitzgerald, welcher ſchwere 
Quetſchungen am rechten Fuße dabon⸗ 
trug. Die Eltern des verunglückten 
Knaben wohnen im Haufe Nr. 724 48, 
Straße. 

=—"7"1 9 — 


Der Bigamie befhuldigt. 


Auf Betreiben bes No. 768 N. Baus 
lina Str. wohnbaften Bädergefellen 
Fred Kapuſt wurde geſtern deſſen Frau, 
Martha, unter der Anflage der Biga- 
mie verhaftet und in der W. Chicago 
Ave.-Polizeiftation eingefperrt. Ka⸗ 
puft behauptet, er habe am 29. Januar 
borigen Jahres bie Yyrau geheirathet 
und frieblich mit ihr gelebt, bis ihm 


a N 


tefti 


Anklage, feine Yrau ihätlich angegrif- 
fen zu haben, an’3 Rriminalgericht ver- 
miefen worden. Die rau de3 Ange» 
Hagten, eine Weiße, murbe bor eima 
bierzehn Tagen in der Nähe bes Drais 
nage-Sanald, wo fie al3 Landftreicher 
-verkleivet umberirrte, von der Polizei 
aufgegriffen. Sie gab bamal3 an, fie 
fei ihrem bunfelhäutigen Gatten ent» 
laufen, meil er fie gröblichft mißhanbelt 
babe. Aus Rache verrietd die Frau 
aub, daß Morriß einer Einbrecher- 
Bande angehöre, und baß biefelbe in 
einem Haufe an Weftern Ave. ihr 
Hauptquartier habe. Die Polizei nahm 
dort fech3 Kerle feit und befchlagnahmte 
eine Menge aeftohlenen Gutes. Mor: 
ris mwurbe jedoch erft fpäter ergriffen. 
Der Farbige feuerte auf die ihn berfol- 
genden Detektive mehrere Schüffe ab, 
glüdlicher Weile ohne zu treffen, und 
fonnte dann, erft nach berzmweifeltem 
Widerftand überwältigt werben. Gegen 
ihm ſchwebt noch, eine Anklage wegen 
Einbruch. 
— —— — 


* In Oak Park kam es geſtern bei 
derBallfpielpartie vonHochfchülern bes 
—— 3 eg ehe! Chicagoer 
School zwifden den Balfpie 
ı befti 
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Die Matlerfirma Armour, Havi— 
land & €o., Kr. 157 La Safle Une, 
t mit ben Eigentgiimerit der ergiebig- 
en Zint- und Bleigruben in dem Jop— 
Ion — Galena-Difirilt ein Ablommen 
getroffen, laut defien zur Ausbeutung 
diefer Gruden und ber erzhaltigen Län: 
bereien in jenem Dijlriit überhaupt 
Dinnen Kurzem eine Wktiengefellfchaft 
mit $10,060,000 organifirt werben fol. 
Die Eigenthümer oder Pächter von 110 
Gruben und bon über 100 Erz- 
ftampfen find dem Syndilat angeblich 
bereits beigetreten. Diefes beabfichtigt, 
in näcfter Zeit zwanzig, je 500 Fuß 
tiefe neue Cchachte bohren, zehn neue 
Stampfen bon je 1000 Tonnen Rapazi- 
tät, fomie zwei große Schmelzhütten 
einrichten zu laffen und fo die Koften 
ber Gewinnung der Metalle auf das 
Mindeftmak zu befchränten. 
— — ee — 
Mordverfuh. : 


Der in dem Haufe No. 2005 State 
Straße wohnhafte Wn. N. Weft wurde 
geitern Nachmittag bon einem gemifjen 
Henn Coffee, alias Cramford, durch 
Repolnerfchüffe fchmwer verwundet, Was 
die eigentliche Urfache zu dem Morb- 
berfu mar, hat biöher noch nicht ge= 


nau ermittelt werden fönnen, bodh ! 


Icheint e3, ala ob Coffee früher ein Ber- 
hältniß mit der Gattin feines Opfers 
unterhalten und ben Weit aus pu— 
rer Eiferfucht niedergelnallt hat. 
Yrau Welt, jomie der Hausmwirth 
Bingham und ein zmölfjährigerftnabe, 
Namen? Arthur Jenſen, murben 
borläufig in Zeugenhaft genommen. 
Den Schwerberwmundeten brachte man 
nad) dem Mercy = Hofpital, während 
Coffee von Beamten der Cottage Grove 
Ave.-Revierwache in polizeilichen Ge- 
wahrjam genommen wurde, 
— 
War theatraliid. 


Bon einer dicht verfchleierten, elegant 
gefleidveten Dame, die ihn aus dem 
Zheater auf die Straße hatte hinaus: 
rufen laflen, wurde geftern Abend 
Yranf Cooper, ein Affiitent des Ge- 
Thaftsführer® vom „Lyric Theater“, 
nohbrüdlichft mit. einem Regenſchirm 
bearbeitet. Die zornige Frau traf ge: 
rabe Anftalten, dem Theatermenjchen 
bie ftählerne Stange ihres Regendaches 
in den Leib zu rennen, als fie von hin- 
zufommenden PBoliziften entwaffnet 
und gefangen genommen wurde. Gie 
hat nicht angeben wollen, wer fie ift, und 
mas ihr der arme Trank zu Leibe ge- 
than bat. 


Zödtlih verlaufen. 


In feiner Wohnung, Nr. 2802 N. 
Robey Str., ift geitern ber Arbeiter 
Trank Pies der Mundfperre erlegen. 
Er hatte por mehreren Tagen fchmere 
Verletzungen am linfen Beine erlitten, 
indem er an Canal und Kinzie Straße 
unter die Räder eines Zuges der Chi- 
cago & Northweftern-Bahn gerieth. 

nn; — — 
Kurz und Neu, 


* Die Goodrih-Dampfergefelihaht 
zeigt an, daß der Dampfer „Virginia“ 
am 3. Xuni wieder bie regelmäßigen 
Fahrten nah Milwautee aufnehmen 
wird. Das Schiff wird Chicago um 
9 Uhr Abends und Milmwaufee um 9 
Uhr Morgens verlafien. Der „Chris 
ftopher Columbus” wirb die regelmäßi- 
gen Tagfahrten zwifchen Chicago und 
Milmaufee ann 23. Juni beginnen. 

* Milliam D’Leary und Ebmarb 
Byrne, welche erft kürzlich auf Probe 
aus der Reformjchule in Pontiac ent» 
laffen worden waren, wanderten ge= 
ftern dorthin zurüd. In dem Befite ber 
Beiden hatte die Polizei Mufitinftrus 
mente im Werthe von $500 vorgefun= 
den, welche aus der Fabrik von J. 
Schall, No. 65 Canal Str., geftohlen 
waren. 

* An South Chicago find geftern 
Abend vor dem Gejchäftzlofale von 
Zange & Engholm der Sjährige Jofeph 
Jagewski und ein junges Mädchen, 
Namen? Maud Laubjcher, von einem 
Hunde gebiffen worden, der muthmaß- 
lich toll war. Das Thier wurde Tpäter 
von dem Schugmann Hermann Peters 
getöbtet, 

* A13 geftern Abend der No. 4751 
Auftine Str. wohnhafte A. Beesley ſich 
auf dem Heimwege befand, ſtellten ſich 
ihm an Laflin und 22. Straße zwei 
Männer in den Weg und ber- 
langten von ihm, daß er ihnen ihre 
Hüte ablaufe. Da er diefes Anfinnen 
abfehlug, jo mißhandelten ihn bieBei- 
ben gröblichft. Sie wurden bald darauf 
verhaftet. 

* Der Hebeammen = Verein „Ger: 
mania“ bielt vor Kurzem in ber 
Schiller-Halle, Nr. 109 DO. Ranbolph 
Straße, feine monatliche Verfamlung 
ab, Diefelbe war zahlreich befucht. Nach 
Erledigung ber laufenden Vereins =Ge- 
Ichäfte wurbe eine Mai-yeftlichteit ab- 

ehalten. Anftrumental- und Gejang3- 

orträge murben geboten, und rau 
Elifabeth Holftein, die Präfidentin be3 
Vereins, hielt eine feffelnde Anfprache, 
welche mit großem Beifall aufgenom= 
men murbe. Auch diefer, der Unterhal= 
tung gemwibmete Theil der Berjamm: 
lung, nahm einen allbefriedigenden 
Verlauf. 

* ine Aborbnung von Händlern mit 
Sodamafler Hat fi beim Staatsan⸗ 
malt bejehwert, daß ihnen bie Ylafchen, 
in melden ba3 Goba verfauft mird, 
bon gewwiffen Kunden fhftematifch ge: 
ftohlen würden. Da eine jede Yylafche 
etwa 5 Cents fofte, jo werbe ihnen ba- 
durch großer Schaden zugefügt. Die 
en behaupten, ba man- 
che und Reftaurateu 
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re ein re⸗ 


— wor dxei Jahren bier 
.. . prelt bat. : 


Am 11. Yugufi 1897 wurde hier in ı 
bein Gebäude Rr.-302 Aufb Str. eine | 
boppelte Bluttbat begangen. - Ein | 
Mann, der fi Charles Elifforb: ge- | 
nannt hatte, erjchot; Dort, wie man zur | 
Zeit annahm, uus mehr oder minder 
berechtigter Eiferfucht jeine Gattin 
oder doch eine Jerjon, welche als feine 
Gattin gegolten hatte. Nachdem er das 
Weib getödtet, jagte er audy fich Telbfi 
eine Kugel in den Kopf und brad) dann | 
fterbend über der Leiche Jener zufam= | 
men. Die Beiden hatten ein eiwa 14 
ahre altes Mädchen bei fich gehabt, ein | 
Tcheues, dunfeläugiges Kind, das Mus | 
fetta hieß. Nachdem der Eoroner fei- | 
nes Amtes an den Leichen gewaltet und 
dieſe beſtattet worden waren, ber= 
ſchwand das Mädchen von der Bild— 
fläche. Mildherzige Leute, hieß es, 
hätten ſich der Kleinen angenommen. 

Jetzt etlundigt ſich ein Hert A. L. | 
Sapnes in Buffalo, N. Q., nach dem 
Verbleibe Mufettas. Er thut das im | 
Auftrage der Großmutter de3 Mäbd- 
chend, einer in Fort Hope, Can., ans 
fälligen Frau PB. Heller. Dabei er- 
fährt man denn, daß die ermorbete 
Frau Clifford mit dem borgeblichen 
Charles Clifford nicht verheirathet, 
fondern mit ihm, der eigentlich Ella- 
worth hieß, ihrem in Albion, N. Q., 
mohnhaften, rechtmäßigenGatten burch- 
gebrannt war. 

— — — — 


Aus⸗ und eingeſperrt. 


Mit einem Revolver in ber Hand 
trieb geftern Abend der Nr. 8731 
Marfhfield Ave. wohnhafte Benjamin 
Kaifer feine rau und feine fiebenjäh- 
tige Tochter, melche fich bereit3 zu Bett 
begeben hatten, aus dem Haufe. Nur 
mit ihren Nachtkleidern angethan muBß- 
ten die Yermften über die Prairie wan- | 
dern unb beim nächften Nachbar Zu: 
flucht fuchen. Die Süd-Englemood- 
Revierwache mwurbe von dem Treiben 
des Mannes benachrichtigt, worauf eine 
Anzahl. PBoliziften auf einem Ba= 
trouifle-Wagen nach der Kaifer’jchen 
Mohnung abgingen. Als die Blauröde 
vor dem Haufe anlangten, aß Kaifer 
in ber bellerleuchteten Wohnung an 
einem Zifche, jchmauchte feine. Pfeife 
und laß eine Zeitung. Neben fich hatte 
er einen Rebolver liegen. Die Boli- 
ziften verlangten Einlaß, aber Kaijer 
rührte fih nicht. Kurz entichloffen er- 
brachen die Beamten die verjchloffene 
Thüre und fchoben den davor geitellten 
Schrant bei Seite. Der faubere Ehe= 
mann ließ fih dann ohne Widerftand 
berhaften. 


Opfer der Strakenbahn. 


Beim Berfuch, den Fahrdamm an 
Randolph und Desplaines Str. zu 
überfchreiten; wurde geftern Abend ber 
PoliziftTobias Larfon durch einen elef- 
trifhen Straßenbahnmwagen. niederge- 
rannt und erlitt dabei einen Schäbel- 
bruch, ſowie ſchwere innerliche Ver— 
lehungen. Der Verunglückte fand im 
Eountg-Höfpital Aufnahme, mo die 
Aerzte feinen Zuftand als fehr bebent- 
lich bezeichneten. 

Mährend geftern Abend ber No. 811 
N. Wood Str. wohnhafte Frank Rus 

h die Robeyn Str. entlang fuhr, 
ollidirte fein Buggy an Wabanjtaive. 
mit einem eleftrifchen Straßenbahnmwa= 
en. Rudolph erlitt dabei außer einem 
Beindrud) noh erhebliche innerliche 
Verlegungen. 


* Die hiefige Polizei wurbe geftern 
telegraphifch benachrichtigt, daß Myr- 
tle Moore, welche befchuldigt wird,dem 
No. 417 N. Clark Str. mohnhaften 
M. Eharlefton einen Ring geftohlen zu 
haben, in Dnamwa, ‘%a., verhaftet wor⸗ 
den ift. Der Ring fol einen Werth von 
$300 haben. 


Geo Hington Gtreeter, 
der Entdeder des „Bundespifirifts Late 
Michigan“ Hat gegen die Stadt Chi: 
cago und verfchievene andere Parteien 
eine auf Zahlung von $500,000 lau: 
tende Gchadenerfaß-Antlage ange= 
ftrengt. Als Klagegrund wird in der 
bom Anwalt D. 2. Carmichael verfaß- 
ten und mit hochtönenden Phrafen 
Ichier überreichlich gefpidten Klage- 
Ichrift der feindliche und mwiderrechtliche 
Einfall ftädtifcher Schugtruppen in das 
Land des Klägers angegeben, die ge= 


| waltfame Befegung biefes Landes, jo- 


mie die Gejangennahme und die Pro= 
zelfitung bes, Klägers und feiner Ge- 
treuen vor Polizeirichter Kerften und 
Friedensrichter Hamburgher unter 
ganz lächerlichen, aus der Luft gegrif- 
fenen und völlig unhaltbarenIntlagen, 
Durch diefes unverantiwortliche Vorge- 
ben gegen ihn, heißt es in dem Schrift- 
ftüd weiter, fei der Kläger nicht nur 
feines Beligthums beraubt, fondern 
auch an Ehre und Anfehen bei den Leu- 
ten jchwer gefchädigt worden; dieZuer- 
fennung einer Entjehädigung im Be> 
trage der Eingangs angegebenen Sum= 
me würde deshalb den Schaden, welchen 
man ihm zugefügt, nur zum Theil er- 


en, 

Außer der Stabtgemeinde find in der 
Klagefhrift die nachgenannten Ber- 
Jonen al3 mitverantmwortlich für die Dem 
Kläger zugefügten Unbilden aufge 
zählt: Mayor Harrifon, Korporationz- 
Anwalt Walter, Korporationg-Hilfs- 
anmwalt Bromwning, Polizeichef Kiplen, 
Polizeiinjpeftor Heidelmeier, N. R. 
Yairbant, John W. Farwell, Kellogg 
Fairbank und Wm. S. Forreſt. 

———— 
Eröffnung Des Ercelfior = Paris. 


ALS einer der befuchteften Sommer: 
Vergnügungspläge ift ber Ercelfior- 
Bart, an Yroing Bart Boulevard, nahe 
Elftor Xve., in meiteren Kreifen be- 
fannt. Am beutigen Sonntage wird 
die Eröffnung ber Sommer = Gaifon 
bafelbft mit einem großen Konzert 
und barauffolgendem Ianztränzchen 
feftlih begangen werben. Herr U. 3. 
Schmid, Beliter des Etabliffements, 
bat basfelbe noch vergrößern laffen. 
Verichiedene Neuerungen wurden ein= 
geführt, die fich auch al3 wichtige Ver: 
befferungen ermeifen dürften. Das 
Konzert wird um 2 Uhr Nachmittags 
feinen Anfang nehmen. 


Maifeft des Deutihen Prehtlubs. 


Der Deutfche Preß-Klub wirb am 
näcdhften Mittwoch, den 23. Mai, im 
Bismard-Hotel ein fröhliches Maifeft 
mit Damen veranftalten, für melches ° 
eine gebiegene Unterhaltung vorbereitet 
wird. Das Felt mar urfprünglich auf 
den 30. Mai feitgefeßt, doch hielt man 
es für zwedmäßig, e3 bes Gräber 
ſchmückungstages wegen auf einen frü- 
beren Tag zu verlegen. 

— — — 


* Im Vereinslokale des Covenant 
Culture Club, das ſich im Gebäude der 
American Expreß Co. befindet, wird 
heute, morgen und übermorgen die 
Großloge des Diſtriktes Nr. 6 vom 
Orden der B'nai Brith tagen. 

* Der hieſige „Florence Mayhbrich 
Club“ hat an die Königin Viktoria 
von England abermals ein Geſuch ge— 
richtet, fie möge boch die Begnabigung 
ber megen Giftmorbes, begangen am 
ihrem Gatten, zu lebenslänglicher Haft 
berurtheilten Mr3. Maybrid zu berans 
laffen fuchen. 

* Sin der Weftjeite-Hochfchule untera 
zogen Jich gejtern mehrere hundert Bex 
merber um Anftellung alas ftäbtifche 
Bureau-Arbeiter zweiter Klaffe (mil 
einem $ahreögehalt bi3 zu $1000) ber 
vorgeſchriebenen Zivildienſt-Prüfung. 
Dieſelbe wurde von Sekretär Berſick 
geleitet, in ſeiner Eigenſchaft als Prü—⸗ 
fungs⸗Oberkommiſſär. 


Varicocele. 


* 
xricocele un 


FVUlänner! Ich heile poſitiv Vao- 


d dauernd. 


Sprecht heute vor. 


Leidel Iht an dem 
—IIL 


Im Anfang iſt das erſte Symptom, das Ihr be—⸗ 
merkt, ein Jucen, welches ſchlechte Zirkulation 
anbeutet. Ein menig fpäter habt Ahr Schmerzen. 
Sogar jest iheint Eure Geſundheit noch mit ers 
fhüttert zu fein, aber bald darauf bemerkt Yhr eine 
mweibe Flüfligkeit mit dem Wafler abgeben, und von 
diefer Zeit an beginnt Ahr zujammenzubrechen. Ihr 
werdet fhwindlih im Kopf, Euer Gepädtnik. ift 
ſchwach, Euer Serz fchlägt umregelmähig und Euer 
Mogen wird fjhieah. Ahr werdet leicht erregt und 
forgt Euch über nichts. Ihe verliert an Gewicht und 
das Weihe Eurer Augen wird gelblih. Mandhmal 
fühlt Ihr niedergefchlagen, und das Leben it Gud 
eine Lat. Wenn Ybr in diefem Zuftand feid, müht 
Ahr geheilt werden. Dr. Reinhardt it der Doktor, 
der Euch ohne Operation zum heilen vermag. Und feinc 
Bezahlung, wenn nit geheilt. 


—— — — 
La THROw Awar vOVRN, 
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Auswärts Wohnende 


mit der Ichenzerfiörenden Varicocele behaftet, follten 
an Dr. Reinhardt brieflih wenden und ihren 

Fall beihreiben. Wartet nicht, bis Euer Gehirn affi» 

yet if, denn dann ift ed zu jpät. Konfultation frei 

5 Brief oder perfön 

8 


li. Reine Zahlung, wenn nit 


Das Trübe im Waller in Hüllen von Barice» 
cele zeigt den Berluf des Lebens: Fluidums. Ber« 
iucht 8. Laht e3 24 Stunden in einer Flaihe fichen. 
Sall3 «5 trübe if, bringt e8 zu Dr. Reinhardt, und 
er fsllt einen freien Hemiichen Berfuh en. . 


Ne — * * F = x * * 
EV g En 
4 4 2 
= S 
— — nr * 
F 





Felle und Vergnügungen. 

Das heutige Frühjahre-Konzert des 
„Stoß Bart Liederkranz“. — 
Fahuenweihe beim Deutjchen 
Kranken⸗Unterſtützungsverein. — 
Maifeſt der Aurora-Loge G. A. 
F. — Eine dramatiſche Abend⸗ 
Unterhaltung des Schweizer 
Thalia = Bereind. — Wie der 
Humboldt Park Frauen-Verein 
der Mai-Königin huldigen wird. 
— CSonjtige Ordens: und Ver- 
eins-Feitlichkeiten. 


Groß Parf-Kiederfran:. 


Sr der Sozialen Turnhalle, an Bel- 
mont Avenue und N. Baulina Straße, 
merben fi heute Abend nicht nur 
die aktiven unb paffiven Mitglie- 
der des „Groß Park - Liederfrang”, 
fondern auch deren zahlreiche Freunde 
und Belannten zu einer syeitber- 
fammlung zufammenfinden, bie fich, 
mie bei früheren feftlichen Ver— 
anftaltungen biefes Bereins, nicht 
allein hinfichtlih ihrer VBejucherzahl, 
fondern auch bezüglich der dargebotenen 
Genüffe als eine ganz borzügliche er- 
weiſen dürfte. Won den befannteren 
Deutfchen aus der Nachbarſchaft wird 
boraugfichtlich fein Einziger fehlen. 
Tritt der beliebte Gefangperein doc 
mit einem großen Konzert und darauf- 
folgendem Ballfeft vor feine zahlreichen 
Freunde. Seit Monaten haben die 
Sänger dur fleikigen Beſuch der 
Proben fi) für das Konzert borberei= 
tet. Heute werben fie zeigen, mas fie 
dabei gelernt haben, und fie werben un 
zweifelhaft mit ihren Leiftungen Ehre 
einlegen. Der Anfang des Konzertes 
ift auf punft 7 Uhr artgefegt worden. 
Un das Konzert reiht fich ein flottes 
Ballfelt an. 


Deutfcher Kranfen-Unterft.-Derein. 


In der Freiheit-Turnhalle, Nr. 3417 
bis 3421 S. Halſted Str., wird es vor⸗ 
ausſichtlich heute hoch hergehen. Be— 
geht doch daſelbſt der deutſche Kran— 
ken⸗-Unterſtützungs-Verein der Südſeite 
das Feſt der Fahnenweihe. Seitens 
des betreffenden Feſtausſchuſſes iſt 
Alles gethan worden, um dem Vereine 
zu einem glanzbvollen Ehrentage zu ver— 
helfen. Vorträge werden gehalten wer— 
den, genußverfprechende Konzert-Num- 
mern in der Ausführung von Prof. 
Wilhelm Berghauers Orchefter, und 
feftliche Ueberrafchungen ftehen auf dem 
Programm. An Humor wird es nicht 
fehlen und an der befannten deutjchen 
Gemüthlichkeit auch nicht. Kein Beſu— 
cher wird bdiefe Feitlichfeit verlaffen, 
ohne einen wirklich vergnügtenTag ver⸗ 
lebt zu haben, an den er noch oft und 
gern zurüd denft. Der Anfang ift auf 
3 Uhr Nachmittags angefeht. Eintritt3- 
farten fojten 15 Et3. im Vorverkauf 
und an der Kaffe 25 Cent2. 


Auroraskoge, To. 45 6.4. £. 


Der Schönen Zeit der Pilnif3 und 
Sommerausflüge, da Alt und ung 
hinauseilt in die frifche, freie Natur, 
geht bekanntlich die faum minder ange- 
nehme Zeit der Mai-Feite voraus. Man 
traut da dem MWettergotte noch nicht jo 
reht. Man zögert zwar nicht, fich mit 
Mai:Blumen und anderen Tieblichen 
Blüthen derFrühjahrs-Flora zu ſchmü— 
cken, aber man bleibt doch gerne inner— 
halb der ſchützenden vier Wände. Da 
während der letzten Tage der vergange— 
nen Woche noch ein Mal, Hoffentlich 
zum lebten Male vor Eintritt der näch- 
ften Herbitfaifon, der rauhe „ad 
Troft“ fi unangenehm bemerkbar 
machte und vorausfichtlich auch heute im 
Kampfe mit dem Holden Frühling die 
Dberhand behalten wird, jo haben die 
Mitglieder der AurorasQoge vom Or— 
den der „German American Federation 
of Slinois“ befchloffen, heute in der 
Wider Bark-Halle ein großes Mai- 
Feſt zu veranftalten. Dafjelbe wird 
Ion um drei Uhr Nachmittags feinen 
Anfang nehmen. Bielumfaffende Vor— 
bereitungen find getroffen worden, um 
allen Befuchern nicht nur einen ‚genuß= 
reihen Nachmittag, fondern auch einen 
noch vergnügteren Abend zu bereiten, 
der muthmaßlich bis in den andern 
Morgen hinein ausgedehnt werden 
wird. 

Schweizer ThaliasDerein. 

Die jüngfte unter den hiefigen 
Schweizer-Bereinigungen, die, Thalia”, 
beabjihtigt am näcdhlten Montage, den 
21. d. Mt2., in der Halle Nr. 601 Wella 
Str., nahe North Ave., einen dramati= 
fchen Unterhaltungsabend zu veranftal- 
ten. Die Mitglieder find fich wohl be— 
mußt, daß e3 einer befonberen Attraf- 
tion bedarf, um am Ende der Winter- 
faifon noch eine größere Feitlichkeit zum 
Erfolg führen zu fönnen. &3 fol nun, 
um einen genußreichen Abend in fichere 
Ausficht zu ftellen, ein hübfches Volt3- 
ftücf zur. Aufführung gelangen, und 
zivar wird der Zmweiatter von W. Lang, 
„Abſchied und Rücktehr“ geſpielt wer— 
den. Die flotte Handlung dieſes Stü— 
cles, der heitere, ſo lebensfriſche Ton, 
der das Ganze durchzieht, werden ihre 
Wirkung nicht verfehlen. Frl. Scheu— 
ner, und die Herren Joh. Bodenmann, 
Otto Zbinden, Albert Langenegger, W. 
Elſener, Hans Jakob, Max Hirſch, 
John Früh und A. Stettler werden 
mitwirken. Der erſte Theil des Pro- 
gramms weiſt, das „Schweizerlied“, 
borgetragen von —— der Schwei⸗ 
zer-Vereine, einen Klaviervortrag des 
Herrn Dr. Karl Bertſchinger, eine ko— 
miſche Deklamation des Herrn M. 
Hirſch und einen Jodler-Voritag von 

Herrn U. Hunkeler auf. Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Bumbo!dt-Par!- frauenverein, 


“Für Sonntag, den 27. Mai, plant 
ber. beliebte Humboldt Park Frauen- 
berein auf Be aeg ein großes 
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ichkeit | nen großen Ba 


3 Uhr: - beginnen. Die 
Mitglieder werden. — ch verfehlen, 
fich pünktlich einzufinden, follten aber 
auch ihre Freunde mitbringen. Ein- 
trittöfarten foften im Worberfauf 15 
Gent3, an.der Kaffe 25 Cent3. 


Deuticher Xandwehr- Derein. 


Allen Freunden des „Deutfchen 
Zandmwehr-Vereins von Chicago“ dürf- 
te die Nachricht willfommen fein, daß 
berfelbe am Samftag Abend, den 26. 
Mai, in Schoenhofena großer Halle, 
Ede Milmaufee und Afhland Abe., fein 
diesjährige Tanzkränzchen abhält. — 
Wer jemals den Vergnügungen dieſes 
Vereins beiwohnte, wird ſich mit Freu⸗ 
den der frohen Stunden erinnern, die 
er dort verlebt hat. Das aus rührigen 
Mitgliedern beftehende Arrangement3- 
Romite verfpricht auch Diegmal den Be— 
fuchern einen genußreichen Abend, und 
fündigt an, daß e3 verfchiedene Weber- 
rafhungen in petto hat. 

Columbia-£oge No. 16. 


Die Columbia-Loge Nr. 16, U. O. 
D. E., veranſtaltet Samſtag Abend, 
den 26. d. M., in ihrer Halle, Nr. 2239 
Princeton Ave. ein Blumenfeſt, ver⸗ 
bunden mit Euchre- und Domino— 
Partie. Werthvolle Geſchenke und ſchö— 
ne Blumen ſind als Preiſe ausgeſetzt. 

Auch findet eine Abſtimmung über 
die freie Aufnahme eines Herrn oder 
einer Dame in die Loge ſtatt. Wer ſich 
dafür intereſſirt, irgend einem Herrn 
oder einer Dame freie Aufnahme zu 
ſichern, der wirke dafür, daß recht viele 
Stimmen für ſeinen Günſtling bei der 
Wahl abgegeben werden. 

Die Wahl einer Mai⸗Königin findet 
ebenfalls ftatt. Zum Schluß: Kränz- 
chen. 


Turnverein „Einigfeit‘‘. 


Am Sonntag, den 3. uni, findet 
der diesjährige Ausflug des Qurnver- 
eins „Einigkeit“ ftatt. Die Fahrt geht 
diesmal nach dem reizend gelegenen 
For River-Grove, bei Gary, Ill. Kar— 
ten, zur Rundfahrt und zum Eintritt 
in den Grove berechtigend, fojten für 
Ermachfene 50 Cents, für Kinder von 
10 bis 14 Jahren 25 Cents. Spezial⸗ 
Züge verlaſſen die Stationen an Aſh— 
land Ave. und 16. Str. um 8.45 und 
9.45 Morgens. Rückfahrt um 7.30 und 
8 Uhr Abends. Das Komite hat dies⸗ 
mal außerordentliche Anſtrengungen 
gemacht, um den Theilnehmern etwas 
Beſſeres als gewöhnlich zu bieten. Die 
Rundfahrt per Eiſenbahn führt die 
Theilnehmer auf einer Strecke von acht⸗ 
zig Meilen Länge durch eine prächtige 


Gegend. Der Grove ijt einer der ſchön- 


jten in der Umgegend Chicagos, direft 
am For River gelegen, der eine präch- 
tige Oelegenheit zum Bootfahren, Fi- 
Ihen und Schwimmen darbietet. Der 
Grove liegt auf einem Hügel und ijt mit 
allen modernen Berbefferungen, au 
mit einer Kegelbahn und riefigem 
Zanzplat ausgeftattet. 


Deutfcher Orden der Harlıgari. 


Die auf der Norbimeitfeite anfäffigen 
Zogen be3 alten Ordens ber Harugari 
veranftalten am Sonntag, den 22. Juli, 
einen großen Ausflug nach dem fchön 
gelegenen River-Örove, Desplaines, 
SU. 3 bietet fih alddann für alle 
Mitglieder des Ordens, fotwie fiir de- 
fen Treunde, eine günjtige Gelegenheit, 
den Staub der Stabt von den Füßen 
zu fchütteln und einen Tag in Oottes 
herrlicher Natur zu verbringen. Das 
Komite, melches die Arrangements bies 
jes Tseites zu treffen hat, beſteht aus je 
einem Mitaliede der jich betheiligenden 
Logen (natürlih gehören auch bie 
Frauenlogen dazu, denn ohne Frauen 
fann ja nichts Gefcheibtes arrangirt 
werden), und dasſelbe wirdAlles thun, 
was in ſeinen Kräften ſteht, um den 
Theilnehmern den Aufenthalt ſo ange- 
nehm wie nur irgend möglich zu 
machen. Für die, welche zu bequem ſind, 
das Tanzbein zu ſchwingen, ſoll Ver— 
gnügen anderer Art 2* werden. 
Auf dem Programm ſtehen allerhand 
Spiele, wie Wettlaufen, Sacklaufen, 
Wettſpringen, Stocklaufen u. ſ. w. für 
Jung und Alt. Für die liebe Jugend 
werden beſondere Spiele, darunier auch 
das beliebte „Grab Bag“, veranſtaltet 
werden. Die Abfahrt vom North— 
weſtern⸗Bahnhof, an Wells und Kinzie 
Straße, wird um 9 Uhr 30 Min. Vor⸗ 
mittags erfolgen. Der Zug halt an den 
Stationen Elnybourn Place, Maple- 
wood und Aoonbale an, um den in 
jenen Gegenden Wohnenben die Fahrt 
nach ber unteren Stadt zu erfparen. 
Der Preis für Hin- und NRüdfahrt, 
einichließlich des Eintritts in ben Park, 
beträgt nur 50 Cents, für Kinder von 
12 bis 15 Jahren 25 Cent2, und Sin 
ber unter 12 Jahren find frei. 

Zu bemerken ift no, daß fih auch 
die auf der Nordmeitfeite rüihmlichft be= 
fannte „HarugarisLiedertafel” an bie= 
jer Erfurfion betheiligen und es fi® 
nicht nehmen. laffen wird, die Theilneh- 
mer burch den Vortrag deutfcher Lieber 
au erfreuen. 

m 


Für ihre Sonntagsihule. 


Die Freifinnige Gemeinde auf ber 
Norbmeitfeite unterhält in ihrem Ber: 
einälofale: Schönhofens Halle, Ede 
Afhland und Milmaufee Ape., eine 
Sonntagsfchule, die von 400 Kindern 
befuht mird. Die Zöglinge merben 
dort Samftags in allerlei Handarbei- 
ten unterrichtet. Sonntag3 erhalten 
die fleineren Kinder Vormittags Kin- 
dergarten-Unterricht, während von 10 
bis 12 Uhr regulärer Sonntagsfchul: 
Unterricht ertheilt wird. Am Sonntag 
Nachmittag werden vor den fchon halb 
erwachjenen Kindern. Vorträge über 
Ethik und Naturmwiffenfchaft, Stern- 
funde, Erdbejchreibung und MWeltge- 
Thichte gehalten. — Die Freie Ge- 
meinde läßt fich die Unterhaltung die—⸗ 
fer Schule, für die fie tüchtige Lehrkräfte 
geivonnen hat, große Opfer koften. Im 
fommenden Herbft, gegen m 02 

: ei , eis 
ar beranftalten, für 


Bereine und der gefammten 
N Mteröriegen. 
„Dorwärts" und „Aurora“ erhalten Preife 
für rege Chätigfeit anf geiftigem 
Gebiete zuerfannt. 


Bom Tommenden Zubiläumsfelt 
| DEN. QA.T.B. 


Brifch, frei, ftark, treu! Die Turn» 
bereine ber Morbfeite beranftalten 
heute Vormittag einen gemeinfchaft- 
lihen Zurntag auf dem freien Turn- 
plaß der Chicago Turngemeinde an der 
Wells Straße. E3 merben hierbei 
bauptfähhlih die Uebungen für das 
Bundes-Zurnfeft durchgenommen mwer- 
den. Diefelben fommen aud) auf dem 
am nächjften Sonntag, den 27. Mai, 
ftattfindenden Schauturnen und Pilnit 
im Sunnpfide Barf zur Aufführung. 

Der Zurntag der vereinigten Alter3- 
riegen Ehicago3 findet Heute Nach 
mittag um 3 Uhr in der Aurora-Turn= 
halle, Ede Divifion Str. und Afhland 
Abe., ſtatt. 

Die Mitglieder der verſchiedenen Al— 
tersriegen der Stadt gehen bekanntlich 
al3 eine Riege zum Bundes-Turnfeſt 
nad Philadelphia. 

Die von hiefigen Lehrern ausgemähl- 
ten Uebungen bejtehen aus Hantelübun= 
gen und Turnen am Längspferd. Nach 
dem Turnen wird den Bären ein folen= 
ner Rommers bereitet werben. 

Die Aktiven, in Gemeinfchaft mit der 
Damenflaffe der Chicago-Turngemein- 
de veranjtalten am nächiten Gamftag, 
den 26,, ein Maifrängchen und bejchlie- 
Ben damit die Saifon diefer fo fehr be- 
liebten TZanzvergnügungen. 

E3 werden bejondere Anftrengungen 
gemacht werden, um den -Bejuchern 
fröhliche Stunden zu bereiten. 
| * * * 
| ‚ Der Bundesborort hatte bekanntlich 

im legten Jahre jehd aus Diplomen 
| beftehende Preife für diejenigen Vereine 
| dbeö Bundes ausgefeht, welche bis zum 

1. April d. $. die regfte Thätigkeit auf 

geijtigem Gebiete entfalteten. Dem er- 
en Preis wird noch ein Seranz beigege- 
en. 

Gemäß dem Zahresbericht des Bun= 
desausſchuſſes für geiſtige Beſtrebungen 
famen bei der Preisbewerbung 32 Ver⸗ 
eine und ein Bezirk in Betracht. Von 

dieſen wurde dem Turnverein in Neu- 
Ulm, Minn., mit 267 Buntten der erfte 

Preis, beftehend aus Kranz und Di: 
| plom, zugefprochen. Den zweiten Preis 
jerbielt der Turnverein „VBor- 
märts" in Chicago mit 179 Punkten, 
und ben bierten Preis errang fich der 
QZurnberein „Aurora“, bon 
Chicago, mit 90 Buntten. Die 
Preije werden beim Bunbesturnfeft in 
Philadelphia zur Bertheilung kommen, 

* * 


In der am 17. Mai abgehaltenen 
Verſammlung der Exekutive der Bun— 
desturnfeſt-Behörde berichtete der Fi— 
nanz-Sekretär, daß zu den bisher ein— 
gelaufenen Geldern weitere 82575, zu⸗ 
ſammen $10,522,70 eingegangen find. 
Da die Ausgaben fomeit $1549.98 be- 
Augen, befinden fich 8977.72 in ber 

aſſe. 


Bis jetzt wurde für etwa 1600 Perſo— 
nen Quartier belegt u. etwa 1800 ha— 
ben ſich angemeldet. DieUebrigen ſollen, 
wenn nicht anders möglich, in Maſſen— 
quartieren in Hallen untergebracht wer— 
den. Bis jetzt haben ſich 84 Turn— 
vereine und nur 125 Paſſive für das 
Turnfeſt angemeldet. Es ſteht noch die 
Anmeldung von Tauſenden von Tur—⸗ 
nern zu erwarten. 

n Verbindung mit dem goldenen 
Subelfeft findet die 6. Reunion der 
Jurner-Bioniere ftatt, und die Pio- 
nier-Abtheilung bon Philadelphia er= 
läßt nun an alle diejenigen Turner, 
melche vor dem Jahre 1861 irgend ei- 

| em Qurnberein in ben Vereinigten 

| Staaten angehört haben, und noch heute 

| Mitglieder eines folden find, nochmals 
die ebenfo Herzliche wie dringende Ein= 
ladung zur Theilnahme an dem Teit 
mit der Bitte einer fofortigen Anmels 
dung. 

Bon der „Bunbezfeftzeitung” ift bie 
8. Lieferung erfchienen. In derſelben 
fingt 3. €. Jocdher ben „Alten“ ein 
poetifches „Gut Heil“ nach der Melodie 
des „Nägers aus der Pfalz.“ Diefem 
Gedicht Ichließt fich die Fortfegung der 
Gefchichte des Turnerbundes bis zum 
Jahre 1889 an. Dem Undenfen von 
E. Hermann Boppe ift der von Dr. M. 
E. Großmann gefchriebene, in dem 
diesjährigen QIurnerfalender bereit3 
veröffentlichte und mit bem Bildniß 
des DVerftorbenen gefhmüdte Nachruf 
gewidmet. Außer ben Berichten über 
die Vorarbeiten für das Felt und ben 
offiziellen Mittheilungen darüber ent« 
hält das Heft noch Schilderungen der 
Feltftadt und andere Mittheilungen 
bon allgemeinem nterefle. 

Der Empfangsausfhuß für das 
Bundesturnfeft hat in feiner Iekten 

| Sigung befchloffen, daß alle Vereins- 
oder Bezirköriegen, melde das Feit 
mitmachen, erfucht, vefp. verpflichtet 
find, dem Empfangsausfchuß rechtzei= 
tig ihre Ankunft in Philadelphia, auf 
melchem Bahnhof und zu welcher Zeit 
fie dort eintreffen, anzumelden oder 
mitzutheilen, jo daß fie in würdiger 
MWeife am Bahnhof empfangen und 
zum Hauptquartier, Nr. 435 N. 6. 
Straße, geleitet werben fönnen. 

* 


In Turnerkreiſen befürchtet man, 
daß der mit 58 gegen 44 Stimmen an- 
genommene tadifale Beichluß des Chi- 
cago ZTurnbezirk®, bei Gelegenheit der 
nächften Tagfagung in Philadelphia im 
intereffe der Unterftügung des fozial- 
demokratiſchen Präſidentſchafts⸗Tickets 
Debs⸗Harriman zu agitiren, zu einer 
Spaltung im - Iurnerbund führen 
wird. 


— — — — 
* Der „Senefelder Lieberkrang“ ver- 
anſtaltet heute ſeinen Mai⸗Ausflug, 


und zwar nach Hoerbi8 Grove, Weiter 


n, 
97 N. 


ar 


Das große Grinne 


an die bamals erfolgte Einigung ber |’ 


beutfchen Stämme, welches die Vetera- 
nen ber deutfchen Armee am 5. Auguft 
in Ogbens "Grove zu beranftalten be= 
abfichtigen, verfpricht ein echtes beut- 
fches Voltäfeft zu werben. Als jolches 
ift e8 bon den alten Mitfämpfern ber 
beutfchen Einigungsfriege jchon vor 
mebr als einem Jahre geplant worben, 
und durch bie Zufagen, die bereits jebt 
bon allen Seiten gemacht worben find, 
auch von foldhen Vereinigungen, die 
ba3 fonft niemals thun, fi „in cor= 
pore“ an der Tyeftlichkeit zu betheiligen, 
ift der befte Beweis geliefert, daß das 
Deutjch-Amerifanertfum e3 mohl zu 
unterfcheiven meiß, ob eine Erinne- 
rungöfeier abgehalten wird, mie die 
breißigjährige, durch melche Diejenigen 
geehrt merden, bie ihr Leben auf dem 
Shladtfelde verloren, jomwie auch die 
Männer, bie ebenfalls ihr Leben. in 
großer Zeit aufs Spiel fehten, und die 
jeitbem ergraut find, oder ob nur ein 
einfaches Pilnit oder dergleichen jtatt- 
findet, mie e3 die meiften Vereine fajt 
alljährlich veranftalten. Die Betera- 
nen haben feit fünf Jahren fein öffent- 
Yihes Sommerfeft abgehalten, und da 
wollen fie noch einmal die Gelegenheit 
wahrnehmen, um möalichlt alle im mei- 
ten lUmfreife mohnenden Kampfaenof- 
fen an einem Tage zu vereinen. Dem 
Veteranen-Verein find denn auch fchon 
biesbezügliche Zufagen von Nah und 
Yern in großer Anzahl zugegangen, und 
alle diejenigen dem Verbande nicht an- 
gehörigen Veteranen bon 1864, 1866 
und 1870—71, melche bisher ihre 
Abreffen dem Verbands-Sekretär F. 
E. Krüger, Nr. 273 Center Str., no 
nicht eingefandt haben, find erfucht, 
dies baldmöglichſt zu thun. Weitere 
Mittheilungen werden ſeiner Zeit er— 
folgen. Das Programm des Tages iſt 
noch nicht vollſtändig entworfen wor— 
den; jedenfalls wird ein volksthüm— 
licher Umzug ſtattfinden; auch wird es 
an Unterhaltungen aller Art, beſon— 
ders auch an ſolchen für die Jugend, 
nicht fehlen. 


Ambroſius Männerchor⸗Konzert. 


Am Dienſtag Abend, den 29. Mai, 
gibt der Ambroſius-Männerchor in 
Hörbers Halle, Blue Island Ave. und 
21. Place, ein Ronzert, welches 
einen großen muſikaliſchen Erfolg ver— 
ſpricht. Der Verein ſteht unter der 
tüchtigen Leitung eines der älteſtenChi— 
cagoer Dirigenten, des Herrn F. H. 
Heſſe. Für dieſen Abend ift. von ihm 
ein ausgezeichnetes Programm vorbe- 
reitet worden, welches an Mannigfal- 
tigfeit nichtS zu wünfchen übrig läßt. 
Die Chöre find mit befonderer Gorg- 
falt ausgewählt und vorzüglich einge- 
übt worden. Herr Pfarrer ©. D. Held- 
mann wird eine Unfprache halten. Als 
Solijten werben ber bortreffliche Bari- 
tonift Hr. Otto Brunte, deflen herrliche 
Stimme fchon öfters, das funftfinnige 
Publiftum erfreute, und die drei Ge— 
[hmifter Klo auftreten. Der zmeite 
Iheil des Konzertes ift der Aufführung 
der fomifchen Opern-Burleste „Die 
Prinzeffin von Sannibalien“ oder 
„Rarrbeit und Fotografie“ von Genee, 
gewidmet. Der Verein hat weder Mühe 
noch Koften gefcheut, um den Befuchern 
einen bollfommenen mufitalifchen Ge- 
nuß zu bereiten. Er wird deghalb auch 
auf einen zahlreichen Befuh rechnen 
u Das Programm für den Abend 
autet: 


1. QDupverture 
2. „Srühling am Rhein“ 
— Ambroſius Männerchor. 
3. An ſprache . .Herr Pfarrer G. D. Heldmann 
4. „Das einſame Röslein“, Terzett * Herms 
L. Klotz-Zeiß Frl. Julia Klotz, 
Frl. Roſa Klotz 
5. „Zigeunerbub im Norden“ Claaſſen 
Ambrofius Männerhor und Katholifches 
Rafino. 


0. Drdefte 
Breu 


Frau Kath. 


a) Rezitativ und Arie aus der „Schöpfung“, 
„Schon jheint im vollen Glanze der Himmel“, 


a 
b) Rezitativ u. Arie aus den „Xahreszeiten“, * 
„Schon eilet froh der Adersmann“ . . Haydn 
Herr Dtto Brunte, 
. „Schön Rothtraut“ Beit 
Ambrofius —* und Katholiſches 
no 


aſino. 

“mich bitt’ euch, liebe Vögelein“ Yumbert 
Mezzo-Sopran:Solo: Frl Julia Klop. 
(Rlavierbe leitung von Prof. G. Katenberger.) 

. „Offian‘, Chor mit Soli Beſchnitt 


. DOxverture Orcheſter 

2 „Die Prinzeffin von Rannibalien® oder „Narrheit 
und Fotografie”, burleste Operette in 2 Akten, 
von Richard Gene, — Berjonen: Yumwar, 
König vor Kannibalien— Otto Brunfe; Prinzeffin 
Burnfia, jeineTohter—P.Kuhns; Komma, Kolon, 
Scemilolor:, Runkttum, Minifter—Rarl Schultz, F. 
Erbad, I. Erbad, N. Hippden; Zarudi, Antüh- 
ter der Veibwahe— Wilh.Kubns; Albamin, Foto: 
graf aus Guropa—Yof. P. Kuhn: Kali, jein Ge: 
bGilfe—Yof. Keller; 1 .Narı—L. Schmidt; 2. Narr 
%. Krämer; 3. Narr—M. Arnn. —Kannibaliiche 
Eintwehner, Würdenträger, Wachen und Narren, 
dargeftellt don dem Chor des Ambrofius Mänz 

nerchors. 


Nach dem Konzert: Geſellige Unter: 
haltung. 


Für Wenzelritter. 


Am nächſten Sonntag, den 27. Mai 
d. J. findet in der Norbfeite - Turn- 
halle ein großes Statturniet ftatt, für 
welches fünfzig der in deutfchen Kreifen 
befannteften Statfpieler der Norbdfeite 
die Arrangements getroffen haben. Für 
das Iurnier, welches Nachmittags halb 
3 Uhr feinen Anfang nimmt, find fol- 
gende Breife ausgefekt: 

1. Für ben größten Durchfchnitt $75, 

2. Zür die größte Bunktezahl $40, 

= Für die zweitgrößte Punktezahl 


4. dür die größte Anzahl von gewon= 
nenen Spielen $20. 

5. ür das höchfteSpiel ohne die meis 
ften Matabore $15. 

6. Für das höchſte Spiel $10. 

7. Für das höchſte Spiel mit den 
meiſten Matadoren $5, 

8. Erſter Troſt-Preis: Für den nie— 
drigſten Stand 1 Kifte Wein. 

9. Zweiter Troft-Preis: Für die mei- 
ften verlorenen Spiele 1 Kifte Zigarren. 

—— 


* Morgen, Montag, findet im Hal- 
tenlotale Ro. 106 Randolph Str. eine 
weitere Ve yamn una. des Ber s * 
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Bandes | gefolgt fein wird. 
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523.00 


550.00 


utzt. | A17I-173-W.MADISON ST- 


5200.00 | 


Nächte Thüre zum Saymarket-Theater. Hordweit-Brand: 1548—1550 Milwankee Ave. 


2 für unfere Kunden morgen — ein 
rei Fyamilienwage, ganz aus Stab 
gemadht — wiegt 24 Bid. be 
Unzen — jede einzelne garantirt — iverth ir 
cendwo 83.50 — wird frei imegge: 
geben mit jedem Cintauf von $25 
sder mehr 


l 


Nähert ſich ſchnell dem Ende — 


id Der größte Mai-Verkauf, der in einer zwölfjährigen erfolgreichen Gejhäftslaufbahn in 


Hausansftattungswaaren ftattgefunden hat, zeitigt“ die niedrigften Preife der- Neuzeit. 


Vielleicht gab es nie eine Zeit, die fich durch eine großartigereAinhäufung von Bonafide- 
PBargains auszeichnete, al3 wie hier morgen gezeigt wird. Kredit mit leichteren 
Bedingungen als in irgend einem anderen beftehenden Gejchäft. 


| Anh außerhalb Wohnende haben Kredit. Schreibt. | 


Hübſche Parlor Suits, hand-geſchnitzte Geſtelle, ſchwere, import. le: 
berzüge von erflufiven Muftern — Räumung einer VBartie in der 


People's Dutf 


Fancy Drefier, jolid GoldenDat 
J Finiſh, handgeſchnitzt, große 
Schubladen, import. geſchliffe— 
ner Spiegel — bei der People's 


J Outfitting Com— 56.50 


pyany nur „. 


19,000 Yard 


Verfauf 


— 


tionen, ſelte 


Das echte engliſche Lin 
rantirt daue d 


1,200 Roval 


itting Go. — nur . 


Teppiche und Bugs. | 


einige Reiter groß genug für mittelgroße Zimmer — 
dauerhafte und winjchensiwerthe Farben und Mujter — 


3 fancn Ingrains 


ne Entwürfe PVerfauft für nur 


thbaft — die U 


Milton Nugs, 


250 Rollen Tapeftry Pruffel3, ausgezeichnete Farben und fehr anziehende 25 
Entwürfe, werden jchnefl geräumt U x. 2... 


Tapeſtry Brufſels, beſte und ſehr ſchwere Qualität, feine Farben = Kombina= 45c 


512,50 


Maſſives Sideboard, ſolid 
Dal, geräumige Schubladen, 
band-rubbed u. polirte Mefs 
fing:Griffe, nur im ber» 


People’ Ontfitting 


a er ‚810.50 


oleum, zahlreihe Mufter und farben, fchiver und ga= 35c 
DE et 


vei Yards ſchi Mufter— Eure = 
zwei Vards lang, verjhiedene Muf * 1.50 


Gelegenheit bei diefem Verlauf, üur. ». 2 20 nen. 


Ausgezeihneter Sammet:Carpet, mit ertra tiefem PBile, die double extra 65€ 


Qualität — 


Große Garpet Size Nugs, alle Farben 


bei diefem VBerrauf nur 


wire, nur 150, Größe 9 bei 9 Fuß, geben bei diefem Verkauf 


BE Solide quartered eichene elegante Mantel Fol— 

3 ding Pertitelle, bandgeichnigt, mit Mefling: 

Trimming, gute Stahl:NRinge, Patent Catch— 
_> = 


> Rei Ve 2 854 Co. 
ei der Peoples Outfitting Co 59.50 


> 


82.50 für Gure Auswahl aus fünf Muftern 
in fanch eifernen Peitftellen, die Sorte mit 
ihweren Pioften und Mefling:Trimmings— 

J alle verfeft emaillirt — zum Verfauf nur 
bei der Peoples Dutfitting 

4 Gompany 


Gardinen, 


Der Reft von einer Partie — pradtvolle Not: 
tinghams, volle Länge, ertra Dualität, aus- 
fchliegliche Mufter, ganz gut 75c werth 
BE bei diejem Verkaufe geben fie zu... 


Schauturnen der Chicago - Turn: 
gemeinde. 

Der Befuc war nicht fo gut, wie e8 
im Intereffe des guten Zivedes, melcher 
mit der fetlihen Veranftaltung ver— 
fnüpft war, wünfchensmerth erfchienen 


wäre; boch war er nicht gerade fchlecht 


zu nennen. 
glieder der Turngemeinde, welche treu 
zu ihrem Verein halten, ‚m 
ihren Familienangehörigen bollzählig 
erfchienen; der junge Nahmudhs mar 
aber nur in fo meit vertreten, alö er an 


der Ausführung des Programms be= 


theiligt war. Dasfelbe war vortrefflich 
zufammengeftellt. 


Damen-Klaffe und die Aktiven hatten 
Nummern auf demfelben übernom= 
men unb bradten fie in einer 
Weife zur Ausführung, die ihnen 
Allen und der QTurngemeinde zu 
hoher Ehre gereichte. 


Aktiven, 32 an Zahl, welche die Chi- | 


cago = Turngemeinde auf dem Bun— 
desturnfeit 


werden, führten, unter anderen, nicht 


obligatorifhen, aud) die für das Felt | 
Stabühungen fehr | 


porgejchriebenen 
grazios und elegant au3. Der Turner 
Männerchor, unter Leitung feines 
tüchtigen Dirigenten %. A. Kern, ent- 
feffelte mit feinen Nummern, ganz be= 


fonder3 mit dem fein abfchattirtenBor- 


„Herz am Rhein“, 


trag des Liedes 
Daß die Pio- 


wahre Beifallzjtürme. 
niere, die Alteröriege und auch die 
Damen = Klaffe ebenfall3 mit Ap- 
plaus förmlich überjchüttet murden, 
läßt fich Durch die erafte Ausführung 
ihrerfummern erklären und dann aud) 
durch die Beliebtheit, welcher fich diefe 
Bmeige des Vereins bei allen feinen 
Mitgliedern zu erfreuen haben. Außer 


‚durch ihre Attiven und durch ihre Al- 


teröriege, wird die Turngemeinde auch 
durch 26 Sänger auf dem großen Teft 
in Philadelphia vertreten fein. Für 
die Bummelfaffe dieferBundesturnfeft- 
ler war der finanzielle Ertrag des ge- 
ftrigen Schauturnen3 bejtimmt. |m= 
merhin dürfte derfelben ein anfehnli- 
cher Beitrag erwachjien fein. 

— — — —— 


Schweizer Klub & Schweizer Turn: 
Berein. 

Diefe beiden rühmlichft bekannten 
Bereine veranftalten heute, um 2 Uhr 
Nachmittags beginhend, im Hallenlofal 
Nr. 105 Wells Straße gemeinfchaftlich 
eine geiftigegemüthliche Verfammlung 
nad  vielverfprehendem Programm. 
Turner Julius Bablteih  mirb einen 
Vortrag über da3 zeitgemäße Thema: 
„Zrufts und Monopole“ halten, wmel- 
Ser von einer allgemeinen Diskuffion 

hieran fehiebt fh 


‚gen terba: 


32%: 


Die alten maderen Mit- | 


waren mit | 


Die Bioniere, die | 
Alters-Riege, die Fecht-Sektion, die 


Diejenigen | 


in Philadelphia vertreten - 


du nmen bat, Bielt gejtern 


ne 


ON EEE RE 
— E — 


Ausgezeichneter Kochherd, mit großem 
Backofen, — garantirt guter Koch- und 
Badofen—hat fünf Löcher —gemacht aus 


beſtem Eiſen—in Peoples 

Sutfitting Co. nur. . . 51.30 
Eleganter Kochherd, Nidel Bands und 
Nidel verziert, geräumiger Feuerherd und 
geräumiger Badofer, je Löcher — in 


Peoples Dutfitting Co. 510 88 
> 


nur . 


. « . . . 
— F * 
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Sm Wonnemonat Mai. 


Seinen Ruf, einer der blühenditen 
und leiftungsfähigften deutichen Xer= 
eine unferer Stadt zu fein, bat der 
|$rauenberein „Iſol de“ durch 

ſein geſtriges, in der Südſeite -Turn— 
halle abgehaltenes Maifeſt aufs Neue 
glänzend gerechtfertigt. Der Saal war 
ſinnig mit Immergrün- und Blumen— 
Guirlanden geſchmückt, demBalkon ent— 
lang zogen ſich japaneſiſche Laternen 
und auf der Bühne, wo das vortreffli— 
che Orcheſter fröhliche Tanzweiſen ertö— 
nen ließ, waren prächtige exotiſche Ge— 
wächſe aufgeſtellt. Inmitten des Saa— 
les erhob ſich der geſchmackvoll ge— 
ſchmückte Maibaum, deſſenSpitze mitei— 
ner großen japaneſiſchen Laterne ge— 
krönt war. Dieſe Dekorationen bildeten 
eineStaffage, wie man ſie ſich nicht ſchö— 
ner für ein Maifeſt denken konnte. Und 
das lebensfrohe Völkchen, welches den 





Saal ſchon am frühen Abend vollſtän— 
dig füllte, machte dem Wonnemonat alle 
Ehren. Ungeheuren Anklang fand der 
Maibaum-Reigen, welcher unter Lei— 
tung der Mlle. L. S. Coot ſehr graziös 
aufgeführt wurde. An demjelben nah- 
|.men die Fräulein Ella Johnfon, Yofie 
' Kneidl, Maggy Kneidl, Anna Linde- 
| man, Unna Müller, Unna Dreanz, Al: 
vine Pankan, Ida Reuß, Eleonora 
| Sched, Trances Stermer, Daify 
Spreyne und Clara Weißenborn Theil. 

Frl. Gmma Slimmer perfonifizirte 
| mit bollendeter Anmuth die „Sjolde“, 
| wofür fie raufchenden Beifall erntete, 
| Der Jubel erreichte feinen Gipfelpuntt, 
| als Frl. Edna Herrmann als Maiköni— 
| gin gefrönt wurde. Gar manche weitere 
| reizende Ueberrafhungen folgten, fo= 
ı daß die TFejttheilnehmer gar nicht aus 
| dem Vergnügen herausfamen. Bi3 zum 
| Frühen Morgen währte das jchone Mai- 
| feft, und als die Abſchiedsſtunde gekom— 
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; men mar, da nahm ‘eber da3 fchöne 


: Kombinationen, hübſcheſte er4,50 


Räumung des ganzen 2ager® von Kinderwagen, 


weit unter dem Koftenpreis; fancy Sonnenihirm, 
Rubber Tires, Stablräder — 
PBreife aufwärts von 


Fancy Dinner Sets, 
lan, unterglafirte Dekorationen, 
cons, in 'jivei Muftern, Werthe bis 

810.00—bei dern Beople’s DO. €. nur „ 


Spezielle Räumung von einer Partie ftarker 
Ausziehtifche, Golden Dat Finifb, Beine find 
ftart geftüßt, find vom Weberjchußlager des Fa: 


— = — * * ® * » * 3.00 


Steingut. 
beftes engl. Kalb: Porzelz’ 
neue 1900 Fa⸗ 
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| nere Geflecht” war in großer Anzahl 
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erichienen. In ihren duftigen Koftü- 
men boten die Damen einen bezaubern- 
denAnblid dar. Der Gemifchte&Chor des 
Drdens, unter der begeijternden Leir , 
tung von Prof. 3. M. Schößling, be= 
wie3 mit dem Vortrag mehrerer züns 
dender Lieder, daß er nicht nur gut ge= 
fhult ift, jondern daß er fih auch bee 
reit3 mufifalifches Verftänpniß ange: 
eignet hat, das ihn befähigt, die Schön 
heit einer ITondichtung voll zu erfaflen 
und zu padenber®eftaltung zu bringen. 
Die miimirtenden Solifien fanden’ 
ausnahmslos mohloerbienten ftür- 
mifchen Beifall; e3 waren die Sänger: 
innen rau Helene Bobene, Frl. Elifa- 
beth Kronenburger, Fri. Beilie Gold> 
fhmidt, ferner Herr und Frau Chas. 


Noe, Herr EmilGalle und dieDellama- 


tiong-Rünftlerin Frl. Rofa Jalobi. 


Ton 11 5i8 12 Uhr fand ein Tebhafl, = 


aber freundfchaftlich geführter Kampf 
um die Mai-Strone ftatt, und nad Milz 
ternacht wurde bie Krönung ber Mai=' 


| Königin vorgenommen. Es herrſchle 


| 
| 


| 
| 


| Bemußtfein mit fich, daß er fich fönig- | 


| lich amüfirt hatte. Die vortrefflichen 
ı Arrangement? lagen in den Händen der 
Damen Frau BaulineBredenbadh, Frau 
Marie Griebnig und Frau Emilie 
Lampfon. Die Leitung des Frauenver- 
eins „„sjolde“ befindet fich in den Hän- 
der von Frau Augufte Beaumont, Er: 
Präfidentin; Helene Spreyne, Prält- 
dentin; Auguſte Eſchmann, Vizepräſi⸗ 
dentin; Anna Kirchner, prot. Sekretä— 
rin; Fanny Heege, Finanz-Sekretärin, 
und Frau Bugge, Schatzmeiſterin. Ob⸗ 
wohl erſt ſeit 3 Jahren beſtehend, zählt 
der Verein ſchon über 500 Mitglieder. 
Die Chicago-Loge des vor fünf 
Jahren gegründeten, Unabhäng i— 


gen Ordens der Ehre“, welcher 


ſeitdem eine vielberſprechende Entwick⸗ 


JE 


Abend 
feite- 


| 


| während des Abenb3 bie benfbar befle 


und gemüthlichfte Stimmung, fobaß bee 
Stunden wie imFluge dahinſchwanden 
Der Sonntag Morgen bämmerte [om 7 


im DOften, ala die von Goldfehmibis 


Orchefter gejpielte Weife “Home, 
Sweet Home,” die Zegten daran er- 
innerte, daß e3 Zeit jei, dem Vergnüs 
gen Valet zu jagen. Die Vorbereitun- 7 
gen zu bem jchönen eilt maren bon 
dem damit. beauftragten Komite — 
Frau Erescenz Neuftifter, Präfidentin) 
Frau Lifette Neebe, Gelretärin, Frau 
Katharina Galle, Schagmeifterin, Sc. 
Katharina Kronenburger und Frl = 
Augufte Dahl — geradezu mu i 
getroffen worden. — Zur Feier feines 
fünfjährigen Veftehens mirb ber Un- 
abhängige Orden der Ehre am Gone 
tag, den 15. Juli, in Hoerbis Grone, 
Ede Belmont, Elybourn und Weiten 
Avenue, ein großes Pilnif und Gom- 
mernachtsfeft veranftalten. -Deit de 
Vorbereitungen find die Herren Em 
MW. Galle, Präfivent, Henry Hafer 
brink, —— her; wei⸗ 
ter, Sefretär, Friebrih Crbarbi,‘ 
Schagmeifter, Fred. Ploile, Karl 
Kluge, Untonette Uppel, KK 


Elife Wunderlid, Louife Bulle 
Dtto Wunderlich, Emilie Walter 
Maria Fraenzl beauftragt worben, 
* — = 
Kurz und Ren. : Ä 


* Der Chicagoer Frauenfti 
—— fir 





7 Ubenbpoft”- Gebäude 


Bwiien Monroe und Adams Gr. 
CHICAGO. 


7 elephon Main 1498 und 4046. 
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Entereä at tbe Postoflice at Chicago, TIL, as 


Eine wüelgennügige Stadt. 


= Um reines Irinfwaffer zu erhalten, 
bat die Stadt Chicago befanntli 33 
Millionen Dollars ausgegeben und ei= 


© men Kanal gebaut, der von allen Sadj- 
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— 


berſtändigen wohl oder übel als das 


größte Wunderwerk der Neuzeit aner⸗ 


bdannt werden muß. Während früher 


A 
—J 


immer 


alle vornehmen Gäſte nach den Vieh— 
höfen geleitet wurden und der Welt 
verkünden mußten, daß nirgends ſo 
viele Schweine mit ſo erſtaunlicher 
Kunſt geſchlachtet würden, wie in 
Ehicago, entgeht heutzutage fein her- 
porragender Bürger dem Schidjale, 
fi den großartiaen Schmwemmfanal 
zu Wafler und zu Lande anfjehen zu 
müffen. Die Drainagelommifläre 
jhleppen ihn. erft auf. einen Ertrazug 
und nachher auf ein Dampfboot, um= 
geben ihn mit den außerlejeniten Ge- 
jelichaftern, Weinen und Zigarren 
und laffen ihm nicht eher Ios, als bis 
er den Berichterftattern fämmtlicher 
Zeitungen gejchtvoren hat, daß er jebt 
Die größte Sehenswürdigkeit des nädh- 
ften Jahrhunderts gefhaut habe und 
eigentlich nicht mehr meiter zu leben 
brauche. Auf diefe -Weife hat der Sa= 
nal den Bürgern fehon unendlich viel 
Bewunderung eingetragen, aber ' das, 
was fein eigentlicher Lebenszweck iſt, 
nämlich die Reinigung de Trintwaf- 
ſers, bat er noch nicht vollbracht. 
Freilich ift das nicht feine eigene 
Schuld, oder die der Baumeifter, Die 
ihn erfonnen und zu Ende geführt ha= 
ben. Wenn er thatfächlich in Dienft 
geitellt wird, jo leiftet er jogar noch 
mehr, a man von ihm er=- 
wartete. Werden feine Gchleujen 
geöffnet, fo nimmt die  fiygiiche, 
ſchwärzliche Fluth des Chicago: 
flaſſes ſchon nach wenigen Stun— 
ben jene herrlich — durchſichtige 
Grünfärbung an, welche die Dichter 
ſeit den älteſten Zeiten beſungen ha— 
ben. Wer das richtige Märchengemüth 
hat, kann auf dem Grunde die Nym— 
phen ihren luſtigen Reigen aufführen 
ſehen. Statt des ſcheußlichen Geſtanks, 
der ſonſt aus dem ſogenannten Waſſer 
auf zuſteigen pflegte, erhebt ſich von der 
Oberfläche eine liebliche Briſe, wie ein 
Gruß vom Michiganſee. Dieſe weht 
Durch das ganze Illinoisthal bis her— 
unter nach St. Louis und erfriſcht ſo— 
gar die dortigen Chemiker, Din noch 
nicht den wiſſenſchaftlichen 


* Nachweis haben liefern können, daß 
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entſteht, 
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müßte Chicago 


Be; 


A 
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die Lehmbrühe aus dem Miſſiſſippi, 
oder richtiger aus dem Miſſouri, durch 
das Seewaſſer aus Chicago verſchlech— 
tert wird. Kein Zauberer hat je eine 
herrlichere Verwandlung zuſtande ge— 
bracht. 

Doch leider darf ſich der Kanal im— 
mer nur auf kurze Zeit ſeiner ſegens— 
reichen Thätigkeit widmen. Denn ſo— 
bald im Chicagofluſſe eine Strömung 
die ausreicht, ein Rinden— 
ſchifflein tanzen zu laſſen, erheben die 
größten Wohlthäter der Stadt, näm— 
lich die Schleppboot-Beſitzer, wüthen— 
den Einſpruch. Dieſe beanſpruchen 
nicht nur das Vorrecht, Rauchwolken 
zu erzeugen, welche aus jedem Brücken— 
überſchreiter in zwei Minuten einen 
Schornſteinfeger machen, ſondern ſie 
glauben auch, den Fluß ganz allein 
für ſich fordern zu dürfen, weil der 
ganze Handel und Verkehr der Zwei— 
millionenſtadt nur von ihnen abhängt. 
Wie und wovon Chicago eigentlich im 
Winter lebt, wenn die Schiffahrt ge— 
ſchloſſen iſt, wiſſen ſelbſt die Weiſeſien 
nicht anzugeben. Thatſache iſt es jeden⸗ 
falls, daß es im Sommer nur deshalb 
blüht und gedeiht, weil die Schlepp— 
boote jedes ankommende Schiff, ſelbſt 
wenn deſſen Ladung für den entfernte— 
ſten Oſten oder Süden beſtimmt iſt, 
viele Meilen weit den Fluß hinauf be— 
fördern, an jeder Drehbrücke einigen 
hundert oder tauſend Menſchen Auf— 
enthalt verurſachen und endlich an ei— 
nem mehr oder weniger verfallenen 
Dod anlegen. Wenn die Durchgangs⸗ 
fracht ſchon im Außenhafen oder in 
Süd⸗Chicago auf die Baͤhnwagen ver⸗ 
laden,und nur die für den inneren 
Verbrauch beſtimmte Fracht auf Lich— 
terſchiffen unter feſten Brücken hinweg 
hereingebracht werden würde, ſo 
kläglich zugrunde 


gehen. 
Daran iſt ſo wenig zu zweifeln, daß 
die Behörden der Stadt Chicago ſelbfi 
ih mit den Schleppdampfer- und 
Dodbefitern verbunden und den 
Kriegsjefretär in Wafhington erfucht 
haben, die ganze Bundesgewalt gegen 
bie Strömungsbefchleunigung aufzu= 
“bieten. Wenn das Seewalfer den Fluß 


Nicht zeinigen kann, ohne fi) zu rüb- 
zen, fo fol es gar nicht hereingelaffen 
erben. Der Fluß muß unter allen 


Umftänden ein vollftändig ftillftehen- 
68 Gemwäfler bleiben, damit bie 
hleppbampfer-Kapitäne nicht noch 
be Koblenftaub zu 75 Cents - die 
Zonne zu laufen brauden, oder gar 
) euern lernen müflen. Geht es 
jt anders, fo müffen Millionen von 
mifuß längs der beiden ylufarme 

- Biebhaberpreifen . angelauft, alle 
fen umgebaut, die Tunnels in die 
prengt und Milliarden Kubit: 

aggert werben. Ob das 

nbert ober taufend Millio- 

toftet, if 


bollftändi 


nn nn nn 


ud 
1 Ihluden, bis 
die geplante Fylußregulitung außge- 


1 führt und vollendet werben Tann. 


Nachdem Jakob fieben Jahre um bie 
Tchöne Rachel geworben und gearbeitet 
hatte, erhielt er. die Lea mit den blöden 
Augen. Nachdem Chicago zehn Jahre 
auf den Drainagelanal gewartet und 
für ihn gezahlt hat, Toll es abermals 
zehn Jahre auf einen breiteren und 
tieferen Fluß warten und noch viel 
mehr bezahlen. Die Stadt felbit bittet 
die Bundesregierung, ihr die Benü- 
tung des Kanals zu verbieten, für ben 
fie fo große Opfer gebracht hat! Sie 
will fich freudig darbringen auf dem 
Alter der Schlepppampfer- und ber 
Docbefiter, die von ihrem Eigenthum 
fo viel halten, daß fie feinen niederge- 
brannten Speicher mehr aufbauen laf- 
fen, aber jeden Gepiertfuß mit Golb- 
ftüden belegt haben wollen, menn fie 
ihn für Regulirungszmede abtreten 
müffen. 

Natürlich ift die Stadtverwaltung 
bon den reblichiten Abſichten beſeelt. 
Sie mil nur dazu „gezwungen“ 
werben, die alten Brüden abzubredhen 
und den Fluß zu erweitern, mährend 
fie der Bundesregierung die Vertie- 
fungsarbeiten aufbürden mill. Der 
Laie kann fih aber des Gebantens 
nicht entfchlagen, daß folche Ueber- 
fhhläaue außerordentlih hart an 
Dummheit ftreift. Sedenfall3 mird 
man außerhalb Chicagod im ganzen 
Lande über die Wunderftabt Tachen, 
die erft 33 Millionen ausgibt und hin- 
terher angeblich die Entdedung macht, 
daß fie ihren Seehandel vernichtet hat, 
um reines Irinfwafler zu erhalten. 
Da find die Schildbürger und Schöp- 
penftädter vergleichämweife noch tiefe 
Denter gemejen. 


Die Reflamezäune. 


Einer unferer beiten Gtabpäter, 
Alderman Patterfon, von der feinen 
12. Ward, hat angekündigt, daß er in 
der Stadtrathfitung am Montag eine 
Drdinanz einreichen wird, welche das 
Reflamezaun-Geihäft requliren Toll. 
Nah Herrn PBatterfons Anficht follen 
folhe Zäune nicht über zehn Fuß hoch 
und zwanzig Fuß lang fein dürfen; 
fie follen nur errichtet werden dürfen, 
menn die Eigenthümer von mindeften 
75 Prozent des Grundbeliges in dem 
betreffenden „Blod” damit einverftan- 
ben find, und. dann minbelten3 
fünfzehn Fuß vom Bürgerfteig zurüd- 
zuſetzen. 

Warum die Bretterzäune gerade nur 
zehn Fuß hoch und zwanzig Fuß breit 
ſein ſollen, das läßt ſich auf den erſten 
Blick — ſo ohne Weiteres — nicht er— 
kennen, Herr Patterſon wird aber wohl 
ſeine Gründe dafür haben; das es nö— 
thig ſein ſoll, die Zuſtimmung der Ei— 
genthümer im „Block“ zu erwirken, ehe 
ein Mann auf ſeinem Grundſtück einen 
Reklamezaun errichten oder errichten 
laſſen darf, das ſcheint faſt wie ein will— 
kürlicher Eingriff in das Beſitzrecht. 
Solche Reklamezäune mögen vielen 
Leuten nicht gefallen, man kann ſie aber 
doch wohl kaum ſchlechthin als einen 
Gemeinſchaden bezeichnen, ſo lange auf 
ihnen nicht unſittliche oder ſonſtwie an— 
ſtößige Anzeigen Platz finden. Aber 
es mag ja ſein, daß man das Recht da— 
zu hat, und man ſollte meinen, Herr 
Patterſon habe ſich über dieſen Punkt 
Gewißheit verſchafft, ehe er die Ordi— 
nanz ausarbeitete — und ſchließlich iſt 
die Frage ja auch Schließlich kaum von 
großer Bedeutung. Es wird voraus— 
ſichtlich den „Bill Poſters“ nicht ſchwer 
werden, ſich in der Mehrzahl der Fälle 
die Erlaubniß zu ſichern. Wenn man 
auch keinen großen Nutzen der Ordi— 
nanz anſehen mag, ſo ſcheint ſie doch 
auch ziemlich harmlos, und das große 
Publikum kann ſich die Annahme ſchon 
gefallen laſſen. 

Die auf eine künſtleriſche Verſchöne— 
rung der Stadt bedachte und zum Theil 
aus Künſtlern beſtehende „Municipal 
Art Improvement Aſſociation“, welche 
es ſich unter Anderem zur Aufgabe ge— 
macht hat, die Reklame von den Boule— 
vards und aus der nächſten Nähe der 
Parks zu vertreiben, hat der Patter- 
fon’fchen Drdinanz ihre Billigung ge= 
geben, während auf der anderen Geite 
Leute, die jonft nicht? mit den fchönen 
Künften zu thun haben — päpftlicher 
als der Bapft — gegen die Ordinanz 
mettern, toeil fie nicht weit genug geht 
und nicht ein für ale Mal alle Re- 
flamezäune verbietet. Jene Verſchöne— 
rungsgefellichaft muß e3 fogar erleben, 
daß ihr bittere Vorwürfe gemacht wer=- 
den und ihr vorgehalten wird, die bleibe 
auf dem halben Wege ftehen und übe 
gewiffermaßen Berrath, meil fie nicht 
glatten Tifeh macht mit den Reklame 
zäunen. 

Die Bretterzäune mit ihren Male- 
reien find nicht Tchön, aber — fie ver- 
büllen zumeift gnädig, mas noch unfchö= 
ner ift. Man fann in den meiften 
Fallen wohl fagen, dahinter aber ift’z 
fürchterlich, und follte dem guten ameri— 
fanifchen Gefchäftsgeift dafür dankbar 
fein, daß er ein Mittel gefunden hat, 
die Straßenpaffanten por dem Anblid 
der fcheußlich verwahrlojten, mit lee= 
ren Blechfannen, altem Papier und Un- 
rath jeder Art bebedten leeren „Lotten“ 
zu bewahren. Die Zäune mögen dem 
Schönheitsgefühl nicht ganz gerecht 
werben, fie bewahren e3 aber vor ber 
brutalen Vergewaltigung und jehügen 
die Straßenpaffanten außerdem vor 
den Berlegungen durch die harten Bälle 
ber auf den „Lotten“ Bafe Ball fpielen- 
den Jugend. Wie die Sachen liegen, 
müffen bie feften, ordentlich gezimmer- 
ten Bretterwände als ein Fortſchritt 
gelten; erſt wenn es möglich ſein wird, 
die Beſitzer leerer Bauplatze zu zwingen, 


dieſelben ſauber und in ee 


Aus erhalten, und Ba 
Bat Cpiel auf felden Grunbfe 
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wir. im Winter, wenn e8 frie 
fchneit, fo warn Herbeifehnen, und ben 
ipit, wenn.er da ift und ber Schmweih 
„in Strömen“ rinnt, zu jenem Herrn 
fchiefen möchten, in beflen Wohnort e3 
no ch heißer fein fol; was viel befagen 
will, angeficht? der amerifanifchen 
Sommerbige. 

Heute find wir noch nicht fo meit, 
Heute freuen wir ung nod) ‚auf das 
Gute,: fo der Sommer und bringen 
wird: auf die Blumen,, bie wir in un: 
feren Gärten und, fo die fehlen, auf 
den Porches oder den Hüten unjerer 
Damen blühen fehen werden; auf bie 
fchönen Gemüje und Früchte, die auf 
der jommerlichen Speijefarte fiehen; 
auf die Pilnils und Ausflüge, die wir 
mitmachen und den fehönen Durft, den 
mir mit gutem Biere ftillen werden. 
Wir freuen und auf den Sommer, aber 
die fchmwärmerifche Sehnfucht, mit der 
mir im Winter feiner gedachten, ift Doch 
Thon dahin. „Es ift im Leben haplich 
eingerichtet, daß bei den Rojen gleich 
die Dornen fteh'n“, und es ift ganz nd= 
türlich, daß mir bei der größeren Nähe 
beute fchon die Dornen erkennen, Die 
unfter warten. Aber jchön ift das nicht. 
&3 vergällt uns doch bereits etwas die 
Vorfreude, die der fchönfte Theil der 
Freude fein fol und ungmeifelhaft in 
pielentzällen die ganzerzreude ift. Wenn 
mir im Winter beim Herbeijehnen ber 
Tchönen Blumen des Sommers nur an 
ihre Farbenpracht und ihren Duft den- 
fen, ift ung heute damit fchon der Ge: 
danfe verfnüpft, an den Schweiß, den 
die Gartenarbeit fojtet, oder an Die Ko- 
ften, welche die Blumen jeglicher Art 
berurfachen, was wiederum jo und fo 
viel jauren Wrbeitsfchweiß bedeutet. 
Daffelbe gilt für die Gemüfe; denken 
wir an da3 jommerliche Bier, fo er= 
innern wir uns aud) ber Fliegen, und 
ber Gedanfe an die Pilnif3 und länd- 
lichen Ausflüge mird und verborben 
durch die Erinnerung an die Mosfitos, 
bie zumeift jchredlichen Heimfahrten 
und die Regengüffe und Gemitter, die 
im Sommer fo unangenehm plößlich 
fommen. Auch der Gedanfe an die 
fommenden Eisrechnungen ftört uns 
die Sommerborfreude, aber der Menſch 
hofft immer auf Verbefferung und fo 
brüden ung die Sorgen um die Koften 
ber Sommerfreuden in der Regel nur 
wenig, wir mögen ihnen ja durch einen 
günftigen Umfhmwung in unferen Ber- 
hältniffen entgehen; dagegen gibt e3 für 
viele Menfchen gar feine Hoffnung um 
jenen andern „Sommerjchreden“ ber- 
umzufommen, der fich Gewitter nennt. 
Die Gemitterfurcht verdirbt Vielen den 
ganzen Spaß. 

* * 


Es iſt geſagt worden, daß gerade die 
grundloſe Angſt diejenige ſei, die am 
ſchwerſten zu beſiegen iſt, und die ſo weit 
verbreitete Gewitterfurcht ſcheint das 
zu beſtätigen. Während bei jedem Ge— 
witter Tauſende eine wahre Todesangſt 
ausſtehen, kommt beinahe erſt auf tau— 
ſend Gewitter ein Menſchenopfer. 
Leute, die tagtäglich hundertfach grö— 
ßeren Gefahren ausgeſetzt ſind, ohne im 
Geringſten Angſt zu fühlen, verſtecken 
während eines Gewitters die Köpfe in 
Bettkiſſen, ziehen ſämmtliche Rouleaux 
herab und flüchten ſich in die dunkelſten 
Räume, wo ſie mit klopfenden Pulſen 
dem Tode in's Auge zu ſchauen ver— 
meinen. Und Leute, die ſonſt „die 
Sparſamkeit ſelber“ ſind, werfen ihr 
Geld zum Fenſter hinaus, indem ſie 
Blitzableiter auf ihren Häuſern anbrin— 
gen laſſen. Aber vielleicht darf man gar 
nicht ſagen, daß das für Blitzableiter 
ausgegebene Geld nutzlos vergeudet ſei; 
in der That, das iſt es nicht! Ganz ab— 
geſehen davon, daß es unzweifelhaft 
den Blitzableiter-Agenten nützt, iſt es 
auch den Leuten, die es ausgeben von 
Vortheil, indem es ihnen als Furchtab— 
leiter dient — es iſt gewiſſermaßen 
Verſicherungsgeld gegen die Gemitter- 
furcht. Aber weiter hat's wohl keinen 
Zweck. 

Das Fachblatt „Electrical Review“ 
meinte in einer ſeiner jüngſten Num— 
mern, die Vorſtadt- oder Landbewoh— 
ner können ſich verſichert halten, daß der 


durchſchnittliche Blitzableiter etwa ge— 


| 


nau fo viel Einfluß auf den vom Him- 
mel nieberfahrenden Bligftrahl habe, 
wie bie Farbe, in der ihre Häufer ge- 
ftrichen find. E3 kann mit ziemlicher 
Beltimmtheit gefagt werben, daß ber 
gewöhnliche Bligableiter durhaug gar 
feinen Werth hat ala Schußmittel; hin- 
gegen darf man allerdings behaupten, 
daß eine Scheune zum Xeifpiel voll- 
ſtändig gefhügt ift vor Blikfchlag, 
menn\man fie in eine Gehäufe aus 
didem Kupferbleh einfchließt. 3 ift 
jehr gut möglich, daß ein Bligableiter, 
der gewiffenhaft nach mwifjenfchaftlichen 
Grundfäßen fonftruirt ift, gar nicht 
berührt wird, wenn er einem Gewitter: 
fiurm in den Weg fommt; e8 ift aber 
auch möglid, daß der Bligftrahl den 
gewöhnlichen Bligableiter zum Wege 
nimmt und zahm und ohne irgend mel- 
hen Schaden anzurichten, demjelben 
entlang zur Erde fährt. Das aber ilt 
fiher, daß man fich in bichtbefiedelten 
Gegenden megen eines Gemitters nicht 
zu forgen oder aufzuregen braucht: 
sn Städten vollende, wo bie Häufer 
bicht beieinander ftehen, kann von einer 
Bliggefahr — fomweit das Leben.in Be- 
tracht fommt—fogut wie gar keineRede 
fein, und das haben mir nicht etwa dem 
Bligableiter zu banten. Auf demLanbe, 
wo Bäume ftehen, find die Gemitter- 
unfälle häufiger, gerade dort aber fin- 
bet man die Bligableiter, die der Stäb- 
ter fich doch zumeift fpart. Aber au 
auf dem Lande find, wie in der Stabt, 
bie Chancen das Leben durch Blitz⸗ 
flag zu verlieren, fo gering, daß man 
bieje Gefahr gern und gut unberüd- 
fihtigt laflen fann. Wenn uns feine 


tB= 


ter fingt. 
Sie follen fi etwas malen laffen. 


Eine famofe Jdee! Damit die wilden 
Ihiere in den engen Käfigen des Zoolo- 
gifhen Gartens im Zentral Park in 
New Hork fi behaglicher fühlen, follen 
die Wände der Lepteren mit Landjdaf- 
on aus ihrer Heimath gefhmüdt wer- 

en. 

Der Imperativ: „Schmüde Dein 
Heim!“ der ung aus allen „deutfchlän= 
difchen“ Zeitungen entgegenleuchtet, 
wird nun alfo auf DieThiere angewandt 
erden. \ 

Der Plan der Direftoren bed „Zoo“, 
fagt dazu die N. 9. „Volkszeitung“, 
zeugt wirflich von einer außerordentlich 
edlen Gefinnung. Und wenn er fich be- 
währt hat, wenn die wildenThiere wirt» 
lich zeigen, daß ihnen durch Die „gemal= 
ten Heimatbatlänge” der Aufenthalt in 
ihren Gefängniffen angenehmer gemacht 
wird, dann fann man die dee ja auch 
meiter fruftifiziren. 

MWenn Bilder jchon auf wilde Thiere 
folchen Eindrud machen, melden Ein- 
drud werden diefelben dann erjt auf 
Hausthiere ausüben? Man wird alfo 
gar bald davon hören, daß die Ställe 
der Milltionäre mit den herrlichtenWie- 
ſenlandſchaften geſchmückt werden, da— 
—— ſich die Pferdchen recht wohl befin— 

en. 

Der Menſch aber ſteht noch höher als 
die wilden Tiere, ja ſelbſt als dieRenn— 
pferde. Natürlich meinen wir nur in 
intellektueller Hinſicht, denn nach ver— 
ſchiedenen neuerdings gefällten richter— 
lichen Entſcheidungen kann der Werth 
eines Menſchenlebens gar keinen Ver— 
gleich mit dem Werth eines Rennpferbes 
leben? aushalten. Da aljo der Menſch 
nun in intelleftueller Beziehung immer 
noch fo mweit höher al3 das Thier fteht, 
fo werden auf ihn auch die Werke ber 
Malerfunjt eine weit größere Wirkung 
ausüben und die Tenementhaus- 
Kommiffion follte deshalb die mit 
Landichaften geihmüdten Thier = Ten- 
nementhäufer im Zoologifchen Garten 
ebenfalls genau ftudiren, um das dort 
zur Anwendung kommende Prinzip 
eventuell auch auf dieMenfchen-Mieth3- 
fajernen anzuwenden. 

Man könnte dann vielleicht eine ſehr 
einfache Löfung der Tenementhaus- 
Trage finden. Im das Leben in ben- 
jelben angenehmer zu machen, wird 
man die Wände einfach mit Qandfchaf> 
ten bededen. In Zimmern, in die nie 
ein Sonnenjtrahl dringt, läßt man die 
mwunderbarften leuchtenden Sonnenauf= 
und Untergänge A la Hildebrand ma= 
len. Sn den beißen, ftidigen Schlaf: 
zimmern wären frijche, fühle Seeland» 
Ihaften am Plage. Die ertgen Höfe 
follten mit Landfchaften aus dem Fen= 
tral Barf gefchmüct werben, damit die 
Kinder, deren Eltern nicht in der Lage 
find, fie in’8 Freie zu führen, fich doch 
„berluftiren” können. Vielleicht gelänge 
es ſogar, durch gefhidte Malerhände 
das jetzt bald unerſchwingliche Eis zu 
erſetzen. Ein Bild in den Eisſchrank— 
das genügt! - 

Ja, die Zeit wird wohl nicht fern 
ſein, da die Armen ſich von allen An— 
nehmlichkeiten des Lebens etwas —ma⸗— 
len laſſen können. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft.*) 
Die Woche im Grundeigenthumss 
Markte. 


Die oft erwähnten Urſachen der im 
Markte herrſchenden Flauheit ſind auch 
im Laufe der verfloſſenen Woche nicht 
abgeſchwächt worden, und die allgemeine 
Lage hat daher auch keine Aenderung 
erfahren. Es iſt jedoch ein bleibender 
Einfluß der ſtörenden Arbeiterwirren 
allmählich bemerkbar. Fremdes Kapi— 
tal fängt an ſich zurückzuziehen, und 
manche Verhandlungen betreffs bedeu— 
tender Käufe, die in der Hoffnung ei— 
ner baldigen Erledigung der Arbeiter— 
frage in der Schwebe gehalten wurden, 
ſind abgebrochen worden, ſo daß das 
Geſammtergebniß des diesjährigen 
Geſchäftes eine bedeutende Abnahme 
zeigen dürfte. 

Die im Laufe der Woche regiſtrirten 
Verkäufe waren nach Zahl und Betrag: 
Stadt 390 $2,466,492 
Zundbezirte 7 170,017 


Zujammen 
Vorhergehende Wuode . . . „4 
Entiprehende Woche ton 1899 . 457 
Entiprechende Woche von 1808 . 425 
Entiprehende Woche von 1897 . 42 
Entiprechende Woche pon 1896 . 510 


Die bedeutendfte Transaktion ber 
Woche war der Verkauf der früheren 
Botsford'ſchen Schlachthausanlagen in 
den Stockyards von der Chicago Pack— 
ing & Proviſion Co. an Swift & Co. 
für 5250,000. Das in Frage kommende 
Land iſt etwa 54 Acres an der Süd— 
oſt-Ecke von Exchange und Packers Une. 
und der Verkauf ſchließt ebenfalls alle 
Baulichkeiten und Maſchinerie ein. Die 
Käufer haben das Anweſen vorläufig 
der American Truſt & Savbings Bank 
überſchrieben, um eine Anleihe von 
$125,000, die 5 Proz. Zinfen trägt, 
fiher zu ftellen. Dieje Anleihe ift raten- 
meife in jechd, neun und zwölf Mona- 
ten zahlbar. Die Chicago Pading & 
Propifion Co. mwird ihre großen 
Schladthäufer in St. Louiß und Ne- 
brasfa City mweiter betreiben, das Chi- 
cagoer Geichäft aber aufgeben. Der 
Kaufpreis, nebft einem fonftigen Ueber- 
{huß, fol zur Einlöfung von $550,000 
ſechsprozentigen Bonds verwendet 
werden. 

Ein anderer intereſſanter Verkauf 
war der von zwei Grundſtücken von zu⸗ 
ſammen 100 bei 150 Fuß an der Nord⸗ 
weſt⸗Ecke von N. Clark Str. und Chi⸗ 
cago Abe. von James R. Todd von 
Louisville und M. E. Fleming von 


2,520,948 


# 


$2,630,509. 


—— fein, von den der Dich⸗zettſaal zur 


mermuſik enthalten ſoll. — 
daß ein Theater dort erbaut werden 
ſoll, wird von Herrn Buſh als unbe—⸗ 
gründet bezeichnet. Die Kaufpreiſe ſind 
nad) der Rate von $950 per Frontfuß 
für das Edgrundftüd und $600 für 
dad angrenzende Grundftüd. Es iſt 
die von ntereffe, weil die Chicago 
Qurngemeinde für ihr eimas weiter 
nörblic liegendes Grunbftüd von 101 
bei 150 Yuß biälang nod) immer auf 
einen Wertb' bon $800 per Frontfuß 
oder $80,800 für das Land allein ge: 
halten bat. Vor etwa zehn Xahren 
machte ein Theaterfgnditat einmal ein 
Angebot von $150,000 für die Turn- 
halle-Liegenfchaft, welches aber ausge- 
I&hlagen wurde. Nach dem jeht etablir- 
ten Werthen dürfte eine ähnlicheOfferte 
fchwerlich wiederholt werden. Webri- 
gend bat die Northmeitern Mutual 
Xebensverfiherungs = Gejelichaft auf 
bad Jurngemeinde = Eigenthum eine 
Anleihe von $80,000 zu 5 £ gemadht. 
Die Workingwoman's Home Aſſo— 
ciation, deren Anſtalt ſich gegenwärtig 
an der Huron Str. nahe der Wells 
Str., befindet, hat an der La Salle 
Abe., nahe Diviſion Str., ein Grund⸗ 
ſtüch von 26 bei 72 Fuß für 816,000 
gekauft, und wird das darauf befind⸗ 
liche Gebäude für ihre Zwecke umbauen 
laſſen. 

Unter den regiſtrirten Verkäufen be- 
findet ſich der des Grundſtückes 381 
bis 383 Dearborn Str., 48 bei 714 
Fuß, mit vierſtöckigem Gebäude, von 
Cyrus D. De Coſter und Anderen an 
Frank Cuneo für $60,000. Die Ein— 


ſchätzungen der Swift Steuerkommiſ- 


ſion von 1896 und der Stieuerbehörde 
bom letzten Jahre maren $102,140, 
bezw. $82,950. 

Die Liegenfchaft 85 Wells Str., 28 
bei 110 Fuß, nahe Jllinois Str., mit 
zweiflödigem Holzgebäubde, ift von FR. 
3. Gibbon? an Wm. 9. Gruben für 
$12,000 verfauft worden, einer Be» 
laftung von $5500 unterworfen. 

Ein Theil des Union Blods, 521 bi 
527 Weit Late Str., 65 bei 80 Fuß, 
mit vierftödigem Gebäude, ift bon Geo. 
E. Brinterhoff an Stillman T. Mefer- 
ben für $21,000 verfauft worben, mu3= 
Tchließlich einer Belaftung von $16,000. 

Der Zahl nad} bilden Verkäufe von 
Ylat-Liegenfchaften immer no) ba3 
Hauptgefhäft. Derartige Trans 
aftionen während der Woche fchließen 
ein: Dreiflödiges Gebäude mit 27 bei 
143 Fuß, 3544 Elli3 Xpe., $18,000; 
zmweiftöcdiges Gebäude mit 40 bei 164 
Fuß, 3128—3130 Rhodes Ape., $30,- 
000; 60 bei 60 Fuß an MWeft Harrifon, 
nahe Aberbeen Str., $33,000; 83 bei 
165 Fuß an Late Ape., nahe 43. Str., 
$55,000; 52 bei 330 Fuß an 51. Str., 
nahe Gottage Grove Ave., $15,000, mit 
88 bei 330 Fuß angrenzend, $20,000; 
50 bei 100 Fuß an Cornell Ape., nahe 
53. Str., $40,000; 50 bei 150 Fuß 
an Mabifon Abe., nahe 49. Str., $44,- 
000; zmeiftödiges Gebäube mit 29 bei 
164 Fuß, 3338 Bernon Abe, $50,000. 


* * * 


Der Hopothelenmarft "zeigt immer 
noch wenig Leben. Auf das fünfftödige 
Store: und Flatgebäude mit 37% bei 
1713 Fuß, 1414—1416 Wabafh Xbe., 
ift eine Anleihe von $20,000 für fünf 
Sabre zu 5 Proz. gemacht worden. Die 
Sicherheit repräfentirt einen Werth 
bon $50,000. 

Auf das Apartmenthaus mit 38 bei 
292 Fuß an Lafe Ave, zmifchen 40. 
und 41. Str., murde eine Anleihe bon 
$30,000 für fieben Jahre zu 5 Ptoz. 
gemacht. 

Eine Boftoner Firma machte auf das 
FabrifeigenthHum an ber Güboft - Ede 
von Clinton und Welt Wafhington 
Str., 227 bei 151 Fuß, mit vierftödi- 
gem Gebäude, eine Anleihe von $30,- 
000 für fünf Jahre zu 4 Proz. 

Die Northmweitern Mutual Lebens- 
verficherungs = Gefellfhaft machte auf 
ein bierftödiges Store- und Ylat- 
gebäude, an ber Süboft-Ede von Weft 
Mapdifon Str. und Dafley Une., mit 
33 bei 125 Fuß, eine Anleihe von $20,- 
000 für zehn Jahre zu 44 Proz. 

Andere beachtenömwertfe Anleihen 
der Woche waren: $20,000 für- fünf 
Kabre zu 6 Proz., auf 140 bei 290 Fuß 
an ber Süboft-Ede von North Halfteb 
Str. und Waveland Xoe.; $20,000 für 
fünf Jahre zu 6 Proz., auf 40 Acres 
in Worth Township; $10,000 für brei 
Jahre zu 6 Proz., auf 25 bei 125 Fuß 
an Yuftine Ave., zwifchen 48. und 49. 
Str.; $10,000 für zehn Jahre zu 54 
Proz., auf 24 bei 100 Fuß an ber Süb- 
meft-Ede von Ylournoy und Leapitt 
Str.; $10,500 für fünf ge zu 6 
Proz., auf 75 bei 121 Fuß am MWeft 
Madifon Str, zwifhen California 
Abe. und Rodmell Str.; $15,000 für 
drei Jahre zu 6 Proz., auf 373 bei 123 
Fuß an der Norbmeft-Ede von Gar- 
den und Byrne Ape., Avondbale; $17,- 
000 für fünf Jahre zu 53 Proz., auf 
25 bei 90 Fuß an 63. Str., zwiſchen 
Monroe und Mabifon Ave.; $11,200 
auf Sicht, zu 6 Proz., auf 10 Acres in 
Minnid3 Dat Lawn Subdiviſion; 
$11,000 für fünf Sahre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 189 Fuß an South Part 
Ave., amwifchen 54. und 55. ©ir.; $40,- 
000 für fünf Jahre zu 6 Proz., auf 
150 beit 115 Fuß an Mabifon Ube., 
zwifchen 60. und 61. Str. 

* Re 

Im Felde der Bauthätigkeit hat bie 
Moche wenigftens eine erfreuliche Nach- 
richt gebraht. Das Gebäude ber 
National Lebensverficherungs - Gefell- 
fchaft, 157—163 La Salle Str., foll 
abgetragen unb buch einen etwa 
$600,000 Eoftenden Neubau erfeht 
werben. Der Baüerlaubnißfchein 


wurde ſchon vor längerer Zeit aus- 


eilt, al3 die Befürchtung nahe 
— bie SOße von 


at | 
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Nausr: 
SELELITG 


arungen zu‘ helfen, mn ben, 


Angriff genommen tmerben. 

abl und Koften der Neubauten, für 
welche mährenb der Woche Bauerlaub- 
nißfcheine ausgefellt wurden, maren 
nah Stabditherlen: 
Süpjeite 
Süpdmeftjeite 


Rorbdjeite 
Nordwe ſtſe ite 


Zufammen 
Vorbergebende Wode . . . . 
Entiprehende Woche von 18M . 
Entiprehende- Wode von TR . 
Entiprehende Woche don 1807 . 107 — 
Entiprehende Wode von 186 . 643,25 


Unter den Neubauten, für mel 
mährend ber Woche Kontratte abge- 
fhloffen wurden, befinden fi aud 
zwei Kirchen, eine für die Highland 
Park Trinity Episcopal-Gemeinde, bie 
$20,000 toften fol, und eine für bie 
State Str. Methodiften = Gemeinde, 
melche ihr Grundftüd 4637 State Str. 
berfauft .unb fich weiter öftlich an- 
gefauft Hat. Auch die St. Nohns 
Reformeb Episcöpal-Firhe an Lang- 
leg Abe. und 37. Str., welche iBeilmweite 
duch euer zerftört wurde, foll mit 
enem Softenaufmand von $15,000 
mwieberhergefiellt werben. 

In Maymood joll für die Maymood 
Foundry and Machine Co. eine große 
Yabtikanlage mit einem Koftenaufmand 
bon $100,000 erbaut merbden. 

Die Dtis Elevator Co. läßt an ber 
Weit 15. und Laflin Str. ein brei- 
ftödiges Officegebäude und eine Gieße⸗ 
rei zum Koftenprei3 von $50,000 er= 
bauen. 

Vergleichende Statiftifen über bie 
Bauthätigkeit in ben bebeutenderen 
Stäbten mährend des Monats April 
ergeben bie folgenden Zahlen: 


Stadt. 


(Broy.) 


Zunabıne 
223118 Abnahme 


(Bro3.) 


New Vorl... .$7, 
Bhilodelphia . 
Broollyn ... 
Waſhington. 
Pittöburg . » 
Ghieagd ... . 
St. Louis... 
Kanſas City . 
Milmaule .. 
Eleveland... . 
Gincinnati . . 
Detroit . » » 
Minneapolis . 
Los Angeles . 


— 


III ENTILIRBUITI N TZRI I N 


ZEPZBLEEIRI EN 


moda .... 
New Orleans . 1 
—58 $28,852,271 

Die Abnahme ber Bauthätigkeit in 
biefen 21 Stäbten ift demnach gleich 
534 Proz. Chicago zeigt, mie fchon 
feit Beginn bed Jahres, das jchlechtefte 
Refultat. 


Grlitten Berlegungen. 


Beim Berfudh, geftern an Ban 
Buren und Whipple Straße auf 
einen in Bewegung befindlichen Stra⸗ 
henbahnwagen zu ſpringen, verfehlte 
Alex Beaubien, einer der älteſten hieſi— 
gen Poliziſten, das Trittbreti und fiel 
auf das Straßenpflaſter herab. Der 
bejabrte Mann zog fich dabei ſchmerz⸗ 
bafte Verlegungen am rechten Hand- 
gelent zu. Beaubien genießt die Aus- 
zeichnung, ala erftes weißes Kind in 
Chicago das Licht der Welt erblidt zu 

be 


haben. 

MWährend geflern der Nr. 683 N. 
Union Str. mohnhafte Arbeiter Peter 
Nolan dabei behilflih mar, einen 
ſchweren Keffel auf einen Waggon zu 
laden, riß ein Geil, und der Kefiel fiel 
fo unglüdlih auf Nolan herab, daß 
berfelbe fchmere innerliche Verlegungen, 
fowie einen Bruch des rechten Schulters 
blattes erlitt. 

An Randolph und Elart Str. ge- 
rieth ber dort ftationirte Bolizift Patrid 
Reilly geftern Nachmittag zmifchen zmei 
Fubrimerfe, fam aber mit ganz leichten 
Quetfchungen an ber Bruft und am 
Rüden davon. Er vermochte nad) fur: 
zer Zeit wieber feinen Dienft zu ber- 


en. 

Bei einer Kollifion zmwifchen feinem 
Fuhrwerf und einem GStraßenbahn- 
wagen ber Elfton Uoe.-Linie an 


Augufta Str. wurde geftern der Kob- |. 


Ienhänbler U. Besta, von Nr. 209 
Augufta Str., von feinem Site auf ba3 
Straßenpflafter herabgejchleudert, mo- 
bei er fchwere Verlegungen am Rüd- 
grat davontrug. rt Berunglüdte 
fand im St. Elizabeih-Hofpital Auf- 
nahme. \ 


Kirchenfireit in Bart Ridge. 


An ber Iutberifchen Gemeinde zu 
Park Ridge ift wegen Meinungsver: 
fchiedenheiten über bie Berufung bed 
Paftor? Baul v. Lohen zum 
geiftlihen Hirten ber Gemeinde 
eine Art Spaltung entftanden. Der 
Gemeinderatb fcheint zur älfte 
für, zur Hälfte gegen ben Pfar- 
rer eingenommen zu fein. Die gegne= 
rifehe Hälfte hat fürzlich zu Gemalt- 
maßregeln gegriffen und den Pfarrer 
bon’der Kirche außgefperrt: Um fie an 
ber. FYortjegung bdiefed „Lodout“ zu 
verhindern, haben nun Pfarrer v. 
Zohen und die zu ihm haltenden Ge- 
meinberäthe von Richter Smith einen 
porläufigen Einhaltsbefehl gegen ihre 
Miberfacher erwirkt. 

5 — 


— — 
Sie Biſchofswahl. 


Die General⸗Konferenz der Metho— 
diſten ſtimmt ſchon ſeit mehreren 
Tagen über die Kandidaten für bie 
Br ab, welde für vier Jahre 
neu zu befegen find. Die geftern Mit- 
tag erfolgte zwölfte Abftimmung ergab 
folgendes Refultat: 3. F. Be 


Die National Suretp 6 

ie N Ki d., melde 
berpflichtet ift, ven Schwenmtanal = 
ter der 39. Str. fertig zu ftellen, deffen 
Bau die Star Eonftruction Co. über- 
nommen hatte, aber alö angeblich zu 
unptofitabel aufgab, findet feine Kon- 
traftoren, die e8 unternehmen möchten, _ 
bie Arbeit weiter zu führen. E3 heikt, 
bie Erbfchichten, durch welche der Ka- 
nal gebohrt werden muß, enthielten, be- 
fonder3 auf der 2400 Fuß langen öft- 
lien Strede von Bincennes bi3 Late 
Uoe., jo viel Irugfand, daß fi kein 
verläßlicher Boranjchlag bezüglich der 
Koften machen Jaffe, welche die Arbeit 
berurfachen würde. 

Die ftädtifchen Ingenieure find übri- 
gend auf Grund der von ihnen borge= 
nommenen Probe = Bohrungen anderer 
Meinung. Sie erklären, der Trugfand 
fei am ftärfften in der Gegend von Ea=- 
lumet Ave. geweſen, wo der Einlaß- 
Ihadt für den Tunnel angelegt wurde. 
Bon dort aus mar der Tunnelbau mits 
teld der Bohrfchilde volle 1800 Fuß 
nah Weiten, bi nach Wabafh Xpe., 
und 1606 Fuß nad Dften, bis zur 
Dincenned Ave., gefördert worden, ala 
die Star Eonftruction Eo. ihren Ban 
ferott erklärte. Jet feien auf beiden 
Streden die Erbfhichten weit günfti- 
ger für die Anlage de3Iunnel3, als zu= 
bor, und falls die Surety Co. lieber bie 
bon ihr geftellte Bürgfchaft vermwirken, 
al3 den Bau fortfegen wolle, fo würbe 
die Stadtverwaltung nichtö verlieren, 
wenn fie den Tunnel auf eigene Reh» 
nung fertig ftelle. 


* Yım Lerington Hotel, wo er in den 
legten Jahren gemohnt hatte, 'ift ges 
ftern, 78 Jahre alt, Homer Earle Sat: 
—* geſtorben, einer der Gründer der 

iehhofsgeſellſchaft und einer von De— 
nen, welche mit kühnem Unterneh— 
mungsgeiſt das großartige Eiſenbahn—⸗ 
netz des Weſtens und Nordweſtens ge— 
ſchaffen haben. 


Todes⸗Anuzeige. 


year und Belannten_die traurige Nahriät, 
daß unfer lieber Gatte und Pater 
OHe inrich Heſſe, 
am Donnerftag, den 17. Mat, 4 Uhr 80 Min. Nach⸗ 
mittags, im 64. Lebensjahre nah jchiwerem Leiden 
felig_entihlafen if, Die Beerdigung finder ftatt 
am Sonntag, den 20. Mai, um 1 lihr Rahmittags, 
dom Xranerbaufe, BR N. Banlina Strake, aus 
nah Waldheim. lm ftille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: frſaſon 
ee Seffe, Gattin. , 
eury, Auguſt, Albert Heſſe, Frau 
raue 2 Kinder, 
sn und Hulda Befle, Schwie⸗ 
nertöchter 
Sharied Mohe, Echtwiegerfohn. 


Zoded: Anzeige. 


rennden und Belannten die traurige Nahricht, 
mein geliehbter Mann 

YAuguft Butte 
am 19. Mai geftorben ift, im Alter von 36 Achren. 
Die Beerdigung findet Hatt dom Xrauerbauie, 475 
Lincoln Ave, am Montag, den 21. Mai 1900, um 
bald ein lihre, nah dem Goncordia Kirchhof. 


da 


Auguſte Wutte, Gattin. 
Arthur und Allred, Kinder. 


Geltorben: Frant 3. Pied, am Sanıftaa, 
den 19. Mai. Begräbnik am Morttag, den 21. Mat, 
vom. Haufe jeines Bruders, Peter. PB, Vies. 


Immergrün: Guirlanden, 
Hflangen, Schnittblumen 


für KSirhensDefaratiouen, jowie au 
Bouquet und Baar: Sprays 
für Konfirmanden 
And zu den billigfken Preifen zu haben bei 
RB. HILMERS FLORAL CO, 


Inpimo,fodibo 3907 Gottage Brone Une. 


Großes Schau: Turnen 
— arrangirt vom — 
Chicage Curn - Berirk 
am Sonntag, den 27. Mai 1900 im 
Sunny Side Park, 

Ede North Clark Str. und Montrofe Bind. 
Eintritt 250 die Berjon. Kinder unter 14 Yahren 
frei. Anfang 2 Uhr Rahmittags. Im Falle e8 reg: 
nen follte, findet die fFeftlichleit Sonntag, den 3. 

Juni 1900, Matt. 


Blumenfsst 


— der — 


Columbia Eoge No.6A.9.D. €. 


am Camftag Abend, 26. Mai, verbunden mit 


Eudre, Domino-Partie u. Tanzkrängden, 


in ber Halle, No. 2239 Princeton Ave, (Glubhoufe). — 
Alle find herzlichft eingeladen. ma6,20 


Großes Boltd« und Er« 
innerungssfeft an 1870, 


am 5. Augufl, 
in Ogdens Chrove. 
Beteranen Der Deutihen 
Armee. 


Borläufige Anzeige. 

5. jährliches Picnic und Sommernachtsfeft 
—— 
Unabhängigen Orden der Ehre. 
Sonutag, den 15. Juli, in Soerdi’s Grove. 
Drittes es ert veran t von de 

—⏑ ——— zn 
in HSörber3 Halle, 710-714 Blue Island Ape., 
am Dienftag Abend, den 9. Mai 100. — Zur Aufs 
führung fommt bie tomifche Operette: „Die Brinzeis 


fin von Kannibalien* oder „Rarrheit und Potografie“. 
— Anfang punkt 8 Uhr. — Eintritt 25e pro Perfon, 


Das herrlich gelegene, auf das Befte ein 
gerichtete 


Hotel Bellevue 
in POWERS LAKE, Wis., 


ift unter dem günftigften Bedingungen zu 
verlaufen oder zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
tunft ertheilen 


4. Holinger & (e., 


165 Waihington Str. 
Durchweg neu rene»pirt! 


ollo - Halle 
3 
ee a ze —* @tr. 
Ge, 8 ’ eins h autent, 
. rn Weist 
Obige Räumlichleites Mad unter liberalen Bedin⸗ 
gungen zum bermieiben, 


Jos. Gebele, Bermalter. 


13,18,20,23,27,30mai 

Pholograpt. 
Diefen Zenat 
Bilder uud Medaillons. 


| 1 Dug. Gabinets, dnd-finiih, 81 und aufw. 





iede wieder bergefeut. 


Eintraht herricht jet unter den Dereinen 
des nordöftlichen Sängerbundes.—Lo- 
tale Ko: ze tnotizen. 

Nach Yangen, ernftlichen Berathun- 
gen bat das Direktorium des Nordölt- 
lihen Gängerbundes die gemitter- 
Ihwangeren Wolfen, welche drohend 
über dem BrooflynerSängerfefte hin- 
gen, audeinandergejagt; goldig lacht 
jet wieder die Sonne der holden Ein— 
tracht über den Sängerfcharen, welche 
zum goldenen Jubiläum bes Norböftli- 
chen Bundes pilgern werden; ein einzi- 
ger Antrag, zur rechten Zeit von einem 
vernünftigen Manne gefielt und von 
Eeiten der andern Mitalieder des Di- 
reftoriums mit jubelnder Begeifterung 
zum Bejhluß erhoben, hat in jenen 
Kreifen allem Zank und Hader einEnde 
gemadt. — Die gejammte bdeutjche 
Sängermwelt — bie in der alten wie in 
ber neuen Heimath — Sieht jegt jchon 
mitSpannung dem Ausfalle desBrook⸗ 
lyner Kaiſer-Preisbewerbes entgegen. 
Wie er es beim letzten deutſchnationa— 
len Sängerfeſte in Kaſſel gehalten, ſo 
hat der deutſche Kaiſer Wilhelm II. 
auch für das deutſchamerikaniſche 
Sängerfeſt des Nordöſtlichen Bundes 
einen koſtbaren Preis geſtiftet, und 
dieſer Preis war der Zankapfel der be— 
theiligten Vereine geworden. Die Ab— 
haltung desGeſangswettſtreites um den 
Kaiſer-Preis wurde von dieſen bereits 
in Frage geſtellt. Eine Rieſen-Bla— 
mage der Feſt-Behörde, ja des ganzen 
Bundes ſchien unvermeidlich. Nur zwei 
Sänger-Vereinigungen waren noch be— 
reit, an dieſem Wettbewerb Theil zu 
nehmen; die anderen hatten ſich grollend 
unter verſchiedenen Vorwänden zurück— 
gezogen. Den Einen war das für den 
Mettbemerb beftimmte Preislied, Tert 
bon Hadhimann, fomponirt von Faß— 
baender, viel zu jchwierig, um es in 
ber gegebenen furzen Zeit einjtudiren 
zu fönnen; die Anderen waren mit ber 
Verfügung der Treitbehörde unzufrie- 
den, daß nur Gtädte-Bereinigungen 
fih am Wettfingen um den Satjer: 
Preis betheiligen dürften. Schon be- 
fürchtete man, daß der beutjche Bot- 
Ihafter in Wafhington fich veranlaßt 
jehen könnte, ven Preis wieder an den 
Geber mit der Begründung zurüdzus 
Ichiden, daß fein ntereffe für diefen 
Prei3 unter den Sängern des Norb- 
öftlichen Bundes vorhanden fei. „Das 
bürfe aber unter feinen Umjtänden 
geſchehen,“ erklärten die Direktoren, 
„denn ganz Deutfchland, ja die ganze 
zivilifirte Welt werde dann mit Ver- 
ahtung auf die Sänger des Norböft- 
lihen Sängerbundes bliden, und im 
Bunde jelbft werde eine Mikftimmung 
entjtehen, bie zur Vernichtung desselben 
führen dürfte. Der herrliche Kaifer- 
preis fei da, und ed müffe unter allen 
Umftänden in würdiger Weife um den- 
felben gefungen werben, nur frage e3 
ih: Wie? Nur zwei Städte-Bereini- 
gungen feien fo geftellt, daß fie fich 
würdig um den Satjer: Preis bewerben 
fönnten. Die zum Breis-Singen in 
den anderen Klaſſen angemelbeten 
Vereine probten nur die für dieje be- 
flimmten eftlieder. Um den Kaifer- 
Preis fümmere man fi fchon gar 
nicht mehr.“ Kopflofigfeit herrfchte in 
ber lebten Direktoren-Verfammlung. 
Man juchte lange vergeblich, nach einem 
Ausweg aus dem Wirrfal. Man jah 
den „Wald vor Bäumen nicht." Da 
ftelte ein Sangesbruder, 9. F. 4. 
Helle aus Hudjon County, N. Y., der 
fh einen flaren Weberblit über bie 
DVerbältniffe bewahrt hatte, den An- 
trag: „Alle Bundbesvereine der Stäbte- 
und Sounty-Verbindungen follen das 
Recht haben, fih amfaifer-Preisfingen 
zu betbeiligen.“ Cinmüthig murbe 
diefer Antrag vom Direktorium zum 
Beichluß erhoben. Ferner wurde unwi— 
berruflich beftimmt, daß nur das preis- 
gefrönte Lied für das Kaijer - Preis- 
fingen gefungen werden darf, jomie, 
daß fämmtliche Bundesvereine von dem 
Beichluffe, daß fie fih um den Kaifer- 
Preis bewerben fünnen,fofort inftennt- 
niß gefegt werden und daß Anmeldun- 
gen zur Betheiligung am Kaifer-Preis- 
fingen bis zum 1. uni 1900 an ben 
Borfigenden des Mufif-KRomites der 
Heltitadt zu richten find. Seither haben 
fich bereit3 mehrere der beiten Bundes- 
vereine, darunter auch der „unger 
Männerchor“ von Philadelphia 
welcher fi au an dem vorleßten 
Bundesfängerfeft betheiligte, das ber 
Nordameritanifhe Sängerbund in 
Pittsburg abhielt — zum Wettbewerb 
um den SKaijer-Preis gemeldet. Eine 
lange Debatte entjtand aladann über 
den Bericht des Wbzeichen-Komites, 
melches empfahl, daß für die Bundes- 
Direktoren goldene Abzeichen angefer- 
tigt werden follten, deren Preis 
$7.50 für. jede Abzeichen betra= 
gen werde. Daß es fchon fei 
wenn die Direftoren hübjche Ab- 
zeichen befäßen, gab man allfeitig 
zu,.aber, ob der Bund oder die Diref- 
toren bie SHerftellungsfoften tragen 
follten, darüber waren die Meinungen 
ſehr getheilt. Beſchloſſen wurde ſchließ— 
lich, daß auf Koſten des Bundes ein 
Prägeftempel für die Abzeichen ange— 
fertigt werde, der Bundes-Eigenthum 
bleiben folle, daß aber jeder Direktor, 
der ein Abzeichen wünfche, Die weiteren 
Herftellungstoften in Höhe von $6 
ſelbſt zahlen müſſe. Eine nament- 
liche Anfrage ergab, daß ſämmtliche 
anweſenden Direktoren ſich bereit er⸗ 
Härten, für ein Abzeichen zu zahlen. 

Der Männerhor von Philadelphia, 
melcher ber einzige Bundbesperein iſt, 
ber dem, Norböftlichen Bunde jeit fei- 
ner Gründung, alfo volle fünfzig Jah- 
re, angehört, ließ durch feinen Vertre⸗ 
ter dagegen Einfpruch erheben, daß das 
Mufittomite der Feſtbehörde beſtimmt 
babe, er folle den übernommenen Spe- 
talchor gelegentlich eines vornehmlich 
nur bon —* und Kindern beſuchten 

itiags ·Konzetles ſingen; er 
—F rtei 


r * 


Nachmittags 


agen es ſich det Muhe — 
Wuünſche würde ‚mit Freuden und fi 
fort“. entfprochen. Auch andere Streit 
fragen wurden aus ber Melt- 

Mit Eifer rüften fi) nun die Sänger 
in ben einzelnen Bunbesvereinen zum 
fröhlichen -Sängerkriege, der nunmehr 
für Alle einen befriedigenden Verlauf 
nehmen bürfte, 

Ueber das SKaifer-Preislied ſelbſt 
bat fich Herr Arthur Claafjen, ber 
mufifalifche Leiter des Süngerfeftes 
und Dirigent der Vereinigten Sänger 
bon Brooklyn, vor Kurzem wie nad)- 
ftehend geäußert: 

„Die von den Richtern ausgewählte 
Kompofition Peter Fapbänders für 
das Wettfingen um ben bom beutfchen 
Kaifer geftifteten Preis ift die Arbeit 
eine® buch und durch feingebildeten 
Mufiters. Die Stimmführung ift ge: 
wandt, die Harmonie gejchidt geftei- 
gert und die Melodie gefällig, nament- 
lih da, mo man fo liebe Belannte mie 
Mozart und Wagner begrüßt. Bon 
Volkston iſt allerdings wenig zu bemer=- 
fen. Bor fo viel Polyphonie, ſolch' 
reichhaltigen Mobulationen tritt das 
„Lied im Bolfston“ fchüchtern zurüd. 
Die Ehre unferer Sänger vom Norb- 
öftlichen Sängerbund erheifcht e3, daß 
das preisgefrönte Werk gejungen wer— 
den muß. Bei einigermaßen gutem 
Willen und Fleiß werden die Auf: 
führungen diefes Liedes au dem 
Werth der Kompofition entjprechend 
ausfallen.“ 

x * * 

Am nächſten Donnerſtag Abend 
findet in der Kimball-Halle, Nr. 243 
MWabafh AUbe., ein großes Konzert ftatt, 
durch welches vornehmlich der Chi- 
cagoer Sängerin Frl. Unna Grie- 
mich Gelegenheit gegeben merden 
jol, ihre Künftlerfchaft zu bemeifen. 
del. Griemwifch ift eine Schülerin des 
biefigen LZehrers %. K. Komalsti; fie 
hat bereits in anderen Städten des 
Landes in größeren Konzerten mitge- 
wirkt und fich den Beifall des Publi- 
fums mie der Kritit errungen. Gie 
ift Deutjfch-Amerilanerin. Wie be: 
bauptet wird, leiftet fie ganz befonders 
im Bortrage deutjcher Lieder Hervor- 
ragendes. Als Mitwirkende in diefem 
Konzert werden Emil Liebling, Pian- 
it, Joſ. Vilim, Violinift, Burt Bart: 
lett, Baßjänger, und Albert Winduft, 
Zenor, befannt gegeben. 

— * * 

Im Konzertſaale des Chicago Mu— 
ſical College wurde geſtern mit den 
Prüfungen der Bewerber um diePreis— 
Medaillen begonnen, welche beim Jah— 
resſchluß⸗Konzert zur Vertheilung ge— 
langen. Dieſe Prüfungen werden dieſe 
ganze Woche hindurch fortgeſetzt wer— 
den. Zwölf mit Diamanten beſetzte, 
zweiundzwanzig goldene und zehn ſil— 
berne Medaillen harren der glücklichen 
Gewinner. Die koſtbarſten dieſer 
Auszeihnungen find die von Marfhall 
Field, 2. 3. Leiter, Richter Richard 
©. Tuthil, dem Schaufpielef” Jdſeph 
Sefferfon, dem Prediger Dr. 9. W. 
Zbhomas, dem Klavierfabtifanten W. 
MW. Kimball, Clemence Studebaler, 
dem Erbauer de3 Heimes ber-Anftalt, 
geftifteten, ferner die von Alerander 9. 
Revell, Fred. ©. Filh, Edwin U. Bot: 
ter, Dr. 7. Ziegfeld und von den Leh- 
teren der Anftalt, ven Herren Hans 
bon Schiller, Bernhard Liftemann, Ar- 
thur Friedheim, ©. E. Jacobſohn, Dr. 
Louis Falk, Wiliam Caftle und Hart 
Conway. 

x * * 

Der legte Hiftorifche Mufikvortrag, 
den daS „American Confervatory of 
Mufic* in Ddiefer Saifon veranftaltet, 
wird am nädhjiten Samftag Nachmittag 
in ber Kimball-Hale ftattfinden. E3 
ift dem Meifler Johannes Brahms ge- 
widmet und findet nad) fehr interef- 
Jantem Programm fiatt. Die Herren 
Jan Ban Dordt, Adolf Weidig und 
Allen Spencer,fowie die Damen LZouife 
Blifh, Lou Caldwel und Frances 
Eoof ftehen al3 Mitwirkende darauf 
verzeichnet. 


Berlangen Schhmerzensgelder, 


Vier frühere Angeftellten der Blately 
Printing Eo., No. 126 Marlet Str., 
haben gejtern im Superior = Gericht 
gegen dieje Gejelfchaft und die Robert 
Zam’jchen Erben, melden da3 Ge— 
bäude gehört, Schadenerfaßflagen in der 
Gefammthöhe von $158,000 anhängig 
gemacht, weil fie bei einem Fahrftuhl- 
Unfall jchwere Verlegungen davonge- 
tragen hatten. Die Kläger find: F. J. 
Leon, Hlagt auf $50,000; Anthony 
Stanton, $30,000; James Triner, 
$50,000; Geo. W. King, $50,000. 


Ehrenvoll freigeiproden. 


Frau Grace Kilgore, von Nr. 4429 
State Str., welche bei einem SKaffee- 
Hatfeh in der Wohnung der Frau 
Southwid, No. 4340 State Str., un 
ter der Anflage verhaftet wurde, die 
Öajtgeberin beitohlen zu haben, ift ge- 
ftern von Polizeirichter Porter ehren- 
vol freigefprochen worden. Sie droht, 
gegen ihre Anklägerin eine Schabener- 
ſatzklage wegen ungerechtfertigter Ver— 
baftung anhängig machen zu wollen. 


* Die Organifation der „Bolunteerd 
of America” wird aud) in diefem Jahre 
wieder im Wafhington Park ein aro- 
es Pilnit für arme Kinder veranftal- 
ten, und zwar am 14. Juni. Die 
Koften werben, mie gewöhnlich, burdh 
Sammlungen aufgebradht fverben. 


* Nachdem der Schulrath jet iwich- | 


tige Abänderungen in dem Lehrplan 
der Hocjchulen getroffen, gründ- 
Jicheren Unterricht in ber Grammatit 
angeorbriet und bie Zufammenfaflung 
berichiedener Serien von Lehrbüchern 
in wenige, handliche Bände beſchloſſen 
bat, wird Schulrathi-Mitglied Schwab 
einen energijchen Anlauf nehme 
wicht in. b 


— Ein Ehrentag für Pafor Kirder und feine 
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T 
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n BE "an die I 
itrer Kirche. 
opferfreudige Gemeinde. 


Die eutfche evangelifche Bethiehems- 
Gemeinde in Lafe View feiert am 
heutigen Sonntag ein hehre Yubel- 
und Freudenfeft. YFünfzehn Jahre find 
berfloffen, feitvem das Gotteshaus der 
Gemeinde, an Diverfey Boulevard und 
Diverfey Court, dem Dienjte des 
Dreieinigen Gottes geweiht wurde, und 
aus bejceidenften Anfängen hat fich 
inzwifchen die Kirchengenoffenfchaft zu 
einem ftarfen Hort evangelifcher Glau- 
benslehre entwickelt. Dankerfüllten 
Herzens werden heute die Gläubigen 
ihr Lobet den Herrn, den mächtigen 
König der Ehre“ ſingen, dankerfüllten 
Herzens aber auch ihres treuen Seelen— 
hirten gedenken, der feines berantiort- 
lichen Amtes allezeit in echt chriſtlichem 
Geiſte gewaltet hat und deſſen Ener— 
gie und Thatkraft nicht wenig dazu 
beigetragen haben, daß die Bethlehem3- 
Gemeinde heute diefen frohen Feſttag 
begeben fann. 

Was Paftor Johannes G. Kircher 
und die chriftliche Opferfreudigfeit der 
Gemeindemitglieder in den legten fünf: 
zehn Jahren erreicht haben, erzählt uns 
die zur heutigen Jubel-Feier erſchie— 
nene Feitichrift in anregender Form 
mie folgt: 

„Am Dankjagungstage des Jahres 
1883, den 29..November, 30g ein jun 
ger Paftor der Stadt - Miffion nad 
dem ald3 Zomn Lafe View bekannten 
Stabttheil der meftlihen Metropole, 
um bort eine evangelifche Gemeinde zu 
fammeln. Zum erften Gottesbienft, 
der am 1. Abvent3 - Sonntag desfel- 
ben Jahres in ber öffentlichen Schule 
an Diverfey und Seminary Avenue 
abgehalten wurbe, ftellten fi 2 Män= 
ner, 3 Frauen und 2 Kinder ein. Kleine 
Bibel, feine Agende, fein Gefangbuch 
und fein Harmonium war vorhanden, 

I mwie denn furzum Alles fehlte, was zur 
Abhaltung des einfachen Gottesdienites 
bendthigt war. ZIroßdem ließ ich der 
junge Stadtmiffionär — e3 war Pfar- 
rer %. ©. SKirher — nicht abjchre- 
den, fondern begann mit frohem Mu- 
the, die zerftreut wohnenden Glauben3= 
genofjen zu einer Kirchengemeinfchaft 
um ich zu jammeln. Tag für Tag, und 
Abend für Abend, wurden Hausbefu- 
che veranftaltet, und jchon am 31. De- 
zember be3 folgenden Jahres konnte in 
ber Wohnung bed Herrn Wm. Goeff- 
fer, Nr. 1352 Diverfey Ave., die Evan- 
gelifhe Bethlehem: - Gemeinde in 
aller Form gegründet werden. Anme- 


fend waren dbamal3 die Herren Win. | 


Soefffer, Conrad Beber, Wmn. Died: 
mann, erh. Soeffter, 3. 9. Bartels, 
Sohn Damler und Baftor Kircher. 
Der Lau eines eigenen Kirchleind war 


jet da3 nächte Ziel, dad man fich | 


legte, zu welchem Zmede vorerjt ein 
aus den Herren E. H. Niemann, . 
H. Bartels, &. Soeffter und E. La- 
bahn beftehendes Bau = Komite er- 
nannt wurde. Diefed Komite berichtete 
dann nach kurzer Zeit günftig über das 
Grundftüd, auf welchen fich jet das 
Gotteshaus der Gemeinde erhebt, und 
| am 14. September fhon fonnte Die 
feierliche Grundfteinlegung ftattfinden. 
Ende November war das Gebäude un 
ter Dad, und am 10. Mai des Yah- 


Gattin und Bienerin 


nedmen einen Piätwehfel vor. 


Ein PBaftor erzählt über feine Er- 
fahrung mit dem Kaffeetrinten und 
deffen Einfluß auf feine Gejundheit, 
erfucht und aber, fall3 fein Name ver: 
öffentlicht wird, feinen Wohnort meg- 
zulaffen und denjelben nur auf An- 
fragen bei der Poftum Cereal Eo,., 
Ltd., Battle Creef, Mich., mitzutheilen. 

Er fagt, er litt an Magenfatarrh und 
Dyspeplia, das durh Kaffeetrinten 
berurfaht murde. Auf Rath feines 
Arztes gab er vor einigen Jahren den 
Kaffee auf und tranf heißes Wafler. 
„Beim Bejuch eine Gemeinde-Gliedes 
bor etwa anderthalb Jahren bot mir 
bie Dame de3 Haufes eine Taffe 
Poftum Food Kaffee an, indem fie 
fegte, daß Kaffee und Thee einer ihrer 
Töchter fchlecht befäme und daß, feit fie 
beide aufgegeben und nur Boftum Food 
Kaffee gebrauche, fich ihre Gejundheit 
bedeutend gebeſſert habe. 

„Ich verſuchte eine Taſſe davon und 
verſpürle keine üblen Folgen. Auf 
meinem Weg nach Hauſe kaufte ich ein 
Packet und er gefiel mir viel beſſer, als 
Kaffee oder Thee, da er nicht den rauhen 
Geſchmack jener Getränke hat. Ich 
trank Poſtum ſowohl Abends wie 
Morgens und fand, daß er mir in jeder 
Hinſicht gut that. 

„Unſere Kinder trinken ihn gern und 
bleiben geſund und ſtark. Meine Frau 
und das Dienſtmädchen haben beide mit 
Kaffeetrinken aufgehört, und ihnen 
ſchmeckt der Poſtum beſſer, als der 
Kaffee, den ſie früher tranken. Wie 
Sie erſehen, hat ſich die Geſundheit der 
ganzen Familie durch dieſen Wechſel 
gebeflert“ Der Name des Paſtors iſt 
Rev. David T. Robertſon. 

Poſtum Food Kaffee dient einem 
guiem Zwecke, denn er richtet das durch 
den Kaffeegenuß geſchwächte Syſtem 
wieder auf. Dies iſt beſonders bei 
zartbeſaiteten Menſchen wahrzuneh⸗ 
men. Der Poſtum wird gemacht aus 
reinen Körnern, und die ausgewählten 
Theile, welche Phosphate of Potaſh 
enthalten, werden verwandi. 

JDie zarten Theilchen, die man da—⸗ 
durch erhält von der Natur, vermiſchen 
ſich wie den Chemikern bekannt, mit 
dem Eiweiß der Speiſe, wodurch der 
er Stoff, der dad Gehirn und bie 

erven-Zentren anfüllt, entfieht. Es 

gibt einen wirklichen und wiffenfchaft- 

CH Grund, ‚meshalb 


Fahrney, Chicago, Ill.: 


— —— —— 
Männer, einen Frauen =» Verein, einen 


en einen Sonntagsſchul⸗ 


erein, fomwie einen Gemifhten Chor 
und einen Jugend =» Chor, bie unter ber 
Leitung bed Lehrerd und Organiften 
Bm. E. Wuellner ftehen. 

Die Sonntagsſchule der Gemeinde 
wird von 600 Kindern beſucht. 

Seit ihrer Gründung wurden in der 
Gemeinde 2227 Taufen vollzogen. 
Konfirmirt wurden 769 Jünglinge 
und Jungfrauen; 661 Brautpaare em⸗ 
pfingen den Segen der Kirche zum hei- 
ligen Ehebunde und 1120 Verſtorbene 
wurden zur letzten Ruhe eingeſegnet. 

Das hübfche Gotteshaus der Veth- 
Iehem3 = Gemeinde ijt nad dem Ent- 
wurf der Architekten Fuerſt de Ru— 
dolph erbaut worden. Die Orgel, wel—⸗ 
che einen Werth von $2500 repräfen- 
tirt, ift ein Gefchent der Herren Wm. 
Hahn und €. E. Yager, die Gtoden, 
drei an Zahl, wurden bon den Herren 

€. €. Nager, €. 
H. Niemann, Conrad Belzer und 
Frau Dorothea Schmitt gejchentt, 
während Hear % ©. Marten: 
meiler den Altar, Frau %. Röder den 
Taufftein und Herr E. H. Niemann die 
Kanzel der Gemeinde verehrt haben. 
DerAltarſchmuck und dieBeleuchtungs— 
anlagen ſind opferfreudige Gaben des 
Frauen-Vereins. 

Vor 15 Jahren betrug die Schulden— 
laſt der Gemeinde $25,615.87, die 
heute aber völlig abgetragen iſt. Eine 
einzige Hausfamilien-Kollekte, zu 
der Jeder nach beſtem Können ſein 
Scherflein beitrug, hat vor zwei Jah— 
ren die letzten Schulden im Betrage 
bon $15,000 getilgt”. 

* * * 


Jacob Koehler, 


Paſtor Johannes C. Kircher wurde 


im Jahre 1857 in Freeland, Ind., das 
von den dortigen deutſchen Anſiedlern 
auch Bethlehem genannt wird, geboren. 
Er beſuchte zuerſt das Pro-Seminar 
der Deutſchen evangel. Synode von 
Nordamerika zu Elmhurſt und voll— 
endete ſpäter ſeine theologiſchen Stu— 
din im Prediger = Seminar zu 
Marthaspile, Mo. 
* * * 
Um 10 Ur heute Vormittag findet 
der Xubel =» Gottesbienft ftatt, bei dem 
die beiden Chöre, jomwie al3 Soliftin- 


nen die Frl3. Clara Nehls und Emma. 


Schulz mitwirken werden. 


Ein ehrlihes Wort. — Folgen: 
ber Brief des Herrn Baftor F. U. Rofe 
in Grand Haven, Mich., gibt nur un- 
fere eigene Weberzeugung und Anficht 
über Yorni’3 Alpenfräuter-Blutbeleber 
wieder, und wir ftimmen ihm gerne bei. 
Herr Baftor Rofe fchreibt an Dr. Beter 
„Um einer 
Bejchuldigung der Barteilichkeit in Be- 
zug auf YForni’3 Alpenträuter-Blut- 
beleber vorzubeugen, mwünfche ich zu be- 
merfen, daß, wenn ich auch feine Wun- 
derfuren aufführen fann, bie bDiefes 
Mittel in meiner Umgegend beiirkte, 
jo fann ich doch mit gutem Gewiſſen 
anführen, daß Dubende Fälle zu mei- 
ner Kenntniß kamen, in melchen feine 
Wirkung böcft zufriedenftellend mar. 
Die Nachfrage nimmt in Folge deffen 
mit jedem Iage zu, was fehr erfreu- 


lich iſt“. 
Heiraths⸗LEizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-ATlerls ausgeſtellt: 
Walter 2. Donahue, Jeſſie E. Koons, 2, 19. 
Auguſt Freitag, Emma Zimmermann, 42, 38. 
Anton Krauch, Maria Miller, 56, 5. 
Herman J. Jacobs, Lena Lorr, B, B.“ 
Wilſon A. Alerander, Edna Y. Zimmer, 21, %. 
William WM, Wills, Mary Grave, 30, 24. 
Charles J. Max, Annie Kav, 36, 39. 
Yan Mill, Anna Obal, 8, 21. 
GSharles F. Eitel, Anna &. Pauls, 3, 33. 
Dartin Hlavati, Marianına Geiger, 25, 18. 
Barton 3. Weaver, Gditd M. Weld, 21, 18. 
Nils U. Vergguift, Nelly Nelfon, 8, 21. 
Emil Dommeiler, Martha Emudel, 21, 18. 
Martin Kofteley, Eufjanna Bales, 54, 4. 
Joſeph Nahtigal, Hermine Donpbyle, 25, 49. 
John Vapatek, Boſena Dynvbyle, 22, 21. 
Charles Tette, Frances M. Jollie, B, 18. 
Wıiliem Denin, Mary Vogt, 38, 19. 
Augquft Mueller, Tiene Sielof, 21, 19. 
Juzef Cholota, Katazyna Gifaja, 23, 20. 
Sojeph X. Turner, Emily Nidlie, 27, 21. 
Jakob Cherne, Johanna Strauß, 40, 36. 
Arthur I. Yohnfon, Hanna M. Linpftrom, 24, 27. 
Albert Yurgefon, Alida Alp, 235, 21 
William 3. Ciscel, Clara IR. Young, 23, 2. 
John Somers, Annie MceGomwan, 9, R. 
James €, Lewis, Minnie E. Mayes, 30, 20. 
Serman Adler, Ida Leoner, 27, 18. 
Edward Nunghaus, Mary Karle, 33, 30. 
Guſtav S. Johnſon, Hannah Relſon, 32, 9. 
Paul Rueder, Julia Reckert, 30, 9. 
John McGovern, Elen Manren, 3, 3. 
Charles E. Datd, Alma Echoene, B, 2. 
George 2. M. Scott, Kittie Dial, 36, 26. 
Raul Omafta, Ghriftine Strha, 3, 18. 
John Pretowicz, Wiltorja Lewisfa, 9, 19. 
Albert Hanjen, Xillie Sieps, 23, IR. 
Nidolaus Preiling, Mary Mueller, 37, ©. 
Albrecht Pleidhardt, Bertha Binding, 26, 3. 
De Foreft Hetherington, Cora St. Glair, 24, 2. 
Underjon Arimbah, Mary Hcary, 31, 2%. 
Emwan Peterjon, Hanna Soderberg, 35, W. 


._——— 
Der Grundeigenthumsmertt. 


Die fo!genden Srunweigentyums » Nebertragung:n 
in der Höbe von KK und darüber wurden amtlı$h 
eingetragen: 


N. 41. Ave, 10 $. füpl. von Elfton Ave., 50X181, 
GW. Soxld an Lydia M. Wydofi, HOX. 

Scland Ave., Nordofitede Lincoln Str., 3HXxR, W. 

. Wood u. U. duch M. in E. an die Cicero 2. 
and X. Aflociation, 3500. 

Berteau Ave, 10 #. 
Part, SX135, 3. E. Mithell an Bertha E. Mun: 
dorf, 2025. 

N. 42. ©t., Süpdoftede Irving Park Ape., 238x155, 
3. 9. Race en John 3. Hayıward, Bm). 

Milton Ade., ZL %. jldl. von Addiion Str., 374x 
124, 5. Hlaberry an Hannah Groof:, SW. 
Datrale Upe., 437 8. öftl. von Evanſton Ave. 0X 
146, € 8. Studer an E. M. Burpyy, HN, 
Lelven Upe., 8 5. weit. von Dsgood Str., 4X 
115 3. %. Melean an Viola E. Melean, $400). 
Biffel Str., 49 #. nördl. von Genter Str., 5x 

125, M. R. Deal an Edith 9. Deal, $l. 

Dasjelbe Grunditüd, Edith &. Deal an George J. 
Großcup, 3350. = 

Maolnut Str, 10 $. weitl. von Paulina Str., 37} 
x120, ® Slot u. A durch ®. in E. an die 
Union Mutual Life Inſ. Co. 8776. 

Congreß Str. 123 F. deſtl. von S. 6. Ave. 


135 J. O' Hern an E. Hanrahan, 8150. 
Mource Str, 27 %. weit. von Rodivell Str., 2X 
124, & 2. Tranger an Elisa I. Luders, KWO. 
Centec Ae 25 #. nördl. von 19. Str, SX125, 
®. €. Schreiber u. U. duch M. in E. an Chas. 

Hymons, 8315. 

14. Pl. 119 5. öftl. von Margaret Str., 24X125, 
T. F. Balſh an T. O’Connor, En 

17. Str., 216 $. Öfl. von Saflin Str., 5x124, 3. 
F. Krece an U. Micholer, W000. 

Rutt Ste, 186 F. nördi. don 18. Str., 24x14 
De w. 4 durh M. in E. an F. Bohnitel, 

Hamlin Wpe., 97 #. füdl. von %. Str., 36x14, 
I R. VBrefton an U. Razim, $1350. 

Ripaewanp Anve,, 123 $. nördl. von 25. Str., W44X 
15, €. 9. McAfee u. W. durh M. in E. an die 
W. Chicagd B. and 2. Afiociation, 313. 

Wabafh Ane., 21 $. nördl. von DB. Str., MEX120, 
Thomas Alliion an Bertha U. Zeiwis, 


ja 


. Jüdl. von 8. 


mweitl. von W. Ravenswood 


Sahrikanen- Werkauf von | Ausverkauf farbiger Vorhänge: | 


Schaukelllühlen. 


50 Brozent Erſparniß morgen an dem 
Ueberfluß » Lager eine Kabrifanten im 
Schaukelſtühlen, Chiffoniers, Dreſſers 
Speiſezimmer⸗-Tiſchen — große Partien — 
halbe Preiſe. 500 Schaukelſtühle neueſter Mu— 
ſter — Holz-, Cobble- und gepolſterte Sitze 


und 
ſtreifte. 


— einige hübſch eingelegt. 

1.75 für große Schaukelſtühle 
mit hoher Rückenlehne u. Rohr—⸗ 
ſitz, aus hartem Ahornholz ge— 
macht. 


2.25 für polirten Eichenholz⸗ 
oder Mahogany Finijh » Arm- 
Schaufelituhl mit Cobbler-Sig. 


EN RLEE 
BE KK A KENN 
LT 


— 


— 


2.75 für polirten Eichenholz- oder 
Mahogany Finiſhed Arm-Schaukel— 
ſtuhl mit Holz-Sitz. 

3. 75 für großen aus Rohr geflochte⸗ 
nen Schaufeljtuhl mit hoher Rüden 
lehne — jpezielles Defign. 

6.75 für Hübich gefhnigten u. band: 
polirten Eichenbolz oder Mahogauy 
Finiſhed Schaufelfußl. 


N 1 
N 
2 


Spezial: Berhauf von „PBrobe‘ - Ehiffoniers, Bite. 
Breffers und Speifezimmer-Gifdyen. nn. 


Solid eihene Ehifioniers, her: 
abgefegt auf 13.50. 11.00, 
9.75, 8.75, 7.75 & 5,00 


Eihene und Mahoaany Kini- 
niſhed Dreſſers, 
auf 18.75, 16. 
11.75 und 


Solid eichene Speifezimmer: 
Tifche, herabgefekt auf 16.50, 
— 11.75, 9.75, 7.75 
un 


lur, biß au 
Spinbel:de 


erabgeiegt Wolle Bor Seat:Speijezimmer: 
50, 13.75, Stühle, 83.75 werth, "235 


75 Test auf £ 


Arohe Werthe in Ceppichen | Aroharlige Aug-SHelegendeil, \ 


Unerhörte Rug-Bargains bejonderd Hervor- $% 


Demonjtriren zwingender Denn je, war- 
um der größere Theil der jparjamen Käufer in 
Chicago e3 vorzieht, ihre Teppiche bei uns 
einzufaufen. 


nehoben. 


morgen zu — 
Sammet: und Armin 
fter-Zeppicdhe — 300 Stüde, 


reguläre 7 5 c 


81:-Qualität, 

Body Bruffels 200 
Stüde, reguläre 81.15-Quali+ 
tät, für Parlord, Corridore 


und Treppen 99 c 


pajienb, 


Doppelt breite Sammtet- 
Teppiche — 150 Etüde, ertra 
„high pile‘‘, 27 und 54 Zoll 
breit, mit 134, 18, 224 und 27 
Zoll breiten Rändern und 27: 
u. 86300. Treppen:Teppicden, 
bie dazu paflen — Preife find 


ui 
90€ 


Zreppen:Teppiche — 75 Stüde „‚higb pile‘ Sam: 
met:Treppen-Teppichde — reguläre 81.25-Qualität, 
Hnerhörte Offerte in Garpet Mattings. 
125 Rollen chinefifcdes Mat: 225 Rolen Fancy Inlaid Got: 
ting, zu nur Be ton Warp, reguläre 30c-Outa: 
lität, 20e 


morgen — 


nur denkbaren 


vielver.augten 


züglicher 
Werth zu 


morgen 
zu 


9x12 — 


200 Rollen japanefifches Fancy 
Matting, reguläre 25c-Quali: 40 Rollen reinmwoll ertra juper- 
tät, 16€ feine Qualität Jugrain, 50c 


ö— — ——— —— —— — — — 


Bifise 


Weihfifche, 109 Pfund 

Galifornia Lachs 

Nr. 5 Forellen, 4 Yak 

Holländiihe Häringe, fri 

Labrador Käringe, per 
Biebnmartt. 

VBeſte Stiere. 

Stiere mittlerer Größe 

Stier: von M—1000 Piund . . s .» 

. 4 Etiere von O—130 Bhund. . » 

Roggen . . ei ER TE g 


Bropdifionen. 


Gepöfettes Schweineflifg — Ma...» 
Juli : 

Schmolz — Mai 
Juli 

Rippchen — Mai... 
Juli 


Beriniedene Gebreaudt Urtiten 


Breife, die von den Gngros:ffirmen ben 
Kleinbändlern berechnet Werden. 


Wepfel, gebörrte 
Bfrriiche, geddrtte. - » 
Aprilojer s 
Heidelbeeren . 
Simbeeren 328 
Rofınen — Mustatellet 

London Layerd, per Kifte. . . 
Femme Gurranten 


Marttberigpt. 


Chicago, den 19. Mai 1900. 


Getreide, fe, Bäbhen . 0.70 
. WE 5. 


4.0 —.3 

! 68 wurden während der lchten Woche nah Chicago 

574 | aebradt: 55,712 Rinder, 4,22 Kälber, 161,726 

Schweine. 68,700 Schafe. Bon bier verfhidt wurden: 

232 Rinder, 150 Kälter, 3,332 Edhweine, 4,355 
afe. 


Martipreile an 6 Battr Gtraße. 
Werierei:Prodbulte: 
Ontter— 
Greamerie® — Ertraß . . . » 
Erfte Qualität 
Zweite Qualität 
ze — Gries . 
BE ne 
itronenſchalen * 
aragona Mandeln 
Brafilianifde Nüfe . 
Erdnüfle (Tenneflee’er) 
Spyezerelen, 


— de t, 10 PBlund. . 
— Pfunde. 
Speiiezuder, 100 Pfund. 
Würielander. 100 Piund . d 
—— 4 —— — 
., u * 
Odſen 


Ebeddars 
oung Americans 


tr en. 


5.90 für Jünne feivene Borhänge — früher 812.50 — 
Empire: und andere fünitlerifche Muiter — wir find entfchlofs 
jen, bie Fleinen Partien jomwohl wie die fallengelajjenem De: 
ſigns auszuverkaufen. 
Iriſh Point- und weiße Bruſſels-Spitzenvorhäuge eingeſchloſ⸗ 
ſen, ſeltene Bargains. 


10.00 für Parlor:Borhänge — Brufield, Renaiffance 
und Emiß Point, wundervolle Erjparnig, wo Feine Partien 
ausverfanft werden — viele 815.00: unb 820.00: Borhänge bes 
finden fi in diefer Sammlung. 


2.50 für weiß emaillirte Bettfiele — folid und Hart — 
fommt in 4 Fuß Größe — gerade das Rechte für die Sommers 
Wir verpaden diejelben Loftenfrei zur Berjenbung auf’8 


Melfing-Beiiflellen. 


Eine Bartie von farbigen Borhängen 

— Madras, Erete, bedrudte Mull, gefärbte 
Grenadine und jeidene und baummollene ge: 

Weit herunter marirt, um jofort da- 

mit aufzuräumen. 


1.35 für farbige Sommer» 
Borhänge — in Partien von 
ein, zwei und brei Paaren — 
bebrudte Muls, handbgefärbte 
Muls und hübſche geſtreifte — 
einige waren ſo hoch wie 85.00. 


3.98 für fhottifdhe Ereter, 

efireifteßrenadines- und 
ei adras : Berhänge 
— RBartien von einzelnen unb 
mei Ragren, aufgegebene Mu: 
fer und tleine Bartien, aber ein 
großes Affortiment zur Auswahl 
— einige waren jo bo mie 
89.00. 


In diefe Partien find Battenbergs, 


10.00 für PVroberBettfiellen in Weiß uuD anderem 

arben — 35 Bettftellen befinden fi auf uuferem Probens 
816.00 werth — hodhjeine ornamentale Scrolls und 
fignd — nur eins von jedem Mufter. 


21.00 für 830.00 « Meffing» Bettftellen — gebogenes 
Außende, ertra große Beihläge — eine Beitilelle, welche in 
Wunder für den Preisift — unvergleihlihe Werte — nir⸗ 
gend anderwärt find bie Gleichen zu haben. 


Verſiſche Rugs, feine Färbungen, eine Partie von 100 3 
Rugs, bis zu 812.00 werth, Sie haben bie Auswahl 6 75 3 
s BR 5. 


Zürfifhe Shirvan-Bete-Nugs, Partie von 200 Rugs, 
wunderfjhöne weiche Farbentöne, einer der größten Bargaiuß 


de3 Jahres, 310 biß 815 wert) — 


Zapanefiihe Dantfus 
Nugs, fommen in jeder 
Größe, 
orientalifche Tefigns und 
Färbungen, darunter bie jo 
blau und 
weißen Rugs, 9x12, vor: 


9.00 


Bromley’3 Smyrnas 
NAugs, Größe: Ix12, Hüb» 
{he Färbungen —/ 


15.00 


Slegante Arminfter-RugsS, 
Färbungen, Spezielle Partie — 


riſche Fiſche ⸗ 

Schwarzer Barſch. per Pfund 

Zander, per Pfund 

Hechte, per Vfund 

Friſche Früchte — 

Acpfel, der Faß 

Apfelſinen, der Kiſte 

Zitronen. der Kiſte 

Sananen. ver Bündel 

Kartoffeln, per Buſhel. 

Süßkartoffeln, per Faß.. 

Tomaten, ber Kiſte 

Zwiebeln, per Kiſte 

Gurten, per Dußend . » . 

Kohl, per Kifte 

Salat, per Rife. ». 2. 0. 

Sellerie, per Bündel . . . 

Rüben ‚per Buihel s 

Radisshen, per Dugend . « » « 

Erdbeeren, per Rift . . ä 

Spargel, ver Dugend . 2». . = 

Spinat, der Korb 

Grüne Bohnen, Her Bufbel-. . 

Neue Kartoffeln, per Fab . . .« 
— — 


Todesfälle. 
Racpftebend veröffentlichen wir die Like der 
eben & | 


— 


ſchen, über deren Tod dem un 
deſtern und heute Racht icht zuging: 
Greß, George, 6 Y., 94H 
Sana, Samuel M., 64 3., 1 
oeller, Gmilie, 3 3, 1878 R. 
Shriftenfen, — Is 


Stahl, Win. 
Gihle, Anna, 


Tr 
SR= 
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wunderhũbſche Deſigns 4 A 3 
18.00 3 


Drientalifhde Nugs, BWilton: Ange, Arminfter + Rugs, 
Smorna:Rugs, blau und weiße baummollene japaneſiſche * 
Rugs, eine unerreichte Auslage, welche ſelbſt den Verſuch con» 
eurrivender Häufer, ed und darin gleichzuihunt, ausjchlieft. 





the Ehrihlane. 


ta didaetv⸗. 1 
* a er . Hearts ate Trumbs. 
Sowies Dion· und Letho ꝛ. 
Öreat Northern Ihe Deich’ Warme, 
Wehr n—Beaceful Daleye, 
Hertonihe Eleventh Hour“. 
ir Konzerte Sonntag Racntittag, Mitts 
und Üreitag Abend. 


‚Für mühige Stunden. 


9%, Preisaufgaben. 
2ogogryph (335). 
Bon Geo. Rüdiger, Chicago, 


Mit 5 bin ich ein Kind des Lichtes, 
Berfchtwinde, wo das Licht entfloh; 
Mit N hat's mancher tapf’re Streiter, 
giebt er zur Seimath fiegesfroh; 

tt © bin ich des Landmanns freude, 
Der Stgen, den fein Haus erfleht; 
Sieh’ zu, daß nie ob Deiner Thüre 
Mit einem D das Wörtchen fteht. 


tr, MWorträthiel (336). 
‚Bon Frau Marie Lange, Chicago. 


Betrachtet Dur mich in zwei Theilen, 

Dani denfft Du wohl an das Verweilen 
Sort, wo der Winter eingefehrt. 

Doch willft Du als ein Wort mich nehmen, 
Eo wird mein fteter Fleiß befhämen 

Ihn, der nicht tennt der Arbeit Werth. 


Wortfpiel (337). 
„ Bon Chas. Hour, Chicago. 


AS meine Erfte noch nicht die Erfte war, 
nannte fie filh die Zmeite und Erfte. Leht 
heißt fie die Erfte und Zweite und ift Do 
nit mehr die Ziveite. — Wie heißt fie? 


Buhftaben- Kreugräthfel (38). 
Bon &. Mihael, Hammond, And, 


1 2 


nn mn 


3 u 


Wenn Du ein Bibellefer bift, 
So ſuch', was 1234 iſt; 
ng Du gefunden biefes Wort, 
folgt die Auflöfung fofort. 
©&o höre nun: 123 nennt 
Ein Säugethier, das Jeder kennt. 
1281 vernimmt Dein Ohr, 
sch Fommt’3 im Menfchenleben vor. 
342, wil’s fagen Dir: 
nämlih ein 1224. 
81, nihts Schönes d’ran, 
fft man fogar bei Pflanzen an, 
ihmedt jehr delifat, 
ur fhade, dak man’s jelten hat. 
find’ ih immer fchön, 
nn fo die Frühlingslüfte weh'n, 
, fo ruf’ und juche nur, 
it findeft e8 in der Natur. 
1 Mandher. wünfcht’S das wär, 
44, weiter geht's nicht mehr. 


— 


8 
8 


um 
* 


ma 
vg 
nr 


9» 


nn» 


Buhftobenräthfel (339). 


€i idt von Wm. ©. Barth, South 
. Bend, And, 


Die Buchftaben diefer Figur find fo zu 
ordnen, daß die wagerecdhte Reihe ohne das 
Tragezeichen eine Stadt in Hannover nennt. 
Wird hierauf an Stelle des Fragezeichen 
ein beftimmter Buchftabe gefeht, jo bedeutet 
die 'iwegerechte Reihe ein Organ des Men: 
fhen und die fentrechte ein Nagethier. 


Röffjeliprung (340). 
Don Willy Wpdt, Chicago, 
Ie« 1 fine 


göt- | die | um« * 


a⸗ ben | der | tin theilt 


ſchen- Im ſchick-⸗ ſ're mi⸗wohl 


wir | ber fie 


uns | far» | fchen 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
lommen — mehr, wenn beſonders viele 
Loſungen einlaufen. Die Zahl der Prä—⸗ 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löſun— 
gen. Die Verlooſung findet Freitag Mor— 
gen fatt und bis dahin fpätcftens müf: 
fen alle Zufendungen in Händen der Re: 
daktion fein. Poftlarten genügen, werden 
die Löfungen aber in Briefen gefchidt, dann 

müfen” joldje eine 2-Gents:Marke tragen, 
auch wen fie nicht gefchloffen find. 
Die Prämien find in der „Office ber 
Übendpoft En.“ abzuholen. Mer eine Prä- 
mie Durch die Poft zugefchidt haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Poftlarte ud 4 Cents in Briefinarken eins 


ſchiden. 
Vebenräthſel. 


Scherzräthſel. 

ABür feine fähfiihen Sandslewte.) 
Bon Rud. Schvepfer, Chicago. 
Das. Erfchte ä Gemwäfler is, 

Das Zweete ü hehres MWäjen, 

Das Ganze aber i8 gewiß 

Stäts & Reinigungsmittel gewäfen. 


= Gleihflang. 
Eingefh. von Frau Neu, Whiting, And. 

b bin ein Yluß im Deutichen Reich, 

Id weiß, bald jdhiwarz genannt; 

ch nennt man ein Gebirge mid), 

Eu » — Böh —— nd. 

ein Ruf mmer ein fchlechter geivefen 

fteht'8 in mancher Gejchichte zit Iefen. : 


Worträthſel. 


Eingefh. von Frau P. Schoepfer, Chic. 
enn man's ee bom Nächften meint, 
es Unertennung aus; 
zuft man's, am Beginn vereint, 
ein berätlih Urtheil draus. 


Bußfebenräthfet. 


h ; 
ka & Römer. 


br @elöihen. | 96: bin zummeif 
vera Honfe. Wbirkisgige u | Ünd diene » : 
’ a re 


Grau 


A 


8 
bitter 


ein 

Aaufft mic rund, b 

tin ge \ "Form zu 

i nimm-—änder’ ein 

Dann nenne ih Die eine — 
’ 


Wo etwas Bitt’res, Die zum Se 
Dan ebenfalls bereitet hat, 


k 


göfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


BuhftabenrätHfel (329. . 
Yeige, Geige, zeige, Neige. 
Richtig gelöft von 60 Einjendern. 


Räthfel (330). 
Sand. 
Richtig gelöft von 4 Einfendern. 


Sherztlreuzgräthfel (831). 
Braufepulper. 
Richtig gelöft von 31 Einjendern. 


Zufammenfeg:QAufgabe (332). 

Finſterniß, ARhone, Uri, England, Halle, 
Jordan, Adele, Hot Springs, Roftod, Sa= 
muel, Helene, Uhuei, Trinidad. — Früh: 
jahrshut — Seidenkleid. 

Richtig gelöſt von 8 Einſendern. 


Quadraträthſel 633). 
Peru, Emir, Riga, Ural. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Bilderräthfel (334). 

Geld will einen guten 
mundhaben. 

Richtig gelöft von 12 Einfendern. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frieda MWoerner (2); Frau Minnie E. 
Pauſe (3); Frau H. Froehlich (5); John 
Gründler (1); Frau Maria Grafenftein (2); 
Anna Eonfver (4; Com. W. Behler (1); 
Ferdinand Koggerft (3); Myra Loemwenthal 
(2); Frau Bertha Knuepfer (5); Frau Emilie 
Sammel (2); Frau Bertha Yanz (2); Frau 
Frieda Ladewig (1); Frau Minnie Torge 
(4; Chas. Rour (4); 9. Fifcher 8); Wn. ©. 
Barth, South Bend, Ind, (3); Andy Sei: 
fert, South Bend, And. (2); Frl. Marie 
Raede (4); Frau E, Hübner (5); A. F. 
Dinge (4); Frau M. Wiefe (1); Frau 8. 
Münfter (2); „Samilla” (2); Frau Martha 
Jahn 2). 

Frau Louife Schnisler (2); ®. Michael, 
Hammond, Ind. (4); U. 3. (2); R. 3. Boe= 
beder (3); Frau Virginia Kemmet (3); Ernft 
Kroeger (2); George Rüdiger (4); 9. Behnte 
(2); Anna Glattader (4); Frau Anna Hu: 
ber (2); Frau Marie Lange (2); Frau Pau 
line Gebauer (2); Minnie Müller (1); Agnes 
Reuter (DD); 3. 9. 3. 8); Ella Groß (3); 
rau T. NReicher (2); €. 2. Scarien (31; 
Simon Schaffner (1); Frau K. Mueller (4); 
Marie Mengel (3); Marie Schoeppe (2); 
nRielchen? (4); Frau Elia Dredjel (1); Al: 
ma Boehme (3). 

Rud. Schweizer (4; Frau Louife Schnif: 
ler (4); Clara Kauß (3); 3. Brad (3); Frau 
Glara Jacobs (2); Geo. E. Koehler (3); Ro: 
bert Vanjelomw (2); 3. E. Weigand (5); Wın. 
Sriedrichjen (2); Millie Eeller (3); „Eine 
alte frau” (2); Frau Bertha Liebid (1); 
Marianne (2); ©. Bieled (2); H. Timm (4). 


Yrämien gewannen: 

Buchſtabenräthſel (329). — Looſe 
160; Andy Seifert, South Bend, Ind.; 
Loos No. 17. 

Räthfel (330) — Loofe 1-4; Frau E. 
Huebner, Chicago; 2oo5 No. 3. 

Skherzfreuzräthfel (331). —Xovie 
1-31; Frau Lonife Schnikler, 373 Divifion 
Str., Chicago; Xoos No. 13. 

Bufammenfet- Aufgabe (332). 
Soofe 18; „Rielchen”, Chicago; Xoos No.s. 

Duadraträthfel (333). — Loofe 1 
—55; 2%. €. Weigand, 385 W. Wellington 
Str., Chicago; 2ooS No. 49. 

Bilderräthfel (334). — Looje 1— 
12; U. 5. Hinte, 327 City Hall, Chicago; 
Loos No. 7. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘‘ 


in voriger Aummer. 
Räthfel. — Gemähs3—Gemäfd. 
Silbenräthfel (dreifilbig). —W a f- 

ſerſucht — Sucht Wafjer. 
Füllräthſel. — Feſt gemauert in 
der Erden ſteht die Form aus Lehm ge— 


brannt. 
Worträthſel. — Hell — hell. 


Die Nebenräthſel wurden ſämmtlich oder 
theilweiſe richtig gelöſt von: 

Frieda Woerner; Frau Minnie E. Pauſe; 
Frau H. Froehlich; John Gründler; Frau 
Maria Grafenſtein; Anna Conſoer; Edw. 
W. Beßler; Ferdinand Joggerſt; Myra Loe— 
wenthal; Frau Bertha Knuepfer; Frau Ber: 
tha Janz; H. Fiſcher; Frau M. Wieſe; Frau 
Martha Jahn; Frau Louiſe Schnitzler; G. 
Michael, Hammond, Ind.; Auguſte Tſchupp; 
Ernſt Kroeger; George Rüdiger; H. Behnke; 
Frau Anna Huber; Frau Marie Lange; 
Frau T. Reicher; C. L. Scharien; Simon 
Schaffner; Frau K. Mueller; Marie Men— 
gel; „Riekchen// Alma Boehme; Rudolf 
Schweitzer; Frau Louiſe Schnitzler; Geo. E. 
Koehler; J. C. Weigand; Millie Celler; 
„Eine alte Frau“; H. Timm; Frau B. Lie— 
bich; Marianne. 


Briefe an den Räthſel-Onkel. 


Chicago, 16. Mai 1900. 
Lieber Onkel! 

Neid iſt eine große Sünde, und doch hätte 
ich Luſt gehabt, neidiſch zu werden. Das 
Buch, das ich vor zwei Wochen gewonnen, 
iſt ja ſehr ſchön, aber es enthält doch eine 
ſehr franzöſiſche Geſchichte und da erſehe ich 
nun aus einer Zuſchrift, daß Jemand ſich 
bedankt für die „Geſchichte des deutſchen 
Volkes“. Obſchon nun hier geboren, bin ich 
doch ſehr deutſch, und ich wäre, wie geſagt, 
beinahe neidiſch geworden. Aber, was nicht 
iſt, kann ja noch werden, und die Räthſelecke 
lebt noch; darum friſch an's Work und wei— 
ter geſchafft, ſo hoffe ich, auch einmal das 
Glück zu haben, eine Prämie in Geſtalt von 
etwas ganz deutſchem zu ziehen. Gruß von 
Ihrer Nichte „Linden.“ 

RP. S. Weil mir der Zahnarzt Durch Zäh— 
neausziehen einige Löcher in den Kopf ge= 
macht hat, gelang mir das Löfen nicht gut. 


Ravenswood, 17. Mai 1900. 
Theuerfter Ontel! 

Nein! Diefe Ueberrafhung! wieder einen 
Preis geivonnen. — Nun, nehmen Sie mei: 
nen beften Danf entgegen und einen Heinen 
Theil davon können Sie gefälligft dem ar: 
men, in die Rippen geftoßenen Waifentnaben 
übergeben. Beften Dank auch für Ahren 
wohlgemeinten Wunfh zur „May-Party-, 
leider fam er zwölf Stunden zu fpät. Amü- 
firt aber habe ich mich dennodh! Als wir 
auf dem Heimivege Durch den Lincoln Part 
fuhren, fah ih am Seeufer zwei mir be: 
fannte Geftalten im Trüben filchen; als wir 
näher famen, waren e8 die Julia und die 
Topfy. Die Yulia .fifchte nichts, und die 
Topfy hat michts gefangen, und aus lauter 
Mikmuth haben fie Ahnen, theuerfter Or: 
tel, für Diefe Woche Rache gefhiworen. Un- 
ferer neuen Nihte Marianne bitte mitzu- 
theilen, daß das Wien von ehemals nicht das 
heutige mehr tft, und als 
befannte Ga : 


r der J i: u Sais 
‚1 Sie Die Wahrheit, die Sie er 
| ler tedifcher: Freuden, wie 
1 | Wie erpfuhl 


Der Räthfelonfel, 


Chicago, 19. Mat 1900. 
Lieber Ontel! 

Ich bin glüdlich foeben von Weft-Baden 
aurüdgefehrt. Ueber meine Erlebniffe ein 
andermal, heute fende ich Ahnen nur ein 
Srühlings » Gediht. Sie haben mir das 
zivar ftrenge unterfagt, aber diefer Frühling 
macht eine Ausnahme, denn wenn eitt Dich: 
ter bei diefer Temperatur jeinen Pegajus im 
Stalle läßt, jo erfriert cr*) fih unwiderruf- 
lich die Beine. — Alfo los: 


Wieder jhmüden Wald und Au 
Eid mit Lenz:Topafen! 
Demantgleich erglänzt der Thau 
Auf jmaragdnem Rajen! 

Nur, dak Stürme, alt und taub, 
Aus Nordoft jest blafen, 

Und mit frifhen Beildhenblau 
BärbenalleNafen! 


Tyreude jprudelt hoch und frei, 

Gleih dem Duell des Geyfer! 
Frühling ho willfommen jei, 
YJauchzen Narr und Weifer! 

Tönt die YJubelmelodei 

Manchmal etwas heijer, 

Siegt’3 daran, daf die Schalmei 
Ward vom Zugwind heiſer. 


Wo nun weilt die Menſchenbruſt, 
Die nicht Wonne ſchwellte? 

Wo das Auge, das in Luſt 

Nun ſich nicht erhellte? 

Laßt uns ruhen glückbewußt 
Unter'm Himmelszelte — 

Aber nur nicht heute juſt, 
Beider Hundekältel!! 


Beſſer iſt's beim Onkel heut', 

Der die Räthſel ſchmiedet! 

Schnell verfliegt uns hier die Zeit, 

Wenn Verſtand ſich übet! 

Doch auch hier wird's mir nicht warm! 

Denn die Winterkleider 

Hat der Hirſch! Daß Gott erbarm! 

Frier' ich wie ein Schneider! 
A. W. 


Chicago, 14. Mai 1900. 
Sehr geehrter Herr Onkel! 

Im Namen aller Junggeſellen möchte ich 
doch gegen die kecken Behauptungen „Schön— 
Juliens“ proteſtiren. Das iſt ja genau das 
Gebahren einer „ollen Maid“, das das holde 
Kind da den Junggeſellen andichtet! Kann 
es da noch Wunder nehmen, wenn der freie, 
ledige Jüngling vorſichtig den Evastöchtern 
aus dem Wege geht? Denn — wenn ſich das 
zarte Geſchlecht dem ungebundenen Jüng— 
ling gegenüber ſchon ſolche Gardinenpredig— 
ten erlaubt, was muß erſt ſeiner warten, 
wenn die beſſere Hälfte höhere Rechte an ihn 
hat? Es iſt ja traurig, daß es heutzutage ſo 
viele Junggeſellen gibt, aber weſſen Schuld 
iſt es? Mer macht fie? Hier hören fie einen 
der ungezählten Seufzer heirathsjcheuer 
Yünglinge: 


Die Mädchen unf'rer Tage 
Sind eine Heidenplage, 

Ach kann fie nicht verjteh'n! 
Peftändig joll man faufen, 
Und auf die Pälle laufen, 
Und in’s Iheater geh'n. 


Der Teufel foll das holen, 
Nertanzen jechs Paar Sohlen 

Non einem Monatslohn. 

Und ftatt fittfjamer Kleider 

Macht jonftiwas heut der Schneider, 
Der ganzen Welt zum Hohn. 


Anftatt gemüthlich laufen, 
Muß fie am Zweirad fchnaufen, 
Und treten wie verrüdt. 

Die Straß’ abparadiren, 

Mit Laffen fofertiren, 

Das ift's, was fie entzüdt. 


SO Herrgott, jei mir gnädig, 
Und lab mic) ewig ledig 
Und ungebunden jein; 
Doc tannft mir’s nicht erfparen, 
Lab es von jechzjig Nahren 
Ne LXebensmüde jein. 

* * * 


O ſchämt Euch, die ihr ſcherzen wollt 

Und keinen Spaß verſteht. — 

Ein Mädchen, das zu oftmals ſchmollt, 

Einſam durch's Leben geht. 
Leopold K. 


Chicago, 15. Mai 1900. 
Lieber Onkel! 

Die Julie hat mich ganz aus dem Häus— 
Junggeſellenlebens, denn warum iſt man 
chen gebracht mit ihrer Schilderung des 
nicht auch ſo ein Junggeſelle geworden und 
könnte ſo ein herrliches Leben genießen, 
nach welchem die Hölle wahrſcheinlich als 
Abwechslung ganz gut zu ertragen wäre; 
denn den Himmel hat ja ſo ein Glücklicher 
hier auf Erden ſchon gehabt. Ach, Onkel, 
jetzt weiß ich auch, warum in Wien, beſon— 
ders bei den jungen Herren, das Lied ſo be— 
liebt war, nach dem es ſich auch famos 
tanzte: „O du herrlicher, herrlicher Jungge— 
ſellenſtand, wie bift du reizend und dar: 
mant! Na, ja — ja, jan. f. w.“ Metter 
Sigmund wühte es ficher auf der Orgel zu 
fpielen. 

Sie befchuldigen die Nichten, fich über Ah 
re Nafe, Slate ufiv, [uftig gemacht zu ha= 
ben? Ra, jo viel ich tveih, erlaubte fich der 
gleichen nur eine von Ahren Nichten, und 
twie e3 fcheint, hat diefelbe audy die Strafe 
dafür ereilt. Sie ſcheint ja im Eis-Cream— 
Duell umgekommen zu ſein, denn man hört 
und fieht nichts mehr von ihr: na, nichts für 
ungut, werthe Bajen, denn: 


Nicht wie Rofen und Nelken, 
Die ja alle veriwelten, 

Sondern wie Immergrün 

Soll ‚unf're Freundfchaft blüh'n. 


Mit Gruß an die ganze Ede 
Frau. M. 


Werther Ontel! 

Aa, ja, auf den Brieflaften, da ift man 
geipannt, wie Marianne fchreibt. Den juns 
gen Leuten figt der Schalt im Naden, und 
wenn dann ihrer ziwei find, dann haben die 
bald etwas ausgehedt. — Manchmal ivar ich 
erftaunt, was die fi Alles gegen Sie er: 
laubten, wenn's audh nur im Scher; war, 
aber jegt jehen Sie, wie man e3 nimmt, — 
„nerhbätjcheln“ nennt man das. 

Gruß. Frau M. W. 


Lieber Onkel! 

Herzlichen Dank für das ſchöne Buch, wel⸗ 
ches ich gewonnen habe. Sie und der Wai⸗ 
fentnabe find doch recht nette Menſchen. 

—MarieRaedce. 


dem entſtieg 
Sie wohl en?. l, der Arme, 
‚ber da unten mit nl an die ſchöne 


Helena * iſt, entließ mich durch eine 
hintere Höllenthüre. Aber die Rüdreife nad) 
der Erde! Mie ih mich mit Draden und 
anderen lieben Säugethieren herumfchlagen 
mußte! Wie ih auf allen Vieren über 
Schlangen, Schneden und anderes herrliches 
Gewürm friehen mußte! Wie die röfche 
mid umquadten — und in der Frofchiprache 
fangen: „Nur für Natur”, die Ratten und 
Mäufe mich umpfiffen, und wie die große 
Spinne, vor der ein Seer geflohen, die jest 
meine ftetige Begleiterin war, mir ab und 
zu ihr Kreuz auflegte! (Sie war nämlich 
aus der Thüre gefhlüpft, als Hansi dies 
felbe geöffnet.) 

Um Ihnen nicht alle Haare zu Berge fte: 
hen zu machen, till ich nicht in die Einzel 
heiten eingehen; nur eines muß ic erzählen. 
Als ih mich bald am Ende meiner Reife 
wähnte, fam ich plöglic in einen meiten, 
großen Raum; alles, was ich erblidte, war 
aus Krhftall gemacht; über der weiten Kry: 
ftalidede aber raujchte das Meer. Die We: 
fen, die diefen Balaft bewohnten, waren halb 
Vic, halb Menih. Sie bewirtheten mic 
freundlih, mollten mid aber nicht meiter 
wandeln lafen, und ich wollte mich jchon mit 
dem Gedanken vertraut machen, ewig hier 
bleiben zu müffen. Da plößlih wurde ich 
wie bon unfichtbaren Armen emporgehoben 
und id flog und flog, bis mir die Sinne 
Ihwanden. WlS ich wieder zu mir fam, 
ftand ih am Ufer vom Late Midigan, vor 
mir aber ftand eine Here mit zwei Brillen- 
gläjern über der Nafe; fie gudte darüber 
weg und ſprach mit jüßlichem Ton: „Dante 
Deiner Bafe Julie, dak Du iwieder hier bift; 
diefelbe erjuchte mich, Dich mit Sympathie 
aus den Händen der Teufel zu erlöjen; wie 
Du fiehft, habe ich diefes gethan, dafür muß 
ich aber fünf Dollars haben.” Leider hatte 
ic) feinen rothen Heller bei mir, und als ich 
ihr das fagte, antwortete Sie: „Well, fo 
nehme ich einftweilen Deinen Kopf und Dein 
Herz als Unterpfand, bi Du biedhen 
fannft!« Und aljo geihah's. 

Sept muß ich kopf: und herzlos umher: 
laufen, bis ich den Mammon zufammenges 
pumpt. Wäre ich doch lieber in der Hölle 
geblieben! — Aber nein, der Frühling hat 
fih ja auf die Erde gelegt und ich liege im 
grünen Gras und träume, ohne Kopf und 
ohne Herz, träume, ob mir wohl -Jemand 
die fünf Dollars borgt? 

Mit freundlidem Gruß an Alle 

Lieschen. 


Chicago, 15. Mai 1900. 

Eine verhängnißvolle Ver— 

wechslung! 

Seht, die Sonne geht zur Ruhe, 

Dort winkt ſchon der Abendſtern, 
Und die Glocken hör' ich läuten, 
Von den Kirchen nah' und fern. 

Stiller wird's nun auf den Straßen, 
Hier und da ein Hund noch bellt; 

Und die Lichter ſieht man ſchwinden, 
Die die Stuben aufgehellt. 

Alles ſchläft. Doch, nein, fürwahr, 
Dorten ſchleicht noch wer im Schatten — 
Iſt's ein Dieb? Ein Räuber gar? 

Der vollbracht viel grauſ'ge Thaten? 

Ach, das iſt ja Lillies Freier, 
Der ſo liebt die Blume hold! 

Wollt Ihr ſeinen Namen wiſſen? 
'S iſt unſer Vetter Leopold! 
Längſt ſchon hat er es im Sinne, 


Dieſe ſchöne Maid zu frei'n, 


Denn ſie hat an Tugend „ville“, 
Und 'nen Geldſack obendrein. 

Oefter that ſie Leo ſehen, 
Macht dabei ſein Kompliment, 
Doch es ärgert ihn die Tante, 
Die ihn von der Nichte trennt. 

Schon will Leo fchier verzweifeln, 
Denn er fieht Lill’ nie allein, 
Chlieklidy greift er zu der Feder, 
Bittet um ein Stelldicein. 

x * x 


Amor trägt die Botjchaft hin im yluge, 
Bringt die Anttvort ivie im Sturmesiweh'n. 
Feurig küſſet Leopold das Briefchen, 

Denn es jagt: „Im Park, um Uhrer zehn“. 
zehn“, 
* * * 


Endlich, endlich naht die Stunde, 
Die die Liebfte ihm genannt; 
lind er wiederholt die Worte, 
Die begehren ihre Hand. 


Möglich fnarrt der Kiesfand Teije, 
Lillie fieht er vor fi) ftehn: 
„Süßer Engel, Tu mein Alles! 
„Haft erhört mein heißes Fleh'n? 


„Zang’ erjchnt ich diefe Stunde, 
„Sib Dein Jawort mir nın auh!“ 
Fin leifes „Ya!“ von ihrem Munde, 
Fin Kuf folgt drauf nach altem Brauch. 


Tlüfternd kehren Beide heimmärts, 
Beim legten Baum wird Halt gemacht, 
Ginen Kuß noch fi) zu geben, 

Dann zu fagen: „Gute Nacht!“ 


Zärtlich beugt fid) Leo nieder— 
Steinern wird er plöglih da! — 
Lilfies Tant’ hat er gefüffet, 

Wie er nun beim Lichte jah. 


Tantchen zählt der Jahre fünfzig; 
Traljche Zähne, faliches Haar. 
Leo ift mit ihr verbunden — 
Das ift traurig, aber wahr. 


Tantchen will von ihm nicht laffen, 
Stolz ift fie auf ihren Mann; 
Cillie, 108 des läft'gen Freier, 
reut fi; lacht joviel fie fann. 
Gamilla. 


nn — 


Chicago, 15. Mai 1900. 
Merther Ontel! 

Aulie hat in ihrem Briefe den Nagel auf 
den Kopf getroffen; iva3 fic von den Jungs 
gejellen jchreibt, ftimmt auffallend. Ach tann 
dies um jo ruhiger beftätigen, da ich zu den 
bon ihr jo gnädiglich erwähnten Ausnahmen 
zu zählen bin. Freilich gibt e8 viele Fälle, 
in denen ein jchnelles Aufftehen recht, recht 
fchwer fällt. So träumte mir neulich, daß 
mid) der bewuhte Waifenfnabe mit der Ieh- 
ten Auflage von, — „Iſaak Meyers Konver: 
fations=Lerifon? bedadht hätte. Sämmtliche 
Bände lagen aufgejchlagen vor mir auf dem 
Tifche, und ich hüpfte vor Freuden immer 
um den Tiich herum. Da, gerade als ich im 
ihönften Hüpfen war, wedte mic des Haus= 
tnechts3 heiferer Ruf: „Seven o’clod“ mit 
Trommel = Begleitung. Können Sie eg mir 
verdenten, daß ich ihn vor Aerger eine Vier: 
telftunde Hopfen ließ, ehe ich antwortete. — 
„Si hädd tu git ieiwen änni weh!“ 

Mas das fpäte Nahhaufefommen anbe: 
trifft, jo fällt mir ein Iuftiges (N Geihicht: 
chen ein, defjen Augenzeuge ich vor etlichen 
Jahren war. cd befand mich auf einer Sye- 
rien-Fuß-Sprigtour und mar Abends in 
einer Dorfihänte eingefehrt, um mid an 
einigen Seideln zu erfrifchen. (Ich war da= 
mals gerade jo durftig, wie zur heutigen 
Stunde.) Am Stammtijd jaßen der Schaff: 
ner dom „Hofe“ und einige andere wohlha= 
bende Bauern. Der Schaffner führte das 
große Wort. Da, e8 war gegen 9 Uhr, öff: 
net fih die Thür der Gaftftube, und herein 
mit bedächtigem Schritt — ein MWeibsbild 
tritt; fie fieht fih ftumm — ringsum. Danı 
fehreitet fie auf den plöglich jehr Heinlaut ge- 
wordenen Schaffner zu, und, indem fie ben 
Korb, den fie am Arme trug, vor ihm aus: 
padte, jagte fie mit einem verziwidten Läs 
heln: „Hier, lieber Moan, iß Dei Abend: 
brut!e Der liebe „Moan“ fchien zuerft ver: 
blüfft. Dann aber, um fi vor den Webri- 

er mit ver: 
Oalſche 


a F Feln * un * * J 
ben. Und die le >; Paar ed 
‚möüffen fie - 


te fo wie fo 


Ihnen Ihon laſſen. Denn aus 
diefen legten Reften- einft befeflener Pracht 
fann nicht einmal eine Lode gedreht werden. 
3a, beinahe hätte ich die Hauptfache vergef: 
fen — die Naje — aber, da dente ich felbit, 
daß e8 für biejes „Heft“ keine Reparatur 
mehr gibt. Komplimente über Ihren Geift 
werde ih Ihnen nicht machen, denn fonft 
werden Sie zu eingebildet. Meinen Koufi: 
sen würde ich gerne den guten Rath geben, 
den die Ede verlaffenden Coufins ein freund- 
liches »good:by* zuzurufen — Männer bil: 
ben fi) zu viel ein, wenn man fie glauben 
madt, daß fie vermißt werden. (Na! Wenn 
das nicht zieht! — —) 

Mit herzlihem Gruß Ihre 
Marionne, 


Rabenswood, 16. Mai 1900. 
Geehrter Räthſelonkel! 

So lange die Räthſelecke exiſtirt, intereſ⸗— 
ſire ich mich für dieſeibe, und ich waͤre längſt 
gern hineingeſchlüpft, wenn — ja — wenn 
die Nichten nicht wären! Denn vor denen, 
—— Onkel, habe ich einen heilloſen Re— 

Könnten, oder würden Sie mir ein Plätz— 
hen, nicht zu nahe an den Nichten, verſchaf⸗ 
fen, ſo würde ich ſchon nächſte Woche mein 
Erſcheinen machen. Mein Pegaſus hat ſich 
den hinteren Fuß etwas verireten. 

Derfanfte Heinrid.- 


Bäthfel-Briefkaften. 


Lieschen. Herz: und fopflos? 
Schrediih! — Sollen wir eine Rollefte ver: 
anftalten, jene Dingerchen einzulöfen? 

Leopold K. — Schön gefungen, Leo: 
pold, — dafür wird vorausfichtlidy auch das 
mweiblihe Echo jhön werden: oder au an: 
ders, man fann’s nicht willen. Gruß. 

Geo. R. — Sie jheinen merkwitrdig viel 
Antheil zu nehmen an jenem Schaffner. 
Stünde Ihr Junggejellendharatter nicht un: 
zweifelhaft feft, jo könnte man meinen, Sie 
ri in ihm einen Schidfalsgenoj: 
en. 

Marie L.--Sie meinen, jene beiden fü: 
Ben Engel haben dem Ontel Rache gejchtvo: 
ten, weil fie nichts fingen? Gr kann zwar 
nichts dafür, daß Keiner (fein if natür= 
lich!) anbeißen wollte, aber er weih ja zur 
Genüge, daß die lieben Frauen fi um folche 
Kleinigkeiten, wie Logik und Gerechtigkeit, 
wenig kümmern, und Ihre Mittheilung er: 
freut und beruhigt ihn, da er daraus fieht, 
daß aus dem doch immerhin gefahrichtwange- 
ren Ice Cream: Duell nichts geworden ift. 
Wo feiner, da ift Doch aud) fein e (i) S! Au! 

Frau. M. — Vetter Sigmunds Leier 
ift leider aud) völlig verftummt, fonft würde 
er daraufhin wohl von fich hören laflen, aber 
wir müffen mit ihm Geduld haben, er ift 
ein vielbejchäftigter Mann. Mit der gerech: 
ten Strafe war’3 noch nicht? — Wird aber 
ſchon noch kommen. 

A. W. — Wer wird auch ſo ieichtſinnig 
ſein, den Winterrock vor dem 1. Juli zu 
verſetzen!! Einem erfahrenen Menſchen, wie 
Ihnen, ſollte dergleichen hier in Chicago doch 
nicht paſſiren. 

Heinrich. — Die Aengſtlichen behan— 
deln die Frauen am Allerſchlechteſten. Dem 
Muthigen gegenüber find fie zaghaft und 
ängftlih. Die Hauptjache ift da, nur immer 
Muth zeigen—,a bold front”, wie der Ame- 
rifaner jagt — wenns Ginem auch) gar nicht 
fehr heroijch zu Muthe ift. Sie follen zwi— 
ichen dem Albert und dem George zu figen 
tommen, die fennen den Nummel—aber lat: 
fen Sie jenes lahme „Vieh“ zu Haufe, fom:> 
men Sie lieber auf Schufters Nappen, in 
„ganz gewöhnlicher Profa — man kommt 
da nicht fo leicht zu Fall. 

Linden. — !ene VBücher werden nur 
auf bejonderes Verlangen ausgegeben, ba 
twir nicht mehr viele davon haben und feine 
weiteren befommen tönnen. Tann müffen 
fie aud) perjönlich abgeholt werden, des höhe: 
ren Portos wegen. 

Frau ©. Hübner; Andy Seifert, 
South Bend; Frau Bertha Anuepfer; Ediw. 
TI, Behler; Geo. Rüdiger; R. S. Raarup; 
6.8. Sch. — Neue Aufgaben erhalten. Be: 
nugung wird fo bald wie möglich erfolgen. 
Dant und Gruß. 

Marianne -— Leider, leider mußte 
ein Theil Ihres Schreibens unterdrüdt wer: 
den. Die Verantwortung wollte die Re: 
daftion nicht übernehmen. — Tas Andere, 
das demOnfel viel weniger gefiel un 
lich recht anzüglic Flingt — „zu eingebi!- 
—J— * — ftehen. Aber — wie heißt 8 
in dem fchönen Lied? — „Ic grolle nicht.“ 
— freundlichen Gruß! 


Kleine Anzeigen. 


nm 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Lebensverfiherungs: Agenten , Ahtung!— Für iva3 
arbeitet Ahr? Geld? Wenn jo, warum nicht da ar: 
beiten, two es leicht verdient wird? Wir fünnen Euch 
ſoiche Stellung deben. Weſtern Mutual Life Aflo: 


iati ; afbingten Str. 
ciation, 4. Floor, 100. Wajhing ae sale 


Berlangt: Schuhmader an Reparatur:Arbeit. — 
1588 W. ie. Str. und Samyer Abe. 

PVerlangt: Erſter Klaffe Mann, Deuticher oder 
Schwede borgezogen, der fähig ift eine Oft: u. all: 
gemeine Farm in Midhigan zu beforgen. Jährliche 
Anftelung. Nahzufragen bei Iheo. Tiedebohl, t. of 
The Conrad Seipp Brewing Co., Office 27. Stt. u. 
Late Front. mifefon 

Berlangt: Erfter Klafe Rodmaher im Shop zu 
arbeiten. 2476 Archer Ape., nahe Halfted. falonıno 


Verlangt: Ein fleikiger guter Tianofpieler, fteirge 
Urbeit Guter Lohn. Sogfeih. Darf fein Trunfen- 
bold fein. %. Bernid, 9173 Harbor Abe. jafon 


Verlangt: Knabe um auf Pierd und Buggy auf: 
aupaflen. 640 Larrabee Str. "ifo 


Wir haben Stellungen offen für 3 oder 4 erfter 
Klaffe Verfäufer. Emporfommen und dauernde Stel: 
lung für richtige Männer, jobald fie mit dem Ge: 
fchäft vertraut find. A 1 Referenzen. Lohn, Adr.: 
T. 804 Abenbpoft. Ama, Im&ion 

Berlangt‘ Fin junger Maler, der gut farben mi: 
fhen fann, Tann dauernde Beihäftisung erhalten. — 
Ges. F. Moore, O7—3M Wabaſh Ave. friajon 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Brot-Vormann mit Erfahrung 


dauernde Beihäftigung. Adr.: T. 83 Abndpoft,. 
ſon mo 


Gefucht: Verheiratheter Mann ſucht Stellung „a's 
Kae in Ddeuticher familie. Nadzufragen: 6831 
alfted Str., Store. 


"Sefuht: Junger Mann fucht Stelle als zweiter 
Bartender. & Dearborn Ape., Rordſeite. F. Schroe: 
der. fafon 


Geſucht: Ein zuverläffiger Yormann on ®rot und 
Rolls jucht ftetigen Plag. 78 Giykourn Ude. tifo 


Geſucht: Gin junger Mechaniker, der fih mit ir 
gend einer Arbeit befaflen fann, juht Beſchäftigung. 
Adr.: X. 815, Abendpoft. jajon 

Gefuht: Catebäder, welcher jelbitftändig arbeiten 
kann, fucht Vefchäftigung. XTagarb:it vorgezogen. — 
Adr.: R. 606 Abendpoft. friondi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy: Arbeit 
für uns in ihrem Haufe zu machen. $ bi3 $8 ver 
Woche. Erfahrung nit nötbig. Nachzufragen nah 9 
Ubr Bormittagd oder adreffirt mit Briefmarke an 
Adeal Home tt 6o., 155 €. Waihington Eir., 
Zimmer #. ſonmo 


Berlangt: Wafsinenmädgen, Baifters undTaichen: 
Brefier. 1089 Milwautee & 
t: Ma mä —1039 
us — — x RE: —— 
—S— 
chard 


beit. 


ſchlafen. 


ſucht 
" Caies; 90 Gent3 per Fub. 
Wells. 


®. Gl3 Bbendpoft 
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BVerlanot Maſchinen mã dchen an oen 
bout-ı Abe. ſaſon 


Betlangt: Geübte Maſchinen- und Dandmaãdchea 
an Efsat3. ebenio Paiiter., IA M. Diviion Str 
friajon 


: Saudarbeit. 

Pirlangt: Mädchen für alfeemeine Hausarbeit. Gi- 
ned das mit Familie für Sommer aufs Yand ge- 
ben will. Nur eine erfter Klaffe braucht nadzufras 
gen, Outer Yohn. 278 Seminary Ave. jonıno 

Verlangt: Gute Köchin für Bufineklund. Gilde: 
meifter, 66 Jadjon Boulevard. 


für. allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. EC. 
Netiert, 1543 Addiſon Ave., nahe Ha:fted Str. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Familie. Gutes Heim und Lohn für 
tüchtige Perſon. Ma Loomis Str. 


Vetlangt Mãdchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen: 1689 Wellington Ave. 

Verlangt: Gin gutes ftetiges Mädchen jür Hausar— 
Gute Stelle für richtige Perfon. Nahzufrce 
gen: 302 €. Chicago Ave. jonmo 


Verlangt: Mädchen: für allgemeine Hausarbeit. — 
727 Sedgwid Str. 

Berlangt: Erfter Klaffe deniihe Köchin. Muß au’e 
Stadt-Referenzen  baben. Guter Lohan für richtige 
PVerfon. Rachzufragen Montag zwischen 8 und 10 lihr 
Morgens oder zwiihen 4 und 5 Uhr Nachmittags. 
4425 Drerel Boulevard. 


Verlangt: Tienftmädgen. 1238 R. Clart St ’ 
. iaſau 


Verlangt: Eine gute zweite Kochin für Saloon 
Rachzuftagen Samftag und Senntag 1864 S. Clark 
Str. ſaſon 


r. 


Verlangt: Tüchtiges Mäden für olfgemeine Haus: 
arbeit. Lohn $4.50. Frau W. K. Roberts, 1167 Yırnt 
Ave., Rogers Park. ſaſon 


Verlangt Tüchtiges Mädchen für Sausarbeit. 
Sohn 4.0. Kahn’s Fair, 35. und — 
friaſo 


Verlangt: Ein Kindermädchen Kann zu Haufe 
1258 George Etr. friajon 

Verlangt: Deutfches Mädchen oder Frau für af: 
gemeine Hausarbeit. Guter Yohn. Gutes Sem. — 
3664 Wabaſh Ave. 13-Bma&fon 


Pläge für Hotels, Hausarbeit, Reftaurationen, für 
Männer und frauen werden fehr billig verfhafft. 441 
&. State Str. mails, Imt, jonmodi 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Gefuht: Eine fehr refpeltable Wittwe in mittleren 
Nahren mwünicht einem achtbaren Herrn . für freie 
Sielnune den Hausftand zu führen. Adr. R. 602 
Abendpoft. 

Geſucht: Waihpläge. 379 N. Wincdefter Une. 


frfafonıno 





Geſucht: Aeltere deutſche Frau fuht Stelle als 
Kausbälterin oder auh im Boardinghaus. 2601 Gas 
lumet Ave, fafonmo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Kents das Wort.) 
und Geſchäftsmakler, 
und 


„Hintze“, Grundeigenthums— 
59 Dearborn Str., verkauft Grundeigenthum 
„Geſchäfte“. Schnelle, reelle Trausaktionen. 

30ap, Iıno,tgi&jon 


Verlangt: Bridleger, der aud zu plaftern verftcht, 
fann mit ein paar hundert Dollars im jüpdlichen 
Alabama, 18 Meilen von Mobile, eine jehr gute Hei: 
math erhalten. Arbeit kann bier gleih im Kontrakt 
übernommen werden. Zu erfragen: Nohn Biplad, 
1607 R. Halited Str. ſonſa 


Zu verfaufen: Saloon, nahe Fabrifen, Bufinch- 
lund, mweria Erpenfet. Gute Gelegenheit. Billige 
Preije. T. 802 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Erfter Rlaffe Zigarren: :und Con— 
fectionerg: Store. Guter Staud, billie. ©. 9. 169 
Abendpoft. 


3:1 verfaufen: Wegen Rrantheit. ein gntachender 
Saloon mit Reitauration, im Zentrum der Stadt. 
Billige Miethe. Adr.: R. O1 Abendpoft. 


Zu vertaufen: Pillig, ein qutgehendes Reftaurant, 
Umftandshalber. Gute Geleyenpeit. Nahzufragen 586 
N. Clart Str. jajon 

Zu vermiethben: Guter Fd:Saloon für einen Deut: 
fchen. Brewers & Hoffman Lrewing Eo., 43 Greene 
Str. jaſon 

Zu -verfaufen: Gin guter und gangbarer Saloon 
im Sentrum der Stadt. Gute Gelegenheit für 
einen jungen Anfänger. Preis 82000. Adr.: X. 808 
AUbendpoft. friaio 


Zu verkaufen: Bigarren: und Gandy: Store mit 4 
Zimmern. -Miethe $10. Habe andere Beihäftiaung. 
249 Elybourn pe. fiafon 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
8400 kaufen halben Antheil in alt etablirtem gut= 
zablendem Gefhäft. Weuberft günftige Gelegenheit 
5 ftrchjamen Dann. 59 S. Chart Etr., Zimmer 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: 967 Lincoln Ave., Store mit Woh: 
nung und Stall, paffend für YAutcher. 


Zu vermiethen: Store und Bafement, (DI 31. Str., 
feit 15 Jahren ein deutfcer Yutcherihop ınd Wurft: 
macherei. fonmo 


Zu vermietben: 4 Zimmer Bajement Flat an act: 
bare Leute; feine Kinder. Moderne Verbefferungen. 
1257 Roteby Str. 


Zu vermictben: 9 Zimmer Flat, lauter h:lle Zim- 
mer, Wafferheizung. billige Miethe für gute Leute. 
STR. Hopne Ave. fajon 

Su bermiethen: Store, mit 4 Zimmer binten. 103 
Hudſon Ave. 16mai, Iw&ſon 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Mort.) 


Zu dermiethen: Gefhmadvoll möblirte Schlafzim: 
mer nebit Parlor für zwei Herren. 2906 Gottage 
Grove Ave. i - ſaſon 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 

gu mietben aeluht: Aunger Mann fuht ein 
freundlich möblirtes Zimmer in der Nähe der Grand 
und Elizabeth Str. Adr. R. 600 Abendpoſt. 


Zu. mietben gefucht: Möblirtes Zimmer mit Roft 
bei deuticher Familie, Nähe 41. bis 5. Str. und 
öftlih von State Str. Adr. T 809 Abendpoſt. jajon 


Pferde, Wagen, Bunde, Boͤgel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents da? Wort.) 


Zu verfaufen — oder zu dertaufhen — Jınmer an 
Sand: 50 Stüf ältliche Pferde und Stuten, paffınd 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zuchts 
zıwede, 1000 bi? 1500: 825 bis $S5; ebenfall® ges 
brauchte Farm:Befhirre. Für Leute, die dieje Art 
Verde zu laufen beabfihtigen, wird es fi bezahlen, 
porzuiprechen und fie zu feben. 3. ©. Finn & Mes 
Vhillippz 4175—77 Ginerald Ave., nahe Root Str., 
ein Piod von dem Etod Yards-Eingang. 

2aplm, tol&ſo 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


gu verlaufen: Gounters, Shelfing und Show 
110 Sige! Straße, nahe 
—3ijun.tglkion 


34 verlaufen: Jce Ercam fFreeser. 42 N. Aſhland 
Une. 


u verkaufen: Grocery- und Auther-Fiztures. 
3358. Lale Str. 


Muß verkaufen. 1-4 Sonntag. 


Zu kaufen geſucht: Frauenhaar Nachzufragen: 52 
Edgemont Abe, Crager. 


Möbel, Sausgcräthe 1c. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


ga verlaufen: Gebrauchte Mobilien für Hotel oder 
——— gut erhalten und billig. 233 Eau 
De, ajon 


Perſönliches. 
(AUnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


Gine Gelegenbeit für trebjame 
Männer. 

Eine Lebensperfiherungs-Gejellihaft hat ein meu«s 
Softem von. Kompenfation eingeführt und offerirt 
ftrebfamen &harakiernollen Männern fogleih eın zu: 
feiedenftellendeg Eintommen und eine Gelegenheit, 
ihre * fiherzuftellen. Eine Woche in unjerer 
frei e iird Euch das Geihäft Ichren. Abr.: 

" Oma,im&ion 


tung! — Spezielle Peitrittätoften für die dr 


* nn an! ien. we pe — 
B.Juni. —— © ejes ift bie einzige Er= 
turfion. zu Diefem Bill Fahrpreis. Wer nah git- 
tes Land faufen will fon Rs olei meiden. — Eine 
gute Farm, 100 Ader, mit Wohnhaus, Stallungen, 
Frudt: und Wein-Anlagen, dreißig Uder unter 
Plug. 80900. Arthur Boenert, 167 Wafbingten Er. 
jaton 


\ Wegen Kranktheit 

ift Gigentgünmer gezwungen, 160 Ader Karın, Vi’b, 
Ernte, Gerätbihaften, Alles zu verlaufen, 82000, d:e 
Sälfte Anzahlung. Ulleih, Chamber of Commır e. 
Be löına, im, tgl&jon 


gu verfaufen: 5 oder 10 Ader Land in Dunniny, 
Theil Eajh, Reit auf Zeit. Nahzufragen: Mr. Very, 
3 N. 41. Court. 29ap,jondido,lur 


Nordweitfeite. 
Zu bermiethen: Gin 7:Zimmer:Haus in Y:ff r’cn 
Surf, 6 2iods von eleftriihen Gars und 2 vom 
N. W. Depot, Haus gegenüber Berk. Rahzufragen: 
Gigentbümer, 534 Eryital Str. { 


Cüdweitieite. 


Zu vertauſchen: Schuldenfreies Geſchäfts-Grund— 
eigenthum in ausgezeichnetem Zuſtand, 32 und 3223 
S. Halſted Stt., tachtvoller Stand für Grocery, 
Neatmarlet oder Saloon, bewerthet zu $6000, gegen 
—— Flats oder leere Yots. Geld zu verleihen 
me Kommiifion. S, Ehallma G a i 

Wofbinaten 8 Schallmann K Co., 124, 134 
Zu verlaufen: Billig, Haus und ſ b is 
ftödigem Stall. 4 €. MRarthlie Bee ae 
befter Verfailung. Näberes beim Gigenthümer, 237 
Sheffield Ave., 2. Floor, oder in der Office 5003 
S. Ajbland Ave. Smadijajoniue 


Zu verfaufen: Lotten, x125 us, 52. Str. und 
Weftern Boulevard, nur 3275. B Gajb, $ monat: 
Age. NR. W. Ede Weftern PYoulevard und 32. 
löıma, lımo,mijon 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertaufhen or r 
zu vermicthen? Kommt für gute Refultate zu ui: 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Souniz,} 
ofien von 9—12 Uber Vormittag. — 

RihbarvA. Koh & Co, 
New Vork Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSalle u: > 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
W2da, tolKkſone 


lich. 
Str. 





_ Bu verlaufen: 2 gut gelegene Lotten in Großpdale, 
fpottbillig. Geo. Pegfe, 1029 Waihington Ave, Mins 
neapolis. fajon 


u — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m. f. m. 
Kleine Anleiden 
von 820 bis $400 uniere Speyialität. 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn Wie 
die Anleihe machen, fondern laflen diejelben 
in Eurem Befig 


Wir haben das 
orößtedeusihe Gefääft 
in der Stadt. 
Ulle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zw uns, 
wenn Yhr Gele haben wollt. 

Ihr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mig 
borzufprechen, che Ihr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefichert, 

A. 9 French, 10ap,1i&fon 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jpreigt ws 
uns vor, 
Das einzige deutsche Geihäft in der Gtebk. 


GagleSoanC o., 70 LaSılle Str, Zimmer 3, 
Otto ©. VBoelder, Manager. 
Eüdweit:Ede Randolph und LaSalle Gier, 


Anleihen in Summen nah Wunfh anf Möbel und 
Bıanos, zu den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Geihäft it ein derantwortliches und reelle, 
lang ctablirt, böflihe Behandiung und ftrengfte 
Verſchwiegenheit geſichert. 

22my,tolkjon 


Wenn Abr nicht vorfprechen fünnt, dann bitte, jchidg 
Üdreffe nd dann jhiden wir einen Mann, 
der ale Auskunft gibt. 


M. Roſenthal's deutihe LeihsAnftalt, 201 Wert 
Madifon Str. VBerleibt Geld auf lihren, Yuimelen, 
Diamanten und andere Wertbgegenftände. Unrellas 
mirte Pfänder werden zum halben Preis vertauft. 

29ap, Imo,fondide 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſſion. Vormittags: Refidenz, 377 N. Hoyne Avbe., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nahmittagsr 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborh Etr, 

13ag,tgl&jon* 


— Geld — 
— ohne KRommiffion — 
in greben und Meinen Summen auf Chicago Grunds 
eigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppothel zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags, 
RichardA. Koch & Co., 
171 LaSaͤlle Str., Ecke Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12dey,tgl&fon® 


Privatmann bat K2R0O zu verleihen auf Nordjeite 
Prid:Haus, zu 54 Proz.; feine Kommilfion. Richard 
U Koh & Eo., Zimmer 814 171 La Salle Str., 
Ede Monroe \ 19matgl&fo* 


Berablt Leine 6 PVrozent! Biel Geld bereit für 4 
md 5 Brozent auf Grundeigentyum und zum Tauern. 
Adr.: 9. O1 Abendpoft. 9ma,imo,tgl&jen 

Geld verliehen an Angeftelte, ohne Sicherheit, auf 
einfache Noten. 72, 121 LaSalle Str. 

l3ma,imo, tgl&jon 


Zimmer 540, 53 
2ma,im 





Zu verleiben: $15 bis $50. 
Dearborn Str., D. Ranlin. 


Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
EG Milne Mithell, deutiher Advolat, 
Suite 502-503 Reaper Pod, Nordoft:Ede Waihings 
ton u. Clark Str. — Abftratte unterfucht bei Land: 
Tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Hypotheken 
tolleltirt: Teftamente und Werthpapiere aller Art 
ausgeſtellt; Nachlaßſachen beſorgt; Banderott, Scha⸗ 
denerfaganfpriiche und alle Arten Geridhtsfälle ſorg⸗ 
fältig erledigt, anhängig gemadt oder vertheidigt. 

Beite Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 
Wap,tglkjon* 


Fifher& Leah, Rebtsanmälte. 

Alle Arten Rechtsgeihäfte forgfältig und prompt 
bejorgt; Echadenerjakanipruche für Körpernerlegungen 
fowie in Orundeigentbumsfahen gefihert; Bantes 
rottfälle geregelt; Abftrafte unterfuht; Nahlabjachen 
erledigt; Kollettionen beforgt in den ganzen Ver, 
Staaten und Ganada. PBanf-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Wajhington Str. 
j Tmalmo,tgl&fon 


Victor Sarner, Rechtsanwalt, 1119 Aſhland Bloch, 
Rordoft:6de Elart und Randolph Str. PBraktizirt in 
den hödhiten Gerichtsböfen des Staates AJllinois; 
Schadenerjaganjprühe jowie alle Rehtsjahen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminolfälle. 
13mai,tgl&jon, ij 


Wage-Workers Law Bureau. — Kollektirt Löhne 
u. bejorgt alle Rechtsgeihäfte. Wenn in Trubel 
fpreht dor Zimmer 350, 123 LaSalle Str. 

Ilmai,Imt,tgl&fon 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Win. R. Rummler, deutiher Baientanwalt.— Pas 
tente für alle Länder. — Handelsmarten. — Patent⸗ 
Kehtsfälle. Zimmer O3 MeBidersGebäude, 34 
Madiſon Str. Wap. Im̃, tal&ſon 


Luther L. Miller, Vatent-Anwalt. Prompte, jorg⸗ 
dältine Bedierung; rechtsgiltige Patente; mäßige 
Breife: Koufultation und Bud frei. 1136 Monudnod. 

Wlan, tgl&jon* 


In: und auslänbijche Patente, Handeld- und Bers 
lagsrechte. E. RK. Ehamberlain. 155 LaSalle Str. 
2lapim,tgl&ion 


Feuer: Berfiherung. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 


Wir bejorgen Eure Feuer = Berfiherung auf das 
Prompteite, in den beften Kompagnien, ohne irgeny 
welche weiteren Unfoften, 

R:hard U. Rob & Go, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSale Str., Ede Monroe. 
SDap,tgi&jon® 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort) 


Natut heilbüchetr — Bilz — Kneipps Blatter, Zeit⸗ 
fhriften der Naturheiltunde, monatlih 10c. Probe 
frei. F. 9. DBenold, 719 R. Sa Str. 

l4ma, Im&jon 


Ein unfehlbares AftbmasHeilmittel zu haben 544 
Larrabee Str., 2. Flat. Stadtzeugnifle. 
16meai, Im&jon 


_ Entbindungsfälle frei aufgenommen. — Rational 
Sojpitel. Superintendent, 1215 Maſonie Tempie. 
2—4 Ur. ap, Imo,tglkfon 


Dr. Ehlers, 1%6 Wells Str., Epezial:Arzt. — 
Geſchlechts⸗ Haut:; Blut-, Nieren, Reber: und Mas 
ventrantheiten fhnell geheilt. Konfultation um) Ur: 
terfußung frei, Epr nden 9-9, Sonntag 3. 

Aan,tglkfon 





118-124 STATE.ST. 77-79:MADISON ST. 
Spezial-Näumung von Suits, Nöcken un. Waifts. 


Ungeheurer Einfauf von der Bernberg Mia. Go., 215 bis 221 Madifon Str., Chicago, die touangebenden 
Fabrifanten von hodfeinen fpneidergemanpten Rüden in Amerika, taufende moderner fertiger Röde zu 30c am Dollar. 


Reit der Seilprin Suits, 


Partie 1— Alle Dernbera’s Mleiberröde, in fhwar; figurirten 
Wohairs und Gamelshair Riaibe, „boundb” Nähte, qut gefüttert 


und zwiihengefüttert, umaetehrier ober Dor gefäls 
telter Nüden—wertb bis — * .. 


Montag zu. erereern 


Bartie 2— Ale — 8 83.50 unb 84.00 — gemach t 


von ganzwoilenen Storm Gerges, 


Cheds, Miihungen und 


Nlaids, gemaht mit neuer Schleppitohfante, 


einige mit Einjaß, 


rafien und figen perfett, 


in der beit möglichiten Weije gemadt, Ausw. zu 8 


Bartie 3—Eine ausgezeichnete Partie ganzmollener Röde, 
pradiwoll „braided“, in ben neueiten Entwürfen, neuer bopvelter 
oder einfacyer Bor gefältelter Rüden, Bercaline 
gefüttert, Erinoline amifcbengejüttert, Sanımet: 

Kinfaßband, Auswahl von diefer Partie zu nur u 


Partie 4—Ungeiähr 700 RNöde in bieier Bartie, einige Eeibes 


— Denetians und Gheviotd, alle geinadt in ben 


Taffeta und Eatin Möde, andere feihene Grepon 8 
€ 


nenelten Moden, unentgeltlich verändert, zu... 


Bartie 5—500 Rromenaden> und BicyclesRöde, alle neu und 
gemadht nah ber Mode—Dernberg’3 Whole⸗— 


fate:Preis bis $6.50— 
unjer ‘reis 


Parkſide Shirtwaits 20c am Dollar. 


Bis 9:00 Borm.— Alle die 
Varffide Waifis, werth Netail 
bis Töc, garantirt in vollitäns 
diger — 9 
äu.. —* Sans 6 


Alle die Varkſide Waiſts werth 
bis 81, einige mit einaefepten 
Fronts, alle Größen, von gus 
ter Qualität — 
gemacht, zu. 


:29c 


V Damen-Schneider Sults, ganzwollenes vadies' Cloth, in 


rau, 


ihwarz und blau, kurzes Jauntg Dip Front Jadet, fetbenes 


—— Futter, Bor Plate Rod, Bercaline 


efüttert, Eammet= 


= affung, neue Schlepvitoh- ‚Raute, geilpein 


0.8 Wholeinle: ur SE 
3.98 und 


* Breis 


32.4 


Suits, doppelbrüjtige Fton — ni tarze Jaunty Bor fironts, 
gefüttert mit Taffeta Beide und edtem Stinner Satin, —* 
ſel Bor Vlait Rock, neuer ſchillernder Effekt, Percaline nefüttert, 
gem acht don ganzwollenem Tuch. ſolches wie Homeſpuns. GChe⸗— 
viots, Kady Gloth und Venettans, belle und mittlere X 8 
Orforbs, grau, blau und braun— —geitprin “5 
s.'3 Wbofejales Preis 810 und 815 
unfer ‘Preis, fo lange bie Partien vorhalten.. 


— DamensSuits, in feinen 3 und Home⸗ 


ſpuns. 


blan, fhwarz, grau unb caltor, neues Eion Jacket, ein ige 
mit TaffetasSeide Giniak, 
verieft in Sipen und Ballen, 
DVieden zur Auswahl — 


andere beieht mit Braid, Nöde 
500 Suits in By Martte — 75 
eilyrin & &o.' 


er geht Di bis 80 — 8 


Wontag iu.. 


wer 4 
\ 1000 weiße fawn Waijts, bie ganze front „tudeb” und „inferteb*, 


neue 


Mode Note, Riiden und Nermel, volle Größen 


und gute Qualität Yamn— The Varffide 84.00 


BWaaren zu 


” A die Parkfide Wailts, werth bis 81.25, gemadt von 
Mercale und weißem Yamn, alle Örögen— 


Auswahl zu 


Schwarze und farbige Sleiderfioffe: 25C am Dollar. 


120 Kiften wertbuolle jhwarze Stoffe und alle neuejten farbigen Novitäten — eingekauft bei fürzlichen New Yorker Auftions: 
Berkäufen für Baargeld zu 25c bis 30c am Dollar. 


Um 8 Uhr — IM Stüde doppelte Breite Corbeb 
Schäfer = Chefs und 


Plaids, prächtige Farben, 
Miihungen, jollten 1244c 
ver — — — 


zu.. 


Gıanite Serges in blau, braun, grüm, 


grau, —— — 19c per Dar 
Tojten— zu. 


56>zÖllige und 58: söllige Granite Homejpund und 
Gheviot Suitingd, in dem neuen fo jehr beliebten 


grau — follten 81.50 
per vu — — 
au. — soon 00000000000. 


36 zöllige Webble Novelty Suitings, 
blauen. braunen und lobfarbigen 
Mifhungen, jellten 2öc foiten, per Mb. 
au 


86:z3ÖNige glänzende Brillantines, 


jelbe Qualität 4öc bezahlen — 
bier per Yard zu 


h per Narb für ganzjeidenes 
Baby: Band—um 4:30 
8 Nachm. 


leinenem Canvas —3,4 
und 5 Do. Längen, zwei⸗ 
Jter Floor Annex. 


per Yard für Reſter von 


die Yard für leinenen 
Serim für Zmilchenfut: 


ter—regul. 8c Qualität. 
k | 6 von allen Sorten von 
2 Futter » Materialien— 


Verlauf um 8 Vorm. 
Reſter Tennis⸗Flauell, 


26 werth 10c — zum Ber: 


fauf den ganzen Tag. 


bie Yard für Neiter 
die Nard für fabrif: 


die Nard für fancy Plaid 
Law —guter dc 
Werth. 


von gebleichtem Got: 
2 ton Diaper— Bertauf 
um 8 Born, 


| 2ic 


10c 


; i die Nard für‘ Reiter 


bie NYarb für Kleider: 
Gingham. Madras, 
corded Efſekte — werth 
Berfauf um 4:30 


Nachm. 
die Yard für einfaches 
Silkoline — 36 Zoll 


3ic breit — ebenfalls in 


fancy Farben — werth 124 — 
Berlauf um 3:30 Nadhın. 
niedriger Hal3, ärmel⸗ 


2c 108, bober Hald und 


lange Aermel — werth 10c — 

I Bertauf um DO Borm, 
Ac taped Hals und Aermel, 
werth 124 — Verkauf 


um 2 Borm. 
Deltuh— Räumungss 


3 
bi Lerfauf von allen 


für Kinder = Leibchen, 


für Damen:feibchen, mit 


bie Hard für 5-4 Tifch- 


in arauen, 


in marineblau 
und fihwarz, Ahr müßt anderswo für bie: 


per Yard. 


481, 59c, 69«c, 


1 
20 


pons — mwerth 81.75, zu. 


um 5 Nadım. Andigoblaues, 
filbergraus und türfıfchrothes 
Print, ebenfo Simp- 

ſon's echtſchwarze 

Standard Shirting 

Prints 


uUm 42320 Nachm. —Elegante 


Partie von baumwollenen 
Challie, hell, mittel 

und dunkel, 

7e⸗Werth 


250 Yards leinener Scrim, 
werth 6c die Yard— 
2, su Auner, 


1000 Yards Ihwarze Erino: 
line, werth 8c 

die Nard— 

2. Floor Anner 


Um A Nam. — 1500 Yards 
Duting Flanell, Streifen 

und — 6 
werth 6c 

um 9 Uhr — Jin Bafemeıtt, 
große Auswahl von Fabrifanz 
ten-Wujtern aller Sorten Wafch- 
ftoffe, enthaltend Lawns, Dr: 
gandies, Dimities, 

Batijtes, Galicos, 


Percales, etc. — 
Yard. 


WBaichftoffe in Pfund: Bün- 
dein — Fabrifanten-Abjchnitte 
und Mufter-Stüde aller Sorten 
von Waidhitoffen, 

pafjend für 

Flickwerk — 

und Bandel 


um 5 Rahm. — 

Schwarzer und farbiger Ga: 
teen, Wollen 

Finiip— 

werth 124c 


um 9 Uhr— Fabrif-Neiter von 
Union lanell, alle Jar: 

ben, werth bi8 25c 

bie Yard 


2000 Yard ſchwarzer 
Bookfold Lawn, 
wertb 3c die Yard, zu.... 


um 2 Rahm. — Bolles ge: 


bleichtes twilled leine⸗ 
nes Roller Handtu 
zeug, 18 Zo ey 


‘346 


54:zölliged ganzmwollenes Labies’ Glotb, in blau, 
braun, grün und roth — 54:zölliges ganzwollenes 
1 Hcmeipun, in grau, blau, braun 2c. — 
26 jolten 58 und 69c per —2 the _ 6 
J * 


Spezielles in — Stoffen. 


150 Stüde jichwarze Eheniots zu ABe, 58, 69c, 
79e und BBe — werth aufwärts bis zu 81.50 


175 Stüde Gajhmere Roplins, Granite und Whin- 
6 cords zu 59e, GVe, 
aufwärts bis zu 81. 26 ver Yard. 


125 Stüde —— Britlantine zu 256, 
79e und BYe — werth auf: 
wärts biö zu 81.25 per Yard. 


Eine Erepon-Senjation. 


6 175 Stüde —— — 


79e und 


„Spezielles in Eream: Farben und 


Paſtell⸗SZchattirungen.“ 


40: und 4lszölige gemufterte Seide und Wolle und 
ganzwollene Hoplins für Srabuationskleiter 2c. — 
werth 75c bis 81.25 
per Hard — 
die Nard au 


Adc & 69c 


50:3ölige Glorias Seide. 


8Be -- wert) 


39c. ſollten 8 


au. 


55 


aꝛ⸗zollige Seide und Wolle Landownes. 

Ein großes Aſſortiment der neuen Vajſtell⸗ 
Scıattirungen, überall für 81.25 vers 
faujt — fpeziell per Ward zu. 

54:zÖllige ganzweollene jchwere Bicpcle-Suttings, in 

en, braunen und grauen Ad 

ce unbs7dc per 

Yard koſten — 


19c 
59 & 


36: yölige GhedsSultings, in f[hwarz und weiß, ⸗ 
und weiß. braun und weiß, arüm und weiß und 
mehreren anderen gemiſchten Effekten — regulät 


gekauft, würde der Preis 19e 


Knaben-Golf-Kappen — 
werth 25c— Montag 


3c 


® bi8 10 Borm., 3 bis 4 
Rahm, — Vrocterr & Tr 


Gamble's Ivory-Seife 
— per Stüd 

um D Borm. — 200 Paar 
Knaben: Kniehofen von dc 


dunklen Worjted8— with. 


tür⸗ 


50c Golf⸗Kappen und 
Kinder-Tams, Probe⸗ 
Waaren —zu. . 


um D Borm.—60;0l. 
fiich = rother Tafel: 
Damaft— 

Yard.. 


um D® Borm.— Feines Er 


briggan Veänner: 

— — ee 
800 Yards 36öll. waſſerdichtes 
Rubber Sheeting — 

werth 50c Yard— .wo6 


100 Tabourettes, antique Dat 


Finiſh, fancy runde 
Blatte, — 6 


um 10 Vorm. —Taſchentü⸗ 
cher für Damen und Herren, 


ejadeh 5 
| ae 6. 


Denn 
Bertauf nm D Borm. 


250 Knaben: Waifts, 
werth 25c jede, 


um 8:30 Borm.— 
Volle Größe Shawi3, 


Shirt Waifts für 
Damen, wertb 


per Yard jein — 


8 bie ge für echte Near 
2 
Sualität. 


für Rafirmeffer:Abzieh- 
riemen, „double Swing“ 
Riemen, SegeltuhsRüd: 


Te 


feite. 


die Yard für 40zöllige 

6 Stamine Kleider-Stojfe, 

8 blau und braun, 
Berfauf um 3:30 Nadım, 


das Vacket für Ruthers 
6 im Tapeteu⸗ 


Gin 


per Stüd für einfach 
G weißetaigentücher für 
Gy un 20 Ahr, 


per Stück für 
baumwollene gefließte 


* Bett: Blanfet3,werth 2öc, 


un 8 Morgens. 


ALT: 


— 


für Männer-Arbeitshem⸗ 
den, aus gutem Stoff, 
werth 2. Um S Mor: 


das Paar — Nabtlofe 
6 Halbſtrümpfe für Män— 
ner—ſchwarz od. braun. 

um 8 Morgens. 


Dad Paar — Nahbtlofe 
fe en ſchwarz 


Ga braun, un 8 


Morgens. 


$1.29 


werth bi3 81.90 


für Cream 
Zepbyr wolle: 
ne Shawl3 — 


für Damen» Wrappers 
wr:th 79c.  Bertauf 
um S:30 Boru, 


für 250 Plate Rads, 
En Eichen⸗ 
Finiſh. 


— 


weiße 


ftern— Bertauf um S Dorm. 


Die neuen Entdedungen über die 
Malaria. 


Don R. Shöner, 


Die Kenntniß ber Entftehungg- und 
Verbreitungsmeife der Malaria ijt 
neuerdings durch bie gemeinjfame 
Arbeit der italienifchen Aerzte Graffi, 
Bianami, Baftanielli und Dionifi um 
ein gutes Gtüd geförbert worden. Es 
handelt fich dabei um bie weitere Be— 
feitigung ber Mostitolehre und um die 
Klärung mehrerer noch ftreitiger 
Puntte in diefer Lehre. Schon längft 
waren im Blute der Malariafranten 
bie jogenannten „freien Yarbförper bes 
Mechjelfieberd” und „Sichelteime ber 
Sommer: und Herbftfieber“ mahr: 
genommen worden. Die Zoologen und 
Botaniter haben fie Gameten, unb 
zwar bie größeren weiblichen Mafro- 
gameten (ober Doide), bie kleine 
ren männlichen Milrogameten (ober 
Spermoide) genannt. &3 find mifro- 
ftopifhe Parafiten, die die rotben 
Blutkörperchen einnehmen und zer- 
ftören und als lrfachen ber Fieber: 
erfcheinungen zu betrachten find. Sie 
pflanzen ſich durch Zertheilung in 
rundliche Körperchen, die ſogenannten 
Sporozoiten, fort, gelangen aber im 
menſchlichen Körper niemals zur Be⸗ 
—— . m aber bie zeitweife Unter- 

der ungefchlechtigen durch eine 
für bie 


eine Gtehmüde aufgefogenen Blute 
bes ieberfranten in ven Magen des 
Snfeft3, mo fi die Begattung vollzieht. 
Nur die Gattung Anopheles aus ber 
Yamilie ber Culieiden, und innerhalb 
ber Gattung nur bie bier Xrten 
Anopheles claviger, A. bifurcatus, 
A. superpictus und A. pseudo- 
pietus find zu biefem Dienfte geeignet, 
und nur im Magen kann die gefchlecht- 
lihe Bereinigung der Mafrogameten 
mit ben erjt bier aus der Kollettivform 
ber Mitrogametogene heraustretenden 
männlichen Barafiten vor fich gehen. 
Mas gefchieht nun meiter? Die be- 
frucdteten Mafrogameten, vie jept 
Zigoten genannt werben, nehmen bes 
huf& bequemer Ernährung ihren Sig 
in ber Magenwand ber Miüde, geben, 
rafch mwachiend, aus dem anfänglichen 
murmförmigen in einen runblichen Zu= 
ftanb über und theilen fich endlich, ge- 
rabe wie im Menden, in eine große 
Zahl‘ von Sporozoiten — angeblich 
über 10,000 — bie fabenförmig und 
unbemealich find. Gie verbreiten fich 
nun durch den 
m: um.fich bald in ben Speichelbrüfen 
enauf fammeln. Bon bier gelangen fie 
felbfiverftänblich buch einen Stich des 
nſeltes wieder in ben menjchlichen 
—— vn a die  Yrantheit. ver« 


"von Neuer gu ber 


Er Körper, aber. 


und Erhaltung des PBarafiten noth- 
wendig. Könnte ber Uebergang aus 
bem einen in ben anderen Körper ber- 
binbert werben, jo würden bie feime 
abfterben. Alle anderen blutfaugenden 
Injetten fowie fonftige Thiere und 
auch der Menjch verbauen bie Barafiten 
und fönnen deshalb nicht al3 Meber- 
trager ber Krankheit dienen. Auch die 
Anophele® verbauen bie Gameten, 
melde nicht geſchlechtsreif geworden 
oder ſchon im Verfalle find. 

Mit der Frage, ob der Menſch oder 
der Anopheles der erſte Wirth des 
Paraſiten geweſen ſei, würde man auf 
das philoſophiſche Gebiet des Urſprun⸗ 
ges der Arten übergreifen und nicht 
weiter lommen können, als mit der 


Frage nach dem prius des Eies oder 


der Henne. 
Aus der niedrigen Körpertempera⸗ 
tur der Mücke erklärt ſich ohne weiteres 


der erhebliche Einfluß, den die Luft⸗ 


wärme auf die Entwidelung ber aus 
dem menfchlichen Körper\ kommenden 
Gameten haben muß. Bei 30 Grab 
Celfius (80° Fahrenheit) gebrauchen 
fie nur acht Tage, um fi zu bermeh- 
ren und bie Speicheldrüfen zu errei- 


chen. Eine niedrigere Lufttemperatur. 


en a tie A aun 5 und bei 
entwi —* —— 
Paraſit der Sommer· und 


ht unter ee 
far, warum nidt 
jeber Stich von Malaria⸗Mücken ſchäd⸗ 
lich wirkt. Hat der Anopheles keine 
Paraſiten vom Menſch aufgenommen, 
oder haben ſie in ſeinem Innern noch 
nicht die volle Entwickelung und die 
Speicheldrüſen erreicht, ſo können ſie 
nicht durch den Rüſſel in das menſch— 
liche Blut übergehen. Außerhalb des 
menſchlichen und des Mückenkörpers 
können ſie nicht leben; weder Luft noch 
Waſſer noch Boden enthaiten Malaria- 
feime. 

Bignami und Baftianelli haben Ber- 
fonen, die fich freimillig dazu herga=- 
ben und fämmtlic mit Erfolg furirt 
worden find, dur infizirte Mücken 
ftechen laffen, und alle ohne Ausnahme 
find nad) neun oder mehr Tagen an 
Malaria erkrankt, während fie vorher 
gefund waren und mit anderen Perfo- 
nen zufammenmohnten, die nicht gejto- 
chen wurden und nicht erfrantten. Noch 
mehr: Man ließ einige gefunde Ano- 
pheles das Blut eines an Gommer- 
und Herbftfieber Zeidenden aufnehmen, 
einen gefunden Menfchen- durch fie fte- 
chen, und der Geftochene erfranfte an 
bemfelben fieber. Der Stid) von ganz 
jungen, daher nothmwendig von Para 
fiten freien Unopheles blieb ftet3 ohne 
Wirkung, obwohl die Larven und Pup- 
pen aus den berüchtigften Strichen der 
toöfanifchen Sümpfe in da3 Labora= 
torium gebracht wurden. 

Daß die Malaria bejonders in 
Sumpfgegenden auftritt, hängt mit 
den Lebensbedingungen der genannten 
Mücdenarten zufammen. Mlle vier — 
und e3 fommen in $talien feine ande- 
ren Anophelesarten por — legen ihre 
Eier auf die Oberfläche jtehenden oder 
wenig bewegten Waflers, wo fie reich- 
liche Nahrung an Protozoen und PBro- 
tophhten finden. Ym Umfreife folcher 
Gemäfler erftredt fi) da3 Malaria- 
gebiet genau fo weit, mie die Ano- 
pheles gelangen, iwa3 immer einige 
Kilometer betragen kann, tmogegen fie 
fich nicht gern in beträchtlichere Höhen 
und — menn fie in der Nähe des Erd- 
boden3 Nahrung finden, nicht über iwe- 
nige Meter erheben. In das Innere 
bemohnter Drtfchaften jcheinen fie des- 
Halb nicht einzubringen, mweil fie fchon 
an der Grenze ausreichend fich nähren 
fönnen. Alles diejes jtimmt, wie man 
fieht, mit den früheren Beobachtungen 
über die Verbreitung der Malaria ge- 
nau überein. 

Nur die Weibchen des Anopheles 
find Blutfauger. Sie find von an 
deren Stechmüden ziemlich zu unter= 
fheiden an den längeren und Dünneren 
Beinen und vor allem an den die Länge 
bes Nüffels erreichenden Seitentajt- 
baaren, die ihnen den Anfchein geben, 
als hätten fie einen dreifachen Rüſſel. 
Bei Temperaturen von 20—25 Grad 
©. legen fie etwa 20 Tage 'nad) der 
Befruchtung die Eier ab; während die- 
fer Zeit halten fie fih gern an menſch— 
lihen Wohnftätten auf, um in Zwi— 
fhenräumen von einigen Tagen ſich mit 
Blut nähren zu können. Im Septem— 
ber ziehen ſie ſich in geſchützte Räume 
zurück, wo ſie überwintern; vor Allem 
thut dies der Anopheéles elavi iger, ber 
fih in großer Menge an allen Mala- 
tiaorten findet, mährend die anderen 
drei Xrten eine bejchränttere Verbrei- 
tung haben und weniger zahlreich find. 
Mit Vorliebe ftechen fie am Abend, ge: 


| lingt ihnen dies nicht, in der Nacht, 


ohne daß man zu anderer Tageszeit 
ganz ficher vor ihnen wäre, namentlich 
wenn man fi an bämmerigen Orten, 
to fie fich verftedt Halten, zur Ruhe 
legt. Daher die befannte Anficht, daß 
mar Abends oder im Schlafe am leich- 
teften von der Malaria befallen werde, 
daß es gefährlicher fei, an Malariaor- 
ten zu übernachten oder im Schatten 
zu ruben als bei Tageslicht fich zu be= 
wegen, und daß man fich während einer 
Yahrt durch folche Gegenden auch bei 
Zage vor dem Einfchlafen zu hüten 
babe. Vor dem Hauptverbreiter ber 
Malaria, dvem Anopheles claviger, 
pflegen ſchon die oberen Stodwerfe ei⸗ 
nes Hauſes weit ſicherer zu ſein, als 
das Erdgeſchoß, weil er ſich nicht gern 
mehr als einige Meter über den Boden 
erhebt. 

Die Studien des Dr. Dioniſi über 
das Anwachſen und Abnehmen der Ma—⸗ 
lariafälle bei Maccareſe im römiſchen 
Küſtengebiet haben ergeben, daß dies 
durchaus mit dem häufigeren oder ge⸗ 
ringeren Auftreten der genannten In— 
ſekten zuſammenfällt. Am meiſten wü— 
thet bie Krankheit in ben Sommermo- 
naten, in denen die Anopheles am zahl⸗ 
reichſten ſind. Die im Winter und im 
Frühjahr auftretenden Fälle ſind zu— 
meiſt Recidive, die im Lichte der neuen 
Enideckung eine ganz hervorragende 
Bedeutung gewinnen, indem ſie es ſind, 
die den neuen Mückengenerationen den 
Infektionsſtoff liefern und für die 
Fortſetzung des Krankheitszyklus ſor—⸗ 
gen. Im Frühjahr kriechen die Ano— 
pheles aus ünd in der zweiten Hälfte 
des Yuni pflegen die erften neuen Mas 
lariafälle aufzutreten. 

Natürlich braucht nicht jeder Stich 
eined infizirten Anophele8e Malaria 
berborzurufen. Wie bei anderen “in- 
feftionsfranfheiten hängt die Wirkung 
mejentlich von ber Menge und Lebens: 
fraft der aufgenommenen Keime fomwie 
bon der Widerftandafähigkeit des Or- 


ganismuß ab, - Erfrantt alfo 3. 8. eine 


Schaar bon Campagnaarbeitern plöd- 
lich nach einem ftarfen Regenguß, fo ift 
nicht diefer al3 Urfache der Malaria 
anzufehen; bie Durdnäffung und Er- 
fältung bat den Körper empfänglicher 
für die Wirkung der früher fchon em- 
pfangenen Müdenftiche gemacht ober 


‚bei Iten 
inen Rüdfat Derbegefühe. Diefebe | 


| N n, un Bi 
—— or Expedi⸗ 


tionstruppe genügt, um die Mücken an 


bis dahin unbewohnten Orten zu infi⸗ 
ziren. Mit anderen Worten: die Rei⸗— 
fenden fönnen ben Paraſiten, ſei es im 
Innern einer Mücke, ſei es im Innern 
eines Menſchen, auf weite Strecken mit 
ſich nehmen und daher an anſcheinend 
geſunden Orten erkranken. Dringen 


doch Stechmücken ſogar in die auf der 


Fahrt begriffenen Eiſenbahnwagen ein. 
Eine geringe Zahl der infizirten Mücken 
hält ſich den ganzen Winter über in den 
Wohnungen der Malariagebiete auf, 
imo man fie bei | orgfältigem Nachſuchen 
ſtets findet. Es können alſo zu jeder 
— neue Anſteckungen ſtattfin⸗ 
en. 

Da die überwinternden faſt aus— 
ſchließlich befruchtete Weibchen ſind, ſo 
müßte ihre Vernichtung eifrig betrieben 
werden. Celli und Cäſargrende em— 
pfehlen außerdem die Vernichtung der 
Larven in den ſtehendenGewäſſern mit⸗ 
telſt Anilinfarbe. Graſſi gibt drei 
Schutzmittel gegen die Verbreitung von 
Malaria an: erſtens die Verhinderung 
des Eindringens der Mücken in die 
Wohnungen durch Anbringung feiner 
Metallnetze an den Fenſtern und Vor— 
hänge an den Thüren, zweitens das 
Verbleiben in den Wohnungen um 
Sonnenauf- und Gonnenuntergang, 
weil zu diejer Zeit die Miüden am blut- 
gierigfien find, endlich die forgfältige 
und bollftändige Heilung jedes Ma= 
lariafranten, damit im Beginne de3 
Sommers, in dem e3 fo gut wie feine 
infizirten Mücden gibt, diefe nicht die 
Möglichkeit finden, vom Menfchen die 
Barafiten aufzunehmen. Der lebtere 
Punkt ift der wichtigfte; denn die im 
Hrühjahr noch nicht geheilten Kranfen 
find die Depofitäre der Parafiten, von 
denen die Erneuerung des ganzen Ent» 
wicklungszyklus und der Epidemie aus- 
geht. Kann man es dahin bringen, daß 
die Miüden im Sommer, da, mo fie 
auftreten, feinen Kranten mehr borfin= 
den, jo wirb es ihnen unmöglich, fi 
und bie Gefunden zu infiziren, und der 
YFortentwidelung der Malaria-Para= 
fiten ift ein Ende gemadht. 

Graffi ift überzeuat, daß in dem 
Vorhandenfein zahlreiher Malaria- 
franfer im Beginn des Sommers, die 
aus Unmiffenheit, Indolenz, Armuth 
oder mangelnder ärztlicher Behandlung 
feine Heilung finden fonnten, die größte 
Gefahr liegt, und daß diefe Durch ziwed- 
entjprechende3 Eingreifen bejeitigt mer- 
ben könne. „Wenn im Gtaat3haus- 
balte“, jagt er, „für die Dauer von zehn 
Sahren je 10 Millionen ausgemorfen 
würden, um gefeglich die Heilung der 
Malariafranten vorzunehmen, fo 
fönnte die Krankheit jo qut wie aus— 
gerottet werden“. 

see 
Beridht eines Engländers über die 
Boeren, 


Folgenden ergreifenden Bericht hat 
der von den Boeren gefangen genom= 
mene DBerichterftatter der „Daily 
News" in Stormberg an fein Blati 
eritattet: 

„Rur einen Monat lang war ich in 
den Händen der Boeren, aber in diefer 
Zeit habe ich fie voll und ganz fhäten 
gelernt. ch wurde die ganze Gefechtö- 
linie entlang von dem einen Rager nad) 
dem andern gebracht und habe fie an 
ihren Gemwehren herumarbeiten jehen. 
Ich ſah fie aus mehr als einem Gefechte 
mit ihren Todten und Verwundeten 
zurüdtehren. Ich fah fie ald Sieger 
und Befiegte. ch fah fie nach ihren 
Höfen gehen, wo Frau und Kinder ih- 
rer barrten, und fah fie zurüdfehren 
mit dem Schlucdhzgen der Frau in den 
Ohren und den Küffen der Kinder auf 
den Lippen. ‘ch habe Grauföpfe unter 
ihnen mit gerungelter Stirne und auf: 
einander gepreßten Zähnen fterben je- 
ben, und bartloje Knaben ihren legten 
Seufzer aushauchen hören, mährend 
ihr Blut das afrifanifche Feld nepte. 

Ich ſah fie über die Grenze des Le- 
bena zum Xode jchreiten, um fie im 
Kreife die Kameraden finjter, mitleid- 
bewegt auf ihre Gewehre gelehnt und 
neben ihnen fniend den Vater oder 
Bruder, der die Hand zum legten Mal 
prüdte den Lieben, deffen Seele in die 
Gefilde entjchmeben follte, mo man 
feine Trübfal fennt. 

Ich Habe fie lächeln fehen gegen 
Frauen mit einem Geficht, das, wenn 
auch fchmerzlich verzogen, nicht To tief⸗ 
traurig ausſah, als die ängſtlichen Ge— 
ſichter der Tröſterinnen, die in dieſer 
ſchrecklichen letzten Stunde an ihrer 
Seite knieten ... 

Dies Alles habe ich geſehen und ich 
will den Engländern, Männern und 
Frauen als volle Wahrheit ſagen, daß 
nicht nur unter der engliſchen Flagge 
Helden gefunden werden. 

Bei Gott — gleichgiltig, ob ſie für 
eine gerechte Sache kämpfen oder nicht, 
ob der Krieg mit Recht oderlinrecht ge- 
führt wird, ob das Blut von Taufen: 
ben Gefallenen für oder wider fie zeu- 
gen wird am jüngften Tage — fie wif- 
fen zu fterben! 

Und wenn ein Mann fein Leben für 
dieSace gegeben bat, an die er glaubt, 
dann hat er fih der Achtung felbft 
feines größten Yeindes mürbig gezeigt. 

Es dünkt mich, das britifche Volt 
mit feiner langen Reihe großer Tha- 
ten, die e3 in der ganzen Welt, von 
Afrika bis Ysland hat vollführt, muß 
ber beivunberungämwürdigen Tapferkeit 
und Gelbftaufopferung bdiefer rauhen 
Zandbemohner die Ehre geben. 


— Galant. — „immer, wenn meine 
Mutter an dem Verhalten unferes 
Gibt Me 68 ihm etwas — — hat, 
en duch mich —— — 
ſo —8 durch die Blume 


Eigetränten | — Die a Ba; 
niemals | ift ee * denn der Kaf 


———— 
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Wir handeln in allen Waaren für den perſönlichen 


ſowohl als für den Bedarf im Hauſe. 


Jeder Artikel 


ift zu jeder Zeit in voller Auswahl vorräthig, und 
nie ift ein Begenftand bei uns theurer wie anderswo, 
fondern in den meiften Sällen find unfere Preife um 


eine Kleinigkeit niedriger. 


Wer fofort in unfer Ger 


jchäft geht, erjpart Zeit und Geld. 


Hotions ü. f. w, 


J 7500 Yards orientaliihe Spigen, 3 bi3 5 Zoll 

4 breit, neue Mufter, billia zu 10c, Dec 
ſpeziell ver Yard 
500 Yards nardbreites 
Futter in Neftern, 
die J5e Sorte, für . .. 
on Groß weike Perlnutterfnöpfe, 

n wert 5 per Dußend, für 
500 Bolts feidenes Fancy Band, die 10c 
Sorte — per Vard 

BO Yedergürtel fir Damen, in ichivarz, 
ipezichler Yargain, per Stüd . . 


Männer-Hemden. 
30 Did. feine Ne: 
gligee Mönnerbem- 
den, gem. von im- 
port. Madrad3 umd 
Eheviot, erfter Klafle 
finiibed mit nalen 
Verdbefierungen — 
olfe Größen, ierth 


dc 
Anterzeug. 


50 Den. mittel: 
jhivere Merinohem: 
den u. Unterbojen 
für Männer, unijere 
2 Qual., 


ſchwarzjes Vercaline: 


2 Dugend feine ceru ihaped Leibchen für Da: 
men, gemacht don eombed egpptijchem Garn, bo: 
ber Hals, lange QYermel oder furze Uermel, nie: 
driger Dal, furze Acrmel, oder ohne 

Aermel, werth Ze — zu 

Ertra ſpeziell 

20 Dutzend ärmelloſe gi. ecru ic 


Yeibchen für Damen, wertb 106 . 2 
(Rur 2 Lerbihen an jeden Kunden.) 


Strumpfwaaren. 


M Nahtlofe lohfarbige Eoden für Männer, 5c 
J gerippter Oberibeil, jpeziell, das Baar... 


Pubwaaren. 


Schwarze Legborn-Hüte für Kinder, 10€ 
werth 25c, jpeziel, Mortag zu 

Fein garnirte Promenadenbite für Damen — 
beihmust — werth $1.00 bis $1.50, 

Eure Auswahl zu 


Coye⸗ und Wrappers. 


Wrappers für 
Damen, ge: 
macht aus 
leichter Ber: 
cafe, beiskt 
mit Braid, 
einfahem Tud 
und Säulter: 
Ruffles, werth 
1.35, Montag 
nur 


68c 


Eammet: und 
feidene Gapes 
für Damen, 
2 = Seide ge: 
zn —— 
mit Spitzen, Band, Jet, Werth 86.00 
bis $7.50, zu 


Bomefiics— Carpeis. 


100 fancy Eilfoline Bett:Comforters, 1 18 
mit weißer Watte vefüllt, wertb $1.50, + 
Seide: finiſhed ſchwarzer franzöfiiher 22€ 
J Sateen, 35c Qualität, per Yard 
100 weiße India Leinen Refter, 3 bi3 15 6iec 
Yards, per Yard 2 
1000 ganzmwollene Ingrain Teppich 
Mufter, werth T5c, per Stüd 


h Speziell 8 bis 10 Borm. 
2 Kiften mit beiten ameritanijchen Kkeider: 
Gälicos, werth Tec, per Yard 


23c 


Buverläffige Schuhmaaren. 


Sochfeine Patentleder Schnürfhube für Damen, 
mit Kid Obertbeil, Seiden Top fyacing, 1. Dua- 
lität Futter, Military Heel, Ymitation Tip, 
Lenor Toe, Weiten ® bi8 €, rät I, — 
State Str. Brei 2.8 — 

unjer Preis bei diefem Berfauf 

Lobfarbige Kid Schnürfhuhe für Damen, im 
Ganzleder und fancy Veſting, ſolide Leder-Sob⸗ 
len und Abjäge, Coin Zoe Zip, alle Gräben — 
State St. Preis 1.8, 

unfer Preis bei diefem Berfauf 

Feine Vici Kid Schnürfhupe für Damen, u 
echten bandgewendeten Sohlen, fanch Heelfogin 
Square corded Zip, Coin Zoe, Mil vr. de 


ein requl. 2.50 Schub, Grüßen 24 bis 

—— und ⸗ © — vielem 1,35 
Spezieller Yerhauf v. waſche⸗ 
Wringern u. Waſchmaſchinen. 


Die wohlbelannten Keyſtone oder Kingſton We— 

ſche-Wringers, mit wpeziellen hochfeinen Gummi—⸗ 

Walzen, Seiten Stahl-Spirai-Preßfeder, Wheel 
Top Prefiure Schrauben, Klammern, pallend am 
galvanifirte oder hölzerneWaihzuber, mit al den 
neueften Verbefferungen und einer gejcriebenen 
Garantie für drei Jahre mit jedem Beingee — 
ll3ölia $3.00 — 

10:3öllig — 

Nr. 3 echte Weſtern Waſchmaſchine, on oder 
vieredig, mit all den — 

VBerbeſſerungen .. Pa 


Tarben und Firnif, 


8 
Verfection * und Enamel Fußboden⸗ 73€ 


farbe, per 
1.15 


MW. U. Wieboldt & Co.’3 Lion Brand 

gemiſchte Farbe, die befte, per Gall. 

Chicago White Lead & Dil’ Co.’8 hart: 1 15 
trodnende Fubboden:fFarbe, per Gall, . #* 
Anti: Truft- Bleiweik, 

per Pfund 

Reines gekochtes RE En 
garantirt, per Gall. . . 
Gelodhtes Del, für das Sifsen ı don 
farbe, per Gall . 

fsloorene, gemadt von der American 
Varnifh Eo., per Duart 


Echtes St. Louis Bleimeiß, 


per Pfund 
Groceries. 


Wieboldt 2 vn XXXX — 
24:Pfd.-Sad 

Choice Lonifiuna Reis, 

3 8 

Vefter gerollter Hafer, 

5 Pfund 

„Jmportirte Linien, 
2 Pfund 

Yan ch ‚Salifornia Birnen, in — 

per 

Sapolia oder Leto, 

per Stüd 

Holmans beite Soap Chips, 

3 Bund 

Wieboldts Familienſeife, die beſtgemachte, 25c 


‚18c 


‘ Stüde 

Unfer Be Yava und Mofla Kaffee, ein 

fehr feines Getränf, per Pfund . 

Fancy Lachs, 

der DEBR +. » R de 
Durdaus reines Süköl, 

Ouartflajche ‚10€ 
Spezien— Auswahl nnferer regulären 50« 
——— — * 

Piund.. * A 


.64c 


, Se 


.*. 


Dr. Wilson Deachman 


— turirt — 


Lungen— und Kehl⸗Leiden 


ſowohl wie andere 
Krankheiten, weil er 
alle Mittel der mo— 
dernen Wiſſenſchaft 
anwendet, ſowie die, 
welche ſich während 
feiner eigenen Erfah: 
rung in feiner langen 
und erfolgreichen 
Praris als nüglich 
erwiefen haben in der 
Behandlung von 
Rranfheiten. 


Die Röntgen: oder X-Strahlen 
werden von ihm angewandt bei der Unter: 
fuhung der inneren Organe und zeigen, in 
welchem Mafe dieje durch Krankheit affizirt 
find. 

Der Einathmungs:- Apparat wird 
ton ihm angewandt, um die Medizin (in 
Form von Dunft oder Dämpfen) in die 
Luftröhren der Kehle. und bon da in die 
Lungen einzuführen. 

Prof. Kochs Tuberkulin wird von 
ihm angewandt (mittelſt ſeines Einath— 
mungs - Apparates), um die Tuberlkuloſis 
oder Schwindjuchtsleime zu töbten, 


Antifeptifhe und heilende Dele 
werden von ihm angewandt, um die wunden 
und erfrantten Stellen in der Kehle und den 
Zungen zu beruhigen und zu heilen. 


um Kraft einzuflöhen in den ge 
ihwädhten Körper, verwendet er die beften, 
der Wiffenihaft befannten Mittel, um die 
Nerven zh beruhigen und Blut und Fleifch 
zu erzeugen. 


Nerven-Leiden aller Art merben von 
ihm geheilt, dadurch, da er die Urfade am 
greift und bejeitigt, ganz gleidh; maß fie u. 
fein mag. 

Die Augen find die Urfade —— 
Nervenleiden, und ein gefchwädles Meren« 
foftem ift vielen Krankheiten leicht ausgefest, 
darunter Lungenleiden und Ghmwinbiubt. 
Dr. Deakiman madt eh zu feiner Gper 
zielität, die Augen zu unterfuchen, befeitigt 
die Mängel und heilt deren Krankheiten, in — 
den meiſten Fällen ohne irgend eine Operas i 
tion, und oft ohne Anwendung don Brillen. 

Faus’Hr an Ropfweh, Nernöfität, Ra: 
tarrh, Huften, Nadhtjöweiß, geförter Ber 
Dauung, oder am irgenb einem anberem 
Uebel leidet, geht jogleih: zu Dr. Deade ' 
man und lapt Gud von ihm Dur Die 
Xx.Otrahlen · Maſchine unterſuchen 


Ab ſolut koftenfreil - 


T.WILSON DEACHMAN, Ph.6.,M.B 


70 DEARBORN STR., Suite 9, Ecke Randolph Str. 


Der Doktor ift fo überzeugt von dem Erfolg mitte f 





dulver, be Größe, 


Apothelerwaaren und Zoilets 


De für 25 Qualität Chamois Skins, 


29e für 2:Ouart Heibwafler Bags, 
oder Fountain Epringes — T5c Wers 


Te fir Dr. €. 2. Grabes’ Zahn: 


Te für Kir!’3 YJuvenile Seife, große 
Sor ie. 


Ale für MWoodbury’3 HFacial Cream. 


23de für Kir!’s Toilet Water, Beil: 
* oder Juvenile Bouquet, Töe 
röhe. 


the. 
oOc Gröhe. 


81.00 Größe. 
48e für Cote Dandruff Eure, $1.00 
Größe, 


De für Bc importirte 


Bahnbürften. 


Dualität 
$1.00 Größe, 


28e für California Feigen-Syrup— 
5Se für Kilmer’3 Smwamp Root— 
6lc für Paine’3 Eelery Compound 


—$1.00 Größe. 
6de für Duffy’s Malt Whiskey, 


50€ 
td 
die anderswo offerirt wird. 


75e 


Haushalt:Leinen 


für 72 Zoll breites Tafel:Zeinen, prächtige Qualität hodhfein ge- 
bleihter Satin Damaft, f 
he Mufter. Hält jeden Vergleih aus mit irgend einer 75c Dualität, 


fhottifhe Stoffe, alles neue und hübs 


für 81.00 und $1.5 Tafeldamaft. Eine feine Auswahl von dem 
echten alt:modifchen Barnley Satin Finifh Damaft, der tadellos 


in der MWäfche hält, hat, wenn gebügelt, jenes reiche, feidenartige Aus- 


filbergebleidht. 


1.69 
98c 


Dinner: Größe — 


— — —— — 


Wohnt dem koloſſalen Verkauf von Shirt Waiſts, Suits und Jackets bei 


Unſer fünfte Jahrestags Waſchkleider-Stoffe Aus⸗ 
Hellung ift ohne ihres Gleihen — Waaren öc bis 
25c per Yard toeniger als in anderen Läden. 


Ic per Yard für Novelty Kleider Ginghams, 

Novelty Gordonettets und bedrudte Batiftes, 

in Chet3, Streifen, fanch Dresden, Ylumen= und 

den netten zierlihen Sommer:Effetten, abjolut echte 
Farben, 

10 für feine bedrudte Lawn? und Dimities, 

auf weihem 

Ihr 


eußergewöhnlich feine Mufter, 
und farbigem Grund, diefelbe Dualität, 
überall martirt jeht zu 15c und 18c. 


die 


12! für die Auswahl eines äußerft großen 
© Ginfanfs von neuen feinen bebrudten Di: 
mities, Batiftes, Muls und Smiffes, in einfachen, 
netten Streifen, Blumen: und corded Effekten. 
15c fir fancy perfifch gemufterte Corded Mulls, | 
irifche Dimities und Lappett3, in den neues 
ften Schattirungen, vie franzöfifh blau, Heliotrope, 
nabyblau und jehlwarz und weiß, mit netten Scrolls, 
Rolfatupfen und Streifen. 
39c für 30 bis 32 Zoll breite franzöfifche feiden: 
beftidte betupfte bedrudte Mouffeline de Soie 


und Seiden-Organdies, in neu blau, navyblau, 
ihwarz und weiß und Heliotrope. 


Waſchbare Kleiderofe 


Ein weiterer Beweis unferer Wahjamteit — der Einkauf von 6,000 Dusend Shirtwaifts — 72,000 jeparate Waift3 von der Rofendale Waift Eo., 
möchten, und es vorziehen, daß diefe wunderbaren Werthe, die wir bieten : 

mities, Organdies und Leinen, einfach, tuded und beftidt und mit Einfägen befet, zu 
den werden jagen, daß dies die erftaunlichften Bargains find, von denen fie je gehört 5 


2A 


Werthe. 


ri 


einem Drittel des wirfl. Werthes. 


für Percale ShirtWaifts 
— in hellen und dunf: 
len Muftern — in der 
neuen Mode gemacht, m. 
franz. Rüden und volle 
Front. Diefe Waift ift 
pofitiv 50c Werth, und 


l2c 


fein Schundartifel. 


4% 


zur Auswahl. 


98c 


für hübſche Shirt: 
mwaift® von MPercales, 
Lawns und Dimities, 
tuded und mit Stide- 
rei bejegt — ebenfalls 
weiße tucked Waiſts — 
poſitiv 81.50 Werthe 
—ungefähr 15 Facons 


ſehen, und hält am beiten von allen. Auswahl von voll gebleiht oder 


2.00 und 2.50 für hohlgefäumte Tifehtücher — nur 500 
davon — ganzleinener hohlgefäumter Damaft. 
per Dhd. für zwei fpezielle Partien von Satin Damaft Serviet: 
ten, irifche u. ſchottiſche Fabrikate, 
Auswahl von Muftern um davon zu wählen. 


entiveder Frübftid3: oder 


für meiße Lawmn Shirt: 
waifts. VBedenft nur eins 
mal! Cine hübiche weiße 
Laton Waift — mit Stide: 
rei heiegt und mit dem 
neuen tuded franz. Nüden 
—zı dem lächerlichen Preis 
von 2öc — e5 find $1.25 


für $1.50 und. $1.75Shirt- 
maift® — in einem unge: 
beuren Affortiment von 
Muftern, in hübjchen rofa 
und blauen _Yawns — in 
bübihen Dimities und 
Organdies — mit Spiten 
und Stiderei bejegt — zu 


für weiße leinene, Lawon= und gemufterte Dimity Shirtwaift? — in den neuen und be: 
liebten franz. tuded Effekten gemacht, mit Kleider Waift:Aermeln; ebenfall® ganz ge: 


tudte Waifts, in all den neueften Färbungen, Werthe in der Partie bis 2.50. 


sahrestan: Bargains in Möbeln 


Um die eier unferes fünften Jahrestages zu einer denfwürdigen Gelegenheit zu geftalten, offeriren wir Cud) morgen Möbel zu 
Preijen, die Euch in Erftaunen jegen werden — Preije, die Fuch veranlafien werden, diefe Gelegenheit unter Die größten Bargain: 
Verkäufe des neuen Jahrhunderts zu zählen — wodurd Möbel jelbft in den Bereich von Leuten mit bejcheidenen Börfen gebracht 


werden. 


y 


19 95 Davenport3 in Normandie Velour 
+ oder hiefirem Belour, gemadht um zu 
autem Profit verfauft zu werden. Wir erwarten 
ihn nicht und wir wir verlangen ihm auch nicht. 
Diefes Mufter, in „alle Länge und Tiefe, wird 
morgen verkauft zu $19.95. 


Wir behaupten abjolut, 
daß unfer Lager in 
Schaufelftühlen bier grö: 
ber tft, .als5 irgend ein 


enderes. 

3 95 für dieſen hodhfeinen polirten_eichenen od. 
+ Mohogany Schaukelftuhl — Spezial:Preis 

“für, drei Tage. ? 


für Bamboo» 


49 Mufit = Geftelle, 


wie Abbildung. 


4.98 


fen wird bis 


Unjer Lager in 
eiſernen Bettſtel— 
Mittwoch 


Abend vollſtändig ausder— 


kauft ſein, 


und die Preife ° 


mäffen fie verfaufen. Bett: 


ftelen in 


angebrochenen 


Partien zu 10% weniger, 


als was wir dafür bezahl- 
u ten. Diefe Bette 

K itelle, mit voller 

Trim— 
iſt wirk— 
billig zu 


Mefling 
ming, 
lich) 
51.98 


6.95 


3 
€ ” Zu viele Couches ganz und gar. Sie 
9.95 müflen und erden ec ae 
werden. Den Preis für die obige möget Ahr 
mögficherweife auf $13.98 jchäßen, ein fehr mä- 
Biger Preis, aber das Lager muß reduzirt wer: 
den, und Ihr könnt fie morgen faufen zu 9.05. 


für unfere requlä= 
ren 89.95 joliden 


eichenen 6-Fuß Ausziehtiſche, 
nur Montag. 


Menn Ihr je unfer Möbel:Dept. bejucht 
Kabt, jo werdet Jhr willen, daß wir ein f 
rer ausgnedehntes KXager inf 
x \ Dreffers führen. Sie 
müflen, und fie werden fi 
auch abjolut reduzirt ob= fi 
ne Profit für uns. Mor: 
gen und bis Mittwoch | 
Abend fönnt Ahr diefes 
Mufter in Mabogany fi 
faufen zu $18.00, | 
€ » Ein 
19.95 gender Bes 
fehl vom Chef Dies 
ſes Hauſes 


drin⸗1 


beſagt, daß 
unſer Lager in Möbeln 


ſogleich um $20,000 reduzirt werden folle, 
einen Kombination VBücherjchrant und Pult in einem 
feinen Finiih faufen wollt, fo verfaufen wir Euch 


diefes Mufter zu 819.95. 


Wenn Ahr 

für diefen Parlors 
Tifch, 24301, Top, 
gut finijhed und ftark, 


98: 


Teppiche, Nugs, Matten, Linoleum 


Sucht in jedem Laden in Chicago nad) und Ahr werdet feine folchen Werthe finden in Carpets, Nugs, Matten, Deltuh und Lino: 
leum — alle Carpets und Rugs auf das Neuefte figurirt,. geblümt und gefärbt. 


Spezielle Carpet Bargains | 


18!c für Agra Bruflels Teppiche, Yard breit, 
2* double⸗faced. Das Beſte an dieſem Tep— 
piche iſt, daß er echtfarbig iſt und gewaſchen werden 
lann. 


45c für den alten zuderläfligen Sanford'3 Tape: 
firy Bruffels Teppich. Um andere Teppichs 
händler zu unterbieten, machen twir den Teppid nah 


Mab zu Höc die Yard. 

65 für Philadelphia Bruffels Teppiche, Filling 
DC gerade wie Body Bruſſels, Yard breit, double 
faced — ber einzige Play, two cine Garantie gegeben 
wird, 


Ausgezeichnete AugeWerthe 


fFertigsgemanhte Garpet:Rugg — die ganze Partie 
von einzelnen Garpets don unferem eigenen Lager 
iſt aufgemacht in Rugs verſchiedener Groͤze — Wil: 
tons, Velveis, Arminſters und Bruſſels, zu dieſen 


Jahrestags-Verkaufspreiſen: 
12,50 2, 1.00 x: 16.00 
12.50 2, 1.00 > Ib. 


12 

Fuß. Fuß. 
Audere Rug-Bargains für Euch 

9x12 Dimich'ſs Wilton 9x12 Sellirk Wilton 
— z Ruos. 

32.50 30.00 

Noyal Arminfter 9x12 Smith’3 Arminfter 
Ruos. Ruaos. 


104 
103 
Fuß 


9x12 


Alle Sorten Matting 


die Yard für 50 Rollen Nijo Matting, hüb— 
ie japanische Waare, nicht das Gewöhnliche 


16c 


und von bejonders gutem Mufter und Werth. 


18!c 


die früheren Preife in Betracht zieht. 

221e für Jono Mofaic Leinen Warp Matting, 
2° im Blau, Roth, Olive u. f. m. Hübie, 

oefällig und dauerhaft, und das Befte von Allen — 

fehr billige. 


für Nippo Matting, gefallen auf den er: 
ften Plid und find gute Werthe wenn man 


273e für prachtvolle Nagaſaki Matting aus 


‚ ihre eigene berebte Seichichte erzählen. Nun, 
. lächerlich niedrigen Preijen? 
aben. 


us 


Spiben-Gardinen 


39c das Paar für Nuffled Muslin Schlafzimmer 
Gardinen, aus Muslin von guter Cualität 


gemacht, mit tiefem vollem ARuffle. 


1.39 das Paar für Eure Auswahl von 500 
Paar fohottiihen Guipure Spiken Gars 
dinen, die allerneueften Mufter — Battenberg, Tamz 
bour, Brüffeler und Eopptifche Effette — teine da= 
runter die unter $2.50 das Paar werth find. 


1.08 das Paar für Bobbinette Ruffled Gardi— 

nen, mit Kanten und Inſertion beſetzt, 
und franzöſiſche Effekte in feinen Nottingham Spi— 
tzen-Gardinen, dies ſind lauter Waaren von beſſerer 
Qualität und koſten ſonſt bedeutend mehr. 


2,75 das Paar für 1000 Paar der feinften 

Sorte Cable und PBobbinette Finifhed 
Spiten-Gardinen, erquifite Defigns, find faum zu 
unterjheiden von Gardinen, die für den fünffachen 
Betrag verfauft werden. 


3 90 das Paar für echte Battenberger, Antique, 
.. Sarony Pruflels, Point _de Paris und 
Tambour Spigen Gardinen, für Parlors, Biblios 
thet: und Schlafzimmer — eine jeltene Gelegenheit, 
feine Gardinen für den halben Preis zu faufen. 


Bortieren herabgejest 


3 50 das Stüd für Nope_Mortieren, gemacht 
9 aus ſchweren Cable Cords, mit hübſchen 
Over Drape Top gemiſchten Ruffles und Taſſels, 
werth 85. 00. — 


2 8 das Paar für wendbare Damask Portieren 
+) — Ching und zmweitönine Gifelte — 50 
Zoll breit — $4.50 Qualitäten — fpeziell nur für 


Montag. 
Sal Gardinen 


Bc die Yard für 2000 Yards Grenadine geftreiftes 
Epwik Muslin, für Safh: und lange Garbi: 
nen, die reguläre 123c Sorte. 


Stangen und Ronleanr 


3c das Stüd für Ertenfion Safh Nods, 24 bei 44, 
gute jofide Rods, nicht die bilfige Sorte. 


25 dag Stüd für Opaque enfter Rouleaug, 
5 mit fancy Spigen getrimmt, auf guten Rols 
Ion, werth 50c das Stüd. 


Schmudjadhen-Bargains 
für importirte Steel Chain 


88c Chatelaine Taſchen, wie Ab: 
bildung, mit extra ftarfer Kette und ' 
Claſp, hochfein polirt, ftarfe und 
dauerhafte Xint3, mit Cut Steel 
Point ITrimmings, das Doppelte 
von unjerem Jahrestags-Verkaufs- 
Preis werth. 


65e für Damen-Bracelets aus 

Sterling Silber, mit großen 
ſchweren Links, gravirt oder ganz 
ihlicht, mit dazu paflendem fancy & 
Vorlegefhloß — ein famojer Var: 
gain, wurde no nie unter $1.00 


verfauft. 

75c für folid goldene Manfchetten: Knöpfe für 
” Herren oder Damen, jhiver gradirte Link 

oder Stone Set Dumbell, gutes Gewiht — Roman 

oder heller finish, zu weniger al3 Fabrilantens 

Preifen. 


de 
9% 
10c 
15c 
25 


Kleider, 39c werth. 


für fancy gemufterte Piques, der 
und Kleider-Röde. 20c iwerth. 


Feine Weißwaaren 


fur fancy lar rirte und geſtreifte Lawns, Batiſtes und Nainſools, 
für Kinder = Kleider und Schul-Schürzen, de werth. 


für feine eorded Piques für Shirt Waifts und EStirts, nie für 
weniger als 15c die Yard verlauft. 


für 40381. Victoria Latons und 33350. .Andia Linens, fehr feine 
Sheer Dualität, früher für 18c verkauft. 


für perfifche Latons, Indie Linens, Swiſſes, Mulls, India Ba: 
tiftes und perfiiche Mulls, für Grabuation und Konfirmations- 


1 } bon New York, zu einem Preife fo lächerlich niedrig, 
habt Ihr je gehört von fold modernen, tadellos gemachten Shirrwaifts, 
63 ift einfach eine jener außergewöhnlichen Gelegenheiten, die mandımal 


minal 
Damen. 


19e für 3 


und 
3e für ein 


neuefte Stoff für fancy Waifts Marfing‘ Mmitials. 


5e die Yard für Warren's Twill 


FFeatherbone. 
2e für 


8, daß wir ihn nicht erwähnen 
von Standard Percales, Laws, Dis 
im Cinfaufen vorfommen. Die Kun: 


Wir machen diefe ungewöhnlid, niedrigen Preife für fchneider: 


gemadte Suite 


für $10.00 

3 05 ſchneider⸗ 
e gemachte 

Damen: 
Suit? — aus den allerbeften 
Homefpung und Serges ge: 
maht — moderne Eton Fa— 
con — mit feidegefütterten 
Jadets. 


Nöde 
beiten 


Damen⸗Jackets 


1.05 für 85.00 Werthe. 
2.95 für $7.50 Werthe. 
4.95 für $10.00 Werthe. 


3 


2or Front Suits für Da: 
men — in prächtigen neuen 
Muftern — die Jadet3 find 
mit Seide gefüttert und die 


für Damen: 
Euits die 


für den Montags-Berkauf: 
bi3 zu 


95: 7.95 
a 
822.50 werth 


enganlie⸗ 
gende 
Gton und 
find — eine affortirte Partie 
von jeder nur denkbaren 
Art von Broadeloth, Serge, 
Homefpun und Cheviot, mit 
dem beten feidenen Futter. 


Damen-Sfirts 
15e für T5c Crajh Röde. 


3.95 für 86.50 Someipun Röde. 
5.00 für $12.50 feidene Nöde, 


mit Bercaline von der 
Qualität. 


Waift: und Strumpf: 
Supporters für Rinder. un 


250 für 50e Shell Empire, Seiten:' 
ompadoursfännte, 


Bolt von 3 Dusgd. Red 


ein Rouvert (400 
Needle Point Erenadee a. 


Kurzwaaren: Artikel 


123e für 3c Satin Shield Abdo: 
Strumpf:Supporters 


17e für eine ce Spule Drekmes 
ters Näbfeide. 


10e für 2% Bolt Eilt Stihed Nes 
velty Braid. 


Se tür ein 10e Baar Stodinette 
Drek Shields. 


Se für 5 Vards Star Alpacca Stirk 
Braid. 


10 für 2 große Spulen Baſting 
Zwirn. 

3e für ein Sc Paar Corfet Steels. 
Sc für 10c Shell Haar Broodes, 


Domelics und Sulterlofe 


De für 4:4 .gebleihter Standard Hemden-Muslin, 

die feine Sorte, wie fFarmers’ Choice und 
Chapman X, befannt für deren glatten Yinifhp und 
dauerhafte Qualitäten, 


für 


10e für 46 Zoll breite Standard gebleihte Billom 
Caſe Cottons, voller runder Thread, voll 


ftändig frei bon färfehaltiger Stiffening. 

121e für 9:4 Standard braune PetttuhsMusling 
derjelbe Stoff Tann heutzutage nit unter 

löe gelauft werden, 


für } breite Standard blaue und weiße ges 
ftreifte Matragen:Ziding, garantirt echt: 


farbig, 

3: für Futter =» Cambrics, die beften Siater Mills 
Kid finished, in Schwarz, States, Drab3 und 

Braun, . 


für fhwarzes franzöfifches elaftiiches Dud und 
Canvas, fir Facing und Zmwifchenfutter, 


12!e 


nicht. 


für Self Bad Fancy Sateen Silefia Waiift 
Butterftoffe, echte Farben und freien fi 


Sisihränfe, Haus-Ausitattungswanren, 


Farben und Screens. — Jahrestag = Verlaufspreife, welche Euch davon überzeugen werden, dak man bei Rothſchild's am bil: 
ligften einfauft — daß fein anderes Gejchäft diefe feinen Montags-Bargains übertreffen kann. 


Eisihrant: Wetter ift hier, haltet Eure Butter, 
Gream und Gemüje in fhmadhaftem Zuftand. Uns 
fere Refrigerator® find die beiten, mit tadellofer 
Quft:Zirfulation, gemaht aus ausgefuhten Hart: 
holz, fhöner Antique Dat Finifb, einige mit ein 
fahen Panels, einige embofled Panels und hand: 
geihnigt, zu Preifen, die für Kedermanns Börfe 


11.50 für- boppelthüri: 
gen Sartholz; Eisichranf, 
semaht aus folidbem 
Eihenholz, Antique Dat 
Finiſh, ausgelegt mit 
mit galvanifirtem Eifen, 
gerade paflend für gro= 
se Familien, 36 Zoll 
breit, 21 Zoll tief und 
46 Zoll hoc. 
2.98 für Yamilien: 
größe Hartholz Eis- 
tiften, Sliding 
Shelves, Antique 
Dat Finish, 9 Zoll 
lang, 20 Zoff tief, 
und 235 Zoll hoc. 


42.48 für einthürige 
Century Hartholz 
Eis ſchränke. 


7. 48 für Apbartment⸗ 
Größe Eisſchränke, lang 
und ſchmal, ſolid Aſh, 
Oal Finiſh, mit galva— 
niſirtem Eiſen ausgelegt 
und Bronze Schloß und 
Hinges, 24 Zoll breit, 19 
pi tief und 52 Zoll 


i ”e; 2 $ 
1 ——— 


Unſer Jahrestag-Verkauf in unſerem 


220 für vollſtändige 


Aufhängen. 


23e für Red Star 
Bleiweiß, in 123, 
3, 50 u. 100:Pfb.: 


10e für Welsbach Gas:Mans 
tles, mit Drabt:Support. 


10e für "deutiche 
Manties, erfte Qualität, 


75e per Gall. für 
fertig gemifchte 
SHausfarbe, — extra 
Qualität. 


450c p. Gall. f. ge: 
tohtes Del 3. Far: 
bemiſchen. 

65C ». Ball. für 
reines Kettle boiled 
Leinöl. 


220 p. Büchſe für 
Hard Oil Finiſh, in 
JGoall. Kannen. 


Garten ſchlauch, mit Couplings. 


59e für Gardinen = 
sufammenlegbar, Nidel:Pins, 


Incan⸗ 
descent Gas-Lampen, fertig zum 


importirte 


1.88 für 3:Ply Jzöll. Gummi⸗ 


Streder, 


106 für Xeffries verftell: 

—* 5* = Fenfter — 
eder Ertenfion, j rzes 

Draht⸗Tuch. RE 


490 für flained 
Holy Screen Türen, 
24x64. 


8Se für fanch 
Screen Front Thüs 
ren, Spindle Ornas 
ment, 


1.10 für Ice Eream 
69e für aalvanifirtes teeger . 
Draht PoultryNeiting, 2⸗ Breegers, 2 Dt. Gröpe 
ge" Maiden, eine volle 
olle von 150 Fuß, 12zÖll. 
Seo’ die Yard für grünen 


* ſchwarzen Sercen⸗ 


1.98 für Weſtern 

MWafhmafhinen, ar: 

a. wie amSchnürs 
en, 


Steingut-Departement wird 


Jahrestag Verlauf: Steingut: Dept. 


ein außerordentliches Ereigniß werden — eine große Bargain bie⸗ 
tende Gelegenheit, in welchem jeder Artikel zu wirklich erſtaunlich 
niedrigen Preiſen markirt iſt. 


Dinner-Seis, prachtvoll mit Gold verziert, mit 
Natnrähniıhen handbemalten Blumen =» Defora: 
tionen, fancy facons u. ſ. w. — fpeziell Mon: 


19e 


beftehend aus großer ein: 


10€ für Be Gas-Glo⸗ 
bes, hübſche Fa⸗ 
cons, fancy gravirte Mu— 
fter, gezadte Obertheile — 


das Gtüde für 
320  Wafler:Sets, 


und Ze daß 


1c Stüd für 1000 
Did. einzelne Waf: 
fergläjer, einzelne 
Groͤßen, einzelne 
Nummern u, f. m — 
einfah und fancy 
gravirte Mufter. 


1 +5 2.50 u. 


3.50 für 
‚Utopia* feine Art- 
Ware, eine genaue 
Nahbildung der be 
rühmten „Roofiwood” 
Ware — nur für 
Montag. 


fpegiel zu 10c das Stüd. 


feinem Strob, eingelegte Figuren — ein 


wahres Wunder zu diefem Preis. 


tag zu 5.50 * 
0 — — —— se 


ür dünne alb:Porzelan Dinner: 
7.50 2 jedes 2 Stück prachtvoll 
verziert mit Gold und reichen Blumen-Delora⸗ 
tionen,. bei Hand gemacht — 112 Stücke in jedem 
Set, einſchließlich vier Dutgend Teller. 

ür handbemalte ganz dünne Trans: 
9.50 2. Porzellan Dinner Set? — 100 
Stüde in jedem Set, pradhtvolle neue Yacons. 
17 50 für 100 Stüde franzöfiihe PVorzellan 

% Dinner Sets, direlt von Limoges, 

Frankreich, mit hübfchen neuen handgemaltın 
Ylumen: Dekorationen, 


Sommer:Stleider für Männer und Knaben 


Don dem großen Einkauf von $30,000 wert Sommer-Kleidern für Männer, junge Männer und Knaben, von Lebh, 
Rojenfield & Co., New York, zu 50c am Dollar. Wir haben genug für den morgigen Verkauf. 

$20.00 für band=gefchneiderte Anzüge für Männer — Anzüge, melde 

uns Kunden gewinnen und Sailon für Saifon wieder zuführen. 

Ihr könnt irgendwo einen Anzug für $9.75 Taufen. aber nirgends wo 

anders als bier fünnt hr einen reinen Worfted, importirten Vicuna 


oder Wafbington Serge:-Anzug laufen, mit handge: 
madhten Knopflödern und handmwattirter Schultern 
und Lapel3, und jo gut ausgeftattet wie ein auf Be: 
ftellung gemachter 30.00 Anzug, für . 2 n2c0s ® 
für moderne Anzüge für junge Männer, Größen 14 bis 
19 Aahre, don blauen Serges, fhwarzgem Clay u. fancy 
MWorfteds und Eaffimeres gemadt, in. populären Mus 


facher Waflerflafhe und 6 
Glaͤſern. .... 


27.5 19.50 


9x12 Sanford's 9x12 Bromley's Duch⸗ 
Rugs. eb Ruos. 


24.00 20.00 
Brufjels Jugrain Art Squares 


Echte Farben garantirt, ein Stoff, der den Plak als 
ler Sorten Angrain Garpet3 einnimmt: 

2 

3.75 


für folid goldene 3:Stone Set Baby:Ringe, 
mit Turguoije: und Perlen-faflung, von 
gutem Gewicht, fancy Band. 


das Paar für Pearl Pulley Belt Ringe, 
10€ ftart und ih v inge, ſehr 


Tafel⸗Sil 


5.95 

für 

1847 

Rogers 

Bros.’ 

Gets, 

aus 24 

Stüden beftehbend, nämlich ſechs 12-Dwt. Tiſch-Meſ⸗ 

fern und fchs M., ®. & Co. Gabeln, fehs Suppen 
Ale MWaaren die 


— — 
Löffeln und ſechs Thee-Löffeln. 


25e für prachtvolle Jardinien 
mit lebensähnlicher drei⸗ 
blätteriger Palme, - Die Palme 
e wird regulär für 50c vers 
auft. 


w , für Smith’? Arminfter oder Sammet:Teps * 
85c pich * Hallen-Muſter oder Parlor-Muſter — 35c 


mit Borders — anderswo $1.00. 

221e die Ouadrat:Qard für Farr & Bailey’s 
2%  perühmtes emameled Dcltud. 

€ die Duaprat:Yard für Stain’3 englifches 

99 Anlaid Linoleum, arben eingelegt und ge: 

ben dur bi zur NRüdjeite. 


37ie die Ouadrat-Yard für Eaftlafe Linoleum, 
2» 2 oder 4 Yards breit. 


Akminſter 
35cC die Yard für Nifhifi Cotton Warp Matting, 


ift durchaus orientaliich, um die Wahrheit zu 
fagen — Ihr habt diefe Matting noch nie unter 60c 


die Yard gefehen. 

37Tie für India Ynlaid Matting aus feinem 
2 Stroh, äußerſt zarte Figuren, beinahe wie 

Seide ſo glänzend ;bedeutend mehr werth. 


5e 15e und 250 da3Stüd 
v für böhmihe Plumens 
Bafen, in * affortirten fyacons, 
Farben 3 —— 

‘ e Mufter = Lampen, 
2.50 feine zwei fehen fh 
ähnlich, einige mit Globes, aus 
dere mit Schirmen, in zeichen 
Farben, 


3c das Paar für 1% 

Dpd. einfahe meiße 
Taflen und Untertaffen — 
mit Griffen. ° 


fhe Spudnäpfe — 
reiche mottled unterglafirte 
Farben, 25 Werth. 


Japrestag-Berlanf 
Do 


BE een nee 


mit M., ®. & Go. geftempelt find, wurden don der 
Meriden Britannia Co. gemacht, Yabrifanten aller 
1847er Rogers Pros.’ MWaaren. 


Dauerhafte Frübjahrs: und Sommer:Anzüge für Männer. Nirgend- 
two anders könnt Ahr Anzüge uyter $10 erhalten, die mit diejen zu 
vergleichen find. Sie find gemaht aus feinen geftreiften  Worfteds, 
tarrirtin und Plaid Caffimerrs und netten gemifchhten Cheviots, mit 
einfachen -oder doppelfnöpfigen Weiten und tiefen frenzöf. Facings; 
Unzüge, welche gemacht find um fi gut zu tragen und die vollftändig 


ulienkers werden — Leny, Rojenficld & Eo.’s 75 
a 
für Größe 18 Herren-IlHren, garantirt für 


bolefale = Preis 88.00; — 
% w für Unzüce für innge Männer, Größen 14 bis 19 Jah: 
3.45 


Uhrenpreiſe herabgeſetzt 


60e 

für goldgefüllte Damen:lipren, garantirt 
3.90 für fünf Jahre, mit feinem amerifanijchem 
7:Ieiwel Nidel Movement: gewöhnlich im Retail für 
das Doppelte unjeres Jahrestags:Preifes verkauft. 


für in Umerifa gemahte Herren: oder Auas 
ben-Uhren, gute und afturate Zeitmefler. 


’ 
. u a — 


1.95 


6.00 X Yahre, mit goldgefülltem Gehäufe, 
Jewel Elgin Ridel Movements; der Fabrit:Whole: 
fale: Preis für diefe Uhr beträgt 8.00 . 


Retailpreis 310. 

unjer Preis . . 
re, gemadt von Rift nanzwollenen Stoffen, in hellen 
und dunteln Muitern, dauerhaftes Futter, piped, gut 


gefneidert und tadellos paflend — mertb $7. 

45c MM Iabre, in den bübjcheften Muftern der Saifon, in allen 
Facons, — mit Byron oder abnehmbaren Kragen 

werth Töc. ben. $3.00 werth. 


15€ für Broiwnie Overall für Knaben, Größen 3—12 Jahre, 3 4 *ir 3 Stüd Kniehofen = Anzüge für Knaben, Größen 
» 


Preisherabjeßung in unjerem Grocery Dept. 


mertb Zt, fimeres, in einer Auswahl von Wuftern. 


19e für Ot. Bürffe Highland 
und JImperial Cream. 
250 für 3. Büdien_ St. 
Charles oder Imperial Fami- 
Ip Eream. 

39e und 50e Bid. für un: 
fern. Garden Gromn engl. 
Pastet Gun Powder, Napan, 
Dolong u. Bastet fired There. 
23e Bid. für Did Govern⸗ 
ment ehe und arabijäen 

affee. 


ftern, einfadh: oder doppellnöpfige Weiten, $15 werth. 
für Veftee- und doppelfnöpfige Knichojen = Anzüge für 
Knaben, Größen 3 bis 15 Jahre, in dem neueften und 


für neuefte Waifts und Ploufen für Knaben, Größen 3 bis 1.85 
dopufärften Muftern der Saifon, helle und dunfle Far» 


Rafirmefler und Meffer 


95€ für Star Safety Rafirmeffer, neueftes ver- 
befiertes Patent, jedes einzelne im einer 

plechenen Schachtel, mit ſepa⸗ 

ratem Raum für das Aufbe: 

wahren einer ertra Klinge. 


für voll fonfave klin 
57e gende Wade & But: 
her Stabl » NRafirmefler — 
importirt, um bier zu $1.75 
derfauft zu werden; nur 100, 
Montag zu 5Te das Stüd. 
57 für Geo. Woftenholm’s I. X. 2. feine Ta: 
c ichenmefler mit 2 Klingen, mit Mefling aus: 
eeihlagen, mit Stag Griffen. Diefes. Mefler wurde 
nie zubor umter 95c verfauft. 


Bichcle⸗Barga in 


Wir haben ein beinahe unbeſchränktes Aſſortiments von Go-Carts und Kinder⸗ 
tagen. Eure Ausiwah! ift nicht beicpräntt auf eine Sorte — jedes Wabrifat im 
 Markte, für das Yhr eine Vorliebe habt, könnt Jhr bier finden. 


1 95 für die Whitney Upriebt Go:Cart, 
J 


gemacht von Spindle Reed hat 
die Wbhitney Antifriction Rubber 

tired Räder und Patent Fußbremſe. 
2 9 für die 
‚® 


Wbitney 
®o:Cart 
— gemacht von Spindle 
Meed, tünftlerifch ausge: 
Hattet mit hoher Daib: 
tont, Rubber = tired 
ntisrietion Räder u. 
Patent Fußbremſe 
regulär zu $4.50 mare 
firt — ein wirklicher 
Bargain. 


45c für 10 Pfund S. & €. feinen granufirten Buder. 11c. per Pfund für Nelfon Morris’ Supreme Schinken. 


25e für 3 Pühien fancy 
verpadte Tomaten oder Zuders 
torn. 

25e für 2 Bühien fancy 
Bartlett:Birnen (bifiger ala 
Ahr Die Frucht jelber zubereis 
ten Tönnt.) —J 

20e für die Bühie fanc 
Bineapple Chunt (et 


Reue). 
12e für die Pintflafhe Stau 
Gatiup. 

für die 3:Pib.:-Bücfe 


Se für 1 Pfd. Padet Layton 
Bad⸗Soda. 

10e für 3. Badete 

Stärke. 
25° für Gallone reinen Eider 
Eſſig. 


230 für Gall. FlaſcheCriſp 
Vidles. 


i5e t. Fl 
fhire Bauer: nn 


De für Wi.⸗Flaſche beſten 
präparirten Senf. 
} Greted Pincapple. 


1B8e per Bd. für beites aus: 

gewähltes iver. aBe für I Did, hobe Düdien n an Itimere 
166 per Pfo. fürgemaptenen 17 Ta * ein: —* ee 
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dlei· wein 


20e für Sad beftes Graham 
od. böhm. Roggenmehl. 

250 für 3 Padete Wheatall— 
(feinfte Frübftüds- Nahrung). 
25e tür 12 Pd. Minnejfota 
beften greollten Hafer. 

il1e für Padet Grape Rut3. 
i5e für 10 Bf. beftes granu: 
lirtes gelbe Gornmeal. 

Sc Br. für gebro: 
— ei — 


Se ver Vfd. für ſübgeböleltes 
geſalz· Soweinefleiſch. 
77e fir 10:Pid. Eimer Swifts 
reines ‚Cotojuet. - 
1i2e per. Pid. für Dol-Rahm 
Brid:Köäfe. 
8s0e 10:Bfd.. Eimer; 43e 
für 5:Bfd. Eimer reines Su: 
‚| preme Sarb, 
{ — für 5⸗Pfd. Eimer Rod: 


Butter (friich je 
er 
- für Woitney „Net Gafy“ Reclining 


DD Bo-Gert — gemacht don fämerem  KNSEREIUIN — a A 4 


Rode, Dat Finijd, mit reclining dohet “u. fans ' das übe Er FI | ai BEREITETE na | Te per 


i 
Jede Saiſon räumen die 
5 C Hemden-Fabrikant, der 
olüdlich, fie zu einem .fehr . 
von der Partie. wir wählten die wünjchens: 
erhielten 2,800 Suits Männer = linterzeug, be: 
ten Kragen: Bands und fein  gemadt, in 
zwei Partien feblen einige Heine Nummern, 
könnt fie am beften beurtbeilen, wenn Ahr fie 
6 9 für volle Gröbe Body Kindertvagen (wie Abbildung), von biers 
+ 
Gorn: 
=. 
geiwendete Hartbolz; Slats auf dem 


3x2 6 m 3x2} 38 ax} 
*5. 2.25 Dis. 2.75 Vds. 
— 
N ” / Ü 
Zwei Einkäufe, bemerfensiwerth wegen der Güte der Maaren und dem niedrigen Preis, den wir dafür zahlten, wurden gerade zur 
rechten Zeit gemacht, um einen großen Jahrestag-Verfauf von Unterzeug und Negligeesdemden anzeigen zu fünnen — in Ddiefem 
Verkauf offeriren wir außerordentlich große Bargains. 
Eine PRbhiladelphiaer 
Dtis Mil von New Vork 
mit ihren Muiter Partien mit jeiner Weberproduf: 
von Unterzeug für Männer, tion von Negligee-Hem- 
Diefes Jahr waren wir jo den räumen wollte, of: 
ferirte uns die Auswahl 
niedrigen Preis zu befommen —- verfuchten fie 
feßtes Nahr und im Jahr zuvor zu befommen — wertbeiten, nannten den Preis, er alfzeptirte 
Der Ruf der Otis Mills ift zu wohlbetannt, um und jeht geben wir Euch den Vortheil unfes 
weiter don und berborgeboben zu Werden. Wir res Einfaufs. 800 Dusend feinfte Percale 
Negligee Hemden für Männer, mit gebügel: 
ftchend aus Merthen bis zu $2.00 per Gar: 
ment, in den feinften Lisle Threads, francies, blauen, roja und Lavender:fyarben, mit nied- 
franz. PBalbriggang und jeidenen Maco Bal: fihen Muftern, Ereft3: und Cipher-Entwür— 
briggans, in Noveltheffarben. An ein oder fen. Diefe Hemden wurden fabrizirt, um im 
Retail für $1.00 vrfauft zu werden, Ihr 
aber im ganzen Einfauf ift jede gewünjchte Größe ° 
zu finden, und wir geben Euh am Montag die felbft unterfuht—alle Gröken—und mir ges 
Auswahl au Aöc. ben die unbejchränfte Auswahl für 300. 
Ar ® 
- 7 
- Fo 
—3 gun, 
telgeſãgtem Eichenholz gemacht, Golden-Politur, gepolſtert mit 
estracted Belour, in aſſortirten Farben — haben die Whitney 
Anti-Friction Gummi tired Stahlräder und patent. Fub:Bremje — regu: 
läurer Breis 10.00. 
5 9 für MWbitney Kinderwagen (mie Abbildung), mit Mohr-Rolle 
0 um den Body, mit Atlas Ruſſe oder Armure Tadeſtry gepol⸗ 
ſtert, haben die Whitney Anti-Frietion Gummi Tirtes, Stahl⸗ 
räder und patent. Fuß⸗Bremſe — 810.00 werth. 
für große Sorte Canvas überzogene 
Sauare Top Roffer — haben fünf 
Dedel, gefhüst durch Malleable Eijen Corner 
Elamps und Bumpers, Meffing Monitor Schloß, 
tiefeß Tran mit bededter Hut = Schachtel und 
anderen Wbtheilungen, 343ö0. Gröbe — $5 werth. 
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(Für die „Sonntagpoft.*) 
Die Stellvertreterin. 


Novellette von Albert Weiße 


Nach den Begriffen des hohen euro 
päifchen Adels fängt der Menfh erft 
beim Baron an. — Für den amerifani- 


der Menfch bei Hofenmeite 46 auf. Der 
Uebermenfc tritt an feinen Pla und 
dem fann nur vom KRundenfchneider ge= 
holfen werben. €s ift daher für einen 
Diden vergebene Liebesmüh’, bei den 
Kleiderhändlern auf ein pafjend’ Ge- 
wand Jagd zu maden. „Non possus 
mus!“ Db bei Siegel & Cooper 
oder im Hleinften Store in SüdChicago, 
mo die importirten Slavonier das Ei- 
fen reden, der Verfäufer zudt die Ad}: 


jeln. Selbft der Pfandontel oder ber | 


Hebräer, der in feinem jecondhändigen 
Store mit der abgelegten „Kluft“ (An= 
zug) die Kluft zwifchen Arm und Reid) 
äußerlich überbrückt, ſelbſt dieſer ſonſt 
ſtets Rath wiſſende, immer Geſchäft— 
chen vermittelnde Helfer in der Noth 
ſchüttelt ſein weiſes Haupt. — „Gehen 
Sie zum Merchant Tailor.“ Das iſt 
ſehr leicht geſagt. Aber es iſt ſehr, ſehr 
unangenehm, Solches zu thun. 


Schneider 74 Pfund, andernfalls fie 
nicht geſund ſind. Kein Wunder alſo, 
daß ſie die dicken Leute beneiden und 
haſſen, die die Natur mit ihren Gaben 
ſo reichlich bedacht hat. Wehe! wehe! 
dreimal wehe! dem feiſten Menſchen— 
bruder, der einem ſolchen bockbeinigen 
Windhund unter die Scheere kommt! 
An ihm nimmt der Schneider Rache für 
die Ungerechtigkeiten der Natur, und 
die Uniform eines Brauerei-Vorman— 
nes — Kaliber 64 — koſtet genau ſo 
viel, wie die ſämmtlichen Anzüge der 
ſechs, in der Office arbeitenden 
Dudes. Unwillkürlich entſteht da in dem 
Dicken der Wunſch, ſüdwärts, immer 
weiter ſüdwärts zu wandeln, bis er 
nach dem Feuerlande kommt, allwo der 
Menſch im Naturkoſtüm herumläuft. 
Doch das geht leider auch nicht, denn 
ſo ein Dicker aus Chicago, Donnerwet⸗ 
ter, Da3 wäre ſo ein gefundenes Freſſen 
für die Kannibalen-Damen und-Herren 
da unten. Solchergeſtalt waren die 
Gedanken des Herrn Fritz Beſſert, den 
ich hiermit den verehrten Leſerinnen 
und dito Leſern als den Held dieſer 
ebenſo wahren, wie lehrreichen Geſchich— 
te pfichtſchuldigſt vorſtelle. Ja, es war 
ein höchſt unangenehmes Geſchäft für 
ihn, den Uebermenſchen, den Bau eines 
neuen Ueberzuges in die Wege zu lei— 
ten. Nicht, daß bei ihm die Koſten da— 
für beſonders ins Gewicht gefallen 
wären, nein, bei ſeinem ſchönen Gehalt 
als Buchhalter in einem großen Han— 
delshauſe konnte er, der Underheirathete, 
ſich in dieſer Beziehung das Schönſte 
und Beſte leiſten; aber das Bewußt— 
ſein, auf alle Fälle doppelt und dreifach 
betrogen zu werden, und rathlos die— 
ſem Raubritter von der Nadel ausge— 
liefert zu ſein, veranlaßte unſern 
Freund, dieſen ſauren Gang ſo lange 
wie möglich hinauszuſchieben. Aber 
ſchließlich mußte es ja doch einmal 
ſein! Wenn er doch nur Jemanden 
hätte, auf den er ſich beim Ausſuchen 
verlaſſen lkönnte! Aber eine Frau 
hatte er nicht, und die ſogenannten gu— 
ten Freunde verſtanden von der Ge— 
ſchichte entweder gerade ſo viel, wie 
er — oder aber ſie verhalfen ihm noch 
zu einem gehörigen Reinfall, um ſich 
nachher auf ſeine Koſten halbtodt zu 
lachen. Der Menſch, der in der glück— 
lichen Lage iſt, ſich fertige Sachen kau— 
fen zu können, hat den Vortheil, vor 
Abſchluß des Geſchäftes das Gebilde 
von des Künſtlers Hand als Ganzes 
zu betrachten und ſich von dem Ge— 
ſammteindruck leiten zu laſſen. Beim 
Kundenſchneider aber iſt auch der aus— 
geprägteſte, künſtleriſche Schönheits— 
ſinn von keinem Nutzen. Selbſt des 
Dichters kühnſte Phantaſie kann ſich 
nicht ausmalen, wie das Gewand aus— 
ſehen wird, das aus dieſen unförmli— 
chen Tuchrollen, die der leichtfüßige 
und zungengewandte Verkäufer in 
ungeahnten Mengen zur Auswahl 
ausbreitet, hervorgehen wird. Da hat 
man nun die Qual der Wahl. Schließ—⸗ 
lich folgt man doch dem Verkäufer und 
iſt natürlich ſchwer reingefallen. — — 

Der letzte Schneider hatte ihn 
ſchändlich betrogen. Daher hieß es, 
ein neues „Atelier“ oder „Studio“, 
wie dieſe Fallen von ihren Inhabern 
euphoniſtiſch benannt werden, aufſu— 
chen. Aber zunächſt wollte er bei der 

Mrs. Schwing an der Milwaukee Ap. 
vorſprechen und ein halbes Dutzend 
Hemden beſtellen. — Das war gewiſ⸗ 
ſermaßen eine Stärkung für den ſau— 
ren Gang zum Schneider, denn dieſe 
Frau Schwing war nicht nur die ges 
mwiflenhaftefte, aufmerffamfte Befite- 
tin eines Weißwaaren-Geſchäfts, die 
feineWünfche tannte und ihm die beft- 
figenditen und bequemften Hemden an 
fertigen. ließ, fie war auch die liebens: 
mwürbigfte Perfon, bei der er ftets ein 
verftändiges Eingehen auf feine Kla- 
gen über bie fleinen Leiden feines Hage- 
ftolzthbums fand, und von der er oft 
guten Rath erhalten, wenn er um fol- 
chen gebeten. — 

‘In ber Ausfiht auf ein vergnüg- 
te3 Plauderftündchen betrat er in ver- 
gnügter Laune den Laden. — Statt 
der Frau Schwing aber empfing ihn 
heute eine fremde, etiwvad jüngere Da- 
m. Sie Seite {fm mit, ba bie Sr 
— ——— 


Tpro anne 


Nach 
dem bekannten Kirchenliede wiegen 77 





— 


ſtände ſie während der Abweſenheit 
dieſer dem Geſchäfte bor, und es würde 
ihr Vergnügen machen, dem Herrn zu 
Dienſten zu ſtehen. — Eigentlich hatte 
unſer Freund die Abſicht, mit ſeiner 
Beſtellung bis zur Rückkehr ſeiner al⸗ 
ten Bekannten zu warten, aber dieſe 


ſchen, fertigen Kleiderfabrikanten hört | Dame mar fo liebensmürbig, und bie 


zutraulihen Worte fchlugen jo anhet- 
melnd an fein Ohr, daß er e3 nicht 
über fich bringen fonnte, den La 
den ohne MMeiteres zu verlaffen. 

Er erzählte alfo, daß er ein alter 
Kunde der Frau Schwing und ge- 


| fommen fei, ein halbes Dugend Ober- 


hembden zu beitellen, und jich ander= 
meitig mit Wäfche zu verfehen. — „Er 
wäre gewiß Mr. Beilert,“ unterbrach 
ihn die Dame; „ihre Freundin habe 
feinen Gefchäftsbefuch, wie alljährlich, 
um diefe Zeit erwartet, und ihr ganz 
befonder3 auf die Seele gebunden, ihn 
auf das Reellite und Bejte zu bedienen! 
— Gie habe fein Maab: 193 Hals- 
meite, 52 Bruftumfang bei 56 der vol= 
fen Beripherie! — Donnermetter! Die 
fannte ihn ja in des Wortes vermegen= 
fter Bedeutung ausmenpdig. Halb 
und halb war ihm das peinlid, ein 
Glüd nur, daß fie ihn nicht auch in- 
nerlich Jo genau fannte; er war 
zwar ein Eremplar bon einem \ung- 
gefellen, aber auch der bejte Hageftolz 
hat Nebelfledchen auf der Innenſeite, 
die er nicht gern den Röntgenjtrahlen 
weiblicher Augen erponirt jehen möch— 
te. — Wa3 aber gehen dieje interimi- 
ftifchen Hemdenfabrifanten = Vorftehes 
rin und Verfchleigerin von Herren- 
MWeipmwäfche Deine inneren und Aus 
Beren Nachtheile und Vorzüge an, lie= 
ber Frik? Beitelle deine Hemden, laß 
dir die Kravatten und Soden ein- 
mwicfeln und gehe zu deinem Schneider! 
Aber nein, er thut’3 nicht. Mitleid ift 
die unterste Sproffe auf der Leiter, auf 
der man zur Herzensfammer empor= 
Himmt. — Und Mitleid erwedt er, ald 
er, durch die Liebensmwürdigfeit ber 
Dame ermuthigt, die Leiden Tchildert, 
die ihm feine Körperfülle verurfadht. 
E3 find nurUinbequemlichkeiten, Eleine 
Leiden, Nabdelftiche, aber auch die Klei= 
nen Wunden jehmerzen, weil fein mit- 
fühlendes Herz den Balfam tröftender 
Liebe einträufelt. — In ihren Augen 
fhimmert e8 feucht. hr Mitleid er- 
hebt ihn! Er wird berebt; mie Dido 
beftrictt von des edlen Troers leidkla— 
gender Rede, laujcht jie feinen Worten, 
bis fein ganzes Leid in einem Anathe= 
ma gegen einen tinzigen Erzfeind, den 
Schneider, ausflingt. — Er hat geen= 
digt! Noch ganz unter dem Einfluß 
feiner Aufregung ergreift er ihre Hand 
und drüct fie innig. Er mill hinaus: 
ftürmen ..... aber was ift dag? — Sie 
fiegt ihn fo eigentHümlih an, alles 
Blut ift aus ihrem Geficht gemichen. 
„Bleiben Sie einen Augenblid,“ haucht 
fie, „shnen fol geholfen werden .. . 
ich werde Xhnen helfen... jaidh.... 
und wenn gleih....“ Damit ver- 
fchwindet fie hinter dem Vorhange, der 
das Allerheiligite — die Schaar jun= 
ger mafchinennähender Mädchen — 
den profanen Augen der ben La= 
den frequentirenden Kundſchaft 
verhült. Dort beauftragte fie eine 
Urbeiterin mit ihrer Vertretung 
im Laden und fommtin ganz fur= 
zer Zeit — menn e3 gilt, fönnen im 
Gegenfag zu der üblichen. Praris 
Frauenzimmer fich unheimlich fchnell 
ankleiden — geftiefelt und gefpornt — 
pardon — bollftändig fir und fertig 
für die Straßenpromenade angefleidet, 
wieder zurüd. — „Kommen Sie!” Und 
widerjtand3los folgend, bemüht er fich, 
mit der rüftig Ausfchreitenden gleichen 
Schritt zu halten, bis fie — ohne mei- 
tere Erflärung — vor einem Schnei- 
dergefhäft im dritten Blod Halt macht 
und ihn zum Eintreten auffordert. 
* * * 


„Das war Eine!” fagte der Schnei- 
dermeifter Koniter zu feinem jüngeren 
Bruder und Partner, und mwifchte fich 
denSchweiß ab. „Das mwarEine aus der 
fiebenten Bitte! Hab’ ich fo 'ma3 mein 
Lebtag gefehen von Handeln! Die „bie- 
ten“ den „Cheap Kohn“ von der ef: 
ferfon Street! — Keine 100 Prozent 
madhen wir an der Gefchichte.. . Diefe 
Meiber find das reine Unglüd für ’nen 
reellen Gejhäftmann .... Haft Du 
gefehen, mie fie das beite Stüd Zeug 
fogleich gepadt und nicht mehr losge- 
laffen hat... .. und ihr Mann ftand 
da, wie ein begofjener Budel.... wär’ 
der bloß allein gefommen, den hätten 
wir „gefirt”.“ 

„Ach was! Mann!“ fiel der Jüngere 
jegt ein, „daß mar ja gar nicht ihr 
Mann! Ein wildfremder Menfch war’3 
zu ihr! Wie Du Dich haft gewendet 
um, bat er zu ihr gejagt: „Das ift ja 
bilfig genug, Fräulein... Fräulein“... 
„„Rofa**, hat fie getufchelt. — Spaß, 
wenn er nicht ihren Namen meiß, wie 
fann e3 fein ihr Mann?“ x 

Mährend alfo die Gebrüder Koniter, 
in Firma Koniger & Eo,, fich über die 
neue Kundfchaft ihre refpeftiven Köpfe 
zerbrechen, fehreitet diefe Iangfam dem 
Geichäfte der Frau Schwing wieder zu. 
Ueberglüdlich, kann Frit Beflert zu= 
nächft feine Worte finden. Erjt vor 
der Thüre löft fih der Bann: Er dantt 
ihr mit berebten Worten für den gro= 
Ben Liebesbienft, den fie ihm, einem 
’remben, ermiefen und bittet um bie 
Erlaubniß, am Tage, an bem ber 
neue Anzug fein wird, mieber bei 
ihr vorftellen zu bürfen. ———— 


Chicago, Sonntag, den 20. Kai 1900. 


junior ſchwur, daß ſolch' ein Anzug | Heirathafports fein fann, wie die hei- 


noch) nie in Chicago gemacht fei und er= 
hielt feine Bezahlung. — Der Mann 
hatte Recht, da8 mar ein Anzug! Und 
der Stoff! Ein Gefühl des Wohlbe- 
hagens befchlich Einen ordentlich, wenn 
man über bie feine Wolle hinftrih. Er 
hätte da& Zeug in feinem Leben nicht 
ausgefunden. ‘a, das Fräulein Rofa 
berfiand’8! — Wenn bie ihm doch im- 
mer bie Kleider ausfuchen könnte! — 
Aber er wollte fie auch belohnen. Im 
Automobile wollte er mit ihr nach dem 
| Lincoln Barf fpazieren fahren. — Ob 
fie auch) fommen würde? Warum follte 
fie nit? Eine fo anftändige Perfon, 
al3 welche fie fich bei dem Anzug beitel- 
len erwiefen hatte, ift nicht fo zimper= 
ich! — Er hatte fich nicht getäufcht. 
Mit fichtlicher Freude nahm fie fein 
Anerbieten an und ließ fich mit qlüd- 
ftrahlendem Antli durch Die neugierige 
Menge zu dem Automobile geliten. 
Kaum maren fie um die Ede gebogen, 
als ein anderes Gefährt vor dem 
Schmwing’fchenkaden hielt; diesmal eine 
altmodifche Drofchfe, mit einer Un 
maſſe Gepäck, Hutſchachteln u. f. m., be- 
laden. Der einzige Baflagier war die 
glüdli von Milmautee heimgefehrte 
Frau Schwing. Sie bezahlte den 
Kutjcher und trat in ihren Zaden. 

„Bo ift denn Fräulein Roja?“ fragte 
fie das interimiftifch zur Ladenmamfell 
abancirte Nähmäpchen. — „D, Frau 
Schwing, denfen Sie fich bloß, die ift 
mit einem Herrn in eins bon die neuen 
Dinger fpazieren gefahren!“ 

„Mit einem Herrn?“ 

„Xes, mit dem Herrn, wo immer die 
großen Kragen gebraucht und fich im 
er fo lange im Store aufgehalten 

ee 

Alfo mit Herren Beffert! — Sie war 
wie vom Donner gerührt — mit Herrn 
Bellert war Rofa fpazieren gefahren! 
— Mit Herrn Beilert! — ©o, 
wär’ ja ganz heiter! — Alfo auf ihrem 
eigenen Grund und Boden war gewil- 
dert worden, war der Hirfch erlegt, den 
fie zur Strede bringen wollte! Aber 
während diefe und andere milde Ge- 


danken durch ihr Hirn trieben, blieb fie | 


äußerlich falt, mie eine Statue von 
Marmor, denn diefen Mädchen aud 
nur die geringfte Spur von Aufregung 
zeigen, hieße fie vor ganz Chicago bla= 
miren. Diefe Nähmädcen haben 
Iharfe Augen, die brauchen nur die 
| Kralle zu fehen — den Löwen konftrui= 
ren fie daraus, aber noch viel fchärfere 
Zungen, fie fannte fie zur Genüge. 
Doch mas follte fie nur von Rofa 
benfen? Rofa, ihre befte, ihre einzige 
Freundin, follte fo [chnödenBerrath an 
ihr üben? NRofa jollte ihr den Herrn 
Beifert wegfchnappen, den fie fich fozu= 
ſagen ſchon als den Nachfolger ihres 
Geligen zurechtgelegt hatte? Weshalb 
mar fie denn nad Milwautee gefahren? 
Nur um dort in der Vaterftabt Befferts 
Näheres über ihn auszuforſchen. Nach 
ihrer Rüdtehr wollte fie dann den Teld- 
zug in allem Ernfte beginnen! Und 
jet fchien e3, al3 wolle ihn die Rofa ihr 
wegſchnappen. Diefe Rofa war eine 
Schlange, die fie an ihrem Bufen ge= 
mwärmt hatte! Nicht doch, war fie auch 
gereht? NRofa mußte ja nichts von 
ihren Anschlägen auf da8 Bellert’fche 
Wild, Warum hatte fie fie nicht in’3 
Vertrauen gezogen? Und dann, war 
e3 Rofa, der alternden Jungfrau, zu 
verdenten, wenn fie Umfchau hielt un= 
ter den Söhnen des Landes? Und hatte 
die Jungfrau nicht eben fo viel, ja 
mehr Recht auf einen Mann, ala die 
Wittme, die fozufagen „Einen“ bereits 


auf dem Kerbholz hatte? — Ihre Res | 


fleftionen murben oft unterbrochen. 
Gute Freundinnen, getreue Nachbarin 
nen und Dergleichen ftürmten förmlich 
den Laden, um ihr zu ihrer Heimfehr 
Glüf zu mwünfcdhen und nebenbei — 
oder vielmehr hauptfählich — ihr ei- 
nen loh in’3 Ohr zu jeßen, d. h. ihr 
die Gefchichte von Rofa und dem diden 
Herren nad ihrer individuellen Auf— 


faffung und Auzlegung deffen, was die | 


Nähmäpchen mußten oder vielmehr 
nicht mußten, aber dennoch überall er- 
zählt hatten, zum Belten zu geben. — 
Wäre nur der zehnte Theil davon wahr 
geweſen, ſo wäre unjer dider, guter, 
phlegmatifcher Frig ein Don Yuan in 
Marofto-Einband und die Nofa eine 
Erztofeite gemejen. — Frau Schwing 
war eine jehr Zuge Frau. Gie ver- 
ftand zu rechnen. Gie war eine von den 
Menigen ihres Gefchlechts, bei denen 
der Verjtand fozufagen das Gefühl un- 
ter dem Bantoffel Hat. — Frau Schwing 
verftand ed, gut pro und contra 
in einer Sache abzuiiegen. Fritz Bef- 
fert war eine gute Partie: denn wenn 
auch das ganze große Gemwicht feiner 
Leibesfülle gegen ihn auf die Waag- 
fchale geworfen wurde, die anderen 
Vorzüge mogen diefen Nachtheil auf! 
Seine foziale Stellung, fein großes 
Eintommen, fein ehrenwerther Charat- 
ter, fein glüdliches Naturell, fein bra= 
bes Herz u. |. iv. waren alles Faktoren, 
die [wer in’3 Gewicht fielen. — Hatte 
er daher bloß ein wenig an der Angel 
ihrer Yreundin Rofa gebiffen und faß 
noch nicht ganz feft am Hafen, fo mür- 
de fie fich alle mögliche Mühe geben, ihn 
biefer abzujagen und ihn für fich felbit 
einzufangen; fie würde Roſa zeigen, 
baß fie diefe Art Vertretung nicht im 
Sinne gehabt, als fie ihr ihr Geſchäft 


Br fie würde ihre Prioritäts- 
und ö= |; 
markte 


orlaufstechte auf dem Heiraihs 
geltend machen en, fie t yürbe ih: 


rathäluftige Wittme; wenn fie aber fah, 
daß Rofa einen zu großen Vorſprung 
gewonnen, daß alle ihre Bemühungen 
berloren, daß fie nur mit dem Schaben 
noch Spott ernten, daß fie mit dem er— 
bofften Gatten gleichzeitig die beite 
Freundin verlieren mürbe, mollte fie 
mit dem Fuchs die Weintrauben fauer 
und den frummbeinigen Bädermeifter 
— da3 find nun einmal alle Bäder — 
und reichen Hausbejiger Neimann bon 
ber Nobleftraße, der fie mit feinen Hei- 
rathsanträgen fchon lange verfolgte, 
chön und liebenswürbig finden — und 
ihn heirathen. 

Da ging plöglich die Thüre auf. Ro- 
fa und Frif traten ein. — „Rofa!” — 
„SGmilie!” — Und in den Armen lagen 
fi) Beide und meinten. rau Emilie 
Schwing vor Schmerz, (fie hatte das 
Veni, vidi, viei in untrüglicher 
Schrift auf ihrer Freundin Stirn ge- 
Iefen) und Rofa vor Freude! — Ein 
glüdlicher Liebhaber ift der unglüdlich- 
fte Menfh, menn er feine Geliebte 
Anderen Liebfofungen fpenden fieht, 
und märe e3 auch nur ihrer „beiten“ 
Freundin. Fri empfahl fich, aber nur 
bis zum folgenden Iage, denn feine 
Rofa blieb jegt ganz bei Yrau Schwing, 
die e3 fich nicht nehmen ließ, ihr mit 
Hilfe der Nähmädchen in kurzer Zeit 
die Schönfte Ausfteuer fertig zu ftellen. 

Als endlich — mie lange dauert doch 
eine folche Wartezeit! — der Hochzeit3- 
tag herangefommen war, und die Frau 
Schwing aud dann noch mit vielen 

| werthoollen Gejchenten das Brautpaar 
| überhäufte, da fühlte fich Tri verpflich- 
| tet, ihr für Alles unter vier Augen auf’3 
Herzlichite zu danfen und feine Ver- 
munderung über die Größe der Hoch» 
zeitggaben auszubrüden. Sie jah ihn 
| mit einem eigenthümlichen Blide durch- 
dringend an; es fchien, ala ob ein 
| Kampf in ihrem Innern vorging, aber 
| fie drüdte ihre Erregung gewaltfam 
| nieber, 

Mit eifiger Stimme fagte fie: „Uber 
Belert, milfen Sie denn nicht, Roja 
ift Doch... meine Stellvertreterin!“ 

Ob er fie verjtanden hat? — Ach 
glaube. 

Sie aber ging hin und heirathete den 
Bäder. 


— — a — 
Cine mühſame Ueberführung. 


(Don Arthur Achleitner.) 


Eines Tages brachte mir die Poft 
einen biden Brief, deffen Abftempe- 
lung erfennen ließ, daß er in GSteier- 
marf aufgegeben wurde. Vergilbte 
Blätter fielen aus dem Umfchlag, und 
ein Begleitzettel fagte mir, daß ein al- 
ter Richter mich, den Verfafler zahlrei= 
cher Alpenmwerfe, für den richtigen Lis 
teraten halte, die Reminiszenzen eined 
alten Gerichtsbeamten im Hochland zu 
bearbeiten. ch begann zu lefen. Die 
pergilbten Blätter enthalten ein hodh- 
intereflantesStüd Kulturgefhichte de3 
deutfchen Alpenvolfes, zugleich fefleln- 
de Schilderungen aus dem Verkehr der 
Gebirgler vor Gericht. Ein Gefhicht- 
| chen davon fei hier dem alten Richter 
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nacherzählt. 

Schauplatz der Geſchichte iſt das mir 
wohlbekannte, weitgedehnte Jagdrevier 
Str. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt 
von Koburg am rechten Ufer der Enns 
in der oberen Steiermark und die tief 
ins Erzgebirge hineinreichenden Thä— 
| ler der Sölt und Waldhen. Gnei3, Gras 

nit und Glimmer ift hier zu Haufe, 
| mächtige grauſchwarze Tyeläberge, viel 
| Wald und Wild, die richtige mweltber- 
geflene Bergeinfamfeit, in welcher nur 
ſpärlich Siedlungen verſchloſſener, 
wortkarger Bauern zu finden ſind. 
Ende der 70er Jahre wurde ſpeziell im 
ſogen. Mathilden-Revier am Hirſcheck 
— von der Bahnſtation Oeblarn der 
Linie Biſchofshofen-Selzthal durch das 
Walchenthal einige Stunden hinauf 
ins Latſchengebiet (Legföhren) — 
ſcharf und frech, meiſt in Kompagnie, 
gewildert, daher der einzelne Jagdauf⸗ 
ſeher ſchier nichts ausrichten konnte, 
und ſeines Lebens keine Stunde ſicher 
war. Das Jagdſchutzperſonal war auf 
das Beobachten und Anzeigen angewie— 
ſen, ſofern die Gemsdiebe durch das 
Glas erkannt werden konnten. Die 
Wilderer des Diebſtahls zu überführen, 
war dann Sache des Richters. 

Im Gebiet der „Mathilden“, einer 
ſchaurig-ſchönen, einſamen Landſchaft, 
wilderten fünf Burſchen aus Großſölk 
mit einer Ungenirtheit ſondergleichen; 
ſie jagten wie berechtigt auf Gemſen, 
bis plötzlich ein Schuß krachte und einer 
der Burſchen zuſammenbrach. Jetzt 
wurde die Jagd abgebrochen, die vier 
geſunden Sölker ſchleppten den von 
rückwärts angeſchoſſenen Kameraden 
zu Thal und wollten ihn heimbringen. 
Auf dem Weg nach Hauſe liefen die vier 
Burſchen, von denen einer den erlegten 
Gams im Schnerfer trug, einem 
patrouillirenden Gensdarm in die 
Hände, was die ſofortige Verhaftung 
zur Folge hatte. 

Nun erwuchs dem Bezirksrichter zu 
Gröbming die Pflicht, dieſen Fall zu 
unterſuchen und klarzuſtellen. Die vier 
Verhafteten ſagten übereinſtimmend 
aus, daß ſie allerdings gewildert haben, 
daß aber während des einen Triebes 
ein Jagdgehilfe, der einen Hund bei ſich 
habt habe, auf den Naz, und zwar in 

ek, worauf man flüchtig 

gen vn Se * * — > = 


ge 
ben 


* 


ber im Elternhaufe zu Großfält fchwer- 
frank barnieberlag, ergab Durhboh- 
rung ber Lunge und Ausfchuß unter 
ber rechten Bruftiwarze, eine höchft ge- 
fährliche Vertwundung, melche bie Ver: 
nehmung fehr erfchmerte und auf bie 
nothmenbigften Momente ‚beichränten 
mußte, ba beim Sprechen bie Luft ftoß- 
meife auß ber Munböffnung mit Ges 
räuſch entwich. Auch dieſer Wilderer 
ſagte übereinſtimmend mit den Kame— 
raden aus, es lag alſo offenſichtliche 
Verabredung vor. 

Der Richter, nad) Gröbming zurüd» 
gefehrt, zitirte den Revierjäger Schrey⸗ 
bogel, der auf Dienſteid erklärte, an 
jenem Tage überhaupt nicht im Wal- 
&engraben, alfo auch nicht in ben „Ma= 
thilden“ gemwejen zu fein. 

Mer'hat nun jenen Naz angefchoflen? 
Der Bezirkörichter verhörte ba3 ge- 
ſammte koburgiſche Jagdſchutz-Perſo— 
nal, und konnte ſchließlich nur konſta— 
tiren, daß am betreffenden Tage kein 
Jäger im Walchengraben war, 

Den Richter regte die mipfteriöfe 
Schußangelegenheit auf, .er beichloß, 
ben fogenannten Zofalaugenfchein vor- 
zunehmen, wozu außer zmei Gensbar- 
men auch ber eine Wilbpieb, Franzl, 
mitgenommen murde. Nah einem 
reichlich fiebenftündigen Marfch fam die 
Kommiffion in die fchneereihe „Ma= 
thilden“, den Ihatort. Ein großes 
Schneefelb z0g hin auf den Yelstöpfen 
und zeigte tief eingebrüdte Menfchen- 
fährten, bie im falten Wind völlig ver= 
harrfcht waren. Syranzl bezeichnete bie 
„Spuren“ ala die der fünf Kameraden, 
fchmieg fi} dann aber völlig au. Der 
Richter zählte fünf „Spuren“, die nach 
aufmärt3 verfolgt murben bi zur 
Stelle, wo angeblich der Jäger Schrey- 
bogel den Naz angefhoflen habe. 

Der Richter wollte genau nachjuchen, 
do mar gerabe an bdiefer Stelle der 
Schnee vom Wind auf einige Klafter 
Entfernung meggeweht. Gleichviel 
ſuchte der Bezirkörichter, auf ben 
Knieen rutfchend, den Boden und fand 
Schnitthaare einer Gemfe. lingefähr 
brei Klafter von diejer Stelle zeigte fich 
ber Schnee arg bon Fußtritten zer: 
ftampft und geröthet. Auf Vorhalt gab 
Franz! an, dab Naz nach dem empfan= 
genen Kugelfhuß mit einem Saß an 
biefe Stelle gefprungen und dafelbft zu 
Boden geftürzt fei. Hier habe Naz viel 
Blut verloren und nad) dem Verbinden 
fei er von ben vier Gefährten hinab zu 
Thal getragen morben. 

Schon ba3 Augenmaß ließ diefe An- 
gabe al3 Liige-erfcheinen, dern jo meit 
bermag ein noch dazu angejchoflener 
Men nicht zu fpringen, die Diſtanz 
ift eher ein mäßiger Gemäfprung. Der 
Richter prüfte und fuchte. 

„Bon ber angegebenen Gtelle alfo 
habt hr den Naz meggetragen?“ 
fragte der Bezirkärichter. 

„Wohl, wohl! Won da weg haben 
wir ihn ’runtertragen!” 

„Wie fommt e3 aber, daß bon ba 
imeg immer noch fünf Yußjpuren hin- 
unterziehen?“ 

Franz! gudte auf bie deutlich ein- 
gebrüdten fünf Yährten und fchmieg. 

„Wo ftand denn ber Jäger Schrey- 
vogel bei Abgabe des Schuſſes auf 
Naz?“ 

Franz deutete auf ein benachbartes 
Felsköpfl. 

„Alſo dort ſtand der Jäger! Und 
ſein Hund, den ihr Alle geſehen haben 
mollt?” 

„Seller war etwas meiter meg und 
ift auf ven Schuß hin zu feinem Herr 
gelaufen!“ 

Der Richter glaubte davon fein 
Mort, er fchritt duch den Schnee jenem 
Köpfl zu. Plöhlich hielt er inne, im 
Schnee ift deutlich eine Spur zu fehen, 
es muß ein Ihier im Galopp hinmeg- 
gegangen fein. Fuchs oder Hund? Go 
fährtenfundig ift der Beamte nicht, das 
aus ber gefrorenen Spur herauszut= 
lefen. Sollte nun bo) etma3 Wahres 
an der Hunde- und Schußgeſchichte 
ſein? Haſtig ſtrebt der Beamte zum 
Köpfl hin, und ſein Auge muſtert vor 
Allem die Schneedecke ringsum. Glatt, 
ohne den geringſten Eindruck iſt die 
Schneedecke, ſo rein wie eine Neue. 
Wäre ein Menſch hier geweſen, die 
Fährte müßte unfehlbar wahrzuneh⸗ 
men ſein. Alſo iſt alles Lüge, was die 
Wilderer vor Gericht ausgeſagt haben, 
und jene Schnür iſt die eines Fuchſes. 

Es dämmerte, und Nebel begann die 
Hochregion zu umhüllen. Die Lokal— 
augenſcheinnahme mußte abgebrochen 
werden, denn gefährlich ſind die Steige 
des „Hirſchecks“, beſonders im jetzigen 
übereiſten Zuſtand, und der Richter 
möchte doch noch etwas Licht für dieſe 
Wanderung haben. Bis Oeblarn er⸗ 
reicht wurde, war es Nacht, und nun 
mußte erſt der Heimweg über den lang⸗ 
gezogenen Mitterberg nach Gröbming 
angetreten werden. Todtmüde von ſol⸗ 
cher gewaltigen Strapaze und Dienſt⸗ 
leiſtung kroch der Richter ins Bett; doch 
in ſeine Träume verwob ſich die Frage: 
Wer hat auf den Nag geſchoſſen? 

Ein ſonniger Wintermorgen iſt 
etmas Schönes, er bringt auch meiſt 
gute Gedanken. Der Bezirksrichter 
guckte eben durch das Fenſter, deſſen 
Eden fchüchterne Anfäge ber erfien 
Eisrofen zeigten, als ein femmelfarbe- 
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nenführig ber Gemmelfarbene aud 
war, herauf mußte ba3 Hundebueit 
und hinein in bie Kanzlei des k. k. 
Bezirkärichter. Schreypogel erhielt 
Auftrag, im Zeugenzimmer zu warten 
und auf Aufruf mit dem Hunde bes 
Bezirtshauptmannd an ber Leine zu 
erfcheinen. 

Seinen eigenen Hunb folle er aber 
feft anbinben und erft zum zmeitenmale 
mitbringen. 

Bald darauf wurde Yranzl aus ber 
Unterfuchungshaft vorgeführt umb 
Schreyvogel zitirt, ber mit dem „Sem= 
melfarbenen”“ in die Amt3ftube trat. 

Erwartunggpoll fragte nun der 
Richter: „Franz, ift Dir diefer Hund 
befannt?“ 

„nreilih! Der gehört dem äger 
Schreypogel, und g’rab den Hund hab’ 
ich oben beim Köpfl in der „Mathilden“ 
geſehen!“ 

„So, ſo! Es wär' aber möglich, daß 
Du Dich verſchaut haſt! Die Hundchen 
ſchauen ſich alle ſo gleich! Iſt es wirk— 
lich dieſer Hund geweſen?“ 

„Ganz gewiß, Herr kaiſerlicher 
Scharfrihter! Grad der Semmel- 
farbene iſt es geweſen!“ 

Auf einen Wink entfernte ſich 
Schreyvogel mit dem Häuptlingshunde 
und kehrte gleich darauf mit ſeiner 
eigenen Dachsbracke in die Kanzlei 
zurück. 

Der Richter fragte den Franzl: 
„Kennft Du vielleicht diefen Vieräugel- 
hund?“ 

„Ro, Herr Rath, den fern ich not! 
Geller geht mich auch nix an, und ich 
laß mich nöt fürn Narren halten!“ 

Diefes Erperiment mwurde bei ben 
übrigen Verhafteten mieberholt, und 
mit dem Refultat, baß Jeder ben ande— 
ren Hund als dem Jäger gehörig be- 
zeichnete. E3 mar aljo die Hundes 
geichichte ebenfo erlogen, wie bie Ab— 
gabe eines Meuchelfchuffes feitens be3 
Schreypogel auf Naz breift erbichtet 
war. Wer aber hat wirklich gefchoffen? 

Wieder murben die Jntulpaten por» 
geführt, diesmal alle vier gleichzeitig, 
und der Richter hielt an fie eine An- 
fprache, worin er ihnen nahelegte, vor 
ber PVerfchiebung and SKreisgericht 
Leoben, die morgen erfolge, zu Jagen, 
ob nicht etma einer bon ihnen den Naz 
aus Unvorfichtigfeit angefchoflen habe. 

Während brei der Burfchen die Frage 
berneinten, fant Seppl, der Vierte, faft 
obnmäcdhtig nieder und mußte mit 
Waſſer gelabt werben. 

‚Biſt etwa Du, Seppl, Derjenige, 
der den Naz aus Verſehen angeſchoſſen 
hat?“ fragte eindringlich der Richter. 

Es dauerte eine Weile, bis ſich der 
bleich gewordene Burſche etwas erholt 
hatte, dann verneinte er feſt und be— 
ſtimmt die Frage. 

„Warum iſt Dir denn ſo übel wor— 
den, Seppl?“ 

„Die Luft darinnen iſt ſo ſchlecht, 
und die Koſt auch!“ 

„So, ſo! Möchteſt wohl lieber Kas— 
nocken, als Gemüſe und Fleiſch!“ 

„Ja, wenn ich bitten dürft', Herr 
Gerichtshof!“ — 

„Das wird wohl nur noch für heut 
Abend möglich ſein, denn morgen 
tommt ihr Alle vier nach Leoben, und 
dort wirds hapern mit der Koſt!“ 

„Könnt' ich nicht in Gröbming die 
Straf' abſitzen?“ 

„Wenn Du Alles eingeſtehſt, viel⸗ 
leicht, wenigſtens auf eine Weil'!“ 

„So? Und wird Unporfichtigfeit 
fcharf beftraft?“ 

„Wenn e3 nichts al3 Unborfichtigkeit 
war, nicht! Auf die Koft hat e8 aud) 

inen Einfluß!“ 

„So? Dann will ich3 eingeftehen, 
mir ift der Schuß ga außerg'rutſcht 
un 'm Naz hinten hinein!“ 

„Na endlich!” rief ber Richter, in- 
beffen die anderen Burfchen betroffen, 
fafjungslos ben Geppl anftarrten. 

Die mühjame gerichtliche Ueberfüh— 
zung ift aljo fchließlich Doch noch ge— 
lungen. 

Te — — 


Thetie! 


Marine-Humoreske nach eigenen Erlebniſſen er: 
zählt von H. B. 


Daß der Affe ſehr poſſirlich iſt, weiß 
jedermann. Auch die Beſatzung der 
ſchönen ſtattlichen Fregatte „Hildeſia“ 
wußte es. Jedoch waren bis dahin die 
Bemühungen der Mannſchaft nach 
ſolch einem niedlichen Vierhänder ver- 
gebens geweſen. Endlich, kurz vor An⸗ 
treten der Heimathäreife, gelang es, ein 
Eremplar von audgefuchter Häßlichkeit 
für meniges Geld zu erwerben. 

Der Rommandant bes Gchiffes, 
Herr Korvetten-Kapitän v. Manila, 
ein fehr jopialerHerr, geftattete lächelnd 
feinen Leuten da3 Mitnehmen des Af- 
fen, worüber ber erfte Dffizier, Herr 
Kapitän-Leutnant Maröfall Gift und 
Galle fpie, denn feiner Anficht nach war 
das Schiff, welches fich bis dahin einer 
tabellofen Sauberfeit erfreute, feit dem 
Tage, wo der Affe an Bord mar, in 
einen Schmweineftall verwandelt. Aber 
trogbem blieb der Affe an Bord, feier: 
lihft wurde er von der Mannfchaft auf 
ben Namen Thetje getauft. ” 

Dbermaat Bugfprit übernahm be= 
reitwilligft Die Ausbildung Diefes neuen 
Rekruten, und mit einem wahrenFeuer⸗ 
eifer ging er in feiner Freizeit daran, 
dem Thetje 
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derben Seemannsflüchen und noch 
terem Trinken aus der großen Rum: 
flafche, welche mohlverftaut im eine 
Ede des vorderen Zmwifchenbedis flank 
hatte Ihetje begriffen, was er Tolle; 
aber er hatte auch gelernt, wie man am 
der Flaſche trinkt. — 
Eines fhönen Tages gelang € 
Ihetje, unbemerkt in bie Offiziere 
mefle zu gelangen. Nachdem er ’all 
auf dem Tifch liegenden Seelatien: &% 
ner gründlichen Prüfung (mober Di 
meilten entzwei gingen, unlerzoges 
hatte, ermwifchte er die Zintenflafch 
und ohne weiter zu überlegen, fan & 
die [hwarze Flüffigfeit auß. Aus Vers 
jehen war ihm jedoch ba meifle am 
feinem weißen Matrojenangug,. ben bee; 
Sciffsfehneider hatte für ihn anferiz 
gen müffen, herunter und auf bie See 
farten gelaufen. 2 
In demſelben Augenblid trat Ras 
pitän=Zeutnant Mardfall in bie Meier 
Mit einem Bli überfchaute er bie’ 
tuation. Vor Zorn und Ingrimm 
bend, riß er einen NRebolver von bee 
Wand, um ben Unbeilflifter zu ex 
hießen. Ihetje mar jeboch flinfer wie 
ber Rapitän-Leutnant unb erreichte mi 
einem fühnen Sprunge glüdlich bag) 
Oberbed, wo er mit feinen Pfoten, bie 
noch von der Tinte naß waren, die heil= 
loſeſte Schweinerei anrichtete. Ohne 
jedoch lange aufzuhalten, enterie 
bis in den Mars. — 
Hier ſtand eine PPuʒ⸗Stangenſchmier⸗ 
ihm im Weg. Er riß ſie einſah 
und mit Tinte und Stangenſchne 
bekleckſt, ſetzte er ſeinen Weg durch — 
—— born fort, mo er ai N, # 
mit fauberem, weißem Segelt ezo⸗ 
genen Binaffe Plat —— dor. 
allen ungefehen, eine gründliche Reinie 
gung feines cha bornahm, vs 
Wuth- und rachefchnaubend war 
pitän-Zeutnant Marzfall an Dech ge 
und murde von ber au bem Mars 
herniedertröpfelnden Stangenjchmiere? 
befledjt, welches ihn zum höchften Zorn’ 
reizte. Diefe fcheußlichen Fettfleden 
auf feiner Uniform, e3 war einfad um 
aus ber Haut zu fahren.: Geit bemii 
Tage herrſchte zwiſchen Thetje und 
Kapitän-Leutnant Marsfall eine un⸗ 
verſöhnliche Feindſchaft. — 
Da das Schiff in einigen Tagen im‘ 
heimifchen Hafen einlaufen follte, hatte 
der arme Kapitän-Zeutnant leine' Zeit, ı 
fih weiter um ben Affen zu fümmern, 
ja es ſchien ſogat, als habe bie 
Stangenſchmier⸗Affaire vergeſſen 
Thetje hatte ſich ſcheinbar in einẽ 
fal ergeben, melches ihn vexbar 
hatte, im Zmifchended in einer n. 
Badatifte ein Hlägliches Dafein zu Fühe 
ren. Doch mit des Gefchides M 
ift fein eiw’ger Bund zu flehten. D 
follte au) unfer Kapitän-Leutnant 
fahren. ne: 
Die e3 allgemein üblich ift,. mollten 
fi vor Außerdienftftellung bes Schif- 
fes Offiziere und Mannfhaft phoio=" 
graphiren laffen. Mit bejonberem 
Eifer waren unter Leitung bes Kapi- > 
tän-Zeutnant3 Marsfall die Vorbereis ° 
tungen ſoweit gediehen, daß es 
gehen konnte. Der Photograph battle 
feinen Apparat aufgeftellt und wollte: 
eben das übliche Zeichen zum Anfe 
geben, als der Kapitän-Leutnant 
veranlaßt fühlte, mit der Hand über 
Stirne zu fahren. m bemfelben 
genblid war aber auch Thetje, auf ben ° 
in ber allgemeinen Aufregung niemanb ° 
* —— riß dem nicht 
nenden die Mütze und o Schree 
Perrüde vom Kopfe. Nun war feim 
"fo forglich gehütetes Geheimnig do ‚7 
ben profanen Bliden feiner Unte $ 
nen preisgegeben und er blamirt 
ewige Zeit. Auf feinen Antrag wurde 
er auf ein anderes Schiff iommanbiek, 
mit welchem er fofort wieber in’g Aus 7 
land zurüdging. Vorher gelobteer fi 
aber, nie mwieber einen Affen an Borb 
fommen zu laflen. 
— —— —— — 


Ein greifes gwiningspaas. ! 


Der Ruhm, bie ie m, der 
Welt zu fein, gebührt unjtreitig eine 
in Bellefonte in Bennfylvanien Tebe 
den Schmweiternpaar, das unlä 
nen 90. Geburtstag beging.‘ @3° 
währt einen rührenden Anblid, 
den zum Verwechjeln fih äbn 
Greifinnen allfonntäglih Seite 
Seite in der deutſch⸗ lutheriſchen $ 
de3 Ortes ihre Andacht verrichte 
fehen. Auf den von fohneemeikem 
umrahmten Gefichtern lieg etz. 
Ausdrud findlicher Zufriebenheil 3 
de Frauen find feit faft einem Kal 
YahrhundertWittmen, beibe bliden 
innigem Stolz auf eine * 


ne‘ 
ro * 
wi 


* —* 
a 
= 


Enteln und Urenteln, beibe er 
fi einer für ihr hohes Alter felke 
NRüftigfeit. Wie es häufig bei Sm 
gen ber Fall ift, hängen die Shwe 
in jo treuerZuneigung anein« der, 
feine eine längere Trennung bon 
Andern ertragen fan. ihrem 
zen langen Leben find fie auch n 
weiter al3 wenige Meilen bon einan 
entfernt gewefen. €3 ift Ta m 
Sonntag gewejen, an bem fie nicht & 
nigften3_auf einige Stunden - zufas 
mengelommen wären. 


ten find feft überzeugt, da 





nee 


wg 


{ er Roman von &, Werner, 


er. 6. Fortfegung und Schluß.) 
© €&r trat zurüd, und eine mächtige 
Bewegung ging ivie eine mühfam zu= 
sehaltene Woge der Zujtimmung 
dp Bewunderung durch die gefammte 
Bubörerihaft. Er hatte gefiegt, noch 
ehe der Spruch de Gerichte gefallen 
oär, das fühlte man, und jebt, wo er 
nicht mehr Alles mit dem Banne feiner 
SNRede gefeffelt hielt, jet wandten fich 
aller Blide auf den Mann, ber mit 
" eherner Stirn, ald ginge ihn die ganze 


© Rebe nichts an, ihr Stand gehalten 
hatte. 
> Selbjtbeherrichung, 
2 gefreuzten Armen faß er da, und nicht 
= eine Mustel zudte in feinem Gefichte. 
* NAur in den Uugen Frannte ein unheim- 


» liches 


fir Ronald bemwahrte feine 
tegung3los, mit 


ver, und bismeilen wandten 
biefe Augen von dem Gegner hin= 
iber zu den Tribünen, too fie ftet3 nur 


" aneinem Punkte hafteten. Für Ronald 
2 gab e3 nur zivet Menfchen unter biefer 
F ze Menge, den Mann, den er haßte 


8 zum Tode, und das Meib, das er 


> lebte, und jener glühende, drohende 
= Bid galt ihnen Beiden. 


Edith Marlom fah neben ihrem Va= 


© ter, aud) fir hielt äußerlich Stand, in 
= Ber Schule der großen Welt lernt man 
= die Selbftbeherrfchung. Das fehöne, 
= anfdeinend fo kalte Antlih verrieth 
2 nit von dem, mas im Innern wogte, 
© aber Marlom, ber ihre Hand in ber fei- 
"nen hielt, ald wolle er fie fchüten, fühlte 
 Ba3 krampfhafte Beben diejer Hand. 


Als Raimar zurüdtrat, neigte er fi 
zu feiner Tochter nieder. 
„Edith, fomm, laß uns gehen!“ 
Sie [hüttelte mit Entfchiedenheit das 
t. 


|. _. 
„Nein, ich bleibe bis zum Ende!” 


© Der Vater fah, daß er hier maditlos 


| 


war, ımd fügte jich. 
Die Berathung der Richter dauerte 


mu furze Zeit, dann murde unter 


athemlojen Schweigen der Zuhörer ber 
Sprud; verfündet: Ernit Raimar war 
freigefprochen! Das Gericht erkannte 
an, daß er nur alö Anmalt des öffentli- 
chen Rechtsbewußtſeins gehandelt hatte, 
und erfannte damit auch die Wahrheit 
feiner Anklage an. 

Das Urtheil wurde mit einem may: 
ren Sturm der Begeifterung begrüßt. 
Auf den Tribünen gab e3 einen fürmli= 
Ken Aufftand, und im Saale drängte 
fi Alles um Raimar, um ihn zu be= 
glüdwünjhen. Man jubelte ihm zu 
ivie einem Helden nach gemonnener 
Schlacht und bemerkte e3 faum, daß 
fein Gegner und deffen Anhänger fich 
entfernten — Felir Ronald war ges 
richtet! E z 


&3 mar am Tage nach der Gericht3- 
verhandlung, in den Nachmittagjtun= 
ben, alö Ernft Raimar. in das Hotel 
trat, mo Frau von Maiendorf mohnte. 
Er hatte eine Verabredung mit feinem 
Freunde getroffen, den er hier abholen 


"wollte, und hatte fich eine halbe Stunde 


früher frei machen fünnen. Der Bor 
tier berichtete, der Herr Major fei mit 
ber gnädigen Frau und der Kleinen 
ausgefahren, habe aber eine Karte mit 
einigen Worten für Herrn Raimar zu= 
rüdgelaffen. Arnold bat ihn darin, zu 
warten, fall3 er früher fommen follte, 
er jelbjt werde zur verabredeten Zeit 
iwieber ba fein. 

Wilma, die einige Wochen zu bleiben 
beabfichtigte, bewohnte im erften Stod 
mehrere Räume, einen hübfchen Salon 
mit angrenzendem Schlafzimmer und 
sinem Fleinen Borgemad, die ziemlich 
abgefchlofien von den übrigen Hotel: 
zimmern lagen und die Behaglichkeit 
einer eigenen Wohnung gemährten. 
Da man Raimar kannte, wurde er 
äußerft bienftbefliffen nach dem Salon 
geleitet, und ihm war ein kurzes Allein- 


ein — erwünſcht, er brauchte wirk— 
lich 


rholung. 
Seit geſtern Mittag war er in der 
That nicht mehr zu Ahem gekommen. 
Fehzt half kein Abwehren und kein Zu— 


ãgziehen mehr, er hatte der allgemei⸗ 


nen Bewunderung ſtandhalten müſſen, 
und jetzt, wo die Aufregung des Kam— 
ie vorbei war, fam naturgemäß aud 
die Ubfpannung. Aber e3 lag nichts 
von Siegesfreude in den Zügen des 
Deannes, ber fich da in einen Geffel ge- 
worfen Hatte und büfter vor fich hin= 
biete. Der Sieg war ja erfochten, aber 
er hatte das Lebendglücd gefoftet! 

Da wurde die Thür des Vorzim: 
mers geöffnet, Ernft richtete fich empor 
in ber Meinung, daß die Ermwarteten 
Ben, doch er hörte eine fremde 

timme. 


„Bitte nur einzutreten! Die gnäbige 

tau muß bald fommen, fie wollte um 
bier Uhr zurüd fein.“ 

Dann of fi die Thür mieber, 
und eine Dame im Pelz und dunklen 
Seibenkleide trat in den Salon. Rai: 
Mar war aufgefprungen, er erfannte 
Edith Marlom. 

Auch fie jah ihn beim Eintritt und 
wich jah zurüd, um dann mie anges 


& t fteben zu bleiben. Ernft ver: 
igie fich fumm, er hatte jene fluch- 
Fe e Bewegung 

nahm ihm den 


Einige Setunden ang berrfehte völli- 
eigen. 


gefeben, und ba3 
Muth zur Anrede. 


„3 wollte Wilma auffuchen,“ be= 
bie junge Dame endlich. „ch 
Batie feine nung —“ 

„Bon meinem Sierfein!“ ergänzte 
Ernſt, als ſie inne hielt. Ich bin uns 
n dieſem Zuſammentreffen, 
nädiges räulein, ich erwarte meinen 

ind, Major Hartmut.“ 
Ebith fand * — . der 

file, ungewiß, o geben ober 
ben folle, jdhien fich aber doch für 
ab Beitere zu entiheiven. Sie trat 
ingfam näher und | i 
ueld. Naimar fa 


Berengol®. 


iben Sie, ich Syreube ‚habe 
Siege?“ fragte er ernft und 
vorwurfsvoll. 
Gleichviel, er irägt Sie doch empor 
und öffnet Ihnen die Zukunft.“ 

Nein!“ Das Wort kam ſchwer und 
düſter von Ernſts Lippen. 

Nein? Nach dieſem Erfolge? Ihr 
Name iſt ja jetzt in Aller Munde!“ 


an bief 


| 


tonung.. Ebit MH iußerſte 
nen einen et zurüd, 
ah Er galt doch allge- 
ür!“ 

„Er gilt noch heute dafür in feinem 
Grabe: Hören Sie mich an, Edith, die 
Sache geht aud) Sie an!” 

Edith antwortete nicht, aber ihre 


ber Gruft Ian fa, ar 


„Rich 
mein da 


„Sie vergefien, was an diefem Na: | Augen hefteten fi mit unruhiger 
men hängt — Gie wiffen e3 ja längft | Spannung auf fein Gefiht. Gie hate 


von Khrem Vater.” 

„Das iſt ausgelöſcht, ſeit geſtern.“ 

„Das iſt nicht ausgelöſcht, nur ver⸗ 
tagt. Jetzt hat man es vergeſſen, weil 
man vergeſſen wollle, weil ich die ge— 
ſammte öffentliche Meinung vertrat. 
All' die Feinde meines Gegners ſchaar⸗ 
ten ſich um mich und deckten mich, der 
ganze Kampf ſtand ja überhaupt im 
Zeichen des Ungewöhnlichen. Wenn 
ich wieder dem Alltagsleben und dex 
nüchternen Kritik gegenüberſtehe, dann 
erinnert man ſich auch wieder an das 
Vergangene, und dann muß ich büßen, 
was man mir jetzt terzeiht, weil man 
mich brauchte.“ 

Betroffen, faſt beſtürat blickte Edith 
ihn an, der Gedanke war ihr noch nicht 
gekommen. 

„Sie thun der Welt Unrecht,“ ſagte 
ſie leiſe, aber es klang nicht mehr 
überzeugungsvoll. „Wenn Sie es 
überwinden können —“ 

„Das eben kann ich nicht!“ fiel Rai— 
mar finſter ein. „Was mich jetzt ſtählte 
und trug, das war der Kampf, den ich 
nun einmal begonnen hatte, und den ich 
durchführen mußte. Es galt ja meine 
eigene Vertheidigung. Aber wenn die— 
ſer Sporn fehlt, dann ſtehe ich wieder 
unter dem alten Verhängniß. 

Ich muß mit freier Stirne hintreten 
können vor die Welt, wenn ich zu ihr 
reden will, und ich weiß es doch, daß 
der Haß oder die Bosheit jedes Buben 
mir zurufen darf: Du ſprichſt von 
Recht und Ehre? Denke an den Namen, 
den du ſelber trägſt! Ich habe ſchon 
diesmal ſchwer genug gekämpft mi 
dieſem Bewußtſein, und da ſchwieg 
doch jeder Vorwurf. Das hängt wie 
ein Bleigewicht an mir und zieht mich 
immer wieder zu Boden, das verſchließt 
mir auch jetzt die große Laufbahn, von 
der ich einſt geträumt — Sie ſehen, es 
bedarf keines Glückwunſches.“ 

Edith ſtand wortlos da, ſie hatte 
ſtolzes Siegesbewußtſein, einen nur 
mühſam verhehlten Triumph erwartet 
und begegnete nun dieſer düſteren Hoff⸗ 
nungsloſigkeit, dieſem völligen Verzicht 
auf die Zukunft. Ihr eigenes Urtheil 
ſagte ihr, daß Raimar Recht hatte mit 
ſeinen Befürchtungen, ſie kannte ja 
auch die Welt. Aber ſobald ſie ihn lei— 
den ſah, gingen Herbheit und Bitterkeit 
unter, ihre Stimme bebte hörbar, als 
ſie erwiderte: 

„Ich habe Sie nicht anklagen wollen 
mit jenen Worten. Sie ſprachen es ja 
geſtern aus, daß Sie nur thaten, was 
Ihnen Recht und Pflicht hieß —es war 
wohl auch Verhängniß, daß Sie damit 
ſo unheilvoll in unſer Leben eingrif— 

„In unſer Leben?“ fuhr Ernſt auf. 
„Denken Sie wirklich noch an eine Ver— 
bindung, an eine gemeinſame Zukunft 
mit dieſem Manne —“ 

„Der noch derſelbe iſt wie damals, 
als ich ſeine Braut ward!“ fiel Edith 
ein. Man fann:e längft ihn und fein 
Schaffen, man mußte, daß er immer 
über die Grenzen hinausging, die da 
gezogen find, und Niemand wagte, ihm 
das borzumerfen, Niemaftd erhob fich 
gegen ihn. Da famen Sie und hoben 
den erften Stein, und nun rufen fie 
Alle: Steinigt ihn!“ 

Raimar jtand vor ihr und fah fe 
unberwandt an, al3 wolle er in ihren 
Zügen lejen. 

„Sie betrachten fich noch immer als 
gebunden?“ 

„Semwiß! Sobald Ronald e3 fordert, 
werde ich fein Weib, und er wird e3 
fordern!“ 

„Das werden Sie nicht!” fagte Ernit, 
in einem beinahe drohenden Tone. 

„Herr Raimar!” 

„Rein, Edith, Sie werden nicht Felir 
Ronalds Weib! Ach laffe Sie nicht in 
da8 Verberben aehen, eher greife ch 
zum Außerften Mittel. Sie milfen 
San wen Gie die Hand reichen wol- 
en!” 

„Is weiß es!" erklärte Edith mit 
neu aufiwallender Bitterfeit. „Sie ha= 
ben ung ja feinen Zug erfpart in dem 
Bilde, das Sie davon aller Welt hin- 
ftellten. Ronald ift eine groß angelegte 
Natur, die zügellos geworben ijt im 
Ihrantenlofen Befit der Macht und des 
Goldes. Er hat fih allmächtig ge- 
dünkt, weil Alles vor ihm und feinem 
Reichthum auf den Knieen lag, und da 
bat er die Menfchen verachtet und ge- 
Inechtet. Er mag ja viel verfchuldet 
haben, aber e3 ift nichts Gemeines und 
Niedriges darin, nichts, was mich frei 
macht von jenem Bande. Gtände er 
no mitten im Glüd und Glanz, id) 
würde mein Wort zurüdfordern, jebt 
ift er im Unglüd, jet verlafje ich ihn 
nicht!“ ' 

Sie jprach mit der Energie eines un- 
beugfamen Willens. Edith Marlom 
batte fich ja auch Blenden laffen von 
dem „Hexengold“, und auch in ihren 
Händen murbe es jeht Staub und 
Ajche, aber die Seele hatte e3 ihr nicht 
verborben. Was fie einjt in Eitelkeit 
und Ehrgeiz verjchulbet, als fie fich dem 
ungeliebten Danne zufagte, das fühnte 
fie nun, mit dem Entſchluß, dem unge- 
liebten Manne zu folgen, von dem 
'Glüd und Glanz gemwichen war. ’Xn 
Raimard Innerem flammte ein heikes 
Meh auf, er fühlte erit jebt ganz, mas 
dies Mädchen ihm hätte fein und wer- 
ben fünnen. 

„Und GSteinfelb?” fragte er. „Ro- 
nald mußte, daß ber Zufammenfturz 
unvermeibli:h war, und mir miffen 
Alle, was er that. Wollen Sie das au 
bie Verirrung einer „großen“ Natur 
nennen?“ 

„Nein, e3 war ber Verzweiflungs⸗ 
fohritt eines Mannes, der nach jebem 
ittel geiff, um fich und feine Gtel- 


—* — 


keine Ahnung, wo das hinaus wollte, 
aber ſie hatte das Gefühl, als tauche da 
etwas Dunkles, Furchtbares auf, das 
langſam näher kam. Raimar ſtand ihr 
gegenüber, in ſcheinbar ruhiger Hal— 
tung, aber in ſeiner Stimme verrieth 
ſich die mühſam zurückgehaltene Erre— 
gung. 

„Es war vor zehn Jahren, mein Va— 
ter hatte ſich durch einen ſeiner — Be— 
amten, dem er volles Vertrauen 
ſchenkte, zu gewagten Spekulationen 
verleiten laſſen, was er bisher ſtets ver— 
mieden hatte. Die Sache ſcheiterte und 
infolge der ziemlich bedeutenden Ver— 
luſte trat eine Geſchäftskriſis ein, nur 
eine Kriſis, kein Ruin, denn es war 
Deckung vorhanden für alle Forderun— 
gen, und der Name und Ruf des Hau— 
ſes Raimar gaben ihm Anſpruch auf 
die Stützen, deren es in der augenblick— 
lichen Verlegenhei! bedurfte. Da mur- 
den, vielleicht veranlaßt durch ein ©e= 
richt über jenen Berluft, zwei der qrö- 
Beren Depots plöglich zurüctgefordert, 
und da brach das Unheil herein. Ich 
war damal3 nicht in Berlin, einRecht3- 
fall, bei dem ich die Bertheidigung über- 
nehmen follte, hatte mich in Die Pro— 
binz geführt. 
nach Haufe, und dort trat mir .unfer 
Profurift entgegen mit Nachrichten, Die 
mic) völlig nieberjchmetterten: 
fämmtlichen Depots nicht mehr vor= 
handen, — die Ehre unjeres Namens 
rettung3lo3 verloren, und mein Vater 
— in den Tod gegangen!“ 

„Furchtbar!“ ſagte Edith leiſe, als 
er ſchwieg, überwältigt von der Erin— 
nerung. 

„Das ſteuerloſe Schiff ſcheiterte na— 
türlich,“ fuhr Ernſt fort. „Die Nach— 
richt / verbreitete ſich ſofort, und von 
Hilfe und Stütze war nun ſelbſtver— 
ſtändlich keine Rede mehr. Alle Forde— 
rungen wurden auf einmal geltend ge— 
macht, es ſtürzte von allen Seiten über 
ung herein, und che wir noch überhaupt 
zur Befinnung famen, war der Ruin 
da. E3 galt für ausgemacht, daß mein 
Bater fih an den anvertrauten Gel- 
dern vergriffen und bei der Entdedung 
fih aus Scham und Verzweiflung den 
Tod gegeben hatte, jelbjt meine Mutter 
hat das geglaubt.” 

„Und Sie — Sie glaubten es nicht?" 

„Sch wußte es, daß er fchuldlos war! 
Sch fand in feinem Schreibtifche einen 
Brief, nur wenige Zeilen, in feiner To 
desftunde gefchrieben und an mid), fet= 
nen Xelteften, gerichtet, er mollte mes 
nigftens vor feinem Sohne rein da— 
ftehen. Glauben Sie, Edith, daß ein 
Mann, deffen ganzes Leben rein und 
ehrenvoll gemwefen ijt, lügen fann, wenn 
er vor der Pforte der Emigfeit jteht, 
tmenn er im Begriff jteht, diefe Pforte 
mit eigener Hand zu öffnen?“ 

„Nein!“ jagte Edith mit einem tie= 
fen Athemzuge. „Alfo der Schuldige 
war ein Anderer?“ 

„sa, ein Anderer!“ 

Raimar hielt einen Augenblid inne, 
dann ſprach er halblaut, aber mit 
furchtbarer Bedeutſamkeit: 

„Die Depots waren noch Einem zu— 
gänglich, außer dem Chef, ſeinem Pro— 
kuriſten, und der hieß — Felix Ro— 
nald!“ 

Ein Ausruf des Entſetzens entrang 
ſich Ediths Lippen. 

„Allmächtiger Gott! 
Sie da anzudeuten?“ 

„Was ich nicht beweiſen kann,“ ent— 
gegnete Ernſt mit herber Aufrichtigkert, 
„was wohl überhaupt nicht zu beweiſen 
iſt. Mein Vater ſcheint keinen Ver— 
dacht gehegt zu haben, wenigſtens 
machte er keine Andeutungen in jenem 
Briefe, aber in mir erwachte der Arg— 
wohn in der erften Stunde, wo ich wie— 
der lar denfen und urtheilen konnte, 
und ließ mich nicht wieder Iod. Ich 
habe nach den Bemweifen Wochen lang, 
Monate lang gefucht, mit dem ganzen 
Scharffinn eines uriften, mit ber 
fieberhaften Angjt eines Menfchen, der 
feine und jeines todten Vaters Ehre 
retten will — e3 fand fich nichts, jede 
Spur war vernichtet. Ich war ja fern 
gemwefen bei der Kataftrophe, Ronald 
behauptete, er habe fofort nad dem 
Gelbjtmorde jeines Chef3 das Fehlen 
der Depots entdedt, er warf alle 
Schuld und Verantwortung auf den 
Todten.“ 

Edith war todtenbleich geworden, ſie 
umklammerte mit beiden Händen die 
Lehne des vor ihr ſtehenden Seſſels, 
endlich ſtieß ſie abgebrochen hervor: 

„Das iſt nur ein Argwohn — die 
Beweiſe fehlen — Sie ſagen es ja 
ſelbſt!“ 

„Ja, aber ich habe mir die Gewißheit 
verſchafft auf anderem Wege. Es war 
zu Ende, der Sturz unſeres Hauſes 
entſchieden, ich hatte mit Ronald geord— 
net, was noch zu ordnen möglich war, 
und er kam nun, um ſich von mir zu 
verabſchieden. Bis dahin hatte ich mit 
keinem Worte, keinem Blicke meinen 
Verdacht verrathen, jetzt waren wir 
Beide allein im Arbeitszimmer meines 
Vaters, da überſtürzte ich ihn plötzlich 
mit der Anklage und ſchleuderte es ihm 
* bes Gefiht: Der Schuldige find 

ie!“ 

„Und da?” Die Frage Klang halb 
erſtickt. 

„Nun, da ſah ich es — das jähe Er— 
bleichen, das Zuſammenzucken, ſah in 
feinen Augen die Angſt vor der Ent- 
‚dedung. Das dauerte freilich nur eine 
Minute, dann hatte er feine volle Faſ⸗ 
fung wieder und trat mir mit eherner 
Stirn entgegen. Er wies meine An- 
lage mit faltem Hohne zurüd, forderte 
bie Bemweife für meine „mahnfinnige‘ 
Einbildung“ und udend, 
ob ich e8 denn durchaus der zeigen 


— 


Was wagen 


Eine Depeſche rief mich 


Die | 


fuch 


Edgduldbetennimß 


| 
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‚Der Tod meines Vaters galt als 
und wäre ih mit: 
einer Anklage aufgetreten, der aud | 
nicht der Schatten eines Bemweifes zur 
Eeite ftand, man Hätte mich wirklich 
für ungzuredinungsfähig gehalten. — 
Meine Ueberzeugung ftand feit feit je- 
ner Stunde — und jeit jener Stunde 
tt Ronald mein Todfeind gemefen!“ 

Edith ftand noch immer regungslos 
da, aber ihre Augen hatten einen Aus 
vrud, als blide fie in einen Abgrunv. 
Das erfte Zufammentreffen ihres Ver: 
lobten mit Raimar, deffen Zeuge fie ge- 
wejen war, fein wildes Auffahren, ala 
er wiſſen wollte, was ener mit feiner 
Braut gefprochen, fein glühender Haß 
gegen den Mann, den er „zertreten“ 
wollte, und den er doch offenbar fürdh- 
tete, — das Alles erhob fich jegt in 
ihrer Erinnerung und zeugte wider 
Ronald. E3 ging ein frampfhaftes 
Beben durd) ihren Körper, als fie 
fragte: 

„Und das jagen Sie mir — jegt?“ 

„Weil ih muß!“ erwibderte er tief- 
ernit. „Sie trauen mir doch wohl feine 
niedrige Rache zu? Sie millen es, 
Edith, ich Habe auch damals in Gern3- 
bach noch gefchmwiegen, ald® ih aus 
hrem eigenen Munde vernahm, daß 
Sie Ronald3 Braut feien. ch glaubte, 
die Enthüllungen meiner Schrift, der 
Proceß, der ja vorherzufehen mar, 
würden Gie freimadhen von dem uns 
heilvollen Manne. Sch rechnete auf das 
Eingreifen Ihres Vaters, der jenes 
Band zerreißen würde. ch hielt »3 
für längjt zerriffen und höre nun von 
Ihnen, daß es noch beſteht, daß Sie ſich 
einer vermeinten Pflicht opfern mol- 
len — nun denn, fo follen Sie mwiffen, 
wen dies Opfer ailt!” 

Edith richtete fich empor, das läh- 
mende Entjegen mich jet einem plöß- 
lichen Entſchluſſe. 

Ich werde es erfahren!” ſagte ſie 
feſt. „Er ſoll mir Rede ſtehen!“ 

„Ihnen, die er liebt? Glauben Sie, 
daß er ſich ſelbſt vernichten wird in 
Ihren Augen?“ 

„Ich glaube, daß ich allein die Macht 
habe, ihn zu zwingen, vielleicht ich 
allein auf der ganzen Welt. Er wird 
ja nichts bekennen, aber was ſein 
Mund verſchweigt, das wird mir ſein 
Auge ſagen.“ 

Raimar blickte ſie mit unverhehlter 
Beſorgniß an. 

„Sie haben recht, ich kann nicht er— 
warten, daß Sie mir blindlings glau— 
ben, aber — das wird eine furchtbare 
Stunde für Sie!“ 

„Ja,“ ſagte Edith mit zuckenden 
Lippen. „Leben Sie wohl!“ 

Sie ging, und Ernſt verſuchte nicht, 
ſie zurückzuhalten. Er trat nur an das 
Fenſter und ſah, wie ſie in ihren drau— 
ßen harrenden Wagen ſtieg und fort— 
fuhr. Da ſchlug es vier Uhr vom 
Thurme der gegenüberliegenden Kirche. 
Arnold mußte gleich zurückkommen, 
aber Raimar fühlte, daß er in ſeiner 
jetzigen Stimmung dem Uebermuth des 
glücklichen Bräutigams, dem frohen 
Lachen Wilmas nicht werd:e ſtandhalten 
können. Nur jetzt allein ſein! Er ging 
hinunter, ließ dann beim Portier eine 
Beſtellung zurück und verließ das 
Hotel. 

Fünf Minuten ſpäter kam der Ma—⸗ 
jor mit Frau von Maiendorf angefah— 
ren und hörte zu ſeinem Aerger, daß 
ſein Freund allerdings dageweſen, aber 
wieder fortgegangen ſei. Der etwas 
unklare Bericht des Portiers ließ ihn 
an ein Mißverſtändniß glauben, aber 
vielleicht war Ernſt bei ſeinem Onkel 
geweſen und hatte dort eine Nachricht 
zurückgelaſſen. 

Hartmut ſtieg die Treppe zum zwei—⸗ 
ten Stock hinauf, wo der Notar wohnte. 
Auf ſein Anklopfen ertönte ein merk— 
würdig düſter klingendes: Herein! — 
Treumann ſaß am Tiſche und ſchrieb 
fo eifrig, daß er fih faum Zeit nahm, 
den Gruß zu ermwibern. 

„Ich wollte nur fragen, ob Ernft bei 
ihnen gemwejen ift,“ fagte der Major. 
„Bitte um Entfehuldigung, wenn ich 
ſtöre.“ 

„Nein, Ernſt war nicht hier,“ ver— 
ſetzte der Notar aufblickend. „Sie ſtö— 
ren mich durchaus nicht, ich bin ſogleich 
fertig, nur noch zwei Minuten.“ 

„Bermuthlich der geitrige Bericht für 
die „Burgmwarte“,“ bemerkte Arnold, 
aber der alte Herr Thüttelte den Kopf 
und antwortete in einem wahren Gra= 
bestone: 

„Nein — mein Teftament!” 

„Was? Ych denke, das ift Längft ge- 
macht, und wenn Gie wirklich ein Co- 
dicill beabfichtigen, Jo hat das doch Zeit, 
bi3 Sie wieder in Heilsberg find.“ 

„Nein, das hat nicht Zeit! ch fann 
heute oder morgen fterben, ich habe ge= 
jtern Abend jchon geglaubt, daß mich 
der Schlag treffen wird, und ich mill 
menigjtens meine Ruhe im Grabe ha- 
ben!“ 

Treumann fehaute den Major dabei 
fo grimmig an, daß diefer das Bebürf- 
niß fühlte, fich zu vertheidigen. 

„Run, ich jtöre Sie doch gewiß nicht 
darin,“ fagte er. „Aber was ift denn 
eigentlich paflirt? Geftern waren Sie 
in einem fortwährenden Zuftande ber 
Verklärung über Ernfts Sieg und feine 
Erfolge und heute haben Sie Todes- 
gedanten und mechen ein Teftament!“ 

„Stanz Philipp Treumann 
Punttum!* Der Notar fehte einen 
diden Buntt Hinter die eben pollzogene 
Unterfchrift und betrachtete dann mit 
böchfter Befriedigung fein Wert. „Wa- 
rum ich teftire, wollen Sie wifien? Weil 
ich einen verftändigen Erben haben 
mill, und das ift der Marl nicht. Der 
Marl ift ein Lump! Ein ausgemachter 
Zump!” 

„Das ftimmt!” verfegte Hartmut 
mit Seelenrube. „Ernit und ich haben 
biefe betrübende Entbedung ſchon 
lengft gemacht, aber wie find Sie denn 
dahinter gefommen?“ 

“ * alte —5 ein Ei Mal 
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rg! Und zu dem alten Foſſil — das 
bin ich!“ 

Jetzt wurde dem Major doch bange 
um den Verſtand des Teſtators, er 
wollte ihm eben nach dem Puls greifen, 
als ihn die nächſten Worte glücklicher— 
weiſe beruhigten. 

„So ſagt nämlich der Maxl! So 
ſpricht er von ſeiner Heimath und ſei— 
nem Onkel! Ich wollte ihn geſtern 
Abend noch ſprechen und traf ihn nicht 
zu Hauſe; aber ich kenne das Local, 
wo er gewöhnlich verkehrt, und da fand 
ich ihn denn auch mit ſeinem Buſen— 
freunde, dem Neuſtädter Redacteur. 
In einem Separatzimmer ſaßen ſie, 
und Champagner tranken ſie.“ 

„Dieſer Redacteur ſcheint doch ein 
ſehr leichtſinniger Menſch zu ſein,“ 
meinte Hartmut. „Geſtern, am Tage 
der ſchmählichen Niederlage ſeines 
Chefs, durfte er doch höchſtens Selter— 
waſſer trinken, und nun feiert er das 
mit Champagner!“ 

„Der Marl bezahlt ja Alles — von 
meinem Gelde!“ rief Treumann, mit 
einem trampfhaften Auflachen. „Irinte 
nur, mein Junge!” fagte er. „Das geht 
ſchon auf die Erbſchaft vom alten 
Foſſil, darauf habe ich mir einen Wech— 
ſel verſchafft, hoffentlich fährt er bald 
ab, der Alte“ — und darauf haben ſie 
angeſtoßen!“ 

„Schändlich!“ fuhr Arnold, diesmal 
mit wirklicher Entrüſtung, auf, wäh— 
rend der alte Herr weiter berichtete: 

„Sie waren Beide ſchon ſo bekneipt, 
daß ſie es gar nicht merkten, wie ich an 
der Thür ſtand und zuhörte. Maxl 
wußte überhaupt nicht mehr, was er 
ſprach, aber im Wein iſt Wahrheit! 
Das alte Sprichwort bewährte ſich wie— 
der einmal. „Dann ziehſt Du am Ende 
ganz nach Heilsberg?“ ſagte der Buſen— 
freund. Das ſollte ein Witz ſein, und 
Marxrl wollte ſich darüber ausſchütten 
vor Lachen. „Denkſt du, ich werde 
verſchimmeln in der hiſtoriſchen Rum— 
pelkammer?“ rief er. „Der Alte wohnt 
natürlich auch in ſolch' einem wind— 
ſchiefen, mittelalterlichen Bau, wie der 
Fuchs im Loche, aber ein Gutes hat er 
darin, einen ganz erträglichen Weinkel— 
ler. Den trinken wir erſt zuſammen 
aus, Bruderherz, und dann wird der 
ganze hiſtoriſche Kram verkauft, ich bin 
ja Univerſalerbe! Kannſt dich immer 
unter der Hand in Neuſtadt umſehen, 
ob du einen Käufer findeſt.“ — Ein 
Neuſtädter in me inem Hauſe! Da 
—* ich nicht mehr an mich — nun kam 
i * 

„Wie ein Racheengel, ich kann es mir 
denken!“ warf Hartmut ein, der mit 
dem größten Behagen zuhörte. 

„O nein, ich war ganz ruhig, aber 
vernichtend. Den Maxl habe ich über— 
haupt keines Wortes gewürdigt, ich 
wandte mich an den Redacteur und 
ſagte: „Mein Herr! Dieſer Menſch da 
war bisher mein Neffe — er iſt es 
fortan nicht mehr! Um einen Käufer 
für den „hiſtoriſchen Kram“ brauchen 
Sie ſich nicht zu bemühen, denn ich 
mache morgen ein neues Teſtament und 
ſetze meinen nunmehr alleinigen Neffen 
Ernſt auch zum alleinigen Erben ein. 
Und um meinen Weinkeller brauchen 
Sie ſich auh nicht zu bemühen, den 
wird Ernſt in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Freunde Major Hartmut austrinken, 
ich werde ihnen das teſtamentariſch zur 
Pflicht machen. — Und bringen Sie 
dieſen Menſchen da nach Hauſe, er hat 
zu viel getrunken!“ 

„Bravo!“ rief der Major. „Das 
war großartig! Es iſt wirklich rührend, 
daß Sie dabei auch meiner gedacht 
und mir teſtamentariſch eine ſo höchſt 
angenehme Pflicht auferlegt haben. 
Der Maxl wird allerdings de- und 
wehmüthig Abbitte leiſten, wenn er 
wieder nüchterner geworden iſt.“ 

„Das ſoll er ſich unterſtehen!“ 
Treumann richtete ſich kampfluſtig auf. 
„Ich werfe ihn zur Thür hinaus! Heute 
habe ich das Teſtament niedergeſchrie— 
ben, für alle Fälle, und in Heilsberg 
werde ich es feierlich niederlegen, vor 
Zeugen. Niet- und nagelfeſt ſoll es 
werden, damit dieſer Menſch nicht da— 
ran rütteln kann. Wofür bin ich denn 
Juriſt?“ 

Er faltete das Teſtament zuſammen 
und verſchloß es, dann aber ſchlug 
ſeine Stimmung plötzlich in das Ele— 
giſche um. 

„Und ich habe den Jungen ſo lieb ge— 
habt!“ ſagte er wehmüthig. „Von 
Kindheit an habe ich ihn verwöhnt und 
verzogen und die größten Hoffnungen 
auf ihn und ſein Talent geſetzt. Ich 
hatte immer eine offene Hand für ihn, 
und nun lohnt er e3 mir fo!“ 

Ein paar Thränen rollten langfam 
über die Wangen 3 alten Mannes, 
aber der Major legte ihm tröftend die 
Hand auf die Schulter. 

„LZaffen Sie den dummen Jungen 
laufen,” fagte ver Major. „Gut, daß 
Sie ihn jet fennen, in feiner ganzen 
Erbärmlichteit! Eigentlih hat das 
Yamiliengenie doch nur gemwechjelt, jet 
ift e8 auf Ernft übergegangen, und ber 
bringt auch feinen Ontel zu Ehren. Sie 
waren ja gejtern der eigentliche Mittel- 
punft auf der Sournaliftentribüne. 
Mas an Ernft nicht herankommen 
fonnte, da3 drängte fih um Sie und 
gratulirte Xhnen.” 

Er hatte da3 rechte Troftmittel er: 
griffen, die Augen Treumanns ftrahl- 
ten auf bei der Erinneruna. 

„sa, jie haben mir Alle gratulirt!” 
tief er. Der Vertreter ber „Times“ 
hat mir die Hand gefchüttelt und ge- 
fagt: Mr. Treumann, Sie werben ein» 
mal einen großen Neffen haben! Er 
ift ja ein Nebnergenie erften Ranges! 
Ich lehnte natürlich befcheiden ab und 
antwortete: D, da liegt bei uns fo in 
der Familie! E3 war ber fchönfte Tag 
meines Lebens!” 

„Sa, daß liegt in ber Familie!” 
—— bei. nun 
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Sn feinem Arbeitszimmer faß Ban- 
tier Marlow mit finjterer Stirn und 
forgenpoller Miene. Der gejtrige Tag 

| batte jeine jhlimmjten Befürchtungen 
‚ noch übertroffen. Das hatte er nicht 
erwartet! Diefe unbedingte Freifpre- 
| chung jeines Gegners war die morali= 
ı Ihe Vernichtung Ronalds. Freilich 
verdantte Raimar den Sieg nur jeiner 
glänzenden Gelbftvertheidigung, und 
| Marlom gehörte auch zu den widerivil- 
! fig Gezwungenen. Auch ihm war ge= 
jtern eın Spiegel vorgehalten worden, 
wie jo manchem feiner Collegen von der 
hoben Finanz, die jahrelang gewußt 
und gebuldet hatten, was fie zur Ehre 
ihres Standes befämpfen mußten. 
‚, Auf den Namen und Ruf des Haufes 
ı Marlom fiel allerdings fein Schatten. 
ı Der Bankier hatte jchon damals, als 
Raimard Schrift erfchien, die Gefahr 
| erfannt und feine Maßregeln getroffen. 
; Er tonnte fich darauf berufen, daß cr 
fih fofort zurüctgegogen hatte, ala ihm 
dad lUnlautere jenes linternehmens 
far tourbe, aber jein Kind, jeine Todh- 
ter! 

Bis jet mar ba3 Geheimniß der 
Verlobung ja gewahrt worden, aber 
menn ed nun zum Bruche fam und Ro- 
nald fich rächte, mit der öffentlichen 
Erflarung, daß Edith Marlom jeine 
Braut gewefen war, und daß man ihn 
jeßt, mo fein Sturz drohte, [hmählich 
im Stiche ließ? Das wäre mehr al3 
peinlich gewejen der Welt gegenüber, 
und Marlom war gewohnt, deren Ur— 
theil in die erfte Reihe zu ftellen. Das 
Schlimmfte war, daß Edith felbft wi- 
derjtrebte, daß fie mit voller Entjchie- 
denheit erflärte, fie halte fich noch für 
gebunden, und nur yelir jelbit könne 
fie freigeben. Yhr Vater fannte den 
Charakter Ronalds doch hinreichend, 
um zu wiflen, daß bdiefer einer jolchen 
Großmuth nicht fähig war, aber zu 
jedem Gemaltfchritt, wenn man ihn 
reiste. 

Eine heiße Anaft mwallte plöglich in 
Marlow auf, denn hier empfand er 
doch nur als Vater, alles Andere trat 
davor zurüd. Er mollte feine Tochter 
wieder haben, wollte fie frei machen von 
der Gewalt des Mannes, dem er fie 
felbft auägeliefert. Einmal hatte er 
fich verleiten laffen, det alten Grund: 
fäten feines Haufes untreu zu werden, 
er hatte auch die Hand ausgejtredt nach 
dem „Herengold“, — das rächte ſich 
jetzt an ſeinem einzigen Kinde! 

Edith war heute Nachmittag bei ihrer 
Rückkehr von Wilma ſo ſeltſam ver— 
ſtört und aufgeregt geweſen, hatte aber 
dem Vater nicht Rede geſtanden, ſon— 
dern nur verlangt, er ſolle ſie mit Ro— 
nald, der heute Abend kommen wollte, 
allein laſſen und die Unterredung unter 
keinen Bedingungen ſtören. Widerſtre—⸗ 
bend hatte er nachgegeben, Gott weiß, 
was zwiſchen den Beiden da entſchieden 
wurde! 

Edith befand ſich allein in ihrem 
Zimmer, die Dunkelheit war längſt ein— 
gebrochen, aber hier in dem großen, 
reich und behaglich ausgeſtatteten Ge— 
mach herrſchte blendende Helle. Das 
elektriſche Licht, das aus gläſernen 
Blumenkelchen ſprühte, wurde ſonſt 
durch einen roſigen Schleier gedämpft, 
heute war er entfernt worden. Grell 
und ſcharf floß das Licht nieder und 
beleuchtete jeden Gegenſtand im Zim— 
mer, jeden Zug in dem Geſichte des 
Mädchens, das bleich, aber in ent— 
ſchloſſener Haltung am Kamin ſtand. 
Die „furchtbare Stunde“ war da! 

Ronald war geſtern fern geblieben; 
erſt heute Morgen hatte er einige Zei— 
len geſandt, um ſich für den Abend an— 
zumelden. Jetzt trat er ein, die Thür 
ſchloß ſich hinter ihm, die Beiden waren 
allein. 

Edith ging ihm anſcheinend ruhig 
entgegen, aber als er ſich zu ihr nieder— 
beugte, um ſie nach gewohnter Art in 
die Arme zu ſchließen, zuckte ſie leicht 
zuſammen, und das entging ihm nicht. 
Er ſtreifte ſie mit einem raſchen, fun— 
kelnden Blick, dann berührten ſeine 
Lippen nur ihre Stirn, und er richtete 
ſich wieder empor. 

„Haſt du mich geſtern erwartet?“ 
fragte er. 

„Meine Stimmung war begreifli— 
cherweiſe nicht die beſte. Ich taugte 
ſchlecht zur Geſellſchaft, deshalb blieb 
ich fern.“ 

„Zur Unterhaltung habe ich Dich auch 
nicht erwartet,“ entgegnete Edith leife. 

„Vielleicht zur Ausfprache? ch ge= 
höre nicht zu den Menjchen, die Trojt 
brauchen, ich pflege das mit mir allein 
abzumachen.“ 

Er ftand ungebeugt por ihr und 
fpradh in halbem, völlig beherrfchtem 
Tone, nur die fahle Bläffe in feinem 
Gefihte und das nervöje Juden darin 
berriethen, wie ihn die gejtrige Nieder= 
lage getroffen hate. 

Edith war an den Kamin getreten, 
mo zmei niedrige Seflel ftanden, !hr 
gewöhnlicher Pleh bei den Befuchen 
Ronalds. Sie ließ ich auch jegt dort 
nieder, er folgte ihrem Beifpiele. 

„sch Fürchte dich auch Heute noch mit 
jevem Worte zu verlegen,“ entgegnete 
fie. „Ich war ja gejtern bei der Ber- 
handlung, ba brauchen wir e3 ung nicht 
erst zu jagen, wie ber Ausgang uns 
Beide getroffen hat.“ 

„Uns. Beide?” mieberholte er. — 
„NRechneft du dich wirklich noch zu mir? 
Dein Bater thut das nicht mehr!“ 

„Du tommft von Papa?“ fragte 
fie raſch. 

„Rein, ich fam direct zu dir, aber e3 
ift mir längft fein Geheimniß mehr, 
daß er dringend eine — Aenderung 
unſeres Verhältniſſes wünſcht. Ich 
nehme ihm das nicht beſonders übel, 
denn wir Beide haben uns von jeher 
auf den geſchäftlichen Standpunkt ge⸗ 
ſtellt. Seine etwaige Abneigung lüm⸗ 
— * mich ſeht mit 
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erftidte ihr faft die Stimme. — 

„Ich laſſe mich nicht von äußeren 
Ereigniffen beeinfluffen, das weißt du, 
Yeliz,“ ermwiderte. fie endlih. „Und 
eben deshalb verlange ich Dffenbeit 
bon dir. Mein Vater hält deine Stel- 
fung für jeher erfchüttert, er meint, 
der gejtrige Tag —“ 

„Sei der Anfang vom Ende!“ un 
terbrah er fie mit bitterem Hohne. 
„Das glauben fie fo ziemlich Alle, man 
dentt jehr jehnell mit mir fertig zu 
werben. Das „Götenbild de Mam- 
mon, tie mein genialer Gegner e3 
nannte, ift ja num geftürzt! Ych glaube, 
er hat nicht übel Luft, fich felbft en 
dieſe Stelle zu fegen, und Ausficht hat 
er auc) dazu. Man warf fich ihm ja 
gejtern jchon beinahe zu Füßen, dem 
großen Redner, dem Anwalt des Rech⸗ 
tes! Hat er dich nicht auch hingeriſſen 
mit ſeinen flammenden Tiraden? Du 
biſt ja ſehr empfänglich dafür!“ 

In den Worten verrieth ſich ſeine 
ganze furchtbare Gereiztheit, die er 
nicht länger zurückhalten konnte. Edith 
ſchwieg, ſie wußte, daß ſie an dieſen 
Punkt nicht rühren durfte, ohne ſeine 
volle Leidenſchaftlichkeit zu entfeſſeln, 
und hier galt es doch, ruhig zu fein. 
— fuhr mit ſteigender Heftigkeit 
ort: 

„Sie könnten ſich doch irren, all' die 
weiſen Propheten. Noch bin ich Felix 
Ronald, das follen fie erfahren! — 
Steinfeld werde ich ja aufgeben müffen, 
und auch um meine anderen Schöpfun- 
gen mwerbe ich kämpfen müffen. Wenn 
dies Tiebe Publitum einmal aufgerüt- 
telt ift, dann läßt es fich gar nicht mehr 
regieren, und man braucht fe doch nun 
einmal, diefe blinde, urtheilsloſe 
Heerde, die nırr einen Gott kennt, den 
Erfolg! Wenn ich den behaupte, dann 
bin ich auch wieder gerechtfertigt im 
ihren Augen, und die ganze Moral- 
fomödie, die fich da geftern abfpielte, 
berpufft unfchäblich in die Luft. Ich 
babe jchon einmal am Abgrunde ge- 
tanden und habe das Unheil bezmun= 
gen — ich will nicht unterliegen!“ 

E3 war ein Ausbruch der herbiten 
Menjchenverachtung, aber die milde 
Energie diefes Mannes fchien nur zu 
mwachfen mit der Gefahr; mo Andere 
fih verloren gegeben hätten, da bäumte 
er fih auf mit der alten Kraft. Aber 
jet Ichlug fein Ion plöglich in volle, 
heiße Empfindung um. 

„Ich Icheue den Kampf nicht, aber 
eine Gemißheit muß ich haben — ba 
bu mir bleibft, Edith, daß ich dich nicht 
verliere! ch verlange ja jekt fein 
Opfer, fein Zugeftändniß, du follft nur 
warten, bi3 ich wieder Herr der Ver: 
hältniffe geworben bin. Sage e3 mir, 
daß du mein bleiben will, und id 
zwinge es zurück, das fliehenbe Glüd, 
ich zwinge Alles, um deinetwillen!“ 

Er war aufgeſprungen, all' die Bit— 
terkeit, der Haß, die eben noch ſo dro— 
hend aufflammten, gingen unter in der 
ſtürmiſchen Bitte. Edith hatte ſich 
gleichfalls erhoben und trat jetzt an 
den Tiſch, der in der Mitte des Zim— 
mers ſtand. Sie rang nach Athem, 
aber die Stimme gehorchte ihr doch 
wieder. 

„Ich habe noch eine Frage an dich, 
Felix, die du mir beantworten mußt. 
Ich bitte dich darum.“ 

Felix war ihr gefolgt und ſtand ihr 
jetzt gegenüber, im vollen grellen Lichte, 
das jeden Zug ſeines Geſichtes deutlich 
hervortreten ließ. Er legte offenbar 
gar kein beſonderes Gewicht auf die 
letzten Worte, ſondern verſetzte nur mit 
verhaltener Ungeduld: 

„Nun, ſo frage doch!“ 

Noch ein ſekundenlanges Zögern, 
dann ſagte Edith, den Blick feſt und 
unverwandt auf ihn gerichtet: 

„Wer war es, der damals die Depots 
nahm, im Raimar'ſchen Hauſe?“ 

Ronald zuckte zuſammen, wie von 
einer Kugel getroffen, ein dumpfer, 
halb erſtickter Laut rang ſich von ſeinen 
Lippen, und in ſeinen Augen flammte 
wieder jener entſetzliche, dämoniſche 
Blick. Die Frage aus dieſem Munde 
wirkte mit der Gewalt eines jäh nieder⸗ 
fahrenden Blitzes, und der Blitz hatte 
getroffen. 

Das dauerte freilich nur einen Mo— 
ment, dann war er wieder Herr ſeiner 
ſelbſt und ſtand da in der gewohnten 
Haltung, nur die Stimme klang rauh 
und heiſer, als er erwiderte: 

„Seltſame Frage! Was ſoll das?“ 

„Ich frage nichts mehr — ich habe 
die Antwort!“ ſagte Edith tonlos. 

Es folgte ein langes, furchtbares 
Schweigen, das Keiner zu brechen 
wagte. Ronald fühlte es, daß er den 
Selbſtverrath nicht ungeſchehen machen 
konnte, und machte auch nicht den Ver— 
ſuch dazu. Als er wieder ſprach nach 
Minuten, lag ein fremder Klang in 
ſeiner Stimme. 

„Wer hat dir das eingegeben?“ 

Edith gab keine Antwort, ſie kämpfte 
noch mit ihrem Entſetzen, ihrem 
Grauen vor dem Manne. deſſen Weib 
ſie hatte werden ſollen und der ſich ihr 
nun ſo enthüllte. Er lachte bitter auf. 

„Was frage ich denn noch! Das haſt 
du von ihm gelernt, das ift feine Tat- 
tif, ich fenne fie ja. Den Gegner ficher 
machen, mit der fcheinbaren Arglofig- 
feit, und dann plöglich auf ihn nieber- 
ftürzen, wie der Talt auf die Beute, 
Du bift eine gelehrige Schülerin!“ 

Er wollte fih ihr nähern, aber fie 
mich mit dem Ausbrud des Abfcheues 
zurüd. 

„Komm mir nicht nahe! Rühre mich 
nicht an — bu haft fein Recht megr 
dazu!“ 

„Warum nicht?“ fragte er eifig. 
„Weil ih mich fangen ließ in ber 
Schlinge, die du mir legteft? Ich habe 
nicht3 zugeftanden, werde nichts zug?» 
ftehen. Er bat e3 troß alledem nicht 
gewagt, mich anzullagen. Wenn bu eö 
verfuchen mollteft — hüte dich!“ 

„Sa, du haft aller Welt gelogen,” 
fagte Edith mit herber Verachtung, 
„willft du auch mir lügen? Sieh mir 
in's A unb wage «3, zu jagen: Jh 


” 


bin fi 
‚Bozu? Du twürbeft mir ja doch 





hat, das Yannit du nicht begrei- 
| 8 begreift überhaupt Seiner, der: 
nicht Jelbft einmal gefcheitert ift und 
nur die vettende Plante erreicht, bie 
jChon Einen trägt. Zimei trägt fie nicht, 
da heißt e8: Er ober ih! ES ift Noth- 
mwehr in dem Kampfe um das Dafein!“ 

Ebdith begriff ihn in der Zhat nicht. 

„Nothwehr?“ miederholte fie völlig 
verſtändnißlos. 

„Nun ja! Ich ſtand damals auch 
por dem Revolver, und wenn fi nicht 
jene — Rettung fand, dann hätte 'ch 
losgedrüdt, Er, mein Chef, hatte eine 
gervagte Börfenfpefulation unternom= 
men, auf mein Drängen, denn ich war 
felbft betheiligt daran, und einem Pro— 
furiften mit ein paar taufend Mart 
Gehalt geftattet man fein Gefchäft mit 
Hunderttaufenden, ohne ihn zu bearg=- 
möhnen. ch brauchte Raimars Na- 
men und Eintreten, um das Meinige zu 
deden; menn die Sache glüdte, dann 
hatte ich ein Vermögen, und das feinige 
verdoppelte fich.” 

„Aber fie jchlug fehl — ich weiß es!“ 

„Sie Tchien weniaftens fehl zu fchla= 
gen. ch fah es freilich voraus, daß 
ein Umfchlag kommen werde, fommen 
mußte, denn der Krieq, der ihn brachte, 
lag fhon in der Luft, aber Raimar 
warf. vorzeitig die Flinte in dad Korn 
und 30g fi} zurüd. Er war überhaupt 
nicht angelegt für Wagniffe, und er mit 
feinem Vermögen fonnte den Verlujt 
auch überwinden. ch war verloren, 
wenn ich die Differenzen nicht zahlen 
fonnte, und e3 galt Doch nur, über Die 
nächſten Wochen wegzukommen. Ich 
war kaum dreißig Jahr, ich hatte große 
Zukunftspläne und fühlte die Kraft in 
mir — und da warf ich den Revolver 
fort und nahm die Rettung, wo ich ſie 
fand.“ 

„Und dann?“ fraqte Edith, ſo leiſe, 
als fürchte ſie ſich vor dem Laute ihrer 
eigenen Stimme. 

„Dann kam die Entdeckung und da— 
mit die Kataſtrophe. Raimar, ſchon 
auf's Aeußerſte erregt durch ſeine Ver— 
luſte, durch die letzten Vorgänge, verlor 
den Kopf und that jenen Verzweif— 
lungsſchritt. Unmittelbar darauf trat 
der Umſchlag ein, auf den ich gerechnet 
hatte, da wurde der Verluft zum Ge- 
mwinn. Nur drei Wochen fpäter, und 
man hätte Alles in Ordnung gefunden, 
Alles wäre erfeht gemejen, — e& war 
ein Verhängniß!“ 

Er fprad) in einem jeltfam aus: 
brudslofen Tone, faft ohne Erregung, 
ala erzähle er die Geichichte eines 
Yremben, und doch Klang etwas darin, 
mie der Nachhall einer Verzmeiflungs- 
ftunde, etwas, da8 verrieth, der Mann 
mar nicht ohne Kampf gefallen. Sept 
aber richtete er fich jäh empor, als jei «3 
nun genug mit der Gelbftfolter. 

„Und nun geh’ hin und denuncire 
mich! Aber jage e3 ihnen au, daß du 
meine Braut gemefen bift, daß du in 
meinen Armen gelegen, meine Küffe ge- 
fühlt haft — vergiß das nicht!" 

Edith Tchauerte zufammen unter dem 
Hohne. 

„sch werde nicht |prechen, das weißt 
du,“ entgegnete fie. „sch nicht — das 
ift deine Sache.“ 

„sch?“ fuhr Ronald auf. „Bijt du 
bon Sinnen?“ 

„Du haft einen fehuldlofen Mann in 
den Tod gejagt, du haft feinem Sohne 
die Zufunft vernichtet, und jeht ftürzt 
dich diefer Sohn. herab von deiner 
Höhe. Fühlit du denn nicht das Wal: 
ten der Nemefis?“ 

„Nemefis?" Er zudte verächtlich die 
Achfeln. „Ya fo, du glaubjt no an 
bergleichen, ich bin längjt darüber hin— 
aus. NRaimar hat eben einen Haupt 
trumpf auädgefpielt, al3 er dich zur 
Vertrauten machte, und ich bin matt 
gefegt von euch Beiden. Aber jucht 
nicht etwa nach Beweifen — e3 erifti- 
ten feine.” 

„Sch weiß — nur dein Geftändniß 
fann e3 bemeifen.“ 

Ronald ftreifte fie mit einem langen, 
feltfamen Blid. 

„Zrauft du mir im Ernte eine folche 
romantische Tollheit zu? Man fann 
zum Gelbjtmord greifen, wenn Alles 
verloren ift, da & fann man nicht. Und 
ich gebe mich noch nicht verloren! — 
Sturz — pah! — ch werde kämpfen 
bis auf’3 Blut, um das, was noch mein 
ift, ein Verzmweifelter wagt Alles!“ 

Er machte eine Bewegung, ala wollte 
er gehen, hielt aber plößlich inne. 

Lebewohl!“ 

Edith regte ſich nicht. 

„Hörſt du nicht, Edith? Ich will 
noch ein Lebewohl von dir — und 
müßte ich es erzwingen!“ 

Sie verharrte in ihrem Schweigen, 
aber ſie wich langſam noch weiter zu— 
rück. Ronald biß die Zähne zuſam— 
men, mit ein paar Schritten war er an 
ihrer Seite und faßte ihren Arm. 

„Ein Wort will ich hören! Reize 
mich nicht oder —“ 

Edith riß ſich nicht los, aber ein 
Wort fiel von ihren Lippen, nur ein 
einziges: 

„Dieb!“ 

Ronald taumelte zurück, ſein Geſicht 
wurde leichenfahl, es kam kein Laut 
mehr über ſeine Lippen, aber in dem 
letzten Blick, der auf ſeine einſtige 
Braut fiel, lag doch etwas, was ſie er— 
beben machte. Das war nicht mehr 
Drohung, das war Todesqual! 

Er war gegangen, ohne ſich noch ein⸗ 
mal umzuwenden, und jetzt; wo ſie ſich 
allein wußte, brach Edith zuſammen, 
mit einem Aufſchrei, in dem ſich die 
Verzweiflung einte mit dem Aufath— 
men ber Erlörung: 

„Hreil Frei! Aber o mein Gott, um 
welchen Preis!“ 

2. * * 

Der Anfang vom Ende! Go hatte 
Marlom die Gerichtöverhandlung ge= 
nannt, aber das Ente fam viel fchnel- 
ler, als er und Alle vermuteten. Zwar 
wurde das Aeußerſte verſucht, um zu 
retten, was noch zu retten war, Ronald 
hielt Wort, er fämpfte wie ein Verzimei- 
jelter gegen ba3 nun bon allen Seiten 
hereinbrechende Unbeil. Alle Hilfs- 

quellen, über bie er verfügte, murben 
. boten, toad er no an Macht und 
up ! ‚ bad mwurbe eingefet, 
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anheilbollen Mannes an, ſie tragen alle 
den Zerfall in ſich! 

Jetzt ſah und urtheilte man. Jene 
Unternehmen arbeiteten. mit Hunber:- 
taufenden, mit Millionen, meil man 
ihnen ein unbefchränttes®Bertrauen ent» 
gegenbrachte, meil ihnen immer neue 
Mittel zuftrömten, fjobald der Name 
Ronald an der Spihe ftand, Jetzt, wo 
das Vertrauen vernichtet mar, mo bie 
Mittel verfagten, zeigte e3 fih, daß-jene 
tiefigen Schöpfungen jämmtlich auf 
x Füßen ftanden, fie wantten 
alle. 

Steinfeld fiel zuerft, und nun gab es 
feinen Halt mehr. Eins riß das An 
dere mit fih, und das Publitum fah 
mit einer Art von Grauen zu, wie bas 
fheinbar fo glänzende Gebäude biejes 
vielbewunderten und vielbeneibeten 
ReichtHums in fich felbft zerfiel. Noch 
mar fein Jahr vergangen, da mar das 
Ende da — über das Vermögen Felir 
Ronald3 wurde der Concur3 eröffnet. 

&3 mar ein finfterer, ftürmifcher 
Abend im Spätherbft, mit dicht ver=- 
Thleiertem Himmel und falten Regen= 
ſchauern. Im Ronald'ſchen Hauſe 
war Alles ſtill und dunkel, nur im Er— 
kerfenſter im erſten Stock ſchimmerte 
noch Licht hinter dem herabgelaſſenen 
Vorhange. Ronald war allein in ſei— 
nem Arbeitszimmer, morgen ſollte er 
das Haus verlaſſen, deſſen Herr er 
nicht mehr war, ſollte als Bettler von 
den Trümmern ſeines einſt ſo uner— 
meßlichen Beſitzes gehen. 

Er konnte ja freilich Europa verlaj=- 
ſen und in einem anderen Welttheile 
wieder von vorne anfangen. Das hatte 
Mancher gethan, der hier geſcheitert 
war, und Mancher war wieder empor—⸗ 
geſtiegen. Dort drüben, in Amerika 
oder Auſtralien, brauchte man die 
Leute von rückſichtsloſer Thatkraft, da 
ſtürzte man fie nicht mit einer „Krä= 
mermoral“. Aber e8 war etwas zer- 
brochen in dem Manne, der da fo düjter 
in dem Geflel vor feinem Schreibtifche 
lehnte, jcehon damal3, als er das Mar- 
lom’fche Haus verließ, um e3 nicht wie- 
ber zu betreten. Bisher hatte ihn das 
Tieber des Kampfes aufrecht erhalten, 
jegt verfagten Wille und Kraft. Er 
hatte Unmögliches verfuhht, um das 
Unmögliche zu erzwingen — umfonft! 

Edith Marlom war gleich nach der 
Bermählung ihrer Eoufine nach “ta= 
lien gereift mit einer älteren Verwand- 
ten: Sie war noch nicht zurüdgefehrt, 
auch hier wurde erft „das Ende“ abge- 
wartet. Ein bitteres Lächeln zudte um 
Ronalda Lippen, fie hatte ja recht. 
Das konnte nicht verziehen und verge!= 
fen werben, da3 fonnte nicht einmal ein 
liebendes Weib verzeihen, und fie hatte 
ihn ja nie geliebt. Xebt ftand er allein, 
er hatte Schmeichler und Anhänger be- 
feffen in Menge — Freunde nicht. Und 
fie hatten ihn Alle verlaffen, die einen 
mit brutaler Rüdfichtälofigfeit, die an- 
deren mit heuchlerifchem Bedauern, ze: 
gangen waren fie Alle. 

„Hexengold!“ Das unheilvolle Wort 
war an ihm zur Wahrheit geworden. 
Er hatte ſeine Seele dafür verkauft, 
und es war ihm ja auch zugeſtrömt in 
unerſchöpflicher Fülle. Da wurde der 
Bann gebrochen, und da wurde es auch 
in ſeiner Hand zu Staub und Aſche, er 
ſelbſt war ihm verfallen, er wußte es. 
Und nun trat auch eine Geſtalt heran, 
die er kannte, ſein einſtiger Chef, den er 
in den Tod gejagt hatte. 

Raimar hatte ſeinen erſten Beamten 
nicht beargwohnt, er war wohl über— 
haupt nicht mehr fähig, klar zu urthei— 
len und nachzuforſchen, nachdem er jene 
furchtbare Entdeckung gemacht hatte. 
Er fühlte nur, daß ſeine Ehre rettungs— 
los verloren war in den Augen der 
Welt, und das ertrug er nicht. Ronald 
ſah ihn noch deutlich vor ſich, wie er in 
ſein Arbeitszimmer ging und ſich auf 
der Schwelle noch einmal umwandte. 
„Gute Nacht, Ronald!“ dann ſchloß 
ſich die Thür, und man hörte das leiſe 
Klirren des Schlüſſels, der umgedreht 
wurde, und Felix Ronald ſtand drau— 
Ben und wußte, mas ba drinnen ge= 
ſchah. Wohl trieb es ihn gewaltfam, 
fich gegen die Thür zu ftürzen, zu rufen 
und den Einlaß zu erziwingen, ehe das 
Entfegliche gejchah, aber da jchoß +3 
ihm durch den Kopf, daß dies Entjeß- 
liche ja feine Rettung war. Wenn :3 
geichah, dann Hatte ein Schuldiger fich 
jelbjt gerichtet, denn es gab nur eine 
Erklärung und man fragte und forfchte 
nicht weiter. Dann war die Spur ber=- 
wifcht, die man fonft wohl entdeckt 
hätte. „Er oder ich!“ Däs grauſame 
Wort entſchied — und dann fiel der 
Schuß da drinnen! 

Jetzt ſtand ſie wieder da, die Geſtalt 
mit dem ſtillen, bleichen Geſichte, und 
der finſtere, einſame Mann wußte, was 
ſie von ihm wollte, die geraubte Ehre 
und den reinen Namen für den Sohn, 
der den Vater jetzt gerächt hatte. Der 
Todte war oft wiedergekommen in den 
vergangenen Monaten, ſehr oft. Heute 
kam er zum letzten Male, denn wenn er 
heute ging — dann ging er nicht allein! 

Ronald ſprang auf und begann 
ruhelos imZimmer auf und ab zu wan⸗ 
dern. Er hatte die „romantifche Toll- 
heit“ der Gelbitanklage verhöhnt, mie 
er den Gedanten an die Nemefi3 ver- 
böhnt hatte, aber mitten im Kampfe 
und Sturme de Lebens dentt man an- 
ver3 darüber als in der Todesftunde. 
Seht fühlte er, daß er unter einer dunf- 
len, rächenden Gemalt ftand. Freilich, 
mas fümmerte e8 ihn, wenn man hin 
ter ihm ber zeterte, er war ohnehin be- 
laden mit dem Tluche Aller, die fich 
nicht rechtzeitig zurüdgezogen und nun 
durch ihn ihre Habe verloren hatten. 
Er hatte die Menfchen und ihr Urtheil 
ftet3 verachtet, und ein enfeit3 gab e3 
für ihn nit. Wenn der duntle Vor- 
bang fiel, dann war e8 au Ende. 

Langſam trat Ronald wieder zum 
Scähreibtifche und nahm aus einem der 
Fächer ein Bild, das dort Monate lang 
verfchloffen gewefen war. Er blidte 
lange nieder auf da8 ſchöne Antlig, das 
immer fo falt gewejen war für ihn und 
bo) in Gluth und Wärme au 
—— 
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traf ihn jenes furchtbare Wort aus 
— Munde wie ein Peitſchenſchl 

n 
geweſen! So ſtand er in ihrer Erinne⸗ 
rung! Eins freilich würde es auslö⸗ 
ſchen, in Thränen auslöſchen, die ſie ja 
wohl weinen würde, wenn er ihr dies 
Vermächtniß hinterließ. Warum ſollte 
er ſich dieſe Thränen nicht erkaufen? 

Er ſetzte ſich zum Schreiben nieder, 
es war bald gethan. Der Brief an 
Edith Marlow enthält überhaupt nur 
drei Worte: „Lebe wohl! — Felix.“ — 
Der zweite, an Ernſt Raimar gerichtet, 
war auch nur kurz, aber inhaltreich, er 
ſetzte mit feſter Hand die Unterſchrift 
darunter: Felix Ronald! Dann ſchloß 
er beide Briefe in ein größeres Couvbert, 
verſiegelte es und adreſſirte an Bankier 
Marlow. Nun war es geſchehen, nun 
hatte er Ruhe — auch vor dem Tod— 
ten! 

Felix Ronald trat an den Kamin, 
wo noch die Gluth leuchtete, und warf 
das Bild hinein. Die Flamme züngelte 
auf und erloſch nach einigen Minuten, 
es war vernichtet. Jetzt verſchloß er die 
Thür — mit leiſem Klirren drehte ſich 
der Schlüſſel um, wie damals — und 
dann waltete die Nemeſis ihres Amtes! 
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Erwachen! Das verheißungsvolle 
Wort auf dem alten, vermitterten 
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hofes war mwieber einmal zur Wahrheit 
geworben für die Erde. Drei Jahre 
waren dabingegangen, und über ver= 
geflenen Gräbern und verfuntenen 
Menfchenichidfalen erblühte die Welt 
auf’3 Neue im Trrühlingaleben. 

Die gute Stadt Heilsberg erfreute 
ſich noch immer ihrer ibyllifchen Ruhe 
und Abgefchloffenheit. Hier hatte fich 
nicht3 verändert, nur der bisherige No= 
tar war fortgezogen, und bie Heiläber- 
ger Kanzlei hatte einen neuen Bertre- 
ter. Sonft war nicht3 paflirt, aber die 
Stadt war und blieb „hiftorifch“, und 
das genügte. 

In Steinfeld und Neuftabt dagegen 
hatten jich tiefgreifende AUenderungen 
bollzogen, allerdings nicht zum Bor- 
theil der beiden Orte. Die Steinfelder 
Werke, die anfangs für die Ronald’fche 
Eoncursmaffe verwaltet wurden, hat= 
ten mwieber einen Herrn gefunden, ber 
jie für einen verhältnigmäßig fehr ge- 
ringen Preis erftand, aber nicht daran 
dachte, den großen Betrieb aufrecht zu 
erhalten. Diefer ganze riefige Beitand 
bon Wrbeitermaflen, Gebäuden und 
foitjpieligen Einrichtungen war ja nur 
Blendmwerf gemefen, das zeigte fich bei 
dem Zufammenfturze. Ein mirklicher 
Ertrag war nur möglid, wenn man 
das Alles auf ein ganz bejcheidenes 
Map zurüdführte, und das geſchah 
denn au. Die Arbeiter wurden zum 
größten Theil entlaffen, die überflüffi- 
gen Baulichkeiten verfauft oder an 
Pächter abgegeben und das Hüttenmerf 
felbft fortan fo betrieben, wie die ande- 
ren Unternehmungen zweiten oder prit- 
ten Range2. 

Neuftadt, das feine Bedeutung ja 
nur den Gteinfelder Werten verdantte, 
verlor fie naturgemäß mit ihnen. Die 
AUrbeiterquartiere in der Vorftadt ftan- 
den theilmeife leer, der rege Verfehr mit 
den Colonien, der der Stadt unbere- 
chenbareBortheile gebracht hatte, murbe 
fehr eingefchräntt, und die Beziehun- 
gen, in denen die Werke durch. ihren 
früheren Chef zu Berlin und zu dem 
Auglande ftanden, hörten völlig auf. 
Wenn auch nicht gerade das Graz ın 
den Straßen NeuftabtS mus, mie 
die „Burgmarte” e3 prophezeit hatte, To 
war doch ſeine Blüthezeit als Indu— 
ſtrieort unwiederbringlich dahin. 

Ernſt Raimar war nach Berlin über— 
geſiedelt, allerdings zum großen Miß— 
behagen der Heilsberger. Die ganze 
Stadt ſonnte ſich in ſeiner Berühmi— 
heit, und nun ging er auf und davon. 
Sein „Hexengold“, dieſer kühne An—⸗ 
griff auf den damals noch allmächtigen 
Ronald, und ſeine glänzende Verthei— 
digungsrede in jenem Proceſſe hatten 
ihn mit einem Schlage dem Dunkel ſei— 
nes bisherigen Lebens entriſſen und 
überall bekannt gemacht. 

Die Woge der Zuſtimmung und Be— 
geiſterung, die ihn emportrug, war noch 
nicht verrauſcht, als ein anderes Ereig— 
niß ihn auf's Neue in den Vordergrund 
ſtellte — die Selbſtanklage Ronalds, 
der noch ſterbend der Wahrheit die Ehre 
gegeben und ſich als den Schuldigen 
bekannt hatte, beim Diebſtahl jener De— 
pots. Es war ſelbſt an der Schwelle 
des Grabes noch ein Act der ſchwerſten 
Selbſtüberwindung, aber es nahm den 
Makel von dem Namen und der Ehre 
bed berjtorbenen Raimar und das 
„Verhängniß“ aus dem Leben feines 
Sohnes. 

Seht konnte Ernſt die fo lange ge= 
bundenen Flügel regen, und er regte jie 
fo mädtig, daß man nicht begreifen 
fonnte und mwollte, wie ein Mann von 
diefer Begabung fo lange unbemerkt 
geblieben war. in Berlin fand er 
überall offene Thüren, und e8 war nur 
natürlich, daß Alle, die den Vater ge- 
fannt und ihm unrecht aethan hatten, 
Bankier Marlom an der Spike, nun 
dem Sohne eine Art von Abbitte leifte- 
ten, indem fie ihm das äußerfte Entge- 
genfommen zeigten. 

E3 mar eigentlich merfwürbig, baß 
dabei immer nur von dem älteren Bru= 
der die Rede mar. Marl erfreute fich 
doch auch noch des Dafeins und galt 
auch für ein Talent, obgleich man noch 
immer nicht3 dabon merkte. Er hatte 
zwar die Popularität feine Namens 
nach jener Enthüllung nah Kräften 
ausgenupt und überall feine Studien 
auögeftellt, venn bis zu einem großen 
Bilde war er auch jegt nicht gefommen. 
Seine Leiftungen wurden auch freund- 
Yich bemerkt und befprochen, meil er 
eben Raimar hieß, aber.bauernd mar 
biefer Erfolg nit in dem bewegten 
Treiben der Großftabt, mo ein Snte- 
treffe da3 andere verbrängte. enſt 
blieb im Vordergrunde, weil er eine 
ee — —* ur 
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ächter bewirthſchaftet, das Herren⸗ 
aus lag meiſt ſtill und verſchloſſen 
da, aber um ſo lauter und luſtiger ging 
es dort zu, wenn Major Hartmut mit 
Frau Gemahlin und Fräulein Tochter 
einrückte. Er brachte ſtets ſeine Ur— 
laubszeit auf dem Gute zu, aber wäh— 
rend die junge Wittwe ſehr zurückgezo— 
gen gelebt hatte, war Gernsbach jetzt 
ein gaſtfreies Haus, mit dem ange— 
nehmſten Verkehr, und die Heilsberger 
wußten das zu ſchätzen. 

Auf der Terraſſe ſaßen Frau Major 
Hartmut und Herr Notar Treumann, 
der noch immer Vorſtand des hiſtori— 
ſchen Vereins und Mitarbeiter der 
Burgwarte“ war, aber die Polemik 
mit dem Neuſtädter Tageblatt hatte 
aufgehört. „Gegen den beſiegten Feind 
muß man Großmuth üben, und Neu— 
ſtadt iſt gar nichts mehr!“ pflegte 
Treumann zu ſagen. Dieſer Groß— 
muth wurde ihm um ſo leichter, als je— 
ner Redacteur mit der foſſilen Beleidi— 

ung längſt verduftet und das Tage— 
Bla überhaupt jehr zahm geworden 
mar, jeit e3 nicht mehr die Ronaldfchen 
Intereſſen vertrat. 


—— 
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Der Befuch des alten Herrn war 


diesmal übrigens kein zufälliger. Man 
erwartete heut in Gernsbach ſeinen 
Neffen Ernſt und „ſeine Nichte Edith, 
geborene Marlow,“ wie er nie ver— 
ſäumte hinzuzuſetzen, denn man kannte 
ja die Bedeutung dieſes Namens in 
der Finanzwelt. Sie kamen von der 
Hochzeitsreiſe. 

Wilma Hartmut hatte ſich nicht ver— 
ändert, es war noch dieſelbe zarte, an— 
muthige Erſcheinung, aber man ſah es 
ihr an, daß ſie jetzt eine glückliche Frau 
war. Da erſchien drüben in der Allee 
der Major zu Pferde, und neben ihm 
auf einem Pony Lisbeth. Sie gewahr⸗ 
ten die beiden auf der Terraſſe und 
bogen ab, das ging quer durch die Wie— 
ſen im vollen Trabe. Das Blondhaar 
der Kleinen flatterte im Winde, aber 
ſie ſaß feſt im Sattel und zügelte das 
kleine, lebhafte Thier mit Sicherheit. 

„Halt!“ commandirte Hartmut, und 
der große Fuchs und der kleine Ponh 
ſtanden wie die Mauern. Der Major 
grüßte militäriſch, was Lisbeth mit 
großer Sachkenntniß wiederholte, dann 
ſtiegen ſie ab, übergaben die Pferde 
dem herbeikommenden Diener, und 
Arnold führte ſein Fräulein Tochter 
im Triumphe dem Gaſte vor. 

„Sehen Sie ſich dies Mädel an!“ 
ſagte er, „die reitet ſchon beſſer als 
ihre Mama. Furcht kennt ſie nicht, 
das geht über Stock und Stein — 
meine Schule!“ 

„Ja, ſo reite ich immer mit dem 
Papa!“ rief die jetzt zwölfjährige Lis— 
beth, die auf dies Lob offenbar ſehr 
ſtolz war. „Sah es nicht luſtig aus?“ 

„Etwas halsbrechend ſah es aus,“ 
verſetzte der Gefragte. Lisbeth lachte 
und ſtahl einige Stückchen Zucker vom 
Theetiſche, um die Pferde damit zu 
füttern, aber es fiel ihr nicht ein, die 
Steintreppe zu benutzen. Gie fehte fich 
quer auf die Brüſtung und turnte 
dann mit einem kühnen Sprunge hin— 
unter, was ihr ein tadelndes „Aber 
Lisbeth“ der Mutter und ein lautes 
„Bravo!“ von ſeiten des Vaters ein— 
trug. 

„Das hat Kraft und Leben!“ rief 
er. „Rede mir nicht darein, Wilma, 
Lisbeth iſt ein Prachtmädel!“ 

„Aber viel zu wild für ein Mäd— 
chen,“ warf Wilma ein. „Das iſt deine 
Schuld, du machſt einen vollſtändigen 
Jungen aus ihr mit deiner Erziehung.“ 

„Nein, das iſt deine Schuld,“ wider⸗ 
ſprach Arnold. „Warum biſt du mir 
die Jungen ſchuldig geblieben? Jetzt 
muß ich mich an der Lisbeth ſchadlos 
halten. — Alfo nun find wir verfam- 
melt zum Empfange! Sehen Sie nicht 
fo feierlich aus, Ontel Treumann, wir 
find im fyamilienkreife. Bei der Hod- 
zeit hatten Sie allerdings noch einen 
heillojen Refpect vor der Millionärin.“ 

„Refpect?” wiederholte Treumann 
halb beleidigt. „N fTonnte meiner 
Nichte doch nicht nahe treten bei dem 
großen, glänzenden Teite. Ich habe 
bon jeher für fie gefehmärmt, da3 mif- 
fen Sie ja von der erften Begegnung 
ber auf dem Burgberge.“ 

„Aber damal3 glaubten Sie im vol- 
len Ernft, der dummefunge, der Marl, 
würde den Preis dabontragen!“ rief 
der Major lachend, 

„Der erholt fich jet in Karlabab 
bon dem Schreden. Gallenzuftände! 
jo jchrieb er menigftens an Ernft, von 
dem er fich natürlich das Reifegeld ge- 
ben ließ.“ 

„Das hat mein Mann auf dem Ge- 
willen,“ jagte Wilma vorwurfäpoll zu 
dem Notar gewandt. „Wir waren ja 
gerade in Berlin, ala Ernft fi ver- 
lobte, und begegneten Mar auf der 
Straße. Da erzählte ihm Arnold die 
Neuigkeit mit einer Schonungglofig- 
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„Bitte, mein Kind, das haft du miß- 
berftanden,“ unterbradh fie Hartmut. 
„Is war im Gegentheil außerft zart 
und fchonend. — Siehft du, Marl, fo 
geht es! jagte ich tröftend. Du hatteft 
Ion längft abgefchloffen mit der Zu— 
kunft deines Bruders damals in 
Heilsberg, als du um die Millionärin 
freiteft, und nun befommt er die Mil- 
lion und die fchöne Frau! Den Ernft 
liebt fie nun einmal, und dich fonnte fie 
nicht ausftehen. ber tröfte Dich, du 
befommft jehon nod; irgend ein Ehe- 
gefpond. — Da murbe er erft grün, 
dann gelb, murmelte von „DBerrath” 
und ftürzte Davon mie ein Befeflener, 
und jeßt trintt er Sprubel, um fi 
dies TFarbenfpiel wieder abzugemöhnen. 
Mich fol nun wundern, wie fange ber 
Marl noch haufiren geht mit feinem 
bübfchen Geficht und feiner Dummeit. 
Er wird doch enblidh unter Die Haube 


tommen!“ 
Treumann zudte nur mit verächtlis 
— a. ut aaa 
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in bemerkte allerdings, wenn auch) 
noch in ziemlicher Entfernung, einen 
Magen. Das konnten nur die Erwar- 
teten fein, und ber Herr Notar fchlug 
fofort wieder in eine verflärte Stim- 
mung um. 

„sa, fie fommen!” mieberholte er. 
„Unfer Sankt Georg! Das Wort habe 
ich übrigens erfunden, und dann wurde 
es zum Schlagwort für Die ganze 
Prefie in dem Ronaldfchen Procep. 
D, er wird noch ganz andere Kämpfe 
beitehen, unfer Ritter Georg, wenn er 
erjt im Reichätage figt! Sie wollen ihn 
ja al3 Candidaten aufftellen bei ber 
nächften Wahl, ja foldhe Redner laffen 
fie fich nicht entgehen im Parlamente! 
MWenn Ernft gemählt wird, reife ich 
nach Berlin und wohne allen Situn= 
gen bei, feine einzige werde ich verfäu= 
men!” und der alte Herr wippte bor 
Monne auf und nieder auf feinem 
Stuhle, wma3 Lisbeth zu der nafeweifen 
Bemerkung veranlaßte: 

„Dntel ITreumann, du madjt e3 
gerade wie die Maikäfer, wenn fie auf- 
fliegen wollen!” 

Seht bog der Wagen in die Allee 
ein, jhon von weitem mit Winfen und 
QTüchermehen begrüßt, und wenige Mi- 
nuten [päter wurden die Heimgefehrten 
in Empfang genommen. 

„Euch fieht man e3 an, daß ihr von 
der Hochzeitäreife fommt. hr feht 
beide noch ganz überirdifch aus!“ rief 
der Major lachend, während er feinem 
Freunde die Hand fehütteltee Epith 
hatte inzmwifchen ihre Coufine umarmt 
und wandte fich nun zu Qiäbeth, die fich 
die Scheu por der jchönen, vornehmen 
Iante abgemöhnt zu Haben fchien. 
Treilich hatte ich die Tante auch ibrer- 
feit3 die fühle Vornehmbheit abgemöhnt, 
fie fchloß herzlich den Kleinen Wildfang 
in die Arme. Dann fam der Herr 
Notar an die Reihe, der in der That 
noch ſchwankte zwiſchen der Vertrau— 
lichkeit des Onkels und dem Reſpect 
vor der Erbin, aber die Liebenswür— 
digkeit „ſeiner Nichte“ beſeitigte bald 
den Reſpect. Sie verſprach morgen 
nach Heilsberg zu kommen und ſich ſein 
Haus anzuſehen, Ernſt habe ihr von 
dem intereſſanten alten Bau erzählt. 
Dann verlangte ſie von dem „Onkel 
Treumann“, er ſolle ſie Edith nennen 
und bot ihm die Wange zum Kuſſe. 
Das war zu viel für den alten Herrn, 
er küßte ſie allerdings, aber er weinte 
dabei vor Rührung. 

Die junge Frau mit den ſtrahlenden 
braunen Augen war freilich eine andere 
als die verwöhnte Erbin, die man nur 
für das Geſellſchaftsleben erzogen 
hatte, und die es mit zwanzig Jahren 
ſchon ſo leer und inhaltlos fand. Jetzt 
hatte ſie den Lebensinhalt gefunden, 
das ſah man an dem Aufleuchten dieſer 
Augen, wenn ſie denen des Gatten be— 
gegneten. Edith Marlow war ein 
ſchönes, kaltes Mädchen geweſen, das 
es gar nicht der Mühe werth hielt, auf 
irgend Jemand Rückſicht zu nehmen, 
oder Jemand näher zu treten. Edith 
Raimar beſaß jene feſſelnde Liebens— 
würdigkeit, die ſo leicht iſt für eine 
ſchöne, gefeierte Frau. Sie hatte das 
ungemein ſchnell gelernt, ſeit ſie lieben 
gelernt hatte. 

Ernſt hatte ja eine ganze Reihe von 
Jahren voraus vor ſeiner jungen Gat— 
tin, aber das merkte man kaum bei dem 
Manne, der jegt in der blühenden Voll- 
fraft des Lebens ftand, getragen und 
gehoben von feinen Erfolgen, von dem 
Bemußtfein des endlich errungenen Le- 
bensglüdes. Die zehnjährige „DVer- 
bannung“ in Heilaberg war verfunfen 
und mit ihr der blaffe, ernfte Träumer 
bon damals. ebt jtand er mitten im 
Leben und Wirken und holte fich täglich 
neue Kraft daraus. 

Wilma geleitete jet die junge Frau 
nad dem Fremdenzimmer und war ihr 
dort beim Ablegen des Reifemantela 
behilflich. 

„sch glaube, du bift noch Tchöner ge= 
worden, Edith!” jagte fie mit aufrich- 
tiger Bewunderung. Arnold hat recht, 
ihr jeht noch immer nicht au8 mie ge= 
möhnliche Menfchen.“ 

„Wir haben auch foeben erjt ein 
Stüdchen Eden durhmwandert, äußer- 
li und innerlid,“ ermiderte Ebith 
heiter. „E3 war da3 erftemal, daß 
wir und ganz allein angehören durften, 
und wie lange haben wir darauf ges 
barrt!“ 

„sa, aber warum denn eigentlich?“ 
fragte die Frau Major. „Wir merften 
ja längjt fchon, wie es mit euch beiden 
ftand, und ih glaube, ihr feid aud 
längft einig gemefen. Die äußeren Ber: 
bältniffe hinderten euch doch nicht, du 
bift ja reich genug.“ 

Die junge Frau, die eben ihr Haar 
bor demSpiegel geordnet hatte, wandte 
fi) Tächelnd um. 

„Da tennft du meinen Ernft und fei- 
nen Stolz nit! Er hätte um feinen 
Preis eine Abhängigkeit von meinem 
Vater ertragen, auch nicht einmal vor= 
läufig. Er nahm mir das Verfprechen 
ab, zu warten, bis er fih in Berlin 
eine Stellung gefchaffen hatte, und mir 
felbft etwas bieten konnte. Das ge- 
ſchah freilich viel fchneller, al3 mir 
glaubten. Ych weiß e3 am beiten, mie 
jehr er in Anfprucdh genommen wird.“ 

„Das ift ja gerade dein Gejchmad,“ 
nedte Wilma. „Dein Oatte follte ja 
durchaus mehr fein al3 all die ande- 
ten, er follte dich und fich emportragen 
zu den Höhen des Leben? — nun bein 
Ernft nimmt einen ganz hübfchen An- 
lauf dazu. Sept wollen fie ihm gar in 
den Reichstag wählen!“ 

„'xa, man will ihm ein Mandat an- 
bieten,“ jagte Edith, deren Augen im 
freubigen Stolz leudhteten. „Ernit ift 
ja längft in das ‚politifche Leben einge- 
treten, ich hoffe, er jpielt noch einmal 
eine Rolle darin.“ 

„Und wir warten inzwifchen "ganz 
bejcheiven auf den Dberft,“ erklärte 


„I habe vorgeftetn einen Brief 
von Mar erhalten,“ Tagte er. „Er 
theilt mir darin feine Verlobung mit. 
Die Anzeigen werben in biefen Tagen 
verfandt.“ 

„Hat er endlich eine ermilht — 
Gott Tei Dank!“ rief der Major. 
„Reich wird fie natürlich fein, unter 
bem thut e8 der Marl nicht, nun dann 
bift du ihn mwenigjtens Io3 mit feinen 
ewigen Geldforberungen!“ 

„Verlobt oder nicht, ich nehme feine 
Notiz mehr von ihm,” erklärte Treu- 
mann. „Weißt bu eimas Näheres, 
Ernit?“ 

„Nur mas Mar felbft darüber 
fchreibt. Er hat feine Braut in Karla 
bad kennen gelernt, jung jcheint fie 
nicht mehr zu fein, auch nicht jehr lieb- 
reizend, mie gemilfe Andeutungen 
berrathen. Reich ift fie allerdings, mie 
er mir mit großer Genugthuung mel- 
det. Vielleicht fennjt du die Dame, 
Arnold, fie lebt in Hannover und dort 
baft du ja vor vier Jahren nod) geitan- 
den. E3 ijt eine Frau Altfinger.“ 

„Die Altfinger — Gott fteh’ mir 
bei!” rief Hartmut in hellem Entjeten. 
„Hat die den Marl am Kragen? Dann 
gnade ihm Gott, da muß er all feine 
Sünden abbüßen!“ 

„Du tennft fie alfo? 3 ift bie 
MWittme eines früheren Gut3befigers.“ 

„Ganz recht, fie find durch Landfpe- 
culationen reich geworden und zogen 
dann nach der Stadt, aber man fchlug 
drei Kreuze, wenn fie angefahren fa= 
men. Das heißt, er, der brape Altfin- 
ger, war eigentlich unſchädlich, er duckte 
nur vor feiner Frau Gemahlin. Das 
Commando hatte fie, und fie plagte ih- 
ren Seligen Tag und Nacht, bis fie 
ihn glüdlich unter die Erbe gebracht 
hatte. Beiläufig ift fie etwa zwanzig 
Sahre älter al der Marl. Halte dir 
die Schwägerin vom Leibe, Ernft, e3 ift 
ber leibhaftige Satan!“ 

„Ih vente durchaus nicht daran, mit 
Mar wieder anzufnüpfen,” fagte Ernt 
ruhig. „Wir find uns fehr fremd ge- 
worden in den legten Jahren, er fam 
und fchrieb überhaupt nur noch, wenn 
er ein Anliegen hatte, und das fam als 
lerdings häufig vor.” 

„5a er brauchte immer Geld,“ fiel 
der Notar ein, „und du ließeft dich im- 
mer ermeichen. ich, das meiht bu, 
habe ihm nie verziehen, diefem Men 
fchen, der mein Haus einem Neuftäbter 
ausliefern wollte, und auf meinen 
baldigen Tod anftieß.” 

„DBerzeihen Sie ihm, Ontel Treu: 
mann!” fagte der Major feierlich. 
„Jetzt dürfen Sie e8, denn mer die 
Altfinger. ala Chegemahl hat, ber ift 
bejorgt und aufgehoben! Die friegt 
auch den Marl unter, der ift viel zu 
dumm, um fi) zu wehren, und ba3 
Wehren Hilft auch in biefem Falle 
nichts, überlaffen mir ihn feinem 
Schickſale — er ruhe in Frieden!” — 

Der nächte Morgen, verfchleiert und 
nebelduftig, lärte fich bald zum vol- 
len Sonnentage. Der Bejuch in Heild- 
berg war auf den Nachmittag ber- 
ſchoben worden, weil Ernjt und Edith 
erklärten, fie hätten noch eine Kleine 
„Wallfahrt“ in der Umgegendb vor. Sie 
waren allein gegangen und jtanden nun 
wieder an dem Orte, wo fie fich vor vier 
Yahren zum erftenmale gefehen hatten, 
eine Bewegung, bie über ihr Leben ent- 
ſchied. 

Der kleine Friedhof lag ebenfo ein- 
ſam und vergeſſen wie damals in ſeiner 
Waldesruhe. Was da draußen auch 
vorübergerauſcht war an Kämpfen und 


aus dem grauen, zerfall 
werk das alte Denkmal bob. 
Epheuranten hatten e8 noch bichter 
eingefponnen, aber dazwiihen mebte 
leuchtendes Sonnengefuntel auf dem 
dunflen, bemooften Stein, mit ‘der 
halbvermwifchten Anfchrift umb jenem 
BerheiBungsmwort, das auch einft Teuch- 
tend wie ein Sonnenftrahl in ein dun 
led, {hon Halb aufgegebenes  Dafein 
gefallen war: „Erwachen! Zu Leben 
und Licht!“ 
Ende 


Bor 100 Jahren. 


‚Aus ben Hinterlaffenen Papieren 
eines hohen preußifchen Juftigbeamien 
ift eine merkwürdige Vittchrift, welche 
die Eultur zu Anfang des 19. Jahr: 
BundertS in draftifcher Weife illuftrirt, 
an die Deffentlichteit gelangt. Das 
Scriftftüd hat folgenden Wortlaut: 
Wohlaffeltionirter beiter Herr König 
und Gtabtgerichtäbireftor, 
Gnädigfter Herr Criminal! 

Shre Ercellenz werden mich meine 
allergnädigfte Bitte gewiß nicht. ab- 
Ihläglich abfchlagen; denn ich bin der 
Pantoffelmachergefelle Libenau. Ych 
bin um nicht3 und mwieber nicht in’8 
Loch geftochen, weil ich geftohlen, bie= 
fes ift aber nicht wahr, da ich unjchul= 
dig. ch habe von dem Pofamentir 
Saſſe 6 Ellen Band entfernt, wegen 
Betrunfenheit, meil ich jener Zeit be= 
foffen gemejen und mich nicht mächtig. 
Diefen Diebitahl jo ich al. reblicher . 
Mann unternommen, fann ic$ wohl fo 
mit Anfehen, denn Xhre Majeftät der 
Herr Regierungsrath wollen doch kei⸗ 
nen Bürger in der Noth zu nahe ires 
ten, der unfchuldig leidet, und aus 
DBerjehen geftohlen, weil er. befoffen. 
Ich habe 17 Tage in dem mörberlichen 
Loche unſchuldig geſchmachtet, das 
mich das Fleiſch von den Rippen gefal⸗ 
len und e3 einen Hunb hätte rühren 
müffen; gefehweige einen grundgütigen 
König und Herrn. 

Nun da fie mich alfo gebemüthigt, 
find die auf da3 Criminal noch nicht 
content, nein fie dictiren mic) noch por 
mein unfchuldiges Leiden von megen 
der geftohlenen Band breykig Stüd 
Hiebe und der Affendarius meint, id 
mürbe fie entblößt auf die Mafchine er= 
halten, Dies ift mich zuviel! und ver= 
lange ich gar nichts, mie mich bey meis _ 
ner Unfchuldigfeit au) — 

Dero Exellenz geht alſo meine Bitte 
von wegen Ew. königlichen Majeſtät 
Gnade zufließend mich zu beehren, und 
mir von allen Spitzbübereien frey zu 
helfen, wie mein gnädigſter König 
und Herr Criminal auch an andern 
Canaillen verübt haben. In Verant⸗ 
wortung Einer Hochlöblichen Behörde 
verbleibe ich aus verehrungswürdigem 
Reſpekt 

Ihro Majeſtät 

allertiefſfter Diener und Pan⸗ 
toffelmacher Geſelle Libenau. 

Berlin, den 8. März 1810. 


Die Biete, _ 


63 ftand eine Birke im Walde, ei 
Yiebliche junge Birke. Der Mai ha 
ihr Haupt befränzt, die Sonne fü 
ihre weißen Arme, der Wind miegte 
und die Finten fangen ihr Lieber bo 
Alles hatte fie lieb. Etwa) Hübfchere: 
gab e3 aber auch nicht auf der Gottes» 

! 
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Stürmen, an Glüd und Weh, hier war | wel 


e3 jtill geblieben. Die Todten hatten 
fo friedlich gefehlummert unter dem 
fallenden Laub des Herbites und dem 
Schnee des MWinterd, mie fie jebt 
fhlummerten unter dem lichten Früb- 
lingögrün. Wieder lag der Sonnen- 
Ichein auf den eingefuntenen Hügeln, 
den bermwitterten Grabjteinen, und all 
das Blühen und Duften, das er gewedt 
hatte ringsum, mwebte und mehte jeht 
um die Gtätte der Todten. Aus den 
zerfallenen Mauern bes MWalbkirdh- 
leins, unter den SHollunderbüfchen, 
Hang der Amfelfchlag, das alte ju- 
beinde Maienlied — e3 war alles mie 
damals. 

Nur für die beiden, die jetzt langſam 
durch das üppig wuchernde Riedgras 
ſchritten, war es anders geworden. 
Sie hatten ſich freilich erſt durchringen 
müſſen durch ſchweren Kampf zu ihrem 
Lebensglück, und der eine, der damals 
ſo drohend zwiſchen ihnen ſtand, ruhte 
jetzt aus von Schuld und Leid, in ſei— 
nem einſamen Grabe. Sie hatten von 
ihm geſprochen, das ſah man an dem 
tiefen Ernſt, der auf ihren Zügen lag, 
und an den Wimpern der jungen Frau 
hingen noch zwei Thränen, als ſie mit 
verhaltener Stimme ſagte: 

„Du ahnſt nicht, Ernſt, welchen 
furchtbaren Eindruck mir dieſer letzte 
Gruß gemacht hat! Es waren ja nur 
drei Worte: Lebe wohl! Felix. — 
Keine Erklärung, keine Bitte! Ich 
hatte ihn ja von mir gejagt mit jenem 
entſetzlichen Worte. Und in ſeiner To— 
desſtunde gab er dir das eigentliche 
Leben zurück mit ſeinem Geſtändniß, 
dir, der ihn geſtürzt hatte! Er konnte 
ja das Geheimniß mit ſich in das Grab 
nehmen, und er belud ſein Andenken 
auch noch mit dieſem Vorwurf. Es 
war trotz alledem doch ein Zug von 
Größe in dieſem Manne.“ 

Zwiſchen Ernſts Brauen ſtand eine 
Falte, ſeine Entgegnung klang nicht 
bart, aber fie hatte auch nicht den Ton 
ber Weichheit. 

Ich trage feinen Haß mehr gegen 
ben Todten — vergeſſen kann ich es 
nicht, daß er meinen Vater in den Tod 
jagte und zehn Jahre lang den Makel 
auf feiner Ehre ließ. Aber was Ro- 
nald fterbend that, das galt nicht mir 
und nicht ber Gerechtigfeit, daß galt 
einzig bir, Ebith! beiner Erinne= 
tung wollte. er verföhnt baftehen, bu 


+ 


elt! 
„Was fhüttelft Du Dich?“ fragte 
ber Wind 


„Bor Lachen, vor Lachen!“ fagte bie 
Birke. „Ach Ichüttle mich, wenn ich da= 
ran bente, mas mir bie alte Tanne hat 
weiß machen wollen! Rathe einmal, 
was fie gefagt hat! E3 ift zu fomifch, 
und Du erräthft e3 gewiß nicht, mas 
fpäter au mir no einmal merben 
wird, wie die Tanne faqat! — Ein Be- 
fen, ein Kehrbefen, ein richtiger alter 
Beien! — Sit das nicht zum Lachen?“ 


— Ertenntdad, Alte Jungs 
fer: Dente Dir, eben murbe ich im 
Hausgang plöglih umarmt und ge= 
fügt. — Bruder: Schau einmal nah 
Deinem Portemonnaie! 

— Shlagfertig. Gigerl (bei 
Regenmetter vor dem Straßenbahnmwa- 
gen): Sondufteur, ift Ihre Arche Noah 
fon voll? — Schaffner: Ein Affe 
fehlt noch, fteigen Sie nur ein, 
xn der Saifon. — „US 
Weibchen, träume von mir!" — „Seht 
in der Saifon träume ich nur bon Ö 
ten!“ 

— Borgebaut. Mann (zu jei- 
ner Frau, al3 fie zum zweiten Dal ge- 
fchieden wurden): „Seht Beirath’ ich 
Dich aber nimmer, Sofie — das will 
ih Dir gleich Jagen!” — 

— Kinderber Zeit Lehrer: 
„Sagt mir, welchen Nuten zieht bie 
Menjchheit auß dem Element bes Feus 
ers?" — Schüler: „Daß bie Verfiche- 
er ben Brandſchaden erſehen 
muß.“ 


— 4m Junggefellenelub 
„Kuno, Du, bift jegt auffällig Heiter!* 
„Ra, fol ich etwa nicht vergnügt fein, 
wenn ich mir jet alle bie anfehe, bie 
ich vor zwanzig Jahren nad) und nad ' 
heirathen wollte!“ we. 

— Dasändertbie Sade 
Haudherr (mwüthend in bie Küche Hin 
einzufend): „Hol’3 der Henker, dag 
Effen ift ja nicht zu genießen!“ Dienft- 
magb: „Aber, Herr Meier, folche grobe 
Behandlung laffe ich mir nicht gefal# 
In!” Hausherr: „Ad, Parbon, ih 
dacht’, e8 wäre meine Frau! — 

a — . 
„Hör mal, o eigentlich auch 
radfahren, Dir könnte es nichts — 
den!“ — Bayer: „Glaub’s Ton, — 
i fauf’ Halt —8* ſchon g'nug! 

— AUrggelräntt Mann 


* 
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- Sehet nadı 
dem 
Schild des 
großen 
elektriſchen 
Fiſches. 


Nicht ein Pfennig extra Unkoſten, 


Hain Store: 1901-1911 State Str., 


Nahe Zwanzigste, 


Gefhäfte: 
3011 bis 3015 
State Str., 
nahe 31. 
501 Bis 505 
Sincoln Ave., 
nahe 
Wrightwood. 
219 und 221 
O. Rorth Av., 


zwiſchen 
Sarrabee und 
Salited Str. 


— 
ch, 


den feinſten Entwürfen, für Eure Auswahl, fegt Euch in den Stand, Euer Heim in einem Tage —— —J 5* 
Holt Euch die Waaren jetzt und bezahlt ſie ſpäter. Wir ſtudiren Euer Antereffe, haben es feit 40 Jahren gethan — e3 ift das 
 Geheimniß unferes Erfolges und — zujammen mit unferem 


|„Dfenen Konto’: Syitem— 


das mehr Bequemlichkeit bietet, al3 je zubor in irgend einem 
Plane offerirt wurde. 


Keine Sicherheit, feine Zinjen, feine 


Berfiherung, feine Kollektoren, feine Hnpotheten, welche unliebfame Bejucdhe beim Friedensrichter mit fi) bringen — nur ein 
einfaches Anfchreibe-Konto mit feinen Erxtraslinfoften oder höheren Preijen. 


| 


Wir haben fehr oft große Werthe in Parlor: Möbeln angezeigt, aber nie zubor haben mir ein 


U 
Großer Rohrſitz 
5chaukelſtuhl — 
gemacht aus ſolidem Ei—⸗ 
chenholz, Poliſh Finiſh, 
hübſch geſchnitzter Rücken 
- große breite Arme, ge= 
ftüßt duch vier bübich 
ee ng: wth. 


“1.00 


Parlor Suit, 


unſer Preis iſt 


er 


No — 


iſt, wir behaupten es 


zu 


Dieſer Kinderwagen, 


gemacht von Reed — mit nettem 
Sonnenſchirm und 
gepolſtert in * .90 
Denim, nur . .» » 


Dieje eiferne Bettitelle, 


ftart gemadht mit verftärften 
Poften und Angeln—ein 
großer Bargain — zu . 


Spezial-Berkanf von Angs und Teppiden- 


Domeitic Ingrain Teppiche — neue bübfche 
Entwürfe — mwerihd 40 — 23c 


Schwere Bruffeld Teppihe — ausgezeichnete 


Nahe 20. Str. 


Rad unjerem Main < 


(Für. die „Sonntagpoft.*) 
Kunterbuntes aus der Großfiadt. 


Arbeitstheilung. — Eine alte Erfindung, die erft in 
der Neuzeit wieder verwerthet wird. — Sie nüst 
in der AInduftrie, in der Wiffenfchaft und in der 
Gaunerei. — „Ind die Treue, fie tit Fein leerer 
Wahn.“ — Die Gefhichte einer Palaftrevolution. 
— Mie Upvofat Kragig an dem Berwalter eines 
Gebäudes Rache nahm. 

Schon die alten Aeghpter, welche 
überhaupt jehr praftifche Leute 
weſen jein müfjfen, haben die großen 


"51.68 


!: ufter — alles neue Frübjahrs= 
Entwürfe — 
N MAIN STORE— 
I901—1911 STATE STREET, 
EEE Da 


| Tach und in diefem Jucht er die höchite 


ge⸗ | 


Bortheile ertannt, welche in verſtän-⸗ 


biger Arbeitstheilung liegen. Sie 
hatten diejelbe befonder3 auch für bie 
gelehrten Berufe eingeführt, wesmaßen 
man in verſtaubten Papyrusrollen, ſo 
in unſeren Tagen aus den pyramidalen 
Grabmälern der Pharaonen hervor— 
geklaubt werden, ärztliche Spezialiſten 
erwähnt findet. Die auf ſolche Art 
feſtgeſtellten Präzedenzfälle von unbe— 


— ſtreilbare Klaſſizität haben zu ber 


neuerlich wieder in Schwung gekom⸗ 
menen Ausbildung des Spezialitäten⸗ 
= Genres in ber Heilfunft, beziehungs⸗ 
weiſe — was nicht immer dasſelbe ſa⸗ 

gen will: in der Behandlung bon 
Rräntbeiten-wahrfcheinlich mehr beige- 
tragen, al® das viel deutlichere Bei- 
piel ber großartigen Erfolge, melche 


 Derimöge des Syftems der Arbeitsthei- 


Dung in.der modernen Induftrie erzielt 
werben. Diefes gewerbliche Vorbild 
allein würbe nämlich den ftolzen Jün- 
gern ber MWiffenfchaft faum maßgeblich 
gemwejen fein, obgleich jehr viele unter 
bnen inbuftriell genug veranlagt find, 
und e8 im ihren Reihen nicht wenige 
sit, bie e3 zum Range von Induftrie- 
en bringen. — 

t —— abgegrenzt als in der 
michaft und in der Anduftrie find 
i * Kr Sun weigendes Ueberein⸗ 
en der en die Dee 

nieberen fo 


— 


Frei! Ein wenddarer Smyrna-Aing, 5 Zuß lang, abſo. 
+ Int freimit jedem Einkaufvon $10.00 and mehr. 


Unfere 


Ein 6= * Kiffen, gefühlt mit — Qualität 
Federn, 


$1.00 Anzahlung und $1 
per Woche. 


Das berühmte Tribune, das Envoy, anne 
ing u andere mwohlbefannte frabrikate. Ae= 
des Nad garantirt, nicht nur don uns jelbft, 
fondern don der U. Featberftone Eo. für ein 
Sebr. 


Nugs — alles neue 


%1.45 


a Rugs — vrachtvolle Muſter — wend— 
ar — 9 Fuß breit bei 12 Fuß 


1000 reiche Sammet - 
— vier Farben — 


Ei — 


ergreift Einer ſein bef ſein beſtimmtes 


Vollkommenheit zu erreichen. Nur ſo 
iſt die Geſchicklichkeit zu erklären, mit 
welcher hier ein Taſchendiebſtahl, dort 
die Beſchwindelung einer Bank, dort 
wieder die Ueberliſtung eines ſtets 
auf die Abwehr ſolcher Streiche be— 
dachten Juweliers in's Werk geſetzt 
wird. Mit einem ganz beſonderen 
Aufwand von Wit arbeiten auch die 
Togo. „Wireworkers“, das ſind jene Spe— 
zialiſten, welche es zumeiſt auf die 
Rupfung wettluftiger Sport3leute ab- 
gejehen haben und Solcher, die ed wer= 
den mollen. 

"Früher erperimentirten die „Draht 
arbeiter” auf verhältnigmäßig einfache 
Meife. Sie unterbanden die telegra= 
phifche Leitung zwischen demDepefchen- 
bureau und der Wettbude, auf die fie 
e3 abgefehen hatten. Dann fingen fie 
die Depefche, auf deren Inhalt ed an- 
fam, auf und ließen Mitverfchworene, 
die von dem Inhalt in Kenntniß ge— 
ſetzt wurden, auf Grund dieſer Kennt—⸗ 
niß hohe Wetten eingehen. War das 
geſchehen, ſo wurde die Depeſche an ih— 
ren Beſtimmungsort 
und die Gauner ſtrichen fröhlich den 
Betrag ihrer gewonnenen Wetten ein. 
Hin und wieder wurde zur Abwechs⸗ 
lung auch wohl nach vorheriger Verab⸗ 
redung eine gefälſchte Depeſche über 
den angeſchnittenen Draht nach der 
Wettbude geſchickt. Es kam dann für 
die Sauner darauf an, ihre Wetten ſo 
raſch wie möglich einzukaſſiren und mit 
ihrer Beute zu verſchwinden. 

Indeſſen ſind dieſe beiden Methoden 
ziemlich außer Gebrauch gekommen. 
Die Telegraphen⸗Geſellſchaften ließen 
Denjenig mit fh —* — ten ehe 


Malraben- Fabrik 


‚ die tadellofefte in Bezug auf Reinlichkeit, Ma: 
f&hinerie etc., in Ghicago, und ermöglicht e8 uns, BorSprings, Mas 
tragen und Kiffen 35 Proz. billiger zu verlaufen, als egirgend einanz 
deres Möbelhaus vermag, außerdem geben wir den Kunden pofitiv 
genau das, was twir ihnen verfaufen. Nur diefe Woche verlaufen wir 


eine reine weihe Gxce Ifior Matrage, mit guterSorte 
Tiding, vn — ER und ae Fa — 


81.27 


Electric Felt —— 40 — — in einem — zwei 75 
len, mit —* Auswahl des — — fe viel ——— 
zu $5.M—für . . 


58.75 ® 


Gemadt von Hartholz, Polifh u. 
ifh, nett gefchnigter Streder, 
Eifen ee 
Beine, vollftändig 

mit Rollen ver- 

jeden, für. 


Ihe müßt nicht behaupten Ihr Lönnt, denn Fhr Fönnt nicht diefe Zuge an: 
derswo zu diefen Preiten fanfen—hier find Feine Einwendungen möglid. 


‚Iten Fällen für gerathen, 


weitergeſchickt, 


5:Piece Parlor-Suit angezeigt, daS mit diefem verglichen werden könnte. 

beftehend aus fünf Stüden, mit Birkenholz = Frame, finifhed in Mahagoni, ge: 
polftert mit Morris Belourg, in irgend einer Euch paſſenden Farbe; wir verfertigen dieſe Aus— 
ftattungen jelbft und garantiren, DaB fänmtlihe 5 Stüde in der beftmöglichften Weile gemacht 
find. Diefe Ausftattung wurde immer zu 830.00 verfauft — 


Diefer folide 
eihene Stußl, 


mit einem gro« 
er Rohrfig — 
hübſch geſchnitzt, 
VPoliſh Finiſh— 


Frei! 


m Stuhl 


Eisfhränke. 


Mir führen jede zu babende 
Größe und Facon, don der aller: 
fleinften SKifte bis zum größten 
Refrigerator. Jeder einzelne gas 
rantirt tadellos, Die Refrigera- 
tor& fangen an bei 1.95 und 
die Kiften 
zu 


Auszieh⸗Tiſch, 


Smyrna Rugs—die neuen Muſter, 7 Fuß 6 Zoll bei 
10 Fuß 6 Zoll, gemacht aus Worſied, 
nicht Baumwolle — Farben garantirt 


Ein prachtvoller Varlor Rug—9 %. lang, 
wird überall in Chicago als ein importirter 5“ ders 
kauft, bübiche 52 

unfer Preis 


BRANCH STORES— 


3011-3015 STATE STR., nahe 31. Str, 
501-505 LINCOLN AV., nafe Wrightwood. 
219-221 E. NORTH AV,., öflid von Halsted. 


Store fteigt ab von der Gar an der Ziwanzigiten 


12.35 > 
12 5%. breit, 
Mufter, zu $45.00 — 


25.50 


u 


i 
s 
» 
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famer, da3 Depefchenftehlen oder De- 
peichenfälfchen zu unterlaffen und da- 
für nad) Leuten zu fuchen, denen fie 
einreden. fonnten, fie mürben nad 
einer bon diefen Methoden arbeiten 
und den jtillen Iheilnehmern, melche 
das Anlagefapital und das Geld für 
die Wetten hergäben, großartige Vor: 
theile zumendben. Diefes Verfahren 
war bei Weiten gefahrlofer, denn die 
Gründlinge, tmelche fi fangen ließen, 

und die Gimpel, welche auf den Leim 
gingen, farben e8 in den weitaus mei- 
über ihren 
Hereinfall möglichft wenig Geräufch zu 
machen, die ihnen ausgerupften Federn 
in aller Stille zu verſchmerzen, ihr 
Beſchuppptwordenſein i in der Heimlich- 

feit zu verwenden. Manchmal freilich 
Ichlägt der eine oder der andere Ge- 
rupfte doch wohl Lärm, aber er er- 
reiht damit nur, daß er zu feinem 
Schaden aud den Spott feiner guten 
Freunde und getreuen Nachbarn noch 
zu tragen hat. Die Polizei, um deren 
Hilfe e8 ihm zu thun ift, fühlt fich in 
der Regel nur felten gedrungen, um 
des betrogenen Betrüger willen fich be: 
jonders anzuftrengen. Mißlicher wird 
die Sache für die Gauner, menn das 
Opfer, das fie fich erforen, zu Denen 
gehört, die fich jelber helfen. So Einer 
läuft zur Zeit in Chicago herum und 
fugt in allen Wettbuben und fonftigen 
Rendezvous zweifelhafter Sportämen 
nad) zwei Schädhern, bie ihn nicht nur 
ein Mal, fondern zwei Mal nad) ein- 
ander über den Löffel barbirt haben. 
Das erfte Mal koftete den Biedermann 
die Prozedur $4000, das zweite Mal 
$3000. Jet droht er, * Malefiz⸗ 
terle“ über den in zu ſchießen, ſo⸗ 
bald er ihrer wird. Er fcheint 
fein ort zu halten, und fo Iann m 


| 


nebenbei - — F a bormals ne 


‚befiger "und bildet 
leiht mit Grund, auf feinen Pferde 
derftand mehr ein, al3 auf feinen 
Menfhenverftand — ein gewaltiger 
Sportäman, Spefulant und Wettbold 
ift. Unfer Mann pflegte früher in der 
Rennzeit regelmäßig Wettgefchäfte in 
einem Schanklofale an ber Clart 
Straße zu machen, vo ein außrangit= 
ter Buchmaher auf Rechnung bed 
Wirths Wetten entgegennimmt, Mit 
diefem Fattotum bänbelte ber Herr 
Theaterbireftor unter der Hand an. 

„Sagen Sie ’mal — find Sie ei- 
gentlich mit Dem da, Jhrem Mogul, 
perfönlich befreundet?“ 

„Nicht dag ich müßte,” Tagte ber 

Buchmacher; „er zahlt mir mein Ge- 
halt und meine Provifion — im Uebri- 
gen ift’s zwiſchen uns: Guten Tag 
und guten Weg.“ 

„Ra, dann —— wir uns ja ohne 
Mühe verſtändigen. Ich habe nämlich 
ein Plänchen ausgehedt, um ihn ein 
wenig hineinzulegen. Ich bin mit dem 
Telegraphiſten ein wenig bekannt, der 
die Rennberichte nach dieſer Bude 
ſchickt. Von dem kann ich, per Tele— 
phon, das Rennergebniß ebenſo raſch 
erfahren, wie ihr hier. Wenn Sie nun 
heute die betreffende Depeſche ein wenig 
zurückhalten, kann ich noch eben herum⸗ 
kommen und ein hundert Dollars oder 
ſo auf das Pferd wetten, das gewonnen 
hat. Was denken Sie dazu?“ 

Der Buchmacher überlegte ein Weil⸗ 
hen. „Warum nicht?“ ſagte er dann. 
„M. W., machen wir heißt das.“ 

Der Iheaterunternehmer ftelgte zum 
Schanttifhshinüber, ließ fih einen 
Eodtail brauen, mechjelte gleißnerifch 
einige freundliche Worte mit dem 
Wirth, und fehritt dann pfeifend von 
binnen. Sobald der Jntriguant fort 
mar, hatte der Buchmacher eine furze 
Unterredung, dann fhidte er ein kurzes 
Briefchen an ben ihm zufällig gut be= 
freundeten Telegraphiften, auf deffen 
Mitwirkung der anjchlägige Bühnen 
leiter rechnen zu dürfen glaubte. Eine 
halbe Stunde fpäter fam der Pflege: 
bater der darjtellenden Kunft zurüd. 

„Seht’3 noch?“ rief er dem Budh- 
macher fon von MWeitem zu. „IH 
möchte $100 auf „Mada“ fegen. Es 
heißt zwar, fie tauge nicht viel, aber 
mir fcheint, man täufht fih in dem 
Vieh.“ 

„Soll ich annehmen?" fragte der 
Buchmader den Wirth. — „Meinet- 
wegen $200,” gab der zurüd, und ber 
Iheaterdireftor ließ fih das gejagt 
fein und deponirte zu den erjten noch 
meitere hundert Dollard. Dann fpielte 
ver eleftrifche Apparat, und der Af- 
ſiſtent des Buchmachers ſchrieb das 
Rennreſultat an die Wandtafel: Lucy 
B. 1, Lance Bearer 2, Mada 3. — 

Der Theaterdirektor wurde blaß vor 
Wuth und Schreck. 

„Das iſt Betrug,“ ſchrie er; „ich ver⸗ 
lange mein Geld zurück.“ 

Der Wirth aber blieb kühl bis an's 
Herz hinan. „Umgekehrt,“ ſagte er; 
„iſt auch gefahren, ſcheint mir. — 
Aber unnütze Krakehler können wir 
hier nicht gebrauchen. John —“ zum 
Hausknecht gewendet — „hilf dieſem 
Herrn hinaus,“ Und John half ihm, 
mit Eifer und Geſchick, mit Hand und 

uß. 


* * 


Eines von Chicagos himmelanſtre— 
benden Officegebäuden — daſſelbe liegt 
keine Tauſend Meilen von der Ecke der 
Clark und Waſhington Straße — hat 
am 1. Mai einen neuen Verwalter er— 
halten. Weshalb der bisherige Hüter 
des Hauſes hat gehen müſſen, iſt ihm 
heute noch nicht klar. Er war zufrie— 
den geweſen in ſeiner Stellung, die ihm 
— bei nicht allzuviel und nicht allzu an— 
ſtrengender Arbeit ein Jahresgehalt 
von 84000 eintrug — ſehr zufrieden 
geweſen, und er glaubt Urſache gehabt 
zu haben für die Annahme, daß auch 
der Eigenthümer des Gebäudes mit 
ihm zufrieden war. Er hatte ſich des— 
halb die ganz plötzlich erfolgte Kündi— 
gung nicht zu erklären vermocht und 
grübelt über die Urſache derſelben bis 
heute noch nach. 

Das Geheimniß der Sache iſt: Der 
Herr Verwalter iſt einer Verſchwö— 
rung zum Opfer gefallen, einer Art von 
Palaſtrevolution, angezettelt von einem 
leberkranken und gallſüchtigen Advoka— 
ten, dem es nicht an Findigkeit fehlt, 
ber aber troßdem nur in großen Zeit- 
abftänden ein Mal einen Klienten fin- 
det. Diejer rechtögelehrte Herr — mir 
mollen ihn zur Kennzeichnung feiner 
Haupteigenfhaft Kragia nennen — be- 
nügt mit no) zwei anderen Schrift- 
gelehrten feines Schlages ein in brei 
Derichläge abgetheiltes GStübchen im 
elften Stodiwerte des Gebäudes. Ei— 
ned Tages hatte er fich über einen 
Fahrftuhlführer geärgert, der auf fei- 
nen Ruf nicht angehalten, auch glaubte 
er noch andermeitig Grufdb zu Be- 
fchmwerben zu haben — kurz, er jehte 
fih Hin und jchrieb einen bitterböjen 
Schreibebrief an den Bermalter des 
Haufe. Den ließ diefes Dokument 
aber fühl, und fühl fiel auch die Ant- 
wort aus, weldhe der Herr Krapig auf 
feine Epiftel erhielt. Die Wirkung aber 
— e3 ift das eine phyfilalifche Mert- 
mürbigfeit, die man öfter beobachten 
fann —, welche die fühle Antwort auf 
den Empfänger ausübte, war bie: ihn 
in Hite zu bringen. Er fochte inner- 
lich förmlich vor Wuth und fchwor, daß 
der „aufgeblafene Tropf“ büßen ſolle. 

Zehn Tage lang grübelte er über ei- 
nen „Modu8 Dperandi“, die befte und 
wirkjamfte Art des Vorgehens nad, 
aber eö wollte ihm nichts Paffendes 
einfallen. Da gab ihm ein Zufall das 
gefuchte Mittel an die Hand. Am Ein- 
gange bes Gebäubes hatte der Verwal⸗ 
ter, ala ——— Vorlehrung für die 
Abhaltung ber rein © 


‚beshalb, viel» 


—— eine 


feine Bezahlung 


rauf erzeugte. 


Dr. Megmgflis 
Auerhielen 
für Schwache Männer. 


Mein elektrifcher Gürtel ift ein po> 
fitive3 Heilmittel für fhmahe Män- 
ner. Er ertheilt die fräftigende Elet- 
trizität den ſchwachen heilen und 
bringt dieſelben auf die Höhe der nas 
türlichen Stärke. Er verwiſcht die 
Spuren jugendlicher Fehler und Aus— 
ſchweifungen. Ein jeder ſchwache 
Mann, ein Jeder, der nicht der Mann 
iſt, den er ſein ſollte, ſollte ihn gebrau⸗ 
chen und ſeine Freunde über die wun— 
derbaren Wirkungen desſelben unters 


richten. 


Bezahlung dafür, wenn geheilt. 


Nachdem Sie geheilt find, fünnen Sie mich bezahlen, und ber Preid dafür wird nur die Hälfte von bem 
fein, wa3 der altmobifche Gürtel Loftete, ber feit 30 Jahren die Rüden ber Träger verbrannte und Blafen ba= 


Mein Gürtel ift 3mal flärfer al3 irgend ein anderer und verbrennt nicht bie Haut, 


heute vor oder — mein Buch, VENEN TORE; Auskunft ertheilt. 


—— 
ss su — bis 


Sonne a von 10 
bis 1 


fi hinter demfelben durch diejes Thor 
zwängte. „Das Ding hat weiter feinen 
3med, ala „ben, Leute unnüß arbeiten 
zu maden.“ 

„Unnüß arbeiten?!“ Kratzig 
horchte auf. Dann ſtieß er einen ae 
ber Befriebigung aus. „Ach hab’3 
fagte er zu fich felbft, und dann lub er 
ben unbemußten Ratbhgeber bantbar= 


licht zu einem Trunt an der nächften 


Erfrifchungsquelle ein. — Gelbigen 
Tages noch entwarf er feinen Kriegs- 
plan, in den er aber nur ben Major 
Biffig aus bem Nachbarhaufe ein- 
weihte. — Am nächſten Morgen ſchon 

wurde zur Ausführung geſchritten. 
Kratzig pflegte ſich zur Lunchzeit mit 
einer Anzahl von Herren, deren 
Bureaux dem ſeinigen benachbart 
waren, in einer Wirthſchaft nahe „dem 
Bau“ einzufinden. Dort kehrte um die— 
ſelbe Zeit auch der „Mehdſcher“ ein. 
Der machte nun bei dieſer Gelegenheit 
die beiläufige Bemerkung: „Euer 
Hausberwalter, Kratzig, iſt ein ganz 
—* geſcheidter Burſche, kommt mir 


an mir noch nicht aufgefallen“, 
brummte Kraßig; „mie lommen Sie 
zu der Anficht?“ 

„Run, er befommt bo auß euch 
Allen für Niht3 und mieber Nichts 
eine Menge Arbeit heraus“. — 

„Wieſo, wieſo?“ erkundigten ſich die 
Umſtehenden. 

„Na, mit der Drehthür — wißt ihr 
denn das nicht?“ 

„Nichts wiſſen wir; 
der Drehthür?“ 

Der „Mehdſcher“ that, als wollte er 
nicht mit der Sprache heraus, ſchließ— 
lich aber ließ er ſich zu der Mittheilung 
herbei, daß der Schaft der Drehthür 
unten im Keller mit einer Pumpe ver⸗ 
bunden ſei und dieſe bei den Umdrehun⸗ 
gen der Thür in Thätigkeit ſetze. — Die 
Zuhörer geriethen ob dieſer Kunde in 
die hochgradigſte Aufregung. Für eine 
Gemeinheit erklärten ſie eine ſo heim— 
tückiſche Art, die Miether und das in 
Geſchäften zu denſelben kommende 
Publikum in die Frohnde zu preſſen. 
„Auf Schadenerſatz verklage ich den 
Hallunken!“ krähte ein choleriſcher 
Verſicherungs⸗Agent. „Wenn die Tret⸗ 
mühle nicht unverzüglich entfernt wird, 


was iſt's mit 


ziehe ich zum Erſten aus!” fchrie ein |. 


Kommiffionshändler mit fünftlichen 
Blumen. „Ih au, ih au!“ ftimm- 
ten die Anderen bei. Im Laufe bes 
Tages noch wurde e3 in allen Kon 
tor8? und Sanzleien befannt, imie 
Tchändlich die Arbeitsfraft fämmtlicher 
SInfaffen des Baues von dem VBerwal- 
ter ausgebeutet worden fei. — Am 
nächſten Tage trafen beim Eigentbiümer 
be3 Gebäudes Befchmerbebriefe und 
Kündigungen in Menge ein, unb alle 
enthielten unperftändlihe Anfpielun- 
gen auf eine Bumpe, die man nicht län 
ger zu treiben gewillt jei. Der Haus- 
befier verlangte von feinem Agenten 
Auskunft, ber aber vermochte feine 
folche zu geben. Der Haußeigenthümer 
ging dann bon einem der Miether zum 
anderen. Gie Alle fchimpften ein- 
mütbig über ben Hausverwalter, bis 
Thließlic der Wirth verfprach, benfel- 
ben zu entlaffen und bie Drehthür ab- 
zufchaffen. Daß von einer Verbindung 
biefer Thür mit einer Pumpe nicht die 


Rebe war, glaubte man ihm einfach 


nicht. — Serr- Kraßig aber und ber 

„Debofcher“ Teifteten, fih zum Schluß 

bed Monats zur Feier bed Siege einen 

Ertra-Bittern. —88. 
— —ñ — W— 


Winke —* Er Reiſende. 


‚Samilienvater 


Dr. M. 6. McLAUGHLI 


Man ſpreche 


214 State St., 
3 6HICAGO. 


VAonnbw 


„sCHROEDERS 


465-467 MILWAUKEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Patent:Medizinen zu Taufen. 


Srefes echter importirter —— 
Thee 


Pflaſter 
St. Bernards Kräuter Pillen 
Caſtoria 
Et. Jacob Del . . 
Hamburger Tropfen oo.» 


‚350 


Malted Milk, die 50c-Grähe „ „ „ 38e 
Malted Milt, die 1.00:Größe „ . 76e 
Malted Milt, die 3.75:Gröfe „ 3.00 
Neftles Kindermehl . 38360 
PVaines Eelery Compound „ „ „ „ 75c_ 
Hoods Sarjaparilia „ x a a „ 750 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Bers 
langen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artikel. 


Sie erſparen Geld. 


339 und 39 Deulſche Reichsanleihe, 
319 und 3, Preußiſche Conſols, 
33 9 Hamburger und Bremer Regier.- Anleihe, < 


Binfen zahlbar Halbjäßrlid Bei aus, 
Amerilanifhe Regierungs- Anleihe, und andere 
4°, 5°) und 6°, gute Bonds. 


Wir empfehlen die Deutfchen Bonds als fichere Anlage und find über- = 
zeugt, daß diefelben im Laufe der Zeit im Preife fteigen werden; diejel- & 
E33 ben find 20 Prozent billiger al3 Amerilanifche Government Bonds. — & 


Zu 


= Beträge von $250 aufwärts. 


3 186 LaSalle Strasse, 
“Te Temple”, 


CHIOAGO. 


@ie wollen ‚‚laigen‘. 


Dem Beluh der Zorpebo-Tlottille 
in Köln wipmen in den „Luftigen Blät- 
tern“ zwei Kölliche Jungens bie fol- 
genbe Betrachtung: 

Pitterche: „Do, fiel en3 bie Scheff- 
ger! Die verjage und jo all de Salme! 
Mat mügge bie bioß en Kölle molle?“ 

Hännesge: „Die molle alkurat et 
Selve wie die Salme, Se fchwemme 
de Rhing erop, om he 30 laiche — do 
meißt doch, von mwege ber Vermehrung”. 


— Logil. — Denten Sie, da ift wie- 
ber jemand verhaftet worben, ber fal- 
che 20-Pfennigftüde gemadht bat. — 
(nachdentlih): Der 
Mann muß unverheirathet gemefen | 
fein. — Woraus fließen Sie denn 
das? — Familienvater: Sonft hätte er 


— 20-Marfftüde gemadt. 


Finanzielles. 


&infommen! 


Monatlihe Dividende yon 
awei Prozent; jahlten Drei 
Prozent im April. 


_Iaflen,; abe m Soms | 


haben bei doſonmi = 


Otis, Wilcox & Co., 


Bankiers. 


H. Wollenberger, Nor. Bond Dept. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidofi:Ede LaSalle und Madilon Str. 


Kapital . . 8500,000 
Veberihuß . 500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Bic»Präfidenk 
GEORGE N. NEISE, ARaifiter, 


Allgemeines Bank : Selhäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
perfouen erwänidt. 


zu verleihen. zum 
Sein Wir haben Geld zum Berleiben 

EScqiſskarten. 
* — 


Geld auf Grundeigenthum 
Groenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Str. 
an Sand auf Chicagoer Grunds 
—— = zu irgend einem 
verleihen. Benlate a Kahl 
Behiel und Krediibriefe auf * 
1825.00 4 | Seren. 
Untwerpen 
— 
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(Bon Ulbert Weiße) - 


Lehmann: Gag’ mal, Kulide, 
marum-meld’ft Du Dir eejentlich nich’ 
als öffentlicher Jugenderzieher bei un: 
ſere Schulbehörde? 

Grieshuber: Rappelt's wieder 
mal, Lehmann? Kulicke und Lehrer! 
Kulicke hat ja ſo ſchlecht Engliſch ge— 
lernt, daß er kein Deutſch mehr ſprechen 
kann! 

Quabbe: Nein, Herr Lehmann! 
Mr. Kulickes Kenntniſſe in allen Ehren, 
aber in unſeren öffentlichen Schulen 
wird doch mehr verlangt... 

Lehm.: Nee, ick bleebe daberbei: Ku- 
Yide eejnet fich janz ausjezeichnet for 
eenen Lehrer-Pfoften.. Na, der Schul: 
borfteher Serton jollt’ am Ende doc 


oo wat davon verfiehen, und der hat | 
| die Schneefönige 


in ’ne öffentliche Verfammlung erklärt, 
bet nur in fehr vereenzelten Eremplaren 
de Lehrer ’ne richtige Jrammatif jchrei= 


ben oder lefen fünnen. Durch den deut | 
fchen Unterricht iS ihnen ihr Engliſch 
fo vermangolirt, det fich feen halbwegs | 
jebilbeter amerifanifcher Hund nich da= | fich 


mit bintern Ofen vorloden läßt. 
Qu.: Aus diefem Grunde hat aud) 


der Schulvorfteher Robinfon den Ans | 
’ gr | bon Fürften und $rafen diefer Welt 


trag geflelt, den deutfen Unterricht 
ganz abzufchaffen. 

®r.: Hoffentlich bleibt Robinfon mit 
diefem feinem Antrag fo vereinjfamt, 








| 
| 


| 


wie fein berühmter Namenspetter auf | 


der menfchenleeren Jnfel. 


Lehm.: Daran jloobft Du ja felbft | 


nich!— Der Temperenz-Schwindel und 
der Haß jejen Allens, wat Deutfch 13, 


det find mie een’ Baar doppelte fiamefi= | ! je : ehabt 
ſche Zwillingsbrider, un' dieſen Knaben ihre Rebellijkeit, Nichts jeht ihnen über 


haben ſe jerade hier in de letzten Wo— 
chen uff der famoſen Jeneral-Konfe— 


eben det Kunſtſtick von unſere fromme— 
amerikaniſche Jeſchäftsſpekulation, det 
ſie aus die Jifiblume eines unjerechten 
Kriejes den Honigſeim eines reenen Je— 
wiſſens rauszuſaujen verſteht. 

Gr.: Das Ausfaugen ſcheinen die 


Franzoſen aber auch zu können, denn 


ſie haben ſchon ausgerechnet, daß fie 
allein aus dem Fremden-Verkehr 500 
Millionen Franks rausſchinden wollen! 
Lehm.: Lieg' Du und der Deibel! 
Die Pariſer ſind ieberhaupt Iroßmei— 
ler! un' nu haben ſe ſich ooch noch ſonen 
ſchofviehniſtiſchen Stadtrath jewählt, 
wo ihnen wejen die ville Fremden jar 
nich' jut is. — 
Gr.: Der Beſuch der gekrönten Häup⸗ 
ter, auf den ſich dieſe Republikaner wie 
freuten, läßt auch 
lange auf ſich warten. 
Kul.: Die Kings und Kwihns glei⸗ 
chen nicht, ſich als Adverteiſing-Sein 
juhſen zu laſſen — beſeids dies is ihre 
Teim ſehr okkupeid mit Wiſſits unter 


l — 

Lehm.: Det ſtimmt! Zu den Münd- 
lichkeits-Erklärung von den preißiſchen 
Keenigsſohn iſt ja die janze Bagaſche 


zuſammengekommen. 

Gr.: Blos nicht die Baggage vom 
italieniſchen Kronprinzen, die war aus 
dem Gepäck-Wagen in Baſel geſtohlen 
worden, ſo daß er ſozuſagen ſeine Ho— 
neurs in Berlin in „Puris Naturali— 
bus“ hat machen müſſen. 

Lehm.: Die juten Berliner haben 
wieder eene jroße Zeit jehabt! Bei alle 


den Ilanz von ihr anjeſtammtes Für—⸗ 
ſtenhaus. Licht undPracht, militäriſche 


renz von de Methodiſten det Rickjraht Paraden, Kanonendonner und Fadel⸗ 


bedeutend jeſtärkt. — Ick ſaje Eich, 
Kinder, det is 'ne jefährliche Bande! 
Wat ihnen nich' paßt, det wird ohne 
Weiteres mit Reſolutionen dodjemacht. 

Kul.: Ihwen den MeKinley haben ſie 
getäckelt. — In der rehgeller Condem— 
näſchen-Fäſchen haben ſie ihn rieh— 
prodſcht, biekohs er hat die Lah nicht 
ſupreſſt, wonach die Suttlers das Reit 
haben, in den Kantinen „Malz-Ex— 
träkts“ for die Soldſchers zu kiehpen. 

Qu.: Dafür aber hat der Sekretär 
Long großes Lob erhalten, daß er den 
Seeleuten den Grog entzogen hat! 

Lehm.: Det is eene jroßartige Ge— 
meenheit! 

Qu.: Aber, Herr Lehmann, warum 
denn? 

Lehm.: Sie wollen een jebildeter 
Menſch ſind un' fragen noch warum? 
Ilooben Sie etwa det is 'n Piknik, mit 
'ner ausjetrockneten Jurgel Seereiber 
dodzuſchlagen? 

Gr.: Was iſt das wieder? Quatſche 
Dich doch etwas deutlicher aus. 

Lehm.: Alſo die Philippiners, wo 


| 


züje der Studenten, det is ’n richtijen 
Berliner feen Leibjericht! 

Eharlie (der Wirth): Du, Ber: 
liner, ift da3 wahr, daß der Wilhelm 
während ber Unmefenheit bes öfter- 
reichifchen KRaiferd Deinen Zandzleuten 
berboten hat, 66 zu Spielen? 

2ehm.: Du will mir uzen? Du? 
Beffer, Du dridft Dir in Deine’ Keller- 
jruft und bilfft Deinen Hausfneht in 
die neientdedte Wiffenfchaft von die 
Wafferftandjlaß- oder Meter-Ridung. 

Du.: Xhre Rede ift etwas bunfel, 
Herr Lehmann! 

Gr.: Was quaffeift Du da für Un 
fin, Lehmann? 

Lehm.: Ick erloobte mir nur bie 
unmaßjeblichte Meenung, det unfer 
pieljeliebter Wirth und Wafferkinftler 
Charlie ooch in den Schwindel mit bet 
Mafferd immer jleich jeftellte Uhr ver- 
widelt i3, denn for 'nen Safthaus bon 
Charlie feinen Kaliber i3 det Nich- 
bezahlen von die Wallerjebihren un 
bezahlbar. 

Ger.: Außerdem fann man ihm aud) 


wir jebt ald Virde des weißen Mannes | richt auf Heller und Pfennig nachmei- 


uff ung jenommen und mit die Sejnun= 
gen bon unjere Kultur bejliden, haben 
bon ung det abjefudt, det zu die richtige 
Zivilifation noch det dodfchlagen zu 
Water jehört. CSeereiber find fe nu je= 
worden. ’Ne meife VBorfehung mwill det 
nu aber, det fe vorerft noch nich felbft 
bet Dodfchlajen beforjen, fondern erft 
een Bisfen von unfere Seehelden dod- 
jefhlajen werden — und id fage Ihnen, 
meine Herren, ohne eenen Schlud Rum 
18 det ’n Jefchäft, wie 'ne Hochzeit ohne 
Mufite. 

Kul.: Bon dem ganzen®ahr auf den 
Eiländs fan ih mir fein forreftes 
PBiktjcher machen. In den enalifchen 
Püpers in die Editorield rähnt der 
Pied fupriehm, aber in die Kähbel- 
Nubs werben die Nebells gefillt in 
Hohlfähl, wie die Hogs in dem Armour 
fein Borthaus! 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
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| 
| 
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Du.: Unfere Berlufte find nur im> | 
mer ganz gering, faum ermähnen?= | 


mwerth. — 

Lehm.: Det ftimmt, fojar uffallend 
jering, oo wenn man die Flikbojen 
oder Armbrüfter unferer feindlichen 
Brider in Ermäjung ziehen dubt. Hun- 
dert und finfzig Aufrührer miffen in 
ba3 bon der Rebellion nieberjetretene 
rad ihres Vaterlandes beiken, ehe een 
Eenziger von unfern Heroen in bie 
Walhalla innzieht. — 

Gr.: Dieſer Eine wird aber noch 
lange in ſeinem Vaterlande im Gedächt⸗ 
niß ſeiner ſteuerzahlenden Mitbürger 
leben, denn auf ſeinem fernen Grabe 
mwerbenBlumen fproffen, die ſeine dank— 
bare Wittme und feine Kinder und 
Kindesfinder pflüden und die der On- 
tel Sam ihnen mit „Penfions Ched3“ 
bezahlen wird. — 

Du.: Schließlich ift jeder Krieg ein 
Unglüd, 

Lehm.: Det hat ooch der Mr. Car- 
u jefagt. — Yes, een großet Un- 
glid! — 

&r.: Dummbdeiten! Carnegie ift ja 
gerade ber Lieferant von Krieggmate- 
tial, von den Banzerplatten u. f. m. 

Lehm.: Stimmt! Die Panzerplatten 
find- doch nich’ zum Dodfchlagen, fon- 
bern zum Berftechen da. — Det i3 ja 


ö — — — — — —— 


— Es nimmt mancher einen Platz ein 


und füllt ihn doch nicht aus. 
— Keine edlen Theile. — 
illen ine 


ſen, wieviel Waſſer er in unſere Ge— 
tränke gethan hat. — 

Ch. (der Wirth): Das iſt eine Ver— 
läumdung. Außer Euch Spießbürgern 
und Skat-Mogelern verkehren hier an— 
dere feine Leute, die was von Geträn— 
ken verſtehen. Alle ſind ſie zufrieden. 
Und feine Leute dazu. 

Qu.: Sie machen doch mit den fei— 
nen Leuten nicht etwa Anſpielung auf 
den Grafen Toulouſe de Lautrec, der 
Sie beinahe mit einem falſchen Check 
hineingelegt hätte? 

Lehm.: Na, wiſſen Sie, der kann 
jeßt keene Checks mehr bei 'n Charlie 
„flüſſig“ machen, mit dem is bereits die 
Jöttin der Jerechtigkeit oder vielmehr 
een Jerichtsbollzieher nach Canada ab⸗ 
jeſchoben. — 

Qu.: Aber Glück hat der Schwere⸗ 
nöther doch noch gehabt. Als Reiſe— 
begleiterin hat ſich ihm oder vielmehr 
iſt ihm ein reizendes, ſechszehnjähriges, 


allerliebſtes Kind angeſchloſſen wor—⸗ 


den. — Dieſes Mägdlein war ihren 
Eltern in Montreal mit einem liebes⸗ 
tollen Schneider nad hier burd- 
gebrannt und wird jet per Schub nach 
Haufe gebradt. — 

Lehbm.: „Die iß beforjt und uff: 
jehoben, der Yraf mirb jelber mit- 
jefchoben.” — Meine Herrn, det is frei 
nad Schiller'n ſeene Birjfchaft, verfaßt 
bon mit. ; 

Eh. (ber Wirtb): Die Königin 
Liliuofalani will ja auch nächfter Zeit 
von Wafhington abjchieben. Das wäre 
fo ein Pöftchen für meinen Spezi Leh- 
mann! Zehmann, bei Deinem Unter- 
baltungd-Talent.... 

Gr.: Ad, was! menn ber mit fei- 
nem Gequaffel anfängt, fchmeißen. fie 
ihn ohne Weiteres raus. j 

€ b. (ber Wirth): Na, denn läßt er 
fi von binten wieder reinfchmeißen! 
Das ift jet jo Mode in Wafhington. 
Die Mode hat der Senator Elarf in 
Montana aufgebradgt und.... 

Gr.: Und wir mollen,bier feine neue 
Mode aufbringen und und von Dir 
bom Spiel abhalten laffen! — mas ift 
bern heute mit Dir lo8? zum Don- 
nermetter, Charlie, bring die Karten, — 


or» 


— Yu ein Beweis. 


; Kannft bu mir einen Beweis bafür-fas 


a 


. getocht, ebenfalls 20 Minuten. 


* 


— —— — * x 
— Spargelfuppe Man 
nimmt hierzu 2 Bund Spargel, 13 
Quart Bouillon oder Wafler, 1 Pint 
Milch, oder 1 Pint Rahm, wenn Waf- 
fer gebraucht wird, 3 ERlöffel Butter, 
3 Eplöffel Mehl, Salz und Pfeffer. 
Die Köpfe von einem Bund Spargel 
merben allein gefodht in Waller mit 
etwas Salz, etima 20 Minuten. Die 
übrigen Spargel werben in ber — 

a 
Mehl wird mit der Butter gefchmwigt 
und an die Suppe gethan, dann wird 


' diefe durch einen Durdhfchlag gerührt, 


wieder in’3 Kochen gebracht und ange- 


‘ richtet, nachdem Milch oder Rahm mit 


durchaetocht ift und Pfeffer und Salz 
nebit Spargelföpfen zugegeben murben. 

— Labh3 mitKräutern. Der 
Lach wird gehörig gereinigt und in 
paffende Stüde gejchnitten, dann mer= 
den folgende Kräuter, ald: Beterfilie, 
Schalotten, Dragon, au Kapern, 
ausgemäfjerte und entgrätete Sardel- 
len und etwas gejtoßener Pfeffer durch⸗ 
gemifht. Darauf läßt man frifche 
Butter jehmelzen, fügt die gehadten 
Kräuter und fopiel Zitronenfaft hinzu, 
daß e3 einen fäuerlichen Gejchmad er: 
halt, ftellt folches auf’3 Tyeuer, legt, 
menn e3 marm geworden, ben Lachs 
hinein und läßt ihn unter fleißigem 
Ummendem 2 Stunden darin liegen, 
mährend die Butter nur flüffig erhalten 
wird, nicht braten darf. Nun wird 
eine Pfanne mit Butter heiß gemacht 
und ber Lachs 10 Minuten darin ge= 
braten, wobei man ihn häufig mittelft 
einer feder mit der Marinade auf bei- 
ven Seiten bejtreicht. 

Zur Sauze wird die übriggebliebene 

Marinade mit 2 Gla3 meißem Wein, 
einigen Löffeln guter Kraftbrühe ein- 
getocht, und follte fie nicht fäuerlich ge: 
nug fein, Zitronenfaft hinzugefügt und 
mit einem Eibotter abgerührt. 
Yarze für PBajfteihen. 
3mei Prairie-Hühner, 1—13 Pfund 
leicht gefalzenes Schweinefleifch werben 
in einem Topf mit wenig Waffer, einem 
Lorbeerblatt, Pfeffer und Salz gar 
gefodht. Dann wird das Fleifch der 
Hühner und das Schmweinefleifh für 
Heine Paftetchen fein gehadt, für eine 
große Pajtete werben die Hühner in 
löänglihen Streifchen gefchnitten, aber 
nit das Schweinefleifh. Die Kno— 
chen der Hühner werben fein gehadt, in 
Butter gedämpft, und zu dem anderen 
dzleifch gethan. Ueber das Ganze wird 
dann die Brühe gegoffen, genug um e3 
anzufeudhten, und Salz, Pfeffer und 
Muskat Hinzugethan. 

— Braunes Kalbötopf 
Ragout für den täglichen Tifch. 
Man kocht einen Kalbalopf, das Herz 
und, wenn: man will, auch die Zunge 
recht weich, und fehneidet dies alles in 
Heine Stüde. Dann bräunt man 2 ge= 
hadte Zwiebeln in Butter, gibt 2 E$- 
löffel Mehl dazu, rührt e8 jo lange, 
bis e3 gleichfall3 bräunlich ift, füllt von 
ber Brühe, worin ber Kopf gelodht ift, 
dazu, gibt Rofinen oder Korinthen, 
Pfeffer, Nelten und Salz, 1—2 Löffel 
Birnmus oder Shyrup und etwas Eifig 
an die Sauze und läßt das Tzleifch da= 
rin gut durchlodhen. ‘Die Sauze muß 
recht rund fein und einen fäuerlichen, 
recht pifanten Gefchmad haben. 

— Sauerbraten. Das Fleifh 
wird ftatt mit Effig, mit frifcher Wade 
(Molten), weldde mit Ejfig jauer ge- 
macht worden, bedeckt. Wünſcht man 
daſſelbe etwa 8 Tage aufzubewahren, 
ſo iſt es gut, im Sommer alle 2 Tage 
Wacke und Eſſig zu erneuern. Beim 
Gebrauch wird der Braten geklopft, 
mit Salz eingerieben, in Butter oder 
Nierenfett braun gemacht, ſo viel ko— 
chendes Waſſer ſeitwärts hinzugegoſſen, 
als zum Garwerden erforderlich iſt, 
was ſich nach der Größe des Topfes und 
der Art des Garmachens richtet, ein 
Stückchen Zucker hinzugefügt, der Bra— 
ten feſt zugedeckt und mit Gewichtſtü— 
cken beſchwert, bei mäßigem Feuer weich 
geſchmort, wobei derſelbe einmal um— 
gelegt wird. Die Sauze erhält durch 
längeres Kochen ſchon etwasSämigkeit, 
doch kann man noch einen halben Eß— 
löffel Mehl eine Weile durchrühren und 
dann wie vorhergehend verfahren. Auch 
kann man dieſen Braten nach dem 
Braunmachen mit ſüßer Milch braten, 
wodurch derſelbe einen ſehr angenehmen 
Geſchmack erhält. 

— Kenziger aufgerollter 
Kuchen. 3 Pfund gut durchgefiebter 
Zuder, 64 Uinzen feines, durchagefiebtes 
Neht, 15 Eier, Gelee-oder Konfitüren. 
Der Zuder wird mit den Eibottern & 
Stunde ftart gerührt, dann das Mehl 
und der fefte Schaum der Eier Durchge- 
mifcht. Hiervon mwerden 2 Jänglich 
bierecige Kuchen auf einer Platte 20 
bis 30 Minuten bei 364 Grab Hihe 
(Fahrenheit) gebaden. Einer berfelben 
wird mit eingemahtem Mus jeder Art 
oder Gelee beitrichen, der andere darauf 
gelegt und da& Ganze mie eine Pa 
pierrolle aufgerollt. — Diefer Kuchen 
ift von rg Geihmad, Hält 
fih lange und kann immer wieder ala 
ein ganzer zur Tafel gebracht werben, 
indem man bon bemjelben fingerbide 

iben abjchneibet, die man in paf= 
fende Stüde zertheil. In Ermange- 
lung ber Konfitüren paßt auch zum Be- 
ftreichen ganz vorzüglich Zitronenmus. 


— 


— Rache. — Zourift (zum Förfter): 
Belommt man immer jold ein fchlech- 
te3 Efjen in diefer Wirtbjchaft? —För- 
fter: Nein, nur dem Städter verabreicht 
der Wirth ein fchlechtes Effen, und das 
nur aus Rache, weil er einmal in ber 
Stadt ein fol; fchlechtes Effen befam, 
baß er fih acht Tage lang den Magen 
verborben hatte. 


Gebet Fiihen! 
Die beiten Ungelpläge werden von der 


icagno & North: Weftern-Bahn erreicht 
Raten d Zugd | 


Der: 


| 
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In ihrem 70. Lebensjahre antwortete 
Ninon auf die Frage, wann die Frauen 
zu lieben aufhören: „Da müſſen Sie 
ſchon eine fragen, die älter iſt als ich.“ 
Erſt in den letzten Jahren ihres 90 
gehe mährenden Lebens war fie eine 

teifin, aber alt war fit nie Co 
lange Geift und Herz jung find, mirb 
eine Frau nicht alt, und daß fich Ninon 
diefe Jugend lange zu erhalten mußte, 
zeigen ihre Memoiren und ihre Briefe. 
Wie felten bleiben diefe Eigenfchaften, 
die jede Frau einmal mährend ihres 
Lebens beſitzt, erhalten, und noch weit 
ſeltener gehören ſie einem Aeußeren an, 
welchem auch der Fernſtehende der Ju⸗ 
gend zuſchreibt. Und gerade dieſes 
Aeußere, die Formen der Geſichtszüge, 
ſind es, deren Jungbleiben die Frauen 
und, ſeien wir billig, auch wir Män—⸗ 
ner an ihnen wünſchen. Mittel, Alte 
jung zu machen, gibt es nicht, und der 
Jungbrunnen auf der ſagenhaften In— 
ſel Bonica iſt viel geſucht, aber nicht 
gefunden worden, dagegen gibt es eine 
ganze Anzahl von Mitteln, welche das 
Erſcheinen der Alterszeichen hinaus— 
ſchieben, verzögern und vielleicht ganz 
verhindern. 

Freilich mit Jugendpomaden, mit 
einem Eau de jouvence zu dieſem 
Bmwede kann ich nicht dienen, daß ge= 
nannte Wafler dient nur zum Blond 
färben der Haare, aber wir fennen 
Vorkehrungen und Maßnahmen, welche 
die gefräßige Zeit in ihrem viel zu ra= 
fchen Werte ftören. Dazu muß man 
zunächjt mwiffen, melches die Zeichen des 
Alters find und modurd) fie entjtehen. 
Das erfte und unleugbare Zeichen des 
beginnenden Alters find die Runzeln, 
melche leider gerade an den meilten in’3 


Auge fallenden und faum zu verbedens 


den Stellen des Körperd erfcheinen. 
Fünf, zehn Kleiner, paralleler oder fon= 
bergirenber, nur Bruchtheile eines Mil- 
Iimeter3 tiefe Fäaltchen treten zuerit an 
dem fnapp unter dem Obre beginnen 
den Theile des Halfes auf, verlängern 
und vermehren fi nach abwärts und 
borne bis in die Kinngegend, um dann 
in das Geficht zu greifen. Hier werden 
zunädft, wie mit feinem Stichel gegra= 
ben, einige wenige Fälthen an dem 
äußeren Augenwinkel ſichtbat, dann 
werben ihrer mehr und mehr, bis end- 
lich die ganze Geficht3haut von hunder= 
ten über Millimeter tiefen Gräben 
durchfurcht iſt. Diefe Grundfläche, 
die bon ferne eben wegen ihrer gleich- 
mäßigen Rauhigfeit noch den fammet= 
artigen Schein der Yugendlichkeit, na= 
mentlich bei guterfyarbung, bieten fann, 
erhält noch durch andere Furchen einen 
mehr oder weniger ausgeprägten Cha= 
tafter. Das find die, welche das Tem- 
perament, melche Werger, Kummer, 
Sorge, Zorn und nicht minder die hei- 
tere Laune an beftimmten Stellen de3 
Gefichted einzeichnen; Duerfalten an 
der Stirne, Längzfurdhen über ber 
Nafenmwurzel, Falten von den Nafen- 
flügeln zum auf oder,abwärt3 gezoge= 
nen Mundminfel fünden das Geelen- 
leben ber Trägerin. Diefe Zeichen 
werden durch bie beftändige Zufam- 
menziehung ober Erfchlaffung der joge- 
nannten mimifchen Gefichtämußfeln er- 
zeugt und nehmen mit der Gewohnheit 
und den Jahren zu. Die große Maffe 
der Ülterrungeln verbanft dagegen ihr 
Entjtehen der Zoderwerdung der Be- 
feftigungen der Haut an ihrer Unter- 
lage, dem Schminden des jugendlichen, 
unter der Haut gelegenen Fettpolftera 
und dem Qodermwerben des ebendafelbit 
befindlichen Zellgemebes, alfo recht ei- 


gentlichen Alterserfcheinungen, durch | 


melche wiederum die Wirkung ber ftet3 
thätigen Gefiht3mustulatur deutlicher 
berbortritt. Menn auch im Antlite 
diefe unheimlichen Zeichen durch heiter- 
freundlichen Ausdrud, Durch jugendlich 
frifche Farbe, fei diefe auch fünftlich, 


menigftens auf eine gemwiffe Entfernung | an Bauch und Hüften. 


| 


| 


wen 


hierdurch welt und faltig 
Abmagerung zu meit für ben 

fo werden die Alterderfcheinungen noch 
außgefprochener unb aud) für ben min- 
der Scharffichtigen leicht kenntlich. Um 
biefe alfo zu vermeiben, müßten bie 
Frauen bor allem Anderen banad) tradj- 
ten, daß das Fett nicht abnehme, daß 
die Haut genügend elaftifch bleibe, und 
daß die Musfeln ihre Spannung bes 
halten. Krankheiten, felbft gering er- 
Icheinenbe, fchädigen biefe drei Yatto- 
ten, und leider ift gerade daß meib- 
liche Geflecht einer großen Zahl von 
Leiden unterworfen, welche auch; feiner 
Schönheit Gefahr bringen. Die Mut- 
terfchaft und Alles, mas mit ihr zufam= 
menbängt, birgt eine Menge von Fähr⸗ 
lichkeiten in fi), und jedes Kind fann 
der Mutter einen Theil ihrer Schönheit 
fhon bei feiner Geburt, einen anderen 
—- vielleicht noch größeren Theil — in 
feinem Leben durch Kummer und Gor- 
ge entziehen. 

Und doc gibt e3 Frauen, deren 
Schönheit mit jedem Baby zu wachlen 
fcheint. Das find die Glüdlichen, die, 
bon Haufe aus mit fräftiger Konfti- 
tution ausgeftattet, auch körperlich tüch- 
tig erzogen wurden und, auf der Gon= 
nenfeite lebend, auch meiterhin alles 
ihrer Gefundheit Entfpreende thun 
mollen und fünnen. Schwere körper⸗ 
liche Arbeit, ungenügende, unzmedmä- 
Bige Nahrung und Lebensmeife beein- 
fluffen den im Ganzen, fowie im Ein- 
zelnen meit zarteren Körperbau der 
rau in biel ungünftigerer Weife, als 
den de8 Mannes. 

Berücfihtigt man das Gefagte, To 
fommt man zu den einfachften Maß 
regeln, welche das Erfcheinen der ficht- 
baren Zeichens des Alters hinauzfchie- 
ben fünnne. Allein die Einfachheit der 
gewöhnlichen Hygienifchen Vorfehrun- 
gen ermect die Meinung, der Erfolg jei 
durch diefelbe nicht genügend gefichert, 
und die Mehrzahl der Leferinnen wird 
irgend ein befonderes Mittel bon mir 
erwarten. Die Literatur bietet in bie- 
fer Hinficht nicht mehr, al3 die immer 
wieder neu auftauchenden Unpreifungen 
neuer, ewige Jugend und Schönheit 
berheißenden Arfana, und mit der Er- 
fahrung über die Erhaltung der Ju- 
gendfrifche verhält e3 fich ungefähr fo 
wie mit der über die Erreichung bes 
hohen Alters. Diana von Boitier3 fagı 
te, daß fie fich durch häufiges Wafchen 
mit faltem Waffer und Schlafen auf 
hartem Bette fonfervirt hätte, und von 
den Damen, die ich befragte, prie3 jede 
etwas Anderes al3 ficheres und, wie ihr 
Beifpiel zeige, untrügliches Mittel. Bon 
dem Glafe heißen Waſſers, welche Eng- 
länderinnen Morgen3 nüchtern zu trin- 
fen pflegen, bis zu dem Jodure de 
Potasse, meldes Damen ber frangö- 
fifchen Ariftofratie in jedem Frühjahr 
nehmen, von der reinen leifchkoft bis 
zur ungemifchten Vegetarianerbiät, bon 
dem einfachen lauen Babe oder einer 
Einreibung mit Gold-Cream biß zur 
dreimal täglich vorgenommenen Maf- 
fage und einem Bade in Wein und zu 
dem Auflegen von rohen Kalb3kotelet- 
ten auf Wangen, Bruft und Arme habe 
ich Hunderte von natürlich unfehlbaren 
Methoden rühmen hören. 

Bei rationellem Vorgehen müßten 
Ion die Mütter bei ber Erziehung der 
Mädchen für manche Dinge Sorge tra= 
gen, namentlich für Uebung der Mus- 
ulatur. DQurnübungen, nicht an Ge- 
räthen, ſondern Freifurnen, beſonders 
Arme und Rumpf in Anſpruch nehmen⸗ 
de Uebungen, wie Rumpfbeugen, Krei— 
ſen, Aufrichten, ſtärken die Muskula— 
tur an den erſtgenannten und verhin— 
dern, wenn ſie regelmäßig auch über die 
Zeit der Blüthe (20. bis 24. Lebens⸗ 
jahr) hinaus vorgenommen werden, den 
bezeichnenden zu reichlichen FFettanfak 
E3 wird übri- 


en 
en Rötpe, 


bin, zum Theile ausgeglichen werben, | dens in diefer Hinficht in der jüngften 
fo bleiben fie in ben formen des übri- | Gegenwart etwas zu viel gethan, weil 
gen Körpers beftehen und können felbft | die Mode fchlanke, man darf jagen ha- 


durch die Kleidung nur wenig verbedt 
merben. Hier hat alfo das Schwinden 


gere Geftalt erfordert; und die Mäb- 
hen bemühen fich durch die Art der Er- 


des die Schönheit der Formen gerade | nährung und durch jeden erbenflichen 
im Blüthealter bedingenden ettes nur | Sport, das Fett 108 zu werden, welches 


noch größere Bedeutung ;nadh dem Ge- 
fihte fommen die Hände, dann die Ar- 
me, dann der Unterförper und endlich 
ber Rumpf zum ?yettverlufte, doch der 
Naden und der obere Theil des Bruft- 
forbe3 bewahren oft noch bei recht alten 
Damen ihr ettpolfter und damit faft 
jugendliche Fülle, während 3. 8. an den 
Dberarmen dur dba3 gleichzeitige 
Lodermwerden ber Anhaftungen der Haut 


‚an ihre Unterlage in horizontaler 


Stellung zwei häßliche, nach abwärts 
gerichtete Tafchen, welche die Muskeln 
enthalten, erfcheinen. Berlieren nun 


| 


ihren Formen aud) für fpäter die ange- 
nehme und fchöne Rundung gemährlei- 
ftet. €3 gibt nichts Häßlicheres und 
das Alter mehr Kennzeichnendes, als 
einen früher fetten, mager gemworbenen 
Körper, und die gütige Mutter Natur, 
welche den reifen Frauen eine gerade im 
Yettanjat beftehende zweite Blüthe ver- 
lieh, verweiſt das meibliche- Gefchlecht 
ſelbſt auf den richtigen Weg. Die 
gleichmäßige Vertheilung des Fettes 
wird durch allgemeine Maſſage ſehr ge⸗ 
fördert, welche zugleich die normale 
Muskelſpannung und die GElaſtizität 


Nur für 


àanner. 


Ein freies VBerfuhs:PBadet diejer neuen Entdedung 
per Pot verjhidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und Adrefje einihidt. — Stellt 

Kraft und Stärke fhnell wieder her. 


Sreie Probe = Padete eines der merfwiür- 
Digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
verfjchidt, die an das State Medical Ynftir 
tute jchreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftige8 und körperli⸗ 
ches Leiden antämpften, hervorgerufen duch 
verlorene Mannestraft, jo dab das Anftitut 
fh entjchloß, freie Probe-Padete an Alle, 
die darum jchreiben, zu verichiden. Es ift 
eine Behandlung im Haufe, und alle Män- 
ner, die an irgend einer — Yes 
Schwädhe leiden, herborgeru u us 

bzeitigen Kraft 


alle Leiden und Beichiwerben, die Durch jahre: 
langen Mikbraud der natürlichen YFunktio- 
nen entftanden find, und ift ein abfoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anfuhen an 
das State Medical Anftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., wobei Ahr ans 
gebt, dab hr eines der Probe = Padete 
wünjcht, wird Eu foldhes prompt gejchidt 
werden. Das Inftitut wünfcht fehnlichft die 
große Klaffe von Männern zu de: 
nen e3 unmöglich ift, 


erreichen, 
ihr zu verlaffen, 
—— Diefe freie 
icht es 
ihter 


der 
Gesundheit 
Forni’s 
Alpenkräuter 


IR nicht in Apnihelen zu finden, 
fondern wird nur von fpeziellem 
Rolal-Agenten verlauft. Benn 
wicht in der Imgegend zu haben, 
wende man fidh fofort an 


Dr. Peter Fahrney, 
Blutbeleber. - 8. or —— 


m) 
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der Haut erhält. Sie fol nicht zu oft, 
etwa drei Mal wöchentlich, nach einem 
lauen Babe vorgenommen werbne. Auch 
die Geſichtshaut gehört in das Wirkungs⸗ 
gebiet der Maſſage, und das tägliche 
Reiben, Streichen, leichte Kneten mit 
zarter geübter Hand, nicht mit Appara⸗ 
ten, fann die Bildung der ſo gefürchte— 
ten Runzeln lange verzögern. Es iſt 
dies gewiß weit zweckmäßiger, als das 
Auflegen von allerlei Paften, welche die 
Haut wohl anfchmwellen und daburd) 
zeitweilig glatt ausfehen machen, im 
Verlaufe aber noch ftärkere Faltenbil- 
dung berurfachen. Soll id) den Mäb« 
chen rathen, fich keinerlei Gemüthäbex 
megungen hinzugeben? Das ift ber 
bon den olympifchen Göttern genofjene 
Nektar, welchr ihnen ewige Jugend und 
Schönheit verlieh, und baburdh mirb 
da3 Entftehen der Grübchen, Runzel- 
hen und Fältchen wenigſtens zum Theil 
verhindert. 

Die Mühe, welche zur Erhaltung der 
Mustelfpannung und bes Tetigeiwebes 
aufgemwenbet wird, muß leiber heut noch 
vermehrt werben, denn außer all den 
aus dem Stoffmechfel und anderen in= 
nerlihen Vorgängen entftehenden, wir⸗ 
fen noch allerlei von außen her fom= 
menbe Schäben auf fie ein und bejchleu- 
nigen dadurd) das Auftreten der Al- 
teröerfcheinungen. Gie. bedarf alfo ei= 
ner befonderen Pflege, die namentlich 
in der Wbhaltung aller unnöthigen Rei= 
ze beftehen muß. Ohne in Einzelhei- 
ten einzugehen, für welche hier weder 
Ort noch Raum ift, wären befonders 
heroorzuheben da3 Wafchen, die Tem 
peratur und die Einfettung. Das Wa- 
chen foll bei Mädchen und Tyrauen nur 
mit lauem Waffer gefchehen, wenn nicht 
aus ärztlichen Gründen anders empfoh- 
len wird. Zu kaltes Waffer macht die 
Haut grau, heißes lodert fie zu fehr auf 
und läßt rafch Falten entjtehen. Hohe 
Temperaturen find überhaupt möglichft 
zu bermeiben; man erzählt, daß Elifa- 
beth von England, die das Feuer ber 
Kamine fehr liebte, einen abfcheulichen 
Teint hatte, während an Maria Stu: 
art, welche die Hite ebenfo jehr verab- 
fcheute, al3 jene fich ihrer freute, noch 
bei dbem Gange zum Schaffott die mei- 
Be und rofige Farbe des Gefichtes und 
Halfes bewundert und gerühmt wurde. 

Eines ift fiher: in hygienifcher Be- 
ziehung fann man nicht leicht zu biel 
tbun. Nur vor dem Zupiel in ber 
Prari3 der täufchenden Kosmetik foll- 
ten die rauen fich hüten; ein menig 
Puder, eine Spur Farbe für Gefiht 
und Haar mögen immer noch hingehen. 
Aber ein Greifin mit gefärbtem Haare, 
emaillirttem Geficht, in jugendlicher Toi- 
lette ift ein entjeglicher Anblid. Eine 
Frau wird nie alt ausfehen, wenn fie, 
bei entfprechendem bhgienifchen Verhals 
ten, nicht durch ihrem Alter nicht mehr 
angemeffene Zäufchungsmittel den 
Schein der Jugend heroorrufen will. 
— — — — 


— Schöne Ausſicht. — A. (auf einer 
muſikaliſchen Soiré6e): „Jetzt wird auch 
noch Ihre Frau ſingen?“ — B.: „Ja — 
aber nicht wahr, Sie brechen deswegen 
Ihre Geſchäftsverbindungen mit mir 
nicht ab?“ 


— Bor dem Theater. — Junger 
Schriftfteller: „Herr Direktor, mein 
neues Lujftjpiel hier müflen Sie Iefen, 
da werben Sie fich tobtlachen!" — Di- 
reftor: „Mein lieber, da fünnen Sie fich 
todtdichten, bebor ich überhaupt lache.“ 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Ede Clark und 
Baihington Str. 
I 2 Gingang 112 Clark Str. 
B Spredftunden von 9 Uhr 
Morgens bis 5:30 Nadhın. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


Die Aerzte des Miet Medical Dispenfarh, 
von welden Dr. k . Depew Boriteber 
ift, heilen Hämorrhoiden, fyiftulas, Fiffures, Ge: 
{hmüre und alle Krankheiten des Afters jchnell. und 
ohne Mefler, Abbinden oder andere marternde Me: 
thoden. Seine Methode wird allgemein anerfannt 
al3 die wiflenfchaftlicite, zufriedenftellendfte und zu= 
verläffigfte Behandlung, die je in Anwendung ges 
bracht wurde. Sunderte von augenſcheinlich 
boffnungslofen Fällen find duch diefe Behandlung, 
welche verjhieden von allen andern ift, vollftändig 
furirt worden. £ 

Beſſeru zeigt ſich bei der erſten Behand-⸗ 
fung und jchreitet fhnell weiter fort, bis eine voll⸗ 
ftändige Heilung erzielt if. Meine Schmerzen, feine 
Abhaltung vom Geihäft. arum an diefem Ge: 
brechen leiden, wenn eine föhnelle, dauernde und bil: 
lige Heilung in Eurem Bereich Tiegt ? 

Brüche bei Männern, Frauen und Rindern po: 
fitiv geheilt mittelt unjerer Perfection Me 
thode und das Brudband ift für immer unnöthig. 
Reine Schmerzen, keine Operation, feine Gefahr, 
feine Abhaltung vom Geihäft. Eine lebenslängliche 
Heilung garantirt in jedem Falle. FFeblihlag un: 
möglihd. XTaniende, die geheilt wurden, ala We: 
ferenzen. Wlter oder Zuftand des alles ändern 
nichts an dem Rejultat der Behandlung. 

> ve onat jür alle mediziniide Be» 
handlung, einjhließlih WUrzmeien. Rhenmatismus, 
Haut:, Blut: und Nerventrankheiten, Krankheiten 
des Magens, der Geber der Nieren und Urin-Ürgane, 
Berluft an Kraft, allgemeine und Rervenſchwäche 
aler Art jchneli und dauernd gebeill. Spezielle 
Aufmerkfamteit wird Kinderfrankheiten gewidmet. 

Konjultation frei. Schiebt nicht 
auf, fjondern fpredht vor oder jchreibt jofort ie 
berporragendften und geihidteften Spezialiften Chi: 

Schreibt. wegen Dr. 8. 8. Depem’s 
Pi per Volt auf Verlangen. 
suth Chicage Difice 
€ ctaf Une. Spred: 
5 Rahm. und 
mi ſonnbw 


befindet ih in 9 ommer 
#unden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 
6.30 bis 8-Ubends, 


geheilt in lieben 
schn ei — 


— 
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Iest ift die Zeit 


Nusen zu ziehen aus der berühmten 
— aungewandt don Dem herüßmien 
2 


u \ 
Shügt und Fräftigt ben Körper gegen Pie 5 

chen Wedel die in biefes Jahreszeit 

Schützt 8 gegen die Unbilden un 

nahenden Winters. Ein leichter Huften ober 

der Qungen oder Qungenzöhren nit 

werden, bamit er nicht duch den 3 

turwechſel in ein unheilbares Leiden 

Reine Jahreszeit erfordert mehr 

Uufmerkfjamteit bei allen Rran 

der Kehle, Qungen und Bungenrd 

—— und fein Be — J 
chaell, rtadilal und gründiich« dieſen 

Rrantheiten aus dem Röches entfernen als De, af- 3 


ggmandt von dem berühmten dinefichen Uirzt © 
—J25 vu — — en 


ganıe and in Grftaunen verfegen, Gie 
ffenbarung file dem ärztliden Stand 
x das PBublitum, und Xauienbe be 
te großen Berzöse — Kaufe 
erzten als abfolut hoffnungslos au 
Diefe Mittel find in Ehine feit ur 
haben ai fi —— imente 
en die fruchtbarſie um un 
haffen. Da fie rein be — » 
nicht Arznei m 1, Im 


eis 


nur als 


mun 
jeden 


dent: den Frau 
Iter$ eigentbümlide Kran 
alteten und tomplizirten Beiden 
Anderen als umbeildar erflärt wor 
dor und fehet die Xaufende bom 
wohlbefannten Leuten, denen Gefu 
Glüdjeligkeit wiedergegeben wurde burd 
welche die Natur jo reihlih für 
Menichheit geihaffen hat. Keine Betäu 
oder Bromiden, nichts, das fhäpli IM, 2 
diefem Behandlungsipftem, dab fih als 
für die Kranten und Leidenben 
und be8 umliegenden Landes eriwiefen 
dur dieſen berühmten — bier 
wurde. Shiebt e8 nicht auf, biß «8 au Tpd 
dern fommt und unterjudht fofort, Kommt 
bartnädigften und &ronifhen Leiden unb 
feine ehrliche und miflenichaftlice Meinun 
für Euch thun läht. Er erimedt keine fa 
macht, feine — Ber 
ondern gibt Eu feine ehrli dasmung; * 
r Euch thun laht. und eine ggchrieben· 
einer daugenden Heilung in. jedem He, _ 
überrimmt. Komfultation ift immer frei, 
—— But —— er wi für us 
e wegen ndlung vorfpredhen. nd 


neue Übdrefie feiner großen und HUB 


262 State Str € 


Gegenüber Rothidild's, 


nunnen und 


Stunden 10-8, Sonntags 10-4. — ——— 
Batienten follten Briefmarte ſür Fragebogen 7 
Seilung briefli garantirt. = 


State Medical Dispensary. 
| 76 Madiion Y 


gen bon 
verlorene WMannbarteit, 
mögen), Varicocele (Hobdenfran 
&e, HZer tlopfen. chtnikſ 
drücendes Gefühl im Kopf. 
ſellſchaft, Nervoſität, unangebrachtes 
dergeichlagenheit u. ſ. wm. — 
Konsultation n BE 
Spredftunden: 10 ar Borm. bis ie sa Be 
— J *8 10 en 2 wi w 
reiben Gie für einen Fragebogen, 8 
— sc —— — = 


ten), 


dann per Boh turriet werden, 
ten werden ftreng geheim gehalten, . 


Medizin frei bis geheilt, | 
— —— NEE v 
gends Heilung finden Tonnten, um wäre neue 
ze JJ 


ibode ih angedeihen zu laflen, bie als 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Ziamer 
gegenüber ber Fair, Dezgter & 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Scyueidet Died aud.— | 
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Schwache, nervöfe Perjon 


geplagt von Hoffnungsiofigfeit und vr 
men, erjöpfenden Ausflüfe = 
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in. Herr und Frau Louis 
‚Nidda feierten ihre ' goldene 
Dochzeit. Die Trauung fand in ber 
St. Mathäus - Kirche ftatt, moratıf 
im „Kaijerhof“ ein Feitmahl folgte. — 
Der: Verlagshändler Dr. Paul Parey 
lag einem Herzfhlage. Pareh war 
uch Herausgabe zahlreicher Land-, 
Garten» und Forftwirthichaftlicher 
Bachzeitichriften und Bücher in weiten 
reifen rühmlichft befannt geworden. 
— Am Zuftande hocdhigrabiger Erre- 
gung hatte fich der Kaufmann Robert 
Heller hinreiken laffen, eine Zuftel- 
lungsurfunde zu zerreißen. Dieſes Ver⸗ 
gehen muß er mit einem Tage Gefäng- 
niß jühnen. — Im Ihiergarten mit 
Fledenmwafler zu vergiften verfuchte fich 
der 16 - jährige Schneiberlehrling 
‘ Konrab-SKohn, der Sohn einer Wittwe 
aus der Provinz, der bei feinem On- 
fel, dem Handelamann Holländer -i 
ber Dragonerftraße No..9 wohnte. Er 
wurde in bebenklihem Zuftande nach 
einem Krankenhauſe gebradt. Der 
junge Menfch ift durch vieles Lejen 
fopfhängerifch geworden. — Die Mo- 
biftin Erna Schröter au der Köpe- 
niderftraße paflirte- auf dem Wege zu 
einer Freundin die Holzmarktitraße, 
ala plüßlich ein aus der dritten Etage 
eines Haufes Herabftürzender Hund 
auf fie nieberfaufte und das junge 
Mädchen zu Boben rif. Das Mädchen 
erlitt einen Armbrud, während dem 
Köter.: die Quftreife nichts geichadet 
hat. — Aus verlegtem Ehrgefühl juchte 
fich der 23 Jahre alte Student der Me- 
dizin. und Zahndheilfunde, Zufchlag, bei 
einem Freunde zu töbten. Der junge 
Mann befuchte diefen Yreund und 
Hagte ihm, daß er im Gtreit mit ei- 
nem Amerifaner an feiner Ehre jhmer 
verlegt morben fei. UIS der Freund 
ihn einen Augenblid allein ließ, 30g er 
einen Revolver aus der Tafhe und 
Ihoß fih.eine Kugel in die linfe Bruft- 
jeite. Schmervermundet murde Zu— 
lag in. ein Krankenhaus gebradht.— 
m Thiergarten erfchoffen hat fich der 
Reftaurateur Friedrich Päste, der bis 
zum 1. Detober v. 3. in.ber Straß 
mann Straße 12 eine Wirthichaft be- 
trieb. Widrige Verhältniffe trieben ihn, 
wie auß hinterlaffenen Aufzeichnungen 
berborgeht, zum Selbftmord. — Nad) 
Unterfhlagung von 18,000 Mark ift 
ber Kaflirer Motjchenbach, der bei der 
Verlagshandlung von Georg Stilfe 
feit einer Reihe von Jahren bejchäftigt 
mar, flüchtig geworden. 
Provinz Öftpreußen. 
Königsberg. Heinrich Rödner, 
ber frühere Prediger der hiefigen frei- 
religiöfen Gemeinde, ift verfchieden. — 
Das Rentner Kofchtefche Ehepaar 
feierte die ‚goldene Hochzeit. 
Allenftein. Der 25 Xahre alte 
Photograph Großmann, melcher bei 
einem —5 — ae in ae 
lung wat, hat fich in feiner Wohnung 
mit Eyantali vergiftet. erh ſollen 
F Grund zum Selbſtmord geweſen 
ein. 


„UeNRöſſſel. Gymnaſialdirector Pro— 


— 


— 
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feffor Thurau ift. ganz plöglich einem 
Herzihlage erlegen. 

Shönborn. Sämmtlide Wirth- 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Hallmann 
wurden Nachts eingeäſchert, wobei 
Vieh und Pferde, ſowie das ganze todte 
Inventar mit verbrannten. 

Schudledimmen. Bei dem Be— 
ſitzer Stuhlert brach Feuer aus, welches 
die Gebäude nebſt Inhalt faſt vollſtän— 
dig zerſtörte. 

Steindorf. Die Altſitzerfrau 
Schwenskhy iſt im Alter von nahezu 100 
Jahren geſtorben. 

Srovinz Weftpreußen. 

Danzig. Infolge eigener Unbor- 
fichtigfeit wurde in der Hauptftraße zu 
Langfuhr die verwittwete Frau Beſitzer 
Neubauer ſo unglücklich überfahren, 
daß ſie nach kurzer Zeit ftarb. — Dem 
Kaufmann Edmund Lehrke ift die Ret- 
tungsmebaille verliehen. 

Brobfe Herr W. Horft beging 
mit feiner Gattin das Felt der Diaman- 
tenen Hochzeit. Horft war Beliter und 
hat 21 Yahre das Amt ala Gemeinde- 
vorfteher in feiner Gemeinde vermaltet. 

Elbing. Die Hirtenfrau Caroline 
Windiſch aus Stein, die im September 
v. J. aus Rache eine Inſtkathe derFrau 
Olſchewski in Brand geſteckt hatte, er⸗ 
hielt WJahre Zuchthauſe. Frau Ol⸗ 
ſchewsli hatie den Tod in den Flam⸗ 
men gefunden. 

KNKulm. Im 71. Lebensjahre ſtarb 
der Ehrenbürger unſerer Stadt, 


atheheare Ludeg Schmibt. 


Schloch a u. Durch Unvorſichtig⸗ 


eil hat ſich in ſeiner Wohnung der— 
Guisbeſiher Pilaski auf Karlshof er⸗ 


Stettin. 
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offen. 
IKoft Provinz Pommern. 
Das Hundertunbfünf- 
undzwanzigjährige Beftehen feierte die 
biefige Weingroßhandlung €. 2. Wiß- 


mann, deren Inhaber der Kaufmann 


Franz Werner ift. 
Kolberg. Auf dem Heimmege 


© bon Treptoto gerieth der Bauerhofäbe- 


Bi; 


iger Quebiwig Lemte aus Gandelin mit 
‚feinem Fuhrmwerte in der Gegend von 


 Reubrüd in ein Torfmoor und verfant. 


Baffanten fonnten nur noch eine der 
beiden Wagenpferbe retten, Lemte und 
zweite Pferd famen in vem Moore 
um. * 
Ronitomw. Sein 50 » jähriges 
4 bilaum bat der 83 - jährige 
oe Höppner gefeiert. Der Yubilar 
feit 1868 hier fein geiftliches 


3ard. Auf dem Gehöfte des 
8 Brandenburg entftand 
die Scheune und der 
hert und das Wohnhaus 


Neufettin. Verfiorben it dir 

enbfänger, ‚frühere 8= 
E Wilbelmfiede. Gr wohnte «ls 
der Standarte der Gardes du 
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= 7 Yepigen Blei nfeper 
* in deſſen 


dem ðegner uch einen Sieinwurf er⸗ 


ſchlagen wurde. BR 
Regenmarlde, Ueber dad Per- 
mögen de3 Kaufmanns Dtto Röbel ift 
das Soncursverfahren eröffnet mor=- 
ben. Verwalter der Soncurdmaffe iſt 
der Rendant Hübner. 
Provinz Schleswig: Solftein. 
Altona. Mufitdirector Profeſſor 
John Böie, einer unſerer bedeutendſten 
Muſiker, iſt im Alter von 78 Jahren 
nach langem Leiden verſtorben. Der 
Heimgegangene war Begründer ber Al: 
tonaer Singacademie und langjähriger 
Leiter  derjelben. — Gärtnerbefiher 
Beder jollte unter der Befchuldigung 
des oncuröpergehen? in lnter- 
fuhungshaft genommen werben, bie 
Polizei fand das Neft jedoch leer. Die 
Staatsanmwaltfhaft hat jebt einen | 
Stedbrief gegen den Flüchtling erlaf: | 
n 


en. 
: Ehriftiansholm. Teuer zer- 


ftörte das Anmefen des Landmannes 
Engellandt. 

Kiel. Ein Unglüdsfall mit töbtli- 
chem Ausgang hat fi in der Harris 
Straße ereignet, mo in einem Milchge- 
Thäft eine Gentrifuge aufgeftelit wur= | 
de. Der Anecht Osbahr, welcher bie | 
Mafchine in Gang bringen wollte, ge= | 
riet mit dem Kopf und dem rechten | 
Arm in die Speichen des Scähmwungra= | 
des, wobei ihm jogleich dad Genid ge= | 
brochen wurde. 

Duidborn. Bei einem Brande, 
dem da3 große Wohn- und Gafthaus 
bes Gafimirth3 Schul zum Opfer fiel, 
hat der 80 - jährige Heinrih Wader 
aus der Nähe von Kellinghufen feinen 
Zod gefunden. 

Provinz Schlefien. 

Breslau Die GSchriftitellerin 
Bianka Bobertag, Verfafferin zahlrei- 
cher Romane und Novellen, ift im Al: 
ter von 59 Jahren geftorben. 

Glogau. Hauptmann Felbaum 
bom ngenieurcorps. fiel auf einem 
Dienjtgange in den Schloßaraben und | 
ertrant. — Zmifchen die Buffer zweier | 
Eifenbahnmwaggons3 gerieth der Hilfs- 
bahnwärter Ernſt Kurz aus Hünerei. 
Der Bedauernswerthe iſt bald nach ſei- 
ner Ueberführung in's Krankenhaus 
verſtorben. 

Haynau. Vor einen daherbrau— 
ſenden Eiſenbahnzug warf ſich der 28- 
jährige Regiſtrator Morgenbeſſer; er 
war auf der Stelle todt. 

Hirſchberg. Der langjährige 
Wächter der Rieſenbaude, Dicks, iſt 
dieſer Tage, als er von dem Begräb— 
niß ſeiner Frau aus Aupa zurückkehrte, 
durch eine Schneelawine im Rieſen— 
grunde verſchüttet worden. — Unweit 
der Station Kaiſerswaldau bei dem 
Bahnübergange nach Wolfshain fand 
man den 26jährigen Sohn des erſt 
kürzlich verſtorbenen Dachdeckermeiſters 
Gutſche verſtümmelt auf. 

Jauer. Bäckermeiſter Nitſche ſtarb 
an den Folgen von Verletzungen, die er 
bei einer Exploſion ſeines Bretzelkeſſels 
erlitten hatte. — In ſeiner Zelle er— 
hängte ſich der wegen verſchiedener 
Diebſtähle internirte Cigarrenmacher 
Max Kirſch aus Pombſen. Vorher 
ſchrieb er noch an die Zellenwand, daß 
ſeine Frau und ſeine Mutter an den 
Diebſtählen unſchuldig ſeien. 

Provinz Polen. 

Pofen. Das Schmwurgericht ver- 
urtheilte den Rangirer Zuczat aug St. 
Lazarus wegen eines verfuchten Sitt- 
lichteitsperbrechens und MWiderftandes 
gegen die Staatsgemwalt zu einem‘ahre 
und einem Monat Gefängnip. 

Cronea. Br. Der Fuhrmann 
Neltomwsti aus Cronthal, der, um Holz 
zu befördern, in den Wald gefahren 
war, jtarb dort eines plößlichen Todes. 
Mährend er fi) über die Wagendeichfel 
beugte, brach der noch rüftige Mann 
zufammen und war tobt. 

Sntrofhin. Bei der in Mem- 
bomwit abgehaltenen Stutenfchau mwur= 
de der 21jährigee Maurer Auguft 
Iihors aus Tfchotwig von einem 
Pferde derartig gegen den Unterleib ge- 
Thlagen, daß er wenige Tage darauf 
beritarb. 

Storchneſt. Die vierjährige 
Tochter des Schneiders Schwengler ift 
das Opfer eined Luftmorbes geworben. 
DerTihäter ift noch nicht ermittelt mor= 


ben. 
Provinz Sadfen. 

Dingeftädt. Der Arbeiter Fürs 
ftenberg war in den Wald gegangen, 
um Lejeholz zu fammeln. Da er 
Abends nicht zurüdehrte, fuchte man 
Nachts mit einer Yaterne und aud) die 
folgenden Tage nach ihm, doch vergeb- 


ih. Schließlich fanden zwei Mädchen 


: im. bau bed Aliars in 
71871 bei. | fiel der Sim 


beim Moosholen die Leiche im Walde, 
ber Mann ift wahrfcheinlich erfroren. 

Ilrid. Die großen Unterfchla- 
gungen bei der Ellricher Sparkaſſe ha— 
ben ein neues Opfer gefordert. Der 
Kunftgärtner Lindner, der die Con=- 
trole beim Verein ausübte, ift auf Ver- 
anlaffung der Staat3anmwaltjchaft in 
Unterfuhungsbaft genommen. Der 
Kaffirer des Vereing hat fich bereits 
vor einige Zeit erfchoflen. 

Halle Der Kangirer Liebegott 
murbe in Giebichenftein von einem Ei- 
ſenbahnzug überfahren und getötet. 
Er war Vater mehrerer Kinder. 

Nordhbaufen. n einer Gait- 
wirthfchaft in Berlin, in ber er eben 
eingefehrt mar, hat fich ber 32 Jahre 
alte Friedrih Nöthlid von hier er= 

hoffen. 


PFropinz Sannover. 

Hannopder, An Stelle des ver- 
ftorbenen ChordirigentenGeorge Meyer 
an der Xegibientirche murbe einftim- 
mig der Chorbirector bes SKönigl. 
Theaters Ferdinand Lüders gewählt. 
— Buchbruderei = Befiger Hermann 
Schlüter, ver Inhaber der Schlüter'- 
fhen Buchdruderei, in deren Vorlage 
das „HannoverfcheTageblatt” erfcheint, 
ift im Wlter von 57 Jahren an eine 
Herzleiven geftorben. 

Bu — 
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Niedergebrannt ſind 
das Wohnhaus und die Scheune des 
Töpfers Auguſt Müller, das Wohn— 
haus und die Scheune des Ackermanns 
Heinrich Kramer und das Wohnhaus 
von Auguſt Kramer. 

Stradholt. Xhre 70 = jährige 
Hochzeitsfeier begingen im benachbar- 
ten Zmwifchenbergen das Ehepaar Baljfe 
E. Saathoff und Yantje Saathoff, 
geb. Brintmann. hrer Anfang Mai 
1830 geichloffenen Ehe find 6 Kinder 
entfprofjen, von denen ein Sohn ünd 
zwei Töchter noch leben. 

Yrovinz Weftfalen. 

Hörter. Von feinem eigenen Ge- 
fpann wurde der®ahnmärter Hermann 
Sarbe fo unglüdlih überfahren, daß 
cr bald darauf an den Trolgen der Ver- 
legungen jtarb. 

Lünen. Einbreder haben beim 
Uhrmader und Goldwaarenhändler 
Larjen ein großes Stüd aus der Spie- 
gelfcheibe gejchnitten u. für etma 1600 
Mark Goldmwaaren geraubt. Die Boli- 
zei war der Bande fofort nad Ausfüh- 
rung der That auf der Spur; es fam 
zu einem Handgemenae, wobei auf bei- 
den Seiten Schüffe fielen. Einer der 
Eindrecher hat einen Schuß in denlin- 
terfiefer erhalten, aber es gelang ihm 
doch noch, zu entlommen. 

Leer. Auf dem Haufe Alft feierte 
Clemens Piel fein 60-jähriges Dienft- 
jubiläaum bei der reiherrlih von 
Schorlemer’fchen Familie. 

Neheim. Am Neumarkt brannten 
das Padberg= und Neuhaus’scheWohn- 
gebäude nieder. 

Schalte. Die Wittimwe Schlagbed, 
die einen Ausgang beforgte, fand bei 
ihrer Rücdtehr ihre zwei Kinder im Al— 
ter von 24 und 44 Jahren erjtidt in 
ihrer Wohnung vor. Die Kinder hatten 
fi die auf dem Tifche ftehengebliebe- 
nen Streichhölger angeeignet, damit 
jedenfall3 gefpielt und fo das Bett in 
Brand geitedt. 

Rheinprovinz 

Köln. Nach zweitägiger Ver— 
handlung wurde der 22jährige Kauf- 
mann Wiegand aus Stuttgart vom 
Schmwurgeriht zum Tode verurtheilt. 
Wiegand verübte bei Engeläfirchento 
Wiegand verübte in einer bei Engel3- 
firhen gelegenen Wirthichaft einen 
Einbrud, erfchoß, ald er dabei ertappt 
wurde, eine 75jährige Frau, und 
_ auf die Wirthin einen Morbver- 
ud. 
Bonn. Diefer Tage waren 50 
Sahre verfloffen, feit der Director des 
hiefigen Dberbergamtes, Berghaupt- 
mann Friedrich Eilert, ala faum 18=- 
jähriger Süngling in die bergmänni- 
Ihe Laufbahn eingetreten ift. Heute 
noch maltet er in ungefhmächter Kraft 
und TFrifche feines Amtes. 

Düffeldorf. An einemSchlag- 
anfall ftarb der Rechtsanwalt AYuftiz- 
rath Stapper. — Verfchieden ift der 
fatholifhe Strafanftalt3 - Geiftliche 
Dr. Meifter, der fich befonder3 im Ver- 
ein zur Fürforge für entlafjene Gefan- 
gene verdient gemacht hat. 

Trier. Der Oberregierungdrath 
b. Rofenberg= Gruszchsfi, ftellvertre- 
tender Regierungspräfident und Diri- 
gent des Kirchen- und Schulmefeng, ift, 
62 Yahre alt, geftorben. 

Provinz Seflen: Naffau. 

Kaſſel. In derRähe desBahnhofes 
Hümme lief der 12- jährige Junge des 
Landwirths Köhler über das Geleiſe 
und wurde hierbei vom herankommen— 
den Perſonenzug überfahren. Der 
Bedauernswerthe, dem beide Beine ab- 
gefahren wurden, war alsbald eine 
Leiche. 

Dingenlſtädt. Hier wüthete ei— 
ne gewaltige Feuersbrunſt. Sieben 
Scheunen wurden zerſtört, ſowie meh— 
rere Wohnhäuſer und Nebengebäude 
ſtark beſchädigt. Die Gerbereien der 
Gebrüder Mühr mit großen Felllagern 
—— ab. Der Schaden iſt bedeu— 
end. 

Frankfurt. Nach längerem 
Leiden ſtarb im Alter von 60 Jahren 
Bäckermeiſter Johann Konrad Dietrich. 
Er war zu wiederholten Malen in die 
Stabdtverordneten = Verfammlung ge= 
wählt worden. — Der wegen Unter- 
Thlagung von 3000 Mark amtlicher 
Gelder vor zwei Monaten von hier 
flüchtig gegangene Gefängnißinfpector 
Habermann ift in einem Krantenhaus 
in Berlin ermittelt worden. 

Hanau. Der Buchhalter Zinte bei 
ber Handiehuhfabrit von Thomas iſt 
mit 25,000 Mark jeinem Chef durd- 
gegangen. 

Homburg. Drei Compagnien des 
Infanterie = Regiments No. 80 find 
nad Mainz verlegt worden, weil hier 
mehrere Yale von Genidjtarre porge- 
fommen find. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Apolda. Infolge der üblen An- 
gemohnbeit, die Stahlfevern nach dem 
Gebraud; mit der Zunge zu reinigen, 
fam der 14 = jährige Knabe Guſtab 
Kirchner fhwer zu Schaden, indem er 
fih hierbei die Zunge verlegte, melche 
faft unmittelbar darauf erheblich an- 
ſchwoll. Da es ſich anſcheinend um 
Blutvergiftung handelte, wutde der 
Knabe in die Halleſche Klinik behufs 
Operation aufgenommen. 

Buttlar. Die Frau unſeres 
Bürgermeiſters Mehlmann wurde als 
Leiche aus der Ulſter gezogen. Die be— 
dauernswerthe Frau, die ſeit dem Tode 
einer erwachſenen Tochter an Schwer⸗ 
muth litt, dürfte den verhängnißvollen 
Schritt in einem Augenblick geiſtiger 
Umnachtung gethan haben. 

Coburg. In einer fatalen Situa— 
tion mußte derReſtaurateur Stahl von 
Schloß Banz eine der letzten Nächte 
verbringen. Auf dem Heimwege von 
Bichig war er geſtürzt und hatte dabei 
ein Bein gebrochen. Da Niemand in 
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ung tobt auf| & 
einen 


‚ber 


verba 


boden ſeines Häuschens. Buchs hinter⸗ 
läßt eine Wittiwe mit 7 Kindern. 

Rohda. Bom Tode überrafcht 
wurde der 77 Xahre alte Landwirt 
Stade in dem Augenblid, al3 er eine 
Tafle Kaffee einjchenten wollte. Ein 
Herzichlag hatte dem Leben des Grei- 
jes, der demnädhft: feine goldene Hoch- 
zeit zu feiern gebachte, ein jühes Ende 


bereitet. 
Sachfen. 


Dresden. Nach monatelangem 
Siehthum ftarb Canon Hermann Blu- 
mentritt. Der Verftorbene, der ein Al: 
ter von 70 Jahren erreiht Hat, mar 
Canonicus Capitularis Senior des 
Domftifts St. Petri, Konfijtorial-Af- 
jeffor und Eraminator fynodali3, vor— 
dem vieljähriger Director des fatholi= 
Then Lehrer - Seminars zu Baupen. 
— Die feier des 50 - jährigen Beruf3- 
Subiläums beging bei völliger geiftiger 
und förperlicher Frifche der in der 
Hofbuchdruderei von E. E. Meinhold 
und Söhne bejchäftigte Buchdrud-Ma- 
I&hinenmeifter Alerander Krempel. — 
An der Nähe der TFelfenkellerbrauerei 
hat fich das 13 - jährige Schulmädchen 
Frieda Preußen aus dem nahen Plauen 
erhängt. Kranthafte Furt vorStrafe 
wegen eines geringfügigen häußlichen 
Vergehens joll ' das bedauernswerthe 
Kind in den Tod getrieben haben. 

Auerbad. Das 25 - jährige Ju= 
biläum als Leiter der hiefigen Volks— 
ſchule konnte GSchuldirecior Wolf 
Georges begehen. 

Bernftadt. Sein 50 - jühriges 
Bürgerjubiläum feierte der Bezirks— 
thierarzt Richard Klind. 

Döbeln. In der chemifchen Ya- 
brif von Dswald Greiner erplodirte 
eine zur Herftellung von Benzol bdie= 
nende Retorte. Der Dedel wurde mit 
großer Gewalt dur das Dad des 
Gebäudes gejchleudert. Drei Arbeiter 
erlitten durch Verbrennung erhebliche, 
aber nicht lebensgefährlihe Verletzun— 
gen. 

Freiberg. Wegen unmenfchlicher 
Behandlung ihres 6 - jährigen Knaben 
find die Urbeit3eheleute Biol in Lütte- 
mit bei Zichaig vom hiefigen Yandge- 
richt zu je 1 Jahr Gefängniß verur- 
theilt und fogleih in Haft behalten 
worden. 

Oederan. Die Verhaftung des 
Rech?sanwaltes und Notars Dr. Bur— 
ſchaper erregt großes Aufſehen. Die 
Gründe, die zu der Maßregel geführt 
haben, waren bisher nicht zu A ie 

Dberullerzdorf. Xn der 
Wohnung ihres Schwiegerfohnes hat 
fih die im 76. Lebensjahre ftehende 
Kinderfrau Johanne Chriftiane Bol- 
lad erhängt. 

Pirna. Nm der frangöfifchen 
Yremdenlegion ift zu Oran in Afrika 
ein Pirnaer, der Schneider Härting, 
berjtorben. 

Sbeffen:Parmftadt. 


Darmftadt. Megen Erprei- 
Tungsperfuchs erhielt die Ehefrau des 
PVoitfefretärs Neuenburg, Margarethe, 
geb. Braun, 3 Monate Gefängnif. — 
Sm Alter von 52 Jahren verfchied nad) 
längerem Leiden Karl Rapp, Lehrer an 
der Stabtfnabenfchule I. 

) Bensheim. Nach längerem Lei- 
ben jtarb Seminarlehrer i. PB. Georg 
Köpp im 81. Lebensjahre. 

Butbad. Bürgermeifterei - Ge- 
hilfe Kreuder, welcher 40 Jahre lang 
diefen Boften zur allfeitigen Zufrie- 
venheit verfah, trat im Hinblid auf 
fein vorgerüdtes Lebensalter in den 
mohlverdienten Rubeftand. 

Friedberg. Das Jakob Faatz— 


'ſche Ehepaar feierte das Felt der gol=. 


denen Hochzeit. — Die hieſige Blinden— 
anſtalt beging das Feſt ihres 50jähri— 
gen Beſtehens. Seit ihremEröffnungs— 
tage hat ſie nahezu 300 Blinde mit 
tüchtigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet 
und zu einem technifchen Berufe aus: 
gebildet. 

Lengfeld. Al beim Heranna= 
ben eirtes Zuge3 der Bahnmwärter Nold 
die Barriere jchloß, fcheute plöglich das 
Pferd eines Fuhrmanns und feßte mit 
dem Wagen über die Barriere. Der 
Bahnmärter wurde zur Seite gefchleu- 
dert und fo erheblich verlegt, daß er be= 
mußtlos in jeine Wohnung verbracht 
werden mußte. 

Banern. 

Münden Nn der Therefiens 
ftraße ftarb kürzlich der 6Yjährige Hi- 
ftorienmaler Emil Niegfh aus Ohlar 
infolge eines Blutjturzes. — Ermor- 
det aufgefunden wurde auf Obermwie- 
fenfeld die 17jährige Modellfteherin 
Therefe Reiftermayer.— Der 15 Jahre 
alte Sohn des Zahlmeifters Friedrich 
fpielte mit einer Piftole; die Waffe ent= 
lud fih und ber Sinabe erlitt eine 
ſchwere Wunde, ber er erlag. 

Aichach. Bezirksarzt Gröber von 
hier, der mit ſeiner Tochter auf Beſuch 
in München weilte, wurde auf dem 
Promenadeplatz vom Schlage gerührt 
und war alsbald eine Leiche. 

Ainhofen. Der ſeit mehr als 
dreiWochen abgängige ſogenannte Hof⸗ 
bauer von Ainhofen, Bez.-A. Dadau, 
murde bon Münchnern, bie in ber 
Glonn fifchten, ala Leiche aufgefunden. 

Augsburg. ‘mn der neuen Augd- 
burger Kattunfabrit brach Feuer aus. 
Der Schaden beträgt etwa 30,000 
Mark; der Betrieb erleidet feine Stö- 
rung. — Der Conjervator der hiefigen 
f. Gemälbegalerie, Ed. Huber, ift im 
a von 70 Jahren plöglich geftor- 

en. 

Bamberg. Mit dem jüngft ver- 
ftorbenen Chirurgen Paul Kilian En- 
dres in Aſchach bei Bad Kiſſingen - ift 
der letzte Landarzt und letzie Schüler 

hieſigen Baderſchule, des letzten 

* EI se fürftbifchöflichen 
Hip Bamberg, gegangen. 

Erlangen. Die Witime dei er- 
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MWindifhefhenbad. Auf 
ber Rlarahütte verunglüdten die beim 
bortigen Spiegelglasofen beichäftigten 
Urbeiter Schtammel und Merth. Er- 
fterer ift bereit3 gejtorben und leßterer 
liegt auf den Zob barnieber. 

Würzburg Wegen Soldaten 
mißhandlung erhielt der Unterofficier 
Ehrift. Schobert ded 1. Cheo. - Regi- 
ments, ein Ziegelarbeiter aus rauen 
auradh, 42 Tage Mittelarreft. 


Württemberg. 


Stuttgart. Geftorben ift ber 
befannte Socialdemofrat Georg Bap- 
ler, erft 43 Jahre alt. Er hat ala Lei- 
ter des „Schwäbifchen Wochenblattes“ 
in ber Zeit des Ausnahmegefeges und 
al3 Organifator in jener Zeit der Bar- 
tei große Dienfte geleiftet. — Der Mu- 
fiflehrer Arel Sandberg und deſſen 
Haushälterin wurden von der Anklage 
bes Meineid3 vom Schwurgericht frei= 
geiprochen. 

Derdingen. Küfer Haug, Ba- 
ter von 7 Kindern, erhängte fich wegen 
häuslicher Zimiftigfeiten. 

Yeldrennad. Der jährige 
Kutfcher Ganzhorn, der auf feinem 
Yuhrmerk eingefchlafen mar, ftürzte 
herab und gerieth unter die Räder. 
Die Pferde famen allein mit dem Wa- 
gen nad Haufe, während der junge 
Mann todt aufgefunden murbe. 

Feuerbach. Bahnwärter Katz 
wurde beim Auslöſchen der Laternen 
von einer Rangirmaſchine erfaßt; er 
erlitt am Kopf bedeutende Verletzun— 
gen, ſo daß er bewußtlos vom Platze 
getragen wurde. 

Heilbronn. Unter der An— 
klage des einfachen Bankerotts ſtanden 
die Lederfabrikanten Markus und 
Eberhard Breuninger, die Inhaber der 
im vorigen Jahr mit einer Ueberſchul—⸗ 
dung von 652,000 Mark in Concurs 
gerathenen Firma Chriſtian Breunin— 
ger in Backnang, vor der hieſigen 
Strafkammer. Das Gericht erkannte 
bei Markus Breuninger auf 3 Monate, 
bei Eberhard Breuninger auf 3 Wo— 
chen Gefängniß. — Bahnhofaufſeher 
Händel wollte noch vor einem einfah— 
renden Zug das Bahngeleiſe über— 
ſchreiten, wurde aber überfahren und 
auf der Stelle getödtet. 

Baden. 


Karl3ruhe. Der greife Dichter 
Wilhelm Sehring ift, 85 Jahre alt, ges 
ftorben. i 

Altluphbeim Die bei dem 
Landwirth Zahn beichäftigte Dienft- 
magd Katharine Kuhn, die gerne mit 
der Schnapsflaſche hantirte, ſprach 
derſelben ſo kräftig zu, daß ſie infolge 
übermäßigen Schnapsgenuſſes ſtarb. 
Sie wurde in der Scheuer todt aufge— 
funden. 

Bretten. Hier ſchüttete die Frau 
des Ch. Leonhardt Petroleum in die 
brennende Lampe, wobei dieſe explo— 
dirte und ein Zimmerbrand entſtand. 
Die Frau ſtand im Nu in Flammen 
und ſprang, um Hilfe ſchreiend, die 
Treppe hinab, wo ſie zuſammenbrach. 
Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. 

Bruchſal. Im Hauptbahnhof in 
Frankfurt a. M. wurde der Kaufmann 
E. Levi aus Thüngen, der von Bruch 
ſal aus wegen Unterſchlagung von 
3000 Mark ſteckbrieflich verfolgt wur— 
de, verhaftet. Man fand noch 1700 
Mark bei ihm. 

Freiburg. Lieutenant Henke, 
der jüngſte Officier des hiefigen Artil- 
lerie = Regiments, ftürzte jo unglück— 
lich mit feinem Pferde, daß er Jchmwere 
Verlegungen erlitt. 

Lahr. Bei einer Rauferei wurde 
der Soldat Hausmann vom Ynf.-Reg. 
No. 169 von dem Arbeiter F. Anjem 
in den Rüden geftochen und ſchwer ver⸗ 
legt. Anfem ift verhaftet. 

Lierbad. Einem Branbe ift das 
Unmefen des LandmwirthH3Georg Mayer 
zum Opfer gefallen. 

Mannheim. Lieutenant Kod 
bom Grenadier = Regiment, welcher fich 
auf dem Fahrrad nad) den Schiepftän- 
den im Käferthaler Walde begeben 
mollte, ftieß mit einem Möbelmagen 
zufammen. Kod fam zu Fall, gerieth 
unter den Möbelmagen und erl.tt er= 
bebliche Verlegungen. — Aus einer hie⸗ 
figen Wirthfchaft wurde vor einigen 
Tagen der Möbelhändler &. Schred- 
haas auf die Straße gemorfen, mo» 
durch er eine tödtliche Gehirnerfchütte- 
rung erlitt. Mehrere verbächtige PBer- 
fonen find verhaftet. 

NBeinpfalz. 

Landan. Die Rettunggmebaille 
murbe verliehen dem Mafchinijten 
Heinrich Quarz für die Rettung der 
Taglöhneräfrau Regina Marker vom 
Iode des Ertrintens. 

Ludwigshafen. Der verhei— 
rathete Sackträger Anton Steiner, ge— 
nannt Spitzkopf, aus Mundenheim, ge⸗ 
rieth in der Stock'ſchen Wirthſchaft an 
der Mundenheimer Landſtraße mit 
dem ledigen Monteur Joh. Buſcher in 
einen Wortwechſel; plößlich zog Stei- 
ner das Meſſer und verſetzte dem Bu— 
ſcher einen Stich, welcher den ſoforti— 
gen Tod des Verletzten zur Folge hatte. 
Der Thäter wurde feſtgenommen. 

Marnheim. Die 24jährige Ma— 
ria Hartmüller auf dem nahen Elbis— 
heimerhof wurde wegen Kindesmordes 
verhaftet. Die Leiche wurde im Gar⸗ 
ten vergraben aufgefunden. 

Neuſtadt. Ein italieniſcher Mau— 
rer hat den 55jährigen Bauleiter Va— 
lentin Beck mit einem Maurerhammer 
erſchlagen. Er behauptet, in Noth- 
mehr gehandelt zu haben. Bed Habe 
ihn mit einem jchweren Mauerftein ge= 
morfen. — Im Kreife ihrere Angehö- 
rigen feierten die noch rüftigen Che- 
leute Privatier Heinrich ak, Merle 
fen. und deffen Gattin ihr fünfzigjäh- 
riges —— Der Ehe entfproj= 
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re zu fchaufeln; babei bei 
feine Halsbinde in ein 
Glied ber Kette und bei den vergebli- 
chen Bemühungen bed Kindes, fich aus 
ber traurigen Zage zu befreien, murbe 
ed buchftäblich erdroffelt. 

Gandringen. Das Haus de 
Herrn Örieneifen ift vollftändig nieber- 
gebrannt. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Auf einer Dienft- 
reife nach Lübtheen erlag Schulrath 
Heinrich Ribde einem Herzichlage. 
Ribde, ein hervorragender Pädagoge, 
war 46 Yabre alt. 

Dömit. Einen Tag vor feinem 
85. Geburtstag verfchted Poftmeifter 
a. D. Dtto Staat. Der Verftorbene, 
eine in weiten reifen befannge- und be= 
liebte Perfönlichkeit, lebte jeit 1886 im 
Ruheſtande. 

Dorf Mecklenburg. Müh— 
lenbefiger Hülling gerieth mit denYHän- 
ben in die Kreisfäge; e3 murbe ihm 
bon ber rechten Hand der Daumen und 
bon ber linfen Hand der Zeige- und 
Mittelfinger abgejchnitten. 

Eldena. Der 15jährige Sohn 
bes Schulzen Corbt im nahen Stud 
fam beim Ueberladen von Baumftäm- 
men in Folge Zurüdgleitend eines 
Stammes mit dem Kopfe ziifchen 
zwei Stämme und wurde dermaßen 
gequetfcht, daß Gefahr für fein Leben 
befteht. 

Grevesmühlen. Ein fchwerer 
Unglüdsfall 
Pachthofe Dueftin. Der Hofgänger 
Dettmann fiel beim Herabmerfen von 
Korngarben vom Boden auf die Scheu 
nendiele und erlitt fo arge Verlegun- 
gen am Kopfe, daß an feinem Auflom= 
men gezmweifelt wird. 

Oldenburg. 


Ahrenzaböf. Das von den Ge- 
fchmwiftern Gloye bewohnte Altentheil- 
haus der Wittwe Yacobfon im nahen 
MWildfoppel ift total niebergebrannt. 
Man nimmt an, daß das Feuer dureh 
ein ſchadhaftes Ofenrohr entſtanden 


iſt. 

Eutin. Die Schwägerin des 
Profeſſors Schramm verletzte ſich beim 
Verkorken von Bierflaſchen die eine 
Hand. Es trat Blutvergiftung ein, 
welcher die bedauernswerthe Dame er—⸗ 
lag. — Demnächſt kann Zeichenlehrer 
Knoop das 50jährige Jubiläum ſeiner 
au am biefigen Gymnafium be= 
geben. 


Freie Htädte. 

Hamburg. Ein Zmillingdpaar, 
ber Begründer der wohlrenommirten 
Veit'ſchen Muſikſchule am Gänfemartt, 
Wilhelm Veit, und deſſen Zwillings— 
bruder, der Kaufmann F. D. Veit, 
Vater des Bürgſchaftsmitgliedes die— 
ſes Namens, beging die Feier ſeines 
achtzigſten Geburtstages bei voller Ge⸗ 
ſundheit und friſcher Lebenskraft. — 
Paſtor Joh. Herm. Ebert, der langjäh— 
rige Gefängnißprediger, iſt nach kur— 
zem Krankenlager im Alter von 75 
Jahren verſtorben. — Sin der Lincoln- 


ſiraße ſtürzte der 15 Jahre alte Knabe 


W. Doros aus dem Fenſter der erſten 
Etage auf die Straße und trug ſo 
ſchwere Verletzungen davon, daß er 
bald verſtarb. — Erſchoſſen hat ſich der 
23 Jahre alte Buchhalter Karl Schnei⸗ 
der in den Anlagen bei der Stern— 
ſchanze aus unbekannten Gründen. — 
Die 90 Yahre alte Infaffin des Hiob3- 
ftifts Margaretha Wagener ftürzte in- 


folge eines Fehltrittö die Treppe hin- 


unter und blieb auf der Stelle tobt. — 
Der noch in jugendlichem Alter ftehende 
Commiz Stötter, der einer angefehenen 
Firma bierfelbft 5000 M. unterjchla= 
gen hat und dann flüchtig wurde, ift in 
Berlin verhaftet und hierher transpor= 
tirt worden, 
Schweiz. 

Bafel. Im neuen Gütererpebi- 
tionsgebäude an der St. Jakobsſtraße 
dahier drangen Diebe in die Bureaur 
der Zagerverwaltung ein und machten 
fih an der eifernen Kaffe zu jchaffen. 
Diefe aber troßte den Anftrengen der 
Zangfingerzünftler, jo daß fie mit lee= 
ren Händen abziehen mußten. 

Brunnen. Xm „Eden = Hotel" 
Schöd ftieg Nachts ein Dieb durdh3 


‚Fenfter in ein Schlafzimmer und ent- 


endete der Familie Shöd Schmud- 
fachen im Werthe von 500 Fr. 

Genf. Hier wurde in der Rhone 
ber Leichnam eined Berner3 Namens 
Joh. Rüfenacht gefunden. Rüfenacht 
trug zahlreiche Papiere und 100 Fr. in 
Baar bei fih. ‚Ein Verbrechen fcheint 
nicht vorzuliegen, Rüfenadht ftand im 
Alter von 42 Jahren. 

Lugano. Geftorben ift hier im 
Alter von 76 Jahren der Bauunter- 
nehmer Carlo Erivelli. Er erbaute die 
Montblanchrüde in Genf, den dortigen 
Tempel Unique, die Arenftraße. 

Luzern. Hotelter Disler vom 
„Rütli” ift den inneren Verlegungen, 
bie er infolge Sturzed vom Pferde er- 
litt, erlegen. — m Alter von 71 ad: 
ren ftarb Frau Clementine Stoder- 
Steiger, die Wittme des Oberinftruf- 
tor3 der Infanterie Abraham Stoder 
und Tochter des Patrioten Jatob Ro- 
bett Steiger, deflen Gefangennahme, 
Verurtheilung und Befreiung aus dem 
Keſſelthurm die heranwachſende Toch— 
ter mit erlebte. Sie war eine Frau 
von hervorragenden Geiſtes⸗- und Cha—⸗ 
—— —— und großer Bega⸗ 


ung. 
Oberburg. Ein dreifaches Leh— 
rerjubiläum feierte im Gaſthof zum 
Löwen die Gemeinde Oberburg. Es 
galt den Lehrern J. N. Jordi auf 
Schuppoſen, A. Sägeßer und Frl. 
Lina Schüpbach im Dorf. Alle drei 
haben mehr als 25 Jahre in der Ge⸗ 
meinde treu ihres Amtes gewaltet und 
in ihren Klaſſen ſtets vorzügliche Er— 
folge erzielt. Den Jubilaren wurden 
als Zeichen der Dankbarkeit nebſt an⸗ 
dern werthvollen Geſchenken prachtvolle 
Diplome überreicht. 


SDSbergo sgen. Kürzlich verun- 


ereignete ſich auf dem 
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— 3. 57 Jahre alt, ſtarb nach 
längerem Leiden Ingenieur Joſ. Bei 
ſchart. Mit ihm 54 ein eifriges 
Mitglied des Schweizer Alpenclub, 
Sektion Mythen, und ein unverdroſſe⸗ 
ner Förderer alpiner Beſtrebungen. 

Schleitheim. Alt-— Friedens—⸗ 
richter Martin Bächtold, im Sonder—⸗ 
bundsfeldzug Lieutenant, iſt im Alter 
von 78 Jahren geſtorben. 

Wohlen. An die Sielle des ver⸗ 
ſtorbenen Joſeph Bartſch in Rorſchach 
iſt Joſeph Scheffold, zur Zeit Mufit- 
direftor dahier, einftimmig ald Chor» 
bireftor gewählt worden. 

Zürid., Der Große Stabtrath 
genehmigte den Antauf des Werbmüd- 
— um den Preis von 3,232,200 

* 


Deſterreich · Angarn. 
‚Wien. Das langjährige Direc- 
tionsmitglied der Gejellichaft ver Mu= 
fiffreunde, Oberlanbesgerichts = Rath 
in Penfion Herr Adolph Lorenz, ift im 
Alter von 75 Jahren geftorben. — An 
feiner Wohnung, I., Plantengaffe No. 
8, ijt der penfionirte Senat3-Prafident 
bes Oberften Gericht3= und Caſſations⸗ 
bofe3, Herr Dr. Robert Schoen Ritter 
b. Liebingen, im 71. Lebensjahre ge- 
ftorben. — Der Disponent Carl Sin= 
ger vom biefigen Bankhauſe Czizek 
ftellte fich der Polizeimit der Anzeige, 
daß er gemeinfchaftlich mit zwei ande- 
ren Beamten 80,000 Kr. befraubdirt 
habe. Alle drei Beamte wurden vers 
haftet. — Sein 5Ojähriges Arbeiter- 
jubiläum feierte der in der Artillerie: 
Zeugsfabrit in Wien al3 Schlofier be= 
TchäftigteCivilarbeiter Martin Schma= 
ger. — Der 4A6jährige Markihelfer 
Michael Drifcher hat fi in feiner 
Wohnung, X., Buchengaffe No. 61, in 
trunfenem Zuftande erhängt. Das 
Motiv des Selbitmorbes ift unbefannt. 
— Der 43jährigeTifchlermeifter Franz 
Kubicek hat fih, im Bette liegend, 
durch einen Revolverfhuß getübtet. 
Zangandauernde Krankheit und Noth= 
lage find die Urfachen des Selbitmors 
es. 


Budapeſt. Der Börſenagent 
Ludwig Andauer, der eine Zahlung 
von 20,000 Gulden zu leiſten außer 
Stande war, hat ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. 
— Baron Bela Acgzel, Direktor des 
Parkclubs iſt geſtorben. 

Baden. Im hieſigen Garniſons— 
ſpital iſt der Gendarmerieführer Jo— 
ſeph Czurda aus Günſelsdorf an einer 
Schußwunde geſtorben. Es iſt nicht 
feſtgeſtellt, ob Czurda ſich ſelbſt das 
Leben genommen hat oder einem Un= 
falle zum Opfer gefallen ift. 

Lemberg. Die bei dem hiejtgen 
Bahnbeamten Heintjche bedienftete 20= 
jährige Magdalena let ijt. im Bette 
ermordet aufgefunden morden. Die 
Polizei verhaftete den Steinhauer 
Barchichowski, der vormals der Ge- 
liebte des Mädchens war, als den ver—⸗ 
meintlichen Mörder. 

Meran. Das Stammſchloß Ti— 
rol bei Meran war in Feuersgefahr. 
Der Burgbauernhof und die Reſtaura— 
tion unmittelbar unterm Schloß ſind 
abgebrannt. Der Sohn des Burg— 
bauern wird vermißt; wahrſcheinlich 
iſt er verbrannt. 

Nicolsburg. Der von ſeinem 
Amte ſuspendirte Notar Hugo Roth— 
leutner aus Joslowitz wurde in dem 
von Zellerndorf hier ankommenden 
Zuge in einem Coupé zweiter Klaſſe 
todt aufgefunden. 

Oldenburg. Der Z2ljährige 
Schneidergehilfe Stephan Szücd au3. 
Beöfarkany, der feine Geliebte tmegen 
TIreulofigkeit erjchoffen hat, wurde von 
den Geichworenen freigefprochen, da er 
die That in unzurehnungsfähigem 
Zuftande verübt haben fol. 

Preßburg Der mit einem 
Reichentransporte hier angefommene 
Angeftellte einer ITriefter Leichenbeitat- 
tung3 = Anftalt Yulius Gterger, mel- 
cher auf einem Spaziergang bei Blu 
menau bon der Gendarmerie arretirt 
wurde, fchnitt fi” mit einem Rafir- 
mefjer die Kehle durh und murde 
fehwer verlegt in das Spital gebracht. 

Reihenberg. Der Hodjitap- 
ler Oscar Bloch aus Riga, der unter 
den verfchiedenften Namen in den mei- 
ften Großftädten des In- und Auslan- 
des Schmwinbeleien verübte, wurde hier 
nah neunmonatlicher Unterfuchung3- 
haft zu jechs Monaten Kerfers verur- 
theilt. 

Salzburg. Der Kaifer bat 
die vom hiefigen Schmurgerichte zum 
Tode verurtheilte Raubmörberin Bau- 
ine NRiegeröperger, eine 6Ojährige 
rau, begnadigt; e8 murbe über fie 
eine 2ojährige ſchwere Kerkerſtrafe ver— 
hängt, die ſie in * Weiberſtrafanſtalt 
Schwaz in Tirol abbüßen wird. 

Wiener-Neuſtadt. Die 
Tochter des Reſtaurateurs Guſtabv 
Tranker von der Schneebergbahn, der 
im Leithafluſſe ſeinen Tod ſuchte und 
fand, Frau Joſephine Pirner, hat ſich 
vergiftet. 

Tarnow. Das hieſige Bezirks— 
gericht hat über den Prinzen Georg zu 
Schwarzenberg, Oberlieutenant im 
Ulanen = Regiment No. 2, wegen Ver—⸗ 
fchwendung die Curatel verhängt und 
für denfelben feinen älteften Bruder, 
Erbprinz Johann zu Schwarzenburg, 
als Gutator beftelt. Prinz Georg 
fteht im 30. Lebensjahre. Er ift der 
piertältefte Sohn des Fürften Adolph 
Kofeph zu Schwarzenberg. 

\ Suxemburg. 

Aspelt. Der Ackerer Peter 
Moes-Had iſt einem Schlagfluß erle⸗ 


gen. 

Waſſerbillig. Seit Ende 
Februar war die Ujährige Tochter des 
Heizers Gerhardt verſchwunden. Jetzt 
wurde ihre Leiche bei der Ortſchaft 
Lieſer aus der Moſel gezogen. 

—— Ein ae des 
Ackerers Michael Decker niederge⸗ 
brannt. — 
Der St nobruchde 
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Von einer Umgeftaltung der Mobe 
für die Sommerfailon fann faum bie 
Rede fein. Weber in Stoffen, noch} in 
Garnituren oder in Yormen etwas 
wirklich Neues, Alles Variationen über 
die im Winter eingführten Themas. 
Die einzige hervorjtechende Verände— 
zung haben die Aermel erfahren. Man 
ill einen Doppelärmel einführen, das 
heißt, der Wermel fol diefen Eindrud 
hervorbringen. Deshalb verkürzt man 
den oberen Aermel und läßt ihn meit 
auf einem baufchigen Unterärmel endi- 
gen, der meijtens im Lingerie = Genre 
gearbeitet, am Handgelent in einem 
Bündchen zufammen genommen ft. 
Man imitirt in verfchiedenen Phanta- 
fie = Umgeftaltungen die Bagodenärmel 
und die Moden der fünfziger Nahre. 
Sm oberen Theil find die Aermel wie 
bisher anliegend, aber häufiger als 
früher garnirt. Bei den Röden haben 
Tih Falten allgemein eingeführt und 


zugleich mit einer übergroßen Bielfäl- 
tigfeit in der Art der Anwendung. Sie 
find bald breit, bald jchmal, bald dich: 
ter, bald entfernter von einander jte- 
hend, manchmal getrennt durch GStide- 
rei. Bei leichten Stoffen ind die Tode 
zumeilen durhaus jchmal pliffirt, zus 
meilen auch leicht drapirt und über 
dem unteren Rode gehoben. Die Form 
ber Zaillen ift infofern variirt, als fie 
wieder über dem Gürtel leicht gebaufcht 
find. Sogar bei Boleros zeigt fich diefe 
Neigung, fie find theils im Rüden, 
theils vorn nad) unten leicht überfal: 
lend oder in Falten gelegt. 

Noch immer macht fih eine große 
Vorliebe für das in Prinzehform ge- 
arbeitete Kleid bemerkbar, das in fei- 
ner pornehmenSchlichtheit fo ungemein 
tleidfam für große, fchlante Figuren 
it und daher ebenfo gern von jüngeren 
wie auch von etwas älteren Damen ge= 
wählt wird. Unfer Original, Figur 1, 
zeigt ein befonderes hübfches Kleid aus 
dunfelblauer Stamine und gleichfarbi- 
gem DIaffet; diefer ift in feine Fält- 
chen geordnet und bildet vorn und hin- 
ten jchmale Einfäte, die unten durd) 
einen nach hinten höher anjfteigenden 
Pliffevolant verbunden find. Soll das 
Kleid einfacher und weniger kojtfpielig 
bergejtellt werben, fann man für die 


Falten denfelben Stoff verwenden, aus 
dem das Kleid gearbeitet ijt. Am An 
fat der PliffetHeile ift das Kleid mit 
einer Garnitur von abgeftuften, blauen 
Sammetbandenden verjehen. Ein 
ſchöner, ſchwarzer Paſſementeriekragen 
ſchmückt, den vorderen Einſatz begren— 
zend, das Kleid und legt ſich epaulet— 
tenartig über die Aermel. Wie eine 
miederartige Verzierung erſcheinen die 
breiten Sammentbandriegel, die ſich 
über den Einſatz ziehen, der an der lin— 
fen Seite geſchloſſen wird. Den Steh— 
kragen ergiebt ein gefaltetes, blaues 
Seidenband. Das zierliche Toquehüt— 
chen aus faltiger Gaze iſt mit zwei hel⸗ 
len und zwei dunkelen Flügeln gar— 
nirt. 

Glänzend und flimmernd hebt ſich 
von dem ſchwarzen velours panne 
des Kleides, Figur 2, die auf ſchwar—⸗ 
zem Tüll mit Perlen und Pailletten ge⸗ 
ſtickte Garnitur ab, deren Muſterung 
im neuen Stil aus großen Sonnenblu— 
men beſteht. Die hinten glatte, vorn 
wie ein breiter Gürtel in Querfalten 
geordnete Taille iſt mit kurzen, mit 
Perlfranſen begrenzten, — geftidten 
Sadentheilen 


bebedit, bie einen bis zu 
dem Gürteltheil hinabreichenden Ein» 


T Un 


wobon haft dur baß entzünbete 


Iben ringelt fi eine grüngol 
—— Schlange, deren Augen aus 


reich facettirten Rubinen beſtehen. Die 


am Handgelenk pi gefchnittenen Aer⸗ 
mel find mit ſchwarzen Gazepliſſes 


und Stickerei verziert. Neu und eigen⸗ 
artig iſt der über den Rock fallende, 
aus fünf abgeſtuften Zacken beſtehende, 
tunikaartige, geſtickte Garniturtheil, 
der mit Perlen- und Paillettenfranſen 
abſchließt. 

Sehr ſommerlich erſcheint das nette, 
einfache Kleid aus hellgraugrünem 
Foulard mit weißen und dunkelgrünen 
Blüthen, Figur 3, deſſen Taille ſchräg 
geſchloſſen und am Rande mit einem 
in ſchmale Falten gelegten Garnitur— 
ſtreifen von einfarbigem, hellgrünem 
Taffet ausgeſtattet iſt. Den Aus— 
ſchnitt füllt ein Einſatz aus pliſſirter, 
dunkelgrüner Seidengaze mit gleichem 
Stehkragen. Außerdem ſchmückt die 
hinten glatt überſpannte, vorn leicht 
gefaltete Taille ein hinten und vorn 
eckiger in Falten geordneter und mit 
breiter, gelblicher Valenciennesſpitze 
umkrauſter Schulterkragen aus hell— 
graugrünem Taffet. Vorn befindet ſich 
noch eine große Roſette aus grüner 
Seidengaze. Ein ſeitlich mit einer ſchö— 
nen Agraffe geſchloſſener, einfarbiger 
Faltengürtel begrenzt den Rock, der 
hinten in zwei Tollfalten geordnet und 
vorn ſeitlich, wo er geſchloſſen wird, 
mit einem gleichen faltigen Garnitur— 


ſtreifen wie die Taille geziert iſt. Die 
engen Aermel fallen mit einer Spitze 
über die Hand und ſind mit ſchmalen, 
ſaumartigen Taffetfalten abgeſchloſ— 


en. 
Der ſchlichte Rock des Kleides, Figur 
4, aus erdbeerfarbenem Homeſpun iſt 
hinten unter einer Tollfalte geſchloſſen; 
das Bolerojäckchen öffnet ſich mit lan— 
gen, hinten kragenartig zuſammenkre— 
tenden Aufſchlägen aus weißer Seide 
über einer gleichen, mit geſtickten, erd— 
beerrothen Seidenblümchen überſtreu— 
ten Weſte nebſt Stehkragen. Beide ſind 
mit erdbeerrothen Seidenſchnüren und 
Kryſtallknöpfen geſchloſſen. Die We— 
ſtentheile ruhen mit ihrer Schneppe auf 
einem breiten, born unjichtbar gejchloj- 
jenen Seidengürtel. Die Vermel haben 
Tpiße, bejtidte Seidenauffchläge. 
Gruppenmeife georbnete, mit rother 
Seide geſteppte Säumchen und 
ſchmale Guipüreeinſätze bilden den 
wirkungsvollen Schmuck für die Bluſe 
aus gelblichem Taffet, Figur 5Z. Der 
rechte Vordertheil iſt mit zwei patten— 
artigen Bogen geſchnitten, die mit ele— 
ganten Perlmutterknöpfen geſchmückt 


ſind. Die Bluſe hat drei abgeſtufte 
Kragen mit Guipürebeſatz und rother 
Seidenſtepperei und in ihrem Aus— 
ſchnitt einen Einſatz aus rothem Taf⸗ 
fet, der wie der Stehkragen durch 
feine Säumchen karirt iſt. Die Aermel 
ſind gruppenweiſe in Säumchen genäht 
und mit Manſchetten verziert, die wie 


die Kragen bejegt find. 


— Bitter Arzt: „Nah de 
Mittagefien thun Sie gut eine Stunde 
fpazieren zu geben.“ — Batient: „Sie 
haben gut reden.“ — Arzt: „Wiefo, 
haben Sie feine Zeit?" — Patient: 
„D ja, aber fein Mittageffen. 


— Lehrling und Mei 
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Während der 
1892 trat das dringende Bedürfniß zu 
Tage, in Hamburg ein Inſtitut zu be— 
ſitzen, durch das Unterſuchungen im 
Dienfte der öffentlichen Gefundheit3- 
pflege ausgeführt werben fonnten und 
bas ben Anforderungen " der heutigen 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen ent— 
ſprach. Für die Bekämpfung der Cho— 
lera wurde zunächſt Geheimrath Pro— 
feſſor Gaffky aus Gießen als hygieni— 
ſcher Beirath des Senates berufen, 
unter deſſen Leitung ſodann im Herbſt 
1892 ein proviſoriſches hygieniſches 
Inſtitut errichet wurde. Im Jahre 
1893 wurde das Proviſorium als eine 
definitive Einrichtung beſchloſſen und 
Profeſſor Dunbar mit der Leitung be— 
traut. Sehr bald ſtellte ſich jedoch die 
Unzulänglichkeit der zur Verfügung 
geſtellten Räume wie der Arbeitskräfte 
heraus. Die Errichtung eines eigenen 
Gebäudes wurde von Senat und Bür— 


„u 
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Prof. Dr. Dunbar. 


gerfchaft genehmigt und diefeg 1899 
fertig gejtelt.e. Das neue nftitut 
fonnte vor Kurzem den gejeßgebenden 
Körperfchaften in voller Betriebsfähig- 
feit vorgeführt merden. Wegen ber 
Vielfeitigfeit der zu löfenden Aufgaben 
zeigen die Räume untereinander ein 
recht verfchiedenes Ausfehen. Die baf- 
teriologifchen Laboratorien find, mie 
der Name befagt, für da Studium ber 
Lebendeigenfchaften der kleinſten uns 
befannten lebenden Organismen be— 
ftimmt. Schon verhältnigmäßig früh 
hat man den Mikroorganismen eine 
urfächliche Bedeutung für das Auftre= 
ten anftedender Krankheiten zugefchrie- 
ben. Nachdem diefe fchon lange ver- 
muthete Thatfache im Laufe der Tetten 
Dezennien zur mwiflenfchaftlich ficher be= 
gründeten Thatfache geworden ift, fpie- 
len dieje Kranfheitserreger natürlich 
infofern eine äußerft michtige Rolle, 
al3 der Nachweis ihres Vorhandenfeins 
bei erfrantten Perfonen die gelegentlich 
auf anderem Wege nicht Jicherzuitel- 
Iende Diagnofe des Arztes unterjtüßt 
und fihert. In Fallen angebeuteter 
Art ſchicken die Aerzte Unterſuchungs— 
material dem Hygieniſchen Inſtitut zu, 
deſſen Aufgabe es dann iſt, die An— 
oder Abweſenheit der vermutheten 
Krankheitserreger feſtzuſtellen. Je 
nach der Art des eingeſandten Mate— 
rials iſt der Gang der Unterſuchungen 
ein verſchiedner. Im Allgemeinen 
unterzieht man zunächſt das Material 
einer mikroſkopiſchen Unterſuchung, 
das heißt man beobachtet einen in be— 
ſonderer Weiſe präparirten Theil des 
Materials bei verhältnißmäßig ſtarker, 
fünfhundert- bis ſechshundertfacher 
Vergrößerung. Hierbei kann man die 
Mikrnorganismen direkt erkennen und 


ſie bis zu einem gewiſſen Grade ſchon 
nach ihrem Ausſehen identifiziren. Bei 
der außerordentlichen Kleinheit dieſer 
Organismen ſind jedoch die Geſtalt und 
Form der verſchiednen Krankheitserre⸗ 
ger zu ihrer vollſtändigen Charakteri— 
ſirung nicht immer ausreichend. In 
ſolchen Fällen ſucht man durch beſon— 
dere Culturverfahren die in Frage 
kommenden Mikroorganismen zu ſtar— 
ker Vermehrung zu bringen, ſie künſt— 
lich zu züchten. Die ſo erhaltenen 
Culturen laſſen die Art der einzelnen 
Krankheitserreger dann leichter und 
häufig ſchon mit Sicherheit feſtſtellen. 

Unter Umſtänden gelingt aber die 
ſichere Diagnoſe der Arten ſelbſt auf 
dem zur Wahl ſo reichhaltig zur Ver— 
fügung ſtehenden Nährboden, als Ge— 
latine, Agar-Agar, Milch, Bouillon, 
Peptonlöſung, Eier, Kartoffeln, Blut— 
waſſer, Bierwürze und anderes mehr. 
Für das Wachsthum dieſer Mikroor— 
ganismen iſt die Gegenwart eines 
lebenden Thierkörpers Bedingung. 
Das Inſtitut beſitzt für die Unterbrin— 
gung wie Haltung von Verſuchsthieren 
entſprechend eingerichtete Ställe. Die 
Bebrütung der Bakterien in den ver— 
ſchiedenen Nährmedien erfolgt bei mög— 
lichſt gleichmäßiger Temperatur, und 
zwar entweder bei 23 Grad Celſius 
oder bei 37 Grad Celſius. Um bei den 
Arbeiten mit Krankheitserregern jede 
Gefahr einer Anſteckung ſowohl für die 
Angeſtellten als nach außen hin auszu— 
ſchließen, iſt die Möglichkeit der Auͤs— 
führung einer gründlichen Desinfek— 
tion, einer ſicheren Unſchädlichmachung 
der Krankheitserreger ſchon im Labo— 
ratorium ſelbſt vorgeſehen. 

Für die Ausführungen der chemi— 
ſchen Unterſuchungen, im Beſonderen 
für die Unterſuchungen von Trinkwäſ- 
ſern, ſind in dem Raume des chemiſchen 
Laboratoriums die modernſten und 
zweckmäßigſten Einrichtungen getrof— 
fen. Die Unterſuchungen der Waſſer⸗ 
proben erſtrecken ſich einmal auf die 
Feſtſtellung ihrer allgemeinen phyſika⸗ 
liſchen Eigenſchaften wie chemiſchen 

fammenfegung. Zu dem lehzieren 

werden die Proben unter ſon⸗ 


Der fo erhaltene 


nasmeinopnDe: 


ber Eholerazeit bes Jahres 


bi3 zu 1000 Grad Eelfius mit Leid 
tigfeit geftatten, finden Benugung, um 
beitimmte Niederfchläge, welche bei den 
Unterfuchungen erhalten werben, in be- 
ftimmte fonftante demifche Verbindun- 
gen überzuführen. Neben .vem Labo- 


Nahrungsmittel - Labora- 
torium. 


ratorium liegen die Centralfpül=, fo- 
mie die Centralfochfüche. In ber leh- 
teren erfolgt die Herftellung von Nähr- 
böden und -löfungen, welche Verwen- 
dung bei der Züchtung der Mikroorga— 
nismen finden. & 

Die Räume, welche zur Ausführung 
ber Unterfuchungen von Nahrungsmit- 
teln dienen, „der polizeilichen Station 
zur Unterfuhung für Nahrungsmit- 
tel,“ find nach Fertigftellung bes Neu- 
baue3 räumlich mit denen des Hhgieni- 
chen Anftituts vereinigt  morben. 
Außer einem großen, Die ganze Tiefe 
des Gebäudes eimnehmenden Haupt: 
laboratorium find verfchiedene meitere 
Laboratorien für Spezialunterfudun- 
gen vorhanden. Sn den fleineren La= 
boratorien find Specialeinrichtungen 
für fpefttoffopifche und mitroftopijche 
Unterfuchungen getroffen. Letztere 
finden namentlich Anmendung bei den 
Unterfuhungen von Brot, Mehl, Ge- 
mürzen und anderem. Unterfuchungen 
bon Milch, Butter, Margarine, Käſe 
finden wieder in einem bejonderen 
Raume ftatt. 

Auch für Arbeiten bezüglich mifro- 
photographifcher Aufnahmen und Pro- 
seftionen beißt das Inſtitut ausrei— 
chende Einrichtungen. 

Das Anititutsperfonal, das außer 
dem Direktor Prof. Dr Dunbar und 
Dr. Orth anfangs nur aus zwei Affi- 
ftenten, einem Bureaubeamten, jomie 
einem Diener beftand, ift big zur Zeit 
außer einem großen Bureau= wie Die- 
nerperfonal auf achtzehn alademijch 
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Batterien - Brutzimmer. 


gebildete Herren, Affiftenten und mil- 
fenfchaftliche Hilfsarbeiter angeftiegen, 
die mit der Erledigung des täglich ein= 
laufenden Unterfucjungsmaterialz, ſo— 
wie mit der Ausarbeitung mwiflenfchaft- 
licher Fragen auf dem Gebiete der 
Hngiene ausgiebig beichäftigt find. 
Bon den vielen Aufgaben, die dem 
Snftitut zugemiefen find, mögen hier 
nur einige wenige Erwähnung finden. 
Einmal die bereit3 angedeutete Unter: 
ftüßung der Aerzte in der Befämpfung 
und Behandlung der Infectionskrant- 
heiten. Die Unterfuhung von felbft 
entnommenem mie eingeliefertem Ma= 
terial zur Unterfuhhung auf Cholera- 
bibrionen, Typhusbazillen, Diphtherie- 
bafterien, QTuberfebazillen, Pneumo- 
niefoffen, Jnfluenzabazillen und ſon— 
tigen Krantheitserregern. Sodann 
hat das Snftitut die ftandige Controlle 
ber yunktion des ftädtifchen Wafler- 
wertes, die tägliche bakteriologijche 
Unterfuhung der Filtrate aller Filter 
und des \nhaltes verjchiedener Rohr: 
leitungen auszuführen. ?yerner eine 
dauernde Controle der Verunreinigung 
des Elbitromes durch die Hamburger 
Siele und andere Verunreinigung3- 
quellen, ftändige Beobachtung der Be- 
Ichaffenheit der übrigen auf dem ham= 
burgifchen Gebiete belegenen Brunnen, 
endlich eine regelmäßige Controle der 
Desinfectionsapparate der öffentlichen 
Desinfectionsanftalten. Durch dieje 
trefflichen, allen Anforderungen ber 
Neuzeit entjprechenden Einrichtungen 
des Hygieniſchen Inſtituts iſt Ham— 
burg in derLage, den verantwortungs—⸗ 
vollen Aufgaben, die ihm als exponir— 
teſtem Hafenplatz in Deutſchland, ſowie 
im Intereſſe des ganzen Deutſchen 
Reiches zufallen, gerecht zu werden. 
— ——— — — — 


Mißtrauiſch. 


„Sie verßeih'n, ſind dieſe beiden 
Plätze noch frei?“ 

„Bedauere!“ 

„Wie heißt „bedauere“!?.. Bedauern 
Se, daß ſe ſind nicht mehr frei, oder 
bedauern Se, daß je find noch frei?“ 


— Vielſagendes Berla 
gen. „Geld willſt du noch n 
ſihrio E- Ehe ‚bom Schwiegervater 


‚mander $amilien vom frühen 


Der fwere Kampf um’3 Dafein in-| 


itglieber 

orgen 
bis zum fpäten Abend auf Erwecb 
auszugehen, nur um das Nothwen⸗ 
digſte für des Leibes Nahrung und 
Nothdurft zu beſchaffen. Der Vater, 
die Mutter, aber auch die ſchon halb— 
mwüchfigen Kinder, die der Schule faum 
entwachjen find, müflen auf das Ver— 
dienen ausgehen, damit fie ihr Stüd 
Brot nicht umfonft effen. Am fchlechte- 
ften ift e& in folchen Yamilien um die 
Kleinjten beftellt. Ohne Aufficht, ohne 
Pflege und genügende Ernährung figen 
fie zu Haufe eingefchloffen und fi 
felbft überlaffen, und die großftädtifche 
Statiftit liefert traurige Zahlen als 
Beleg dafür, wie viele von diefen zu 
Haufe gelafjenen und unbeauffihtigten 
Kindern jährlich Leben und Gejundheit 
verlieren. 


ber Großftabt zwingt alle 


Toilette 


Um diefen hülflojen Kleinen Auf: 
ficht, Wartung und Pflege angebeihen 
zu laffen, während die Mütter auf der 
Arbeit und vom Haufe abmwejend find, 
hat fih in Berlin ein Wohlthätigfeitz- 
verein gebildet, der den Namen Berli- 
ner Krippenverein führt. Der Verein, 
der jeine Mittel durch Mitglieberbei- 
träge und Gefchente erhält, wendet 
jährlich etwa 20,000 Mart auf, um 
borläufig drei Krippenanftalten zu er= 
halten. E3 wäre ein hundertfaches Be- 
dürfniß für foldhe Anftalten vorhan- 
den, der Verein aber hat nicht Mittel 
genug, um allen Anfprüchen zu genü— 
gen. Die drei vorhandenen Kinder= 
frippen befinden fih im Norden der 
Stadt in der Antlamerftraße, im 
Nordmweiten am Arminiuspla und im 
Weiten in der Barbarofjaftraße auf 
Schöneberger Terrain. Diefe Kinder: 
frippe ift im Haufe und auf dem gro= 
Ben Terrain des Peitalozzi = Fröbel- 
Haufes untergebracht, das Eigenthum 
des Berliner Vereins für Wolfgerzie- 
dung ift. Die Krippe ift durchfchnitt- 
lich mit 24 Kindern belegt und an al- 


‚| len Wochentagen geöffnet. Die Mütter 


fönnen fhon um 6 Uhr früh ihre nicht 
Thulpflichtigen Kinder bringen, und es 
gibt Säuglinge von acht Tagen, die zu 
den regelmäßigen Pfleglingen der An 
ftalt gehören. Für jedes Kind find täg- 
ih für Abwartung und volle Verpfle- 


Kinderwagen. 


gung 20 Pfennig zu zahlen, doch wird 
auch ein Wochenabonnement von 1 
Mark bewilligt. Die Mütter bringen 
die Kleinen meift in Kinderwagen nad 
dem Untergefchoß des Haufes und lie= 
fern fie hier im Aufnahmeraum ab. 
Die größeren Kinder, die jchon laufen 
fönnen, legen hier ihre Oberkleidung 
ab und erhalten Anjtaltsjhürzen. Die 
Babies werden entfleidet, in Anftalt3- 
mäjche gefitedt und in Körben, in denen 
Betten liegen, nad) dem oberen Stod- 
wert in dad Badezimmer gebradt. 
Hier erhalten fie in dem außerordent- 
lich jauberen und praftijch eingerichte- 
ten Raum ein Bad, dann fommen fie in 
weiße, faubere Betichen und in einen 
fauberen Kinderwagen, der mit Bor- 
hängen verfehen tft. &3 ftehen in einem 
Zimmer zwanzig folder Kinderwagen 
mit tleinen Infaffen, und es ift ein 
ebenfo rührender wie erfreulicher An- 
blick, die fauberen Kinder in ihren fau- 
beren Bettchen zu jehen. Die größeren 
Kinder halten fih unter ftändiger Auf- 
fiht im Spielzimmer auf, wo fie fich 
allein oder unter Anleitung bejchäfti- 


gen. 

Eine Victoriafwefter mit zmei 
Dienſtmädchen beſorgt die ganze 
ſchwere Arbeit, nur hin und mieber 
fommen Damen zu freiwilliger Aus- 
hülfe. Ein Arzt fieht täglich nah ben 
Kindern. m Sommer fteht für die 
Kinder eine offene, glasbebedte Ve- 
randa zur Verfügung. 

Die Mütter holen ihre Kinder am 
Abend wieder ab. Die Kleidung der 
größeren, die Wäjche der fleineren iſt 
unterdeß den ganzen Tag über gelüftet 
mworben. Gemöhnlich wird mit der Er: 
nährung und Abmartung fowie durch 
die traurigen Wohnungsverhältniffe zu 
Haufe an den Kindern am Gonntag 
wieder ein Theil von dem berborben, 
mas bie Krippe die Woche über ihnen 
Gutes gethan hat. 


— YmEifer. Freundin: „Nun, 
mie bift Du mit Deinem Manne zu» 
frieden?“ Junge Frau: „Ad, Erna, 


"ein Prachtmenſch iſt erl. So einen 
Mann be ich nicht wieber!” 


— Da hat erä, 


N 
Auch wer nur kurze Zeit in 
Salzftabt Halle — der iſt 
ſicherlich gemeſſen einhetſchreitenden 
Männergeftalten begegnet, bie, einen 
Ihwarzen Dreimafter auf dem Kopf, 
in einen langen Mantel gehüllt,. mit 
einer filberfnöpfigen Wefte, Kniehofen, 
Madenftrümpfen und Schnallenfhuhen 
befleidet, in ihrer eigenartigen Tracht 
feltfam von ihrer Umgebung abftechen. 
Das ift die alte Stammbevölterung 
Halle, die Halloren. Mehr alk tau- 
fend Jahre hat ihr Gefchledt derSalz- 
geminnung am Ufer der Saale obgele- 
gen, hat e3 da3 Emporblühen und den 
Wohlſtand ſeiner Heimathsſtadt geför— 
dert, und immer iſt es mit den Ge— 
ſchicken derſelben auf's innigſte ver— 
knüpft geweſen. Der Urſprung der 
Halloren iſt in ein gewiſſes Dunkel ge— 
hüllt. Man hat ſie abwechſelnd als 
Kelten, Slaven und Franken darge— 
ſtellt, wahrſcheinlich haben ſie von allen 
dieſen drei Völkerſchaften Theile im 
Laufe der Zeiten in ſich aufgenommen. 
Mag aber ihre Abſtammung ſein, 
welche es will, ohne Zweifel hat die 
letzte Beimiſchung, der Zufluß von 
fränkiſchem Blut, ihnen ihr jetziges 
Bepräge verliehen, ſo daß die Halloren 
Hl das Richtige treffen, wenn ſie ſich 
tt für Franken halten. Das her= 
borjtechendfte Merkmal des Halloren ift 
jet noch feine Kleidung. Alltags 
Ihmüdt ihn der fchmarze, fragenlofe 
Rod, der ein Mittelding zmwifchen Leib- 
und Oberrod ift und der ftet3 offen ge= 
tragen wird. Dagegen ift die lange 
Weite bis oben hin mit achtzehn filber- 
nen Kugeltnöpfen gefchloffen, die vom 


Kuchenüberreichung. 


Vater auf den Sohn vererbt werden 
und von denen einige Garnituren nach— 
weislich ein Alter von dreihundert Jah— 
ren beſitzen. Kurze, ſchwarze Knieho— 
ſen, blaue Strümpfe und Halbſchuhe 
vervollſtändigen den Anzug. Das feſt— 
tägliche Gewand iſt farbenfreudiger. 
Strümpfe ſind dann weiß, die Weſten 
bunt geblümt und die Röcke violett, 
hellblau oder roth, wobei die Knöpfe 
mit der Farbe des Tuches übereinſtim— 
men und die Aermel mit einem brau— 
nen Pelzaufſchlag verziert ſind. Bei 
den feſtlichen Aufzügen weiſt die Klei— 
dung der Standesperſonen dann noch 
einige Abweichungen auf. Der durch 
einen hohen Knopfſtab ausgezeichnete 
Hauptmann und die Fähnriche tragen 
zu dem farbigen Rock und den Sam— 
methoſen weiße Schuhe und weiße 
Kniebänder; eine weiße Schärpe, in der 
der Degen hängt, läuft über Schulter 
und Bruſt, und der mit Goldborte ein— 
gefaßte Dreimaſter iſt mit einer 
ſchwarz -weißen Kokarde und weißen 
Federn geſchmückt. Die Kleidung der 
Hallorinnen iſt heute die allerorts üb— 
liche. Früher beſtand ſie aus kurzen, 
mit Pelz gefütterten Ueberröcken, kreuz— 
weiſe verſchnürten Miedern und Pelz— 
mützen mit hinten lang herabhängen— 
den Bandſchleifen. Nur bei dem 
Pfinaſtbier ſchmücken ſich, wie wir ſpä— 
ter ſehen werden, die Kranzjungfern 
noch mit einer eigenartigen anmuthi— 
gen Tracht. 


Zappeltanz. 

Bon ben mannigfaden Sitten und 
Gewohnheiten, welche die Halloren aus 
alter Zeit bis auf den. heutigen Tag 
beibehalten haben, ift mohl die eier 
des fogenannten Pfingftbieres die be- 
fanntefte. BVierzehn Tage nach Pfing- 
ften wird da3 fröhliche Feit von ber 
Salzwirferbrüderfchaft begangen. Yn 
feierlicher Weife findet während des 
Teftes die Ueberreichung des fogenann= 
ten „Hallorenfuchens“ ftatt und zur 
Aufführung gelangt feitens der „Plab- 
fnechte” der eigenartige Zappeltanz, ein 
Nationaltanz der Halloren. 


Gemüthlid. 


8 —— 


Gemeindediener: „Ja, was iſt denn 
jetzt dös?! — Wiſſen Sie nicht, daß es 
verboten iſt, hier zu baden? — Gleich 
geh'n S' 'raus und leih'n S' mir Ih⸗ 
> Zleiſtift. damit ichSie aufſchreiben 

ann!“ 


ber alten | 


Der Srauenpalaft der 


a ung, ein 
don Architektur, 
Ausdehnung und 
bie 28 des Architeklen 


' moli und befindet fih zwifchen bem 


EiffeltHurm und der Yenabrüde, am 


Scönfei, —— 
Pontres 


— N DRS: 2 
* — — 
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ihönften Buntte der Ausftellung. Das 


Gebäude ift von Morgens früh an bis 
zur Mitternadtjtunde geöffnet und 
fol das Rendezvous der guten Gefell- 
Schaft fein, ein angenehmer Aufenthalt 
für Mutter und Kind. Weite Räume, 
mit allem modernen Comfort außges 
ftattet, find für die Feinbäderei, bie 


Derfrauenpalaft. 
Eonbditorei, das Reftaurant, für 


und Kaffee eingerichtet, ferner ie 


die Auzftellung derjenigen taufend 
Dinge, welche die Frau intereffiren: 
ihre Xoilette, ihren Erwerb ihre WVet- 
gnügungen und die Künfte, in benen 
ſie ſich hervorthun kann. Der Frauen» 
palaſt ſoll eine Frauen-Glorifikation 
darſtellen, und darum iſt ein großer 
Schauſpielſaal im erſten Stock einge⸗ 
richtet, der mit elektriſchen Fahrſtühlen 
zu erreichen iſt. Komödien, heitere 
Zwiſchenſpiele, lebende Bilder, Con⸗ 
certe, Vorträge wechſeln in dieſem 
Theaterſaal ab. 


Beim Heirathsvermittlter, 


Herr: „Die Dame, die Sie mir em⸗ 


pfehlen, ift aber furchtbar Klein!” 

Commis (früher in einem Tuchge⸗ 
ſchäft): „Allerdings — e8 ift eben ein 
Reſt'l!“ 


w 


EinMündnerKinbl 


Arzt: „Wasmuß ich fehen, Sie ges 
ben ihrer Kleinen Bier?“ 

Bauer: „Nein, wir geben ihr d’ Me» 
dizin nur aus ’'m Maßkrug!” . 


....3 Maul halten, fag it Und 
dös glei’! Sunft fahr i Eahna über W 
Bifafd — mit meine Brillant’n!* 
———— 2 2 —— 
WirffamesgZugmittel, 


„Wie fommt e3 eigentlid, ba 
Bärenmwirth einen To regen Zu 
ſeitens der Studentenſchaft 


„Sehr einfach, er lüßt Wbenbe bie 


Studenten durd) den Hau 


Transportdreirad nach Hauſe 


— 


LändliheBosheikl 
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er bie Muiter von Waſe eu. 
‚Diefes ift etivas, ivaß wir immer thun, nämlich die Preife früh in der Gaifon herabfehen, iwenn die Leute ihre 
RR. Waaren zu kaufen wünſchen. — 
Ertra feine Dimities, in hübſchen Muſtern, Blumen⸗ VEffelten, Standard Shürzen « Ginghams, in allen Größen Kars 5c 
Bunkten, Streifen n. f. w., eine enblofe Mannigfal: 121 c tirungen, blaue und braune . 2... .. 
tigkeit zur Auswahl am Montag soo rercne «+» 2 Beſte Qualität volle Standard helle Shirting Prints, unſer 3 
Siandard Indigo blaue Prints, in fancy Streifen und Mus 5 c ſperieller Preiß am Rontag... c 
ſtern, echte Farben...*6*2* Corded Lawn. durchaus neue Muſter, für Shirt Waiſts und 
Ein beachtens werther Verkauf von 150 Stücken Percales, allerbeſte Kleider paſſend — 5 c 
Qualität, für Shirt Waifts und Kleider paflend, 9e DR ae 
Montag . RL 363öll. Percales, beſte Qualität, Fabrif:Refter, in 8 e 


ER 
2 
13 1 


* Es wundert uns niöt, daß wir in diefem Deportement forttwähre 
Beachtet dieſe fpeziellen Preije für Montag: - 
Reinleinene Männer = Tafchentücher, mit breitem und |. Extra fpeziell—eine Partie Spigen-Kanten Damen:Ta: 


" Shmelem Saum — wären 25c, wenn fchentücher, reinleinene,. beftidte und ausgezadte, mit 4 
gewaichen . Er : 8e Seinen = Initialen, und eine Partie mit Spiten-Sti- E 


derei, farbige und weiße, Tajchentücher in diejer Par: 
Spezielle Partie von neuen Schlipjen — alle Farben; 


tie, die 50c werth find — fpeziell, 13 
ebenfalls eine Bartie Chiffon Schlipfen, 1% Pards GRE TER, BEE De c 
lang, mit Satin Streifen und Chenille Enden — Damen-Taſchentücher, Spitzen-Kanten und reinleinen, 
alle Farben — werth 750 — Pc mit großer Partie von fancy Borten, 5 
u tee werth bis zu 1l5c, für . ER re N c 
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826llige Zephyr Gingham, Montag u. ............n 10ec 


 glnce-Handfjuße: Bargains 


wii 5. in 


Do FE mE — 060 


. 0.“ 


für Montag. 

68 paffirt nicht oft, daß wir im Stande 

offeriren, wie die, welche morgen zum 

Berkauf ausgelegt werden — beftes Glace 

den allerniedrigſten Handſchuh-Preiſen des 

Jahres. 
fcam genäht, beftidte Nüdfeite — in Farben und 
Schwarz; — ebenfalls weiß mit Selfs 
$1.00 Werth — 65 
A c 
Finish, mit feidenem Print, in Grau, Lob: 
fatben, Mode, Beaver und Schwarz, 15 
no» ‘ 
mit 2 Clafp Fafteners, Tontraftirende Stiderei, 
in Braun, Mode, franz. Grau, Lobfarben, 
50c verkauft, unfer 
Pre . . 

MReinfeidene Mitts für Damen, in den gewöhn: 
lien und ertra Größen, nur in 15 
re“ c 

nen und Weißwanren, 

Grafp — Schwere Dualität ganzleinenes gebleich- 
gebleichtes Hudabad Handtuchzeug — 
wertb 10c per Yard x. 2... 

Tivilfed, Tarrirte Glas und gejäumte abforbi= 
rende Grafb Handtücher — dc 


find, folhe Handfhuh = Spezialitäten zu 

— befte Facons — das Befte in Allem zu 

Glare = Handihuhe für Damen — 2 Elafp, Over: 
oder Schwarzer Stiderei — wirklicher 

Drilanefe Liste Handfchuhe für Damen — Suede 
2Se werth — 

Feine Milaneſe Lisle-Handſchuhe für Damen, 
Schwarz und Weiß, werden überall für 35 
Schwarz, regulärer Preis 2öc, 
te8 und ungebleichtes Grafh und feines 5 

Handtücher — 19x38 ganzleinene befranfte Damaft, 
werth 123c per Stüd -— 


Scrolls und fancy Muftern, Montag „co oo... 


fpeziel Montag . . 


Shirt 


Bargains in jchneidergemachten Suits, ZJadets, Kleider:NRäden, Di. 


Wir führen nur einige wenige Artikel fpezichl an, obgleich jede Partie in der ganzen Sektion mit Stolz genannt werden könnte — jeder angezeigte Artikel ift unter dem wirklichen Werth — viele Faconz, find fih nur in 


Das wunderbarfte S5.00 Damen:FZadet. 


Wir haben das Lager eines hiefigen Fabrifanten fäuflih an yn3 gebtadt, das ganze überfhüffige Lager, 
beftehend aus ca. 400 fchneidergemahten Frühjahrs: Jadets in Eton, Applique, Flare Kragen fowohl als 
mit Fly Front — ebenjo Bor Bad Top Coat3 — dieje Garments find alle gefüttert mit Taffeta Seide 


von befter Oxalität — fie enthalten alle modernen Vorzüge und find wirklich 
ein feltener Bargain — wir haben diejelben in Größen von 32—44, für fhlanz 
te fowohl als für Torpulente Perfonen — in allen Schattirungen — wir 
offeriren Eu die Auswahl der ganzen Partie zu 


Scneidergemadjte Bamen-Suits. 


Enganliegende fchneidergemadhte Damen:Suit3 aus 
ganzwollenen Cheviot:Stoffen, in Qlau und 
Schwarz. Die Jadet3 find mit Serge Seide bon 
fehr guter Qualität gefüttert und perfett gefdmeis 
dert — der Nod mit neuen Inverted Plaited Bad 
und ift gefüttert mit Percaline von guter Duali- 


tät, Die wäre eine bejonders 
54.50 


gute Qualität für $15.00 — 
rn 

Echneidergemadhte Damen = Suit3 mit enganliegen: 
dem Yadet oder Eton Gffefte, in ganzmwollenen 
Cheviots, PVenetians, Broadcloths, einfadh oder 
Appligued — Jadet3 gefüttert mit fancy Seide 
von guter Qualität — Stirt3 gemaht mit neuer 
Bor oder Anverted Plaited Bads, mit Percaline 
gefüttert und mit PVelveteen eingefaßt — dieſe 
Suit3 find alle nach der neueiten Facon gemadht — 


die regulären Preife für diejelben 
58.98 


betragen $15.00 und $20.00 — 
während diefes VBerlau3 . .. 
Schneidergemahte Damen = Euit$ — enganliegende 
oder Jadet Effekte, durhiveg mit Taffeta Seide 
von der beiten Qualität gefüttert — diefe Euits 
find gemaht aus ganzwollenen Somejpuns, Bes 
netians, Broadeloth3, in allen Schattirungen — die 
Kleider find gejchneidert und fjajbioned nad der 
alferneuejten Mode und kurden gemadt, um 


für 835.00 verfauft zu iwerden — 
$12.50 
——— 77s; 


während dieſes Verkaufs 
nut 2.0. — 


a NE BE 


35.00 


Kleider⸗Röcke. 


Wollene 
waſchechte 


Ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Werth. 


Waſchechte Kleiderröcke für Damen — in Denims 
und Craſhes, in allen Farben, in neuer Facon ge— 
macht, m. neueſtem inverted plaited 
Rücken und tiefen Säumen — 
ein requl. 81.ãä0 Rok. 


Waſchechte Kleiderröcke für Damen — in Craſhes, 
blauen Ducks, Cotton Coverts, oder Denims, in 
den neuen Schattirungen, garnirt in einfachen 
weißen Tailor Bands, gemacht mit neuen inverted 


plaited Rücken und breiten Säumen 
81.48 


regul. *2.50, 
Vertauf 

Tailor-made Kleiderröcke für Damen, von ganzwolle— 
nen import. Tailor Cloths, in kleinen oder gro— 
Ben Cheds, in den neuen Schattirungen von 
grau, gemacht mit neuen inverted plaited Nüden, 
aefüttert in Percaline und mit Velveteen einge: 
faßt. Diefe NRöde find ganz neu und korrekt in 


der Facon — reaulär 87.50 — 
53.98 


ur Re 


für diefen Verkauf 
DE ae 


Tailor: Made Kleiderröde für Damen — gemacht 


(Overdreß Effekte) von ganzwoll. Chebiot, neuer 
inverted plaited Rüden, und finifhed in tiefem 
Band von Taffetafeide, fchneidergefteppt, Unter: 
rof garnirt mit einem Wccordeon Pleating von 
extra guter Onalität Brilliantine 


— ein jebe ‚hühfcher Rod 53.00 


für $12.00 — Lerfauf . . 


einer Art gleih — fie find alle auf die befte Art und nad der allerneueften Mode gemacht. Wir wünfchen, daß Ihr diefe beftmögliche Gelegenheit zum Gintaufen benußt. 


Die bemerfenswertheiten 85.00 Gapes find hier. 


Mit Seide gefütterte geichneiderte Gapes aus fhwarzem Broadeloty — feidegefütterte geihneiderte Gapes 
in Tan und allen anderen Schattirungen — feidegefütterte Applique und mit Vorte befehte Cape — 


55.00 


feidegefütterte, mit Seide Chiffon und Spigen bejeste Gapes — feidegefütterte 
Gros Grain, Taffeta feidene Gapes — jeidegefütterte Gapes ganz mit Ghif: 
fon Flounce — gejhmadvoll arrangirte moderne Effelte — Werthe darunter 


bis zu $16.50 — zu . 


Seidene Kleider = Röde für Damen — Taffeta 
Seide, Satin Ducheh und Beau de Soie, jümmtlid 
in neuer Facon gemacht, mit Bor oder inverted 
plaited Rüden, elegant bejegt mit Band, Spigen 
oder Applique, einige Overdreß-Effekt, mit der 
beiten Qualität Bercaline gefüttert und mit Bel: 
beteen eingefaßt — Ddieje Nöde find von ertra que 
ter Qualität gemadht und in der beften Mode — 


follten für $15 und $0 ver: 
tauft werden, = 10 00 
Berlauf ” 
Weiße und farbige Shirt-Waifts. 
Stellt Euch in NReih und Glied am Morgen für den 
größten Shirt Waift-Bargain in Chicago — bier fins 


det ihr mehr Styles und eine beflere Auswahl zu ei: 
ner pofitiven Eriparniß von der Hälfte. 


E2 Gur Auswahl von ungefähr 15 Dutz. 

Zu 25e weißen Lawn Waiſts, tucked — Eure 

Auswahl von feinen echtfarbigen 

BVercale Shirt Waifts für Damen—in modernen 

Färbungnen — Streifen— wir ziehen e3 dor, den 
Werth nicht anzugeben — konnt frühzeitig. 


Neue geſtreifte Lawns — weiße 

Zu 50€ Piques mit farbigen PRolfa Dot3z — 

Stiderei befegte Percales — dieſe 

Waiſts würden ſich im gewöhnl. Wege für 81.50 

verlaufen — es ſind ungefähr 400 Waiſts im Gan— 
zen — alle zum Verkauf. 


Die arößte Auswahl in ganz Chi— 

Zu c cago in weißen Lawn Waiſts — dieſe 

Waiſts ſind tuced, haben plaited 

Einſätze, Fly Covert Fronts aus Stickerei — neuer 

franz. plaited Rücken — neue Manſchetten — eine 
ausgezeichnete waſchbare Qualität. 


Seidene Waiſts. 
Eine großartige Seiden-Waiſt für den Preis — 83.98 
für die Allover tucked — ausgezeichnet haltende 
Qualität Taffetaſeide — in beinahe 20 neuen 
Frühjahrs Paſftel-Schattirungen — neuer Flare 
Cuff Kragen — franzöſiſcher 


Rücen — — 83.98 


Wertbe von 87.50 . 


Seiden-Waiſts, werth 810 bis 820, für 8.00 — es 
iſt der Räumungsverkauf von unſerem ganzen La— 
ger — leicht zerknittett — der größte Seiden— 
waiſt-Bargain der Ihr je geſehen habt — Beſchrei— 
bungen können Euch keinen Begriff geben— kommt 
und ſeht ſie ſelbſt — werth $10 bis 


*20 Eure Auswahl von allen 85 00 
J. jr 


Golf: und Cyeling:Suits. 


Ganzwollene Picyele = 
Werth $10.00 — 
zu Sa 


Anzüge — 


Gure Auswahl von Peycicle-Anzügen — große Aus: 
wahl von Wollenftoffen — Werthe $12, $15 und 
$18 — Nahrestags 
Verkaufs⸗ 


Preis ad ‚855.00 


Eyele: und Golf:Röde — von feinen Mannifh Wol- 
lenftoffen — Ddivided und 
eirculaer — Werth 


55.75 
bis $10.00 0» 

Speziell — Wir offeriren Montag 15 Stüd alle 

Sorten Picvncle « Nöde — Si 90 
% 


Mertb 8.50 
bis 97.50... 


_ u 5 Ei 


Leichtes Bettzeug. 


Alle find ein Drittel mehr werth, als die 
Preife, zu denen fie marfirt find. 


Kiffen-Bezüge von voller regulärer Größe, aus 
ſchwerem Muslin, gut 
gemacht, werth de, 6c 
J — 
Betttücher, 9-4, M bei MVards, ſchwerer und 


weich finiſhed Muslin, geriſſen und 38c 


gebügelt, aut gemacht, billig 
BE a ee 

Leinene Kiffen-Vezüge, 45 bei 36 Zoll aroß, feiner 
reiner Leinen Finiſh, bei Hand hohlgeſäumt, 
ertra gut gemacht und appretirt, 
werth 5*81.25 das Paar, 
Me . —— 


Betidgden, 11:4 Größe für Doppelbett, ſchwer ge: 


häkelt, Marſeiller Muſter, geſäumt 83c 


und fertig zum Gebraud, 
wertb $1.25, für 8 


Vetideden, mit Franfen oder einfahen Saum, 
ſehr ſchwere Marſeiller Effelkte, 
Ertra-Werth zu 31.25, c 
a 


Pantets, 11:4 für DoppelbPtt, weißes, weiches und 
fleecy Sommer:Gewicht, billig - 
zu $1.25, das Paar 
Be 

Bett:Kifien, unfere „None Sud“ 6:Pfd. gemifchten 
Tud u. graue Daunen Federn, unbedingt 
frei von Staub und Geruch, Weberzüge aus be: 
fter Qualität fancy Gobelin Tiding, neues Mus 
fter, werden in der ganzen Stadt 


= z a u 
für 22.25 das Paar verfauft, 1 2 
——— 8* 0 


Rinder-Wagen und 
Go Carts. 


An jedem Tag begegnet man einigen neuen 

Bargains in unſerem Kinderwagen-Depar— 

tement — für morgen lenfen wir die Auf: 

merkſamkeit der ſparſamen Leute auf die 

folgenden Spezialitäten: 

Dieſe ſehr hübſche Heywood Reclining Go Cart — 
Hartholz Spindel-Konſtruktion, beſter Oalfiniſh, 


Patent Fußbremſe und Rubber tired Stahl—⸗ 
Räder — Bedford Cord Kiſſen und Imitation 


Ban eo 


Deutjher Damaft — 58:3zölliger, 
Dreiviertel gebleihter — 
werth 60c per Yard — 

Bu. 


Serbietten — gute Größe, 


dazu paflend — 65€ 
weri) 85c, per Dutend 


Bongee Seide oder ruffled Sateen Sonnen: 


fhirm — eine nette, dauerhafte 
Cart — gut Werth 86 45 
Di 0, + 
Dieje Cart ohne Kiffen und Sonnenihirm 
84.75, 
Diefe volle Gröke Heytmwood Garriage — voller Noll 


Reed Top — feing Denim Polfterung, mit Sei: 
denplüfh KHeadreft — Rubber Zired Stahlräder, 


ertra fchiverer, 


Fine wei: id b . d 

t eidenſtoſffe Aeberrachung morgen. 
ere große 

Jede Yard von Frühjahrs--Seide muß ſofort verkauft werden. 

Muſter zu verkaufen; deshalb markiren wir den Preis herab, ſolange die Seide in Mode iſt. 

denſtoffe, elegante Qualitäten, werden morgen wie folgt verkauft werden: 

70 Stücke ſeidener Gaufre, mit Atlas Tupfen, in Old Roſe, Erepe de Chine, 5 EStüde, ganz reine Seide, in all 
Porzellan, franz. und Marineblau, Roja, Gelb, Xapender, den neuen Baftel undStraßen-Schattirungen; $1.50 95c 
Lraun, Nejeda, Weiß, Cream, Schwarz u. f. w.; für Maifts, die Yard wertb—unjer Preis, Montag . wi 


Kinder = Kleider und Trimmings, wird fi pradt: 29 a = * 
ri Te Weiße Seide für Graduating- und Hochzeitäfleider, ganz reins - 
bei verarbeiten; Tür Werth —— unier BeeiS, c feidene weihe Indias mit feinen und mittlerenAt- 49€ — Patent Fuhbremfe — ein fehr fubftanticler 


Rontas la8:Muftern, würde im regul. Weg für 85c ver: Kinderwagen, mit feinem ruff: 
250 Stüde Cord Habutai waſchbare Seide, die vollftändigfte tauft werden... oo. ö . led Sateen Sonnenfhirm — 6 95 
Auswahl von Muftern und fyarben, die je von einem 38c Garantirte jchmwarze Taffeta Seide— Wir erhielten legte Woche ne * 
u ee Stotle Aubere Geihäht Wir haben einige ganz fpeziell MWerthe im zwei⸗ 
e 2 : 5 rantiren jede Yard diefer Stoffe. Andere Gejchäfte : Kind 
70 Stüde jhmwarze in Del gelochte raujhende Taffetas ; ii 75 fisigen Kinderwagen, 
—für Pleating, Ruffling, Waifts ufw., 69c wertb — te. zeigen fie an für 81.10 unſer c 
portirte Lvons Peau de Soie, weiche Appretur und hübſcher dieſen Stoffen; die neueſten Moden und Färbungen der Sai— 
Gianz, werden nicht grau; macht einen Verſuch 98c fon, find ein wirklich großartiger Werth; find gut 63€ 
| Montag . 


Dedentende Werthe in Bleiderftoffen. 


Von den vielen und verjchiedenen Styles von hübjchen Kleiderftoffen, die wir in Ddiefer Saifon einfauften, 
bringen wir die folgenden bejleren Werthe für morgen zu Eurer Kenntniß, weil fie Hübfch und modiih und 


fehr billig find. 
25€ 


10 Stüde 40-3011. fhwarze Sturm-Seraes, M Siüde 
4zolline Ihwarze Brocades — Werth 3 — 
32-380. jehr feine fheer Cualität Hair Etriped und 
Pin Dot Dimity, im einfahen India Linons 
860 Yards Zözöllige fhwarze importirte Brilliantine — reguts 
lärer Werth 59 — 35C 


Montag, Spezial:Berfaufs:Preis — 
und 36:35. feinem englifhem Nain- 1 
12. Montag, hier — 
$1.25 Quafität fohwarzer Herringbone Gheviot, jeher modiich 


Yard. 
foot, — Werth 2öc, 
ee Re ar ver Yard 
für jeparate Sfirts und ganze Kleider, diefer Stoff mürde ein 


per Yard 
32:3Öll. 
: 19c auter Werth jein zu $1.25, aber anitatt $1.25 Die 69€ 


Pin Dotted Kleider-Emib — 
extra feine Qualität — 
iwerth 4öc per Yard „3 
b Yard, verlangen für 
Partie nur. 
50 Stüde 4zöllige Sturm:Serges, in Roht, Navy, Braun, 

Morte. Wein und Marine, Diefe Stoffe wurden angekuit, 
um für 39c verfauft zu werden, aber wir ſetzen 
einen jpeziellen Preis an als ein „Ylyer“ für 
Montag. Fragt nach denjelben — Yard 


63 ift unmöglih für uns, unmoderne 
Moderne Sei: 


BEE 


. 00 0 8 08 2 8 0... 


ganzleinen, 


59 ganzwollenes 423öNiges Canvas Tuch, in all’ den neuen Schat: 
trungen, 8De 44zöllige ganzwollene Novelty Suitings, 59e 
1 Yard breite bedrudte Polfa Dot Henriettas, navy und weiße 
Tupfen, braumm und weiß, grau und weiß, Cadet 6 
und weiß, für den Montags=-Berkauf, 39c 

fponged und fhrunft GCheviots, in neuen 


die Vard nur . 
2) Stüde 50 ;Öllige 
Schattirungen von Modes, Tan, Ylau, Roth, [2 
werth 81.00 — fpeziell — c 
BERN. 25.00 ee ne . 
210 Broad Glotds und PBenetians für Zailor:made SKleider, 
Jadet3 u. f. w.. Neue Schattirungen in Grau, Blau, Braun 


— Spezial⸗ $1 25 
Breis fur + 

Zeine Waldjloffe. 
19c 


Montag 
35c franzöfifche bedrudte Organdies — 


Ic die Yard 


Geihäft in Amerika gereigt murde—jollten für H5c eine große Sendung, und find bereit, dem Publitum einen 
verkauft werden — unfer Preis Montag aroßen Pargain zu geben. Vergebt nit, wir ga= 
45c = ber ‚Gtate 
: * Preis Montag 
unſer Preis Montag ... Franz. Foulard — Wir haben foeben abermals einen großen 
Schwarzer Beau de Soie, 50 Stüde fjchtwarze, ganzfeidene im: Verkauf abgeihloffen mit einem New Porker Ymporteur von 
mit diefem Sto $1.00 die Yard wertd — unfer Prei8 — 
ed Montag . 


ſchienen ſich plötzlich in Megären ver— 
wandelt zu haben, und die allerſanfte— 
ſte, die geräuſchloſeſte und geſchickteſte, 
die Kouſine, ſchien die Angreiferin zu 
ſein. Roſas Stimme wurde nur in 
abgebrochenen Vertheidigungsreden, 
ſchließlich nur noch in Schluchzen und 
Wimmern hörbar. Der Hausherr und 
ein paarDamen ſtürzten hinaus. Man 
dachte, es ſei ein Unglück geſchehen. 

Und das war in der That der Fall, 
nur anders, als man gefürchtet. Kein 
Oleum⸗Attentat, keine Eiferſuchtsſzene 


Ein Vorwand würde ſich ſchon finden zogen. Mit den Meinungsverſchieden- Hatte er gar ſelber Sehnſucht? Liebte 
8 laſſen. Bitter wehe that's ihm zwar, heiten wuchſen die Schwierigkeiten. Er er ſeine kleinge Despotin doch mehr, als 


Das Piknit. 
Dash, | 
RER ERRNEI TR denn er hing mit ganzem Herzen und | befam fchon Kopffchmerzen dapon. m er fich eingeftehen mochte? 


Dies ift die einzige Office, wo 


ungen: und Katarrh-Leiden 


behandelt werden. 


allen Fäden, die die Gewohnheit fpinnt, | Romtoir war er zerftreut, feine Nech- Die Gäfte famen, in befter Zaune, 
an ihnen und hatte fich immer unbehag= | nung ftimmte mehr, zu Haufe brummte | mit riefigen Baceten beladen, mit denen 
lich gefühlt in den geiftreichen, fchnell- | er, und die Mädchen merkten längft, | die Damen geheimnikpoll in der Küche 


Sie war verreift. Drei Wochen lang | 
| 

lebigen und oft boshaft witzelnden | daß etwas nicht richtig war. Gie nah> | verfehwanden, um fie der dort regieren- 
| 


ichon. Eigentlich hätte er in Sehnfucht 
nach ihr vergehen jollen; doch er trug 
fein StrohmittwertHum mit ziemlicher | 
Würde. Er ging zu feinen Freunden, 
die er während feiner zweijährigen Ehe 
faum mehr gejehen; denn feine Elli 
var eiferfüchtig auf alles, mas ihm au= 
Ber ihr gefiel, — auf Menfchen, Bü- 
cher, Arbeiten — felbft auf die Natur. 


Streifen, die ENi um fi) zu verfam- | men bie Billet3 in Empfang, doch die | den Koufine anzuvertrauen. Rofa, bie 
meln liebte, und in denen das fchlichte | neugierigen Blide wurden noch lauern= | Seinere, beichäftigte fih nur in ber 
Kaufmannzsfrauden, das fi) Tag und | der. Luije war fogar fo fed, ihm mit ' Garderobe und in den Zimmern. Alles 
Nacht vergeblich die „rau Kommer- | vielfagendem Lächeln vorzufchlagen, | Happte vorzüglich. Die mitgebrachten 
zienräthin“ erträumte, doch nicht für | daß er fich do an die Portiersfrau | Majonnaifen und Salate, die Eier und 
voll genommen wurde, Aber indem er | wenden möge, falls er mährend ihrer | Rauchwaaren, die Schinken und Wür- 


Er machte Ausflüge, ließ fich einladen 
— einmal holte er fich fogar bei einer 
lieblichen Erbbeer-Borole einen richtigen 


Heinen Raufch, in dem er völlig ber= | 


gaß, daß er eine rechtmäßige, allerlieb- 


ite, junge Hausfrau befaß, bie nim= | 


mermehr gemwillt fein würde, ihre Haus= 


frauenrete auch nur im Geringiten | 


— —— ee | Ichweigen in Emigfeit. Gut, er wollte 


jelichaft in’s Haus zu laden, mie in al= 
ten feligen Junggefellenzeiten, — eine 





die Feder anjeßte, war’3 ihm, als hörte 


er jhon aus allen Eden da3 Spottla= | 
chen, mit dem die Genasführten ihm | 
| Donnermwetter jagte er fie aus der Thür, 
ı aber an die Portiersftau wandte er fich 
| do. Nur fo auf Ummegen natürlich, 


jeine Ireufojigfeit heimzahlen würden. 
Geradezut umöglich würde er fich machen 
duch foldden Beweis feines Bantoffel- 
heldenthums. 


Es blieb nur ein Ausweg: die Geſell-⸗ 
ſich nach der Adreſſe eines geſchickten, 


ſchaft zu geben und ſie Elli zu ver— 


das Wageſtück unternehmen. Allein 


| ihm mar zu Muthe, wie einem Golda= 
ten, der zum erften Male in’3 Feuer | 


barmlofe, Heine Gejelihaft, beftehend | 


aus ein paar Freunden und beren 
Frauen — aber doch eine unerlaubte 
Gejelfichaft. Denn die Geladenen ma= 
ren juft diejenigen Familien, mit denen 
Frau Eli Schmidt, die ihr Pantöffel- 
chen recht energifch zu jehwingen ver=- 
ftand, und die das fehwarzlodige Köpf- 
chen jehr hoch trug, feine Beziehung zu 
halten mwiünfchte, mweil fie ihr zu philif- 
terbaft, zu hausbaden waren. hr 
ftand der Sinn nach einem glänzenden 
Salon mit intereflanten „Jour8“ und 
Iiterarifchen Soireen, bei denen fich die 
Berühmtheiten der Hauptftabt ein 
Rendezpous vor ihrem Königinnen- 
throne geben follten. Denn jo undulb- 
fam fie fih gegen ihren gutmüthigen, 


| 
| 
I 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
l 


I 
I 


| 


bequemen Gatten erwies, fo jehr war | 


fie geneigt, fich felber in den Huldigun= 
gen der Gejelichaft zu fonnen. Darum 
batte ihr auch der aefällige Hausarzt 
die Badereife nach einem der fafhio- 
nabelften Kurorte verorbnen müffen. 
Der Laltgeftellte Freundesfreis, ber 
fi aus Kaufleuten, Beamten, Lehrern 
zuſammenſetzte, bemitleivete den tyran- 
nilirten. Ehemann auf’3 Tieffte, und 
aus Mitleid wurde feine Einladung 
angenommen, obgleich) man außnahm3- 


08 ber hochmüthigen Kleinen Frau 


geollte und ihm ob feiner Schwäche 
- 18 Herr Rubolf Schmidt jeboh am 
nbereni Morgen mit chwerem Kopf 
aus feinem angenehmen Räufchchen er= 
u überfiel ihn eine jähe Angft vor 
en Folgen feines Leichtfinnd. Da war 
dad Ende ja garnicht abzufehen! Was 
t eine Szene mit Thränen, Obhn- 
anfällen und Scheidungsdrohun⸗ 
gen jebe ihm das reizenbe Herchen 
machen, wen fie erführe, maß er in 
wejenheit gewagt! Und Szenen 

m, jo gut „injzenirt” fie fein 

'eitwad Unerträgliches. Er 

om, baßı er mit feiner Sapwer- 

ichen Kriegämitteln 


fommt. 
erivarteten Gälte glaubte er fich ver- 
laffen zu fönnen. 
boten! Sie würden plaudern. 
nafemweife Stubenmädchen 
überhaupt nicht leiden; das hatte ohne= 


Da3 


Abweſenheit irgend melche Dienftlei- 
[tungen gebrauche; e3 fönnte ja uner= 
warteter Beſuch kommen. Mit einem 


um ſich nicht zu verrathen. Im Auf— 
trage ſeines Kompagnons erkundigte er 


fleißigen Mädchens. Auch die Frau 


lächelte eigenthümlich. Und dann ſuchte 
‚ et das empfohlene Mädchen auf, das 


Auf die Verfehwiegenheit der | 
Aber die Dienft- | 


fonnte er | 


in einer fo entfernten Stabtgegend 
wohnte, daß alle Gefahr nachträglichen 
Hintertreppenklatſches befeitigt fchien. 
Zum leberfluß erfaufte er fih noch 
duch ein anfehnliches Geldſtück 
Schweigen. Die freundliche, junge 


ı Berfon verfprah, mas er verlangte, 


bin dieYugen allezeit da, wo e3 fie nicht | 
haben follte ;fie befaß einen ordentlich | 


ſpionirenden Blick, 
ſich des Eindrucks 


und er vermochte 
nicht zu erwähren, 


daß es ihn beſtändig überwachte. Etwa 


auf Anſtiften ſeiner Frau? Er wußte, 
daß Elli große Stücke auf Luiſe hielt, 
ſchon weil dieſe zuvor in vornehmen 
Häuſern gedient hatte. 

Louiſe und Minna mußten für den 
kritiſchen Abend entfernt werden. Er 
nahm ſich vor, ihnen für ſie und ihre 
beiden „Schätze“ aus den umliegenden 
Kaſernen Theaterbillets zu fchenten...... 
Das fröhliche Feſt ſollte in Geſtalt ei— 
nes Piknik gefeiert werden, bei dem 
die Damen ſeiner Freunde mit den er— 
leſeneren Genüſſen aufwarten wollten, 
während er ſelber für die in jedem 
Haushalt befindlichen Vorräthe zu 
ſorgen übernommen hatte. Brod, 
Butter, Käſe und dergleichen getraute 
er ſich auch ohne Hilfe der Küchenhul— 
dinnen zu beſchaffen. Indeſſen das 
war leichter gedacht als gethan. Er 
hatte gar nicht gewußt, wie unpraktiſch 
ein Mann ſein kann. Als er in Ge— 
danken dem Unternehmen ſeiner Käſe— 
einkäufe in den Einzelheiten näher 
trat, ſchlugen ihm die ungewohnten 
Haushaltungsſorgen ſchier über'm 
Kopf zuſammen, und damit ſtieg um 
ein Bedeuetendes ſeine Hochachtung vor 
dem ewig Weiblichen, welches das 
Chaos von Myſterien, das die Wirth- 
ſchafts-⸗Angelgenheiten für ihn bedeu— 
teten, mit einem Blick aus der Natur⸗ 
anlage zu beherrſchen verſtand. 

Er zog ſeinen Buchhalter zu Rathe, 


| 
| 


| 


| 
| 


 feftgefeßte Abend heran. 


und erbot fi, auch ihre Koufine mit- 
zubringen — „zum Abmwafchen in der 
—— während ſie ſelber drinnen ſer— 
virte. 

Unter den beſten Ausſichten kam der 
Minna und 
Luiſe waren unter militäriſcher Be— 
deckung ausgeflogen und hatten ſich ſo— 
gar Nachturlaub erbeten, weil ſie die 
Nacht durchtanzen wollten. Das Mäd— 
chen aus der Fremde war in Begleitung 
der behenden, aber wortkargen Kouſine 
pünktlich eingetroffen und hatte nett 
und ſauber die Tafel gedeckt, nachdem 


ihr Rudolf in kindlichem Verirauen die 
Gattin galten. Die Gäſte jedenfalls 
dachten das Letztere; denn die Stim— 


Schlüſſel zum Leinen-, Porzellan- und 


Silberſchrank eingehändigt. Selbſt 
ſechs Käſeſorten, um jedem Geſchmack 
Rechnung zu tragen, paradirten, weithin 
duftend, auf der Büffetplatte, und Herr 
Schmidt ſaß am Fenſter und wariete. 
Seine Stimmung war ſchwül und 
ahnungsſchwer. Statt ſich auf den ſo 
ſehr herbeigeſehnten Abend zu freuen, 


vergegenwärtigte ſich ſeine erregte Phan⸗ 


ber auch gebeten war, obwohl Frau 


ebenen‘ feine 


tafie nun ausfchließlich, maß gefchehen 
würde, wenn Elli feinen Schmaben- 
ftreich erführe. Dbder wenn... . lieber 
Öott, e3 gefchehen feine Zeichen und 
Wunder mehr — aber der Fall war 
doch immerhin denkbar, daß die junge 
Gattin, von plößlicher Gehnfucht er- 
faßt, undermuthet daheim einträfe, Ge- 
ftern zwar war erft ein Brief von ihr 
gefommen, in welchem fie ihre Rüctehr 
wieder um Wochen hinausfchob. Und 


‘ gen hatten. 
blaues Kattunfleid, eine große, meiße 


| fte, die Torten, Kuchen und Früchte ver- 
ı Ihmwanden im Umjehen, ber außgezeich- 
| neten Bomle murde unter merflichem 
 Auffhmwung der Stimmung lebhaft und 
‚ lebhafter zugefprochen, und die Herr- 


Ichaften drücdten Herrn Schmidt ihre 


: Unerfennung über die Gemüthlichkeit 


feines Haufes und über die gefchidte 
Ausmwahl der Bedienung aus. Roſa 
bewährte fi mufierhaft, die. Koufine 


: maltete mit taftooller Geräufchlofigteit 
: und mit fo viel Sicherheit ihre Amtes, 
| daß eine auswärtige Verwandte des 


Buchhalters, die als Logirbefuch mit 
eingeladen war, die gerade Stellenlofe 
fofort in ihre Heimath) engagirte. Schon 
ihre Schmweigfamfeit und die Einfach: 
beit ihrer Kleidung thaten e3 den Das 
men an, die alle über die Schmaßhaftig- 
feit und Eitelfeit ihrer Mädchen zu Ela= 
Ein fchlichtes, bebrudteg, 


Schürze und glatt gefcheitelte Haare, 


| die ein vor Eifer geröthetes Geficht um= 
ı rahmten, die man eigentlich nie zu fehen 
| befam, meil e8 immer tief über die Ur- 
| beit gebeugt war, — da3 war Ulles, — 
| und die von Frau Elli 
ı Mädchen, Minna und Quife, ftanden 


gemietheten 


den ganzen Tag bor'm Spiegel, wie 
Nudolph feinen Gäften Klagend ver- 
fiherte. Dabei mußte man nicht recht, 
ob feine Seufzer mehr den unbraud- 
baren Mädchen oder der leichtfinnigen 


mung mar einmal für die abmefende 
Hausfrau ungünftig, und je mehr bie 
Borle fich leerte, und je mehr fich leife 
manche „Bande frommer Scheu” Ioder- 
te, defto unverhohlener fam diefe Stim= 
mung in allerhand Eleinen GSticheleien 
zum Ausdrud. Sie mußten ja, daß fie 


dem unterbrüdten Hausherren wohl tha= 


ten, wenn fie al3 ehrliche Freunde feine 
Partei nahmen, und man hatte bei ber 
Unterhaltung nicht einmal auf bie 
Dienftboten Rüdficht zu nehmen, die fih 
als Tyremde ja nicht für die Familien- 
berhältniffe interefliren fonnten. Nur 
ein einziges Mal vermweilte die Koufine, 
die dann und wann zur Mithilfe ber- 
eingeflingelt wurde, doch immer flüch- 
tig wie ein Geift verfehwand, ein wenig 


zu lange in der Nähe zweier Damen, die 


er hatte, um feinerlei Verdacht. bei ihr “| fich eben zutufchelten, wie yrauSchmibt, 


auftommen zu laffen, ihr zum heutigen 
Sonntage ganz unbefangen gejchriebe 
"elund fi, dag Seihäft an 


daß er 


$ 


er Lehmann, kürzlich in einem 


kart "Mürgerlicie gerne: 


hlthätigleits⸗Verein abgefallen, bei, 
dem fie die einzige Bürgerliche ge 


bot fih dar, aber eine in Thränen 
ſchwimmende Diebin, der außer ein 
paar Damaſt-Servietten — die, aus 
der Taſche lugend, zu Verräthern ge— 
worden waren — ein halbes Dutzend 
ſilberne Theelöffel mit Elli Schmidts 
Monogramm abgenommen worden was 
ren. Doch nicht die ftile Koufine mar 
bie Entlarverin, die fchien verfchwun- 
den, — an ihrer Stelle ftand mit mo= 
gender Bruft und fprühenden Augen — 
Frau Elli, die „abmwefende Hausfrau“, 
über einem eng anliegenden Reifetleide 
ı noch die Teben eines gewaltfam herab- 
geriffenen blauen Kattunrodes und ei= 
ner weißen Schürze. Man begriff — 
und begriff doch nicht. Man war faf- 
fung3los von Staunen und Verlegen 
beit. Am meilten Herr Rudolf. Er 
zitterte, Und feine Mitfchuldigen lie- 
hen ihn im Stiche. Sie waren disfret 
genug, die Auseinanderjegung zwiſchen 
den Gatten nicht zu ſtören ... und ei= 
nige trieben da3 Zartgefühl fogar fo 
weit, daß fie fchleunigft abſchiedslos 
das Meite fuchten. 
- Was die nächfte PViertelftunde für 
Rudolf und Elli brachte, blieb in ewi— 
gem Dunfel. E3 ergab fih nur, daß 
die mweltfluge junge frau den geplanten 
Entfehuldigungsbefuchen der ungebete- 
nen Gäfte durch mehrere liebensmwürbige 
Briefchen zuvorlam, in denen fie alle an 
dem verhängnißpollen Abend Anmejen- 
den zu einem regelmäßigen intimen 
Zirkel auffordert. Das Nntermezzo 
erklärte fie mit einer Ueberrafchung, die 
fie ihrem Gatten ala Scherz habe berei- 
ten wollen; denn natürlich jet fie Durch 
ihn von dem originellen Pilnif unter- 
richtet gemefen und habe fich herzlich ba= 
rauf gefreut... . edenfall3 freute fie 
fi nur darüber; denn fie hatte fich un= 
ter dem ihr von Luife „geitechten“ ge- 
beimnißvollen Abend das Schlimmite 
borgeftellt. 

Itogdem wurden Luife und Minna 
zum Erften entlaffen. Auch nad ei- 
nem neuen Bortier fah man fih um. 
E3 mußte Frau Eli doch mohl fatal 
fein, mit einem liftigen Zöfchen und ei- 
ner ſchwatzhaften Schufterfrau gegen 
ihren Mann gemeinfame Sache gemadjt 
zu haben. 

Aber au in ihren Beziehungen zu 
ber „Gejelihaft“ fchien fie ein Haar 

; lines ie Sie minderte ihre 
ötlich herab. | 
ment mußte allerbings 


Dr. Kod’8 Apparat. 


78 State Str. 


Dr. E. Kod) ijt in 78 State Straße, Zimmer 24, 


anzutreffen im nterfje der Koh’fhen Einatimung3-Heilmethode, welche 
Dffices in New Hort, Philadelphia und Chicago hat. 


Daß Lungen- und Katarrh>Leiden 
verurfacht find durch Krankheitsteime, 
melche in der Zuft fchmeben, ift allge- 
mein befannt. Wenn die Schleim= 
bäute in der Nafe, Kehle over Luftröh- 
ren, die Lungen durch Erfältung, ver- 
erbte Schwäche oder andere Urfachen 
entzündet find und daher weniger Wi- 
deritand leiften, bieten fie einen bejon- 
der3 guten Anhaltspuntt für das Ge- 
deihen von allen möglichen Kranthei- 
ten, welche in Katarrh, Bronchitis, 
Schwindſucht und Aſthma ausarten. 

Dr. Kochs Einathmungs-Methode 
iſt beſonders erfolgreich, weil dieKrank⸗ 
heitskeime direkt in Kontakt mit der 
antiſeptiſchen keimzerſtörenden Inha— 
lation kommen und abgetödtet werden. 
Nicht nur das, ſeine heilenden Dele wir- 
ken auf die kranken und entzündeten 
Schleimhäute und Diefelben werben ge= 
heilt und gefund. 

Dr. Roche Anhalation befteht aus 
einer Mifhung mit dem Tuberfus 
lin von Brof. Koh von Ber: 
lin. Diefes ift Das einzige 
Mittel, Das je Tubertulojis 
turirt hat. 

Der getährlihe Zuftand Des 
Kanten ift fo häufig nicht er: 
Tannt, weil Das Leiden fih fo 
fehr almälig verihlimmert. 


Schwindſucht und chroniſche Bron⸗ 
chitis und Aſthma beginnen in der Re⸗ 
gel mit einem gewöhnlichen Satarrh in 
der Naſe oder im Halſe. Der Ausfluß 


| und feine aften Bes ne ii 


naßım zu an Behagen 


diefer Organe arbeitet fih nach ben 
Zuftröhren durch, befonderd mährend 
der nächtlichen Ruhe, biß auch fie an 
geftedt find. Dann treten folgende 
Symptome auf: Beftändiges Räus- 
per und Spuden, Kiteln im Halfe mit 
dem Beftreben, daſſelbe los zu werben, 
Ausmerfen von zähem und gelbem 
Schleim, mandhmal Drud auf ber 
Bruft, das Gefühl der Ermattung und 
Erſchlaffung, Kopfſchmerz undSchwin⸗ 
del, und in den ſpäteren Stadien Ab— 
magerung. 

Dr. Kochs Heilmethode iſt das ein⸗ 
zige wirkſame Verfahren gegen 
Schwindſucht — dieſe tödtliche Seuche, 
welche Tauſenden und aber Tauſen⸗ 
den ein vorzeitiges Grab bereitet, be— 
ſonders bei einem ſo wechſelvollen 
Klima wie in Chicago. 

Nur irrthümlih und zum Schaben 
der Patienten merden Meditamente 
maflenhaft tagtäglich in den Magen 
eingenommen für Zungen und fa= 
tarrh-Leiden. 

Wenn die rechten Mittel bis jegt nicht 
angewandt worden find und natürlich 
die Krankheit immer meiter boran= 
Ihreitet und um fich greift, menbet 
Eud an Dr. Koch, 78 State Straße, 
Zimmer 24; Stunden 11 bi 6 
Uhr Nachmittag. Er mirb eine 
genaue WUnterfuhung ument«- 
aeltii machen und Euch) bie befte 
Behandlung verfichern, welche feine Er= 
fahrung von 20 Jahren ihn gelehrt. 
Schneibet die3 aus, der Adreſſe halber. 


* 


Ge» 


— Eine — Bemerlung. — 
Es iſt doch merfwürbig“, jagte kürze 





